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In Iihielem Eichl: 


— — 


Die Dienſte prenß. Behörden für 
die ruſſiſche Polizei. 


Puhſikum unzufrieden 


Mit der Abfertigung von Bebels 
Aufrage durch Poſadowsty! 


Genickſtarre-Epidemie bedroht anſcheinend 
auch Berliner Bevölkerung. 


Nachwehen des Hamburger Radaus. 


Berlin, 5. Mai. Die, ſchon kurz er⸗ 
wähnte Anfrage der Sozialiſten im 
Reichtage betreffs der Ruſſenauswei— 
ſungen u. ſ. w. hat das größte Auf— 
ſehen erregt. Bebel, welcher im Namen 
der Sozialdemokraten ſprach, führte 
eine große Zahl Fälle an, die, wenn 
zutreffend berichtet, die zuſtändigen 
Behörden in einem wenig günſtigen 
Lichte erjcheinen lajjen. Er fagte u. 
A., die Polizei habe einem rufjtichen 
Kaufmann 18,000 Mart für Xod- 
fpiteldienfte gegeben und ihm außer- 
dem die Gewährung de3 Bürgerrecht3 
berfprochen und ihm einen faljchen 
Pap ausgeitellt! 

Die Zeitungen bedauern es fehr, 
bag Graf v. Poſadowsky-Wehner 
(welcher den Kanzler v. Bülow ver= 
trat) und andere Vertreter ver Regie- 
rung das Haus fehon verließen, als 
Bebel zu reden begann. Auch bedauern 
ſie es ſehr, daß Poſadowsky-Wehner 
verſuchte, die Verantwortlichkeit ein— 
Es dur Erhebung des technijchen 

inwandes, daß folhe Dinge zu den 
PVolizeibefugnifjen der Einzelitaaten 
(in diefem Falle alfo Preußens) ge- 
hörten und daher nicht im Reichstag 
zur Sprache gebracht werben follten, 
von ſich abzufchütteln. 

Heute Abend wird übrigens halb— 
amtlich angekündigt, daß der preußi— 
Ihe Minifter de3 Innern, dv. Beth» 
mann = Hollmeg, die Angelegenheit im 
Reichstag klarſtellen werde. Aber es 
herrſcht allgemein der Eindruck vor, 
daß die deutſche, bezw. die preußiſche 
Polizei einige beſonders ſchmutzige Ar⸗ 
beit für Rußland geleiſtet habe, ohne 
auch nur Dank dafür zu bekommen. 

Die Gefahr einer Genickſtarreepi— 
bemie in der Reihshauptitadt 
tft im Wachen begriffen! Geitern wur— 
te befannt, daß die, beim Clifabeth- 
Regiment in Charlottenburg verzeich- 
neten Fälle nicht die einzigen find, und 
be& im Laufe der lebten Tage auch 
mehrere Erfranfungen unter der Fi- 
pilbenölferung gemeldet murben. 

Nach amtlicher Feltitelung find im 
April 24 Fülle, gegen 19 im März, 
unter Behandlung gewefen, und ob= 
zwar bißher nur ein Fall töbtlich ver- 
Itef, neigt man fich ſelbſt in konſerva— 
tiven Kreifen ber Anficht zu, daß eine 
Berliner Wiederholung der fchlefifchen 
Epivemie nicht zu den Unmöglichkeiten 
gehört. ES merben behörblicherfett3 
die arößten Vorkehrungen getroffen, 
um bie befannten Falle zu ifoliren, 
und die Sanitätspolizei ift fchar, auf 
ber Wacht, um die Beoölferung zu 
prompten Meldungen anzubalten. 
Man bat troß eingehender Unterſu— 
Öungen bisher noch) feinen Zufammen- 
hang zwischen dem oberfchlefifchen und 
dem biefigen Auftreten der Krankheit 
gefunden, doch fcheint Einfuhr die ein- 
ziae zuläffige Erklärung zu fein. 


Hamburger Ruheftörer verurtheilt. 


Mie au Hamburg gemeldet mird, 
endete der Schwurgerichtsprozeß wegen 
der Ruheſtörungen in Schöppenſiehl 
vom 17. Jan. (in Verbindung mit den 
Stimmrechtskundgebungen) einſtweilen 
damit, daß 30 der Angeklagten ſchul⸗ 
dig geſprochen und theils wegen Frie— 
densbruchs und Aufruhrs, theils auch 
wegen Plünderung zu Haftſtrafen von 
zwei Wochen bis zu zwei Jahren verur⸗ 
theilt murben. Noch 20 Andere murs 
den auf geringere Anfchuldigungen für 
Aburtheilung dur das Landgericht 
feftgehalten. 


Weltfongref für Kindesforfchung. 


Sn den erften Tagen bes Oftober 
‘p. &. mird in Berlin ein internatio- 
naler Kongreß für Kinderforfchung 
und Jugendfürforge ftattfinden. Yaft 
fämmtliche Kulturnationen, einfchließ- 
li der Mereinigten Staaten, haben 
duch Vertreter ihrer Geſellſchaften 
bereit3 ihre Betheiltgung zugefagt. E3 
fol aus Anlaß diefer Veranitaltung 
ein felter Zufamenfhluß für die gan- 
ze, auf Berftändnig, Schuß und ent- 
mwidelnde Pflege der Kindheit und Ju 
gend gehende, Bewegung ber Gegen- 
part erjtrebt werden. An ber Spiße 
be3 Organifationstomites ftehen ber 
orbentlihe Honorarprpfeffor an. ber 
Berliner Univerfität Ghiloſophiſche 
Hakultät) Geh. Rath. Prof. Münd 
ber bekannte Yenenfer Pädagoge Irä- 
ger und Dr. Arent aus Würzburg. 

Gut BHolzt 
Ueber das 12, beutfche Bunbeste- 
> geln, ba& vom 7. bis JF ili in Mag⸗ 
Beburg ftettfinbet, bat ber 
‚bent ber Provinz Gachfen, 


nifter Dr. von Bötticher, der Ehren- 
borfiß übernommen. Für die zu er- 
bauende große Kegelhalle find 50,000 
Mark ausgeiworfen worden, und ba 
ba& Komite einen Garantiefonds von 
100,000 Mark zur Verfügung hat, 
erden fich ihm in finanzieller Hin- 
Ticht feine Schwierigkeiten bieten. 


Immer noch Soldatenmißhandlung. 


Ein neuer Militärſkandal entwickelt 
ſich aus der kürzlich erfolgten Verur— 
theilung des Unteroffiziers Horn vom 
1. Garde-Feldartillerie-Regiment. 
Horn, der wegen Mißhandlung eines 
Soldaten zu ſicben Monaten Gefäng— 
niß verurtheilt wurde, ſoll, wie man 
fi) in Armeefreifen zuflüfter:, an ge— 
willen Offizieren, die ihm fein qute3 
Leumundszeugniß ausſtellen wollten, 
dadurch Rache genommen haben, daß 
er die Behauptung aufſtellte, ſie hätten 
ihn in verſchiedenen Fällen dazu ange— 
ſpornt, Soldaten zu mißhandeln. Die 
Sache wird zur Zeit von einem, hinter 
geſchloſſenen Thüren ſitzenden Kriegs— 
gericht unterſucht. 

Deutſchafrikaniſches. 

Laut einer langen, vom Rothen 
Kreuz veröffentlichten Erklärung ſind 
die Beſchuldigungen, daß den verwun— 
deten Eingeborenen in Deutſch-Süd— 
weſtafrika keinerlei Hilfe zugewendet 
wurde, unwahr. Die Verwaltung 
gibt Thatſachen und Zahlen, welche 
das Gegentheil beweiſen, und erklärt, 
in den meiſten Fällen ſei ſie bedeutend 
mehr von den Schwarzen, als von den 
Weißen in Anſpruch genommen wor— 
den. 


Stephanys kommender Prozeß. 


Die thatſächliche Auslieferung des 
früheren Straßburger Polizeikommiſ— 
ſärs Stephany aus der Schweiz nach 
Straßburg iſt jetzt erfolgt, und der 
Ausgelieferte wurde vorläufig in's 
Gefängniß gebracht. Er iſt bekanntlich 
angeklagt, amtliche Schriftſtücke ent— 
wendet zu haben, die er zu ſeiner mehr— 
erwähnten Skandalbroſchüre über die 
Verwaltung Elſaß-Lothringens be— 
nutzte. Man erwartet, daß ſein Prozeß 
ſehr ſenſationell ſein wird. 


Militärpenſionsgeſetz fcheitert ? 


Allem Anfchein nad ift Die neue 
Militärpenſionsvorlage der Abſchlach— 
tung geweiht, da der größte Theil des 
Zentrums im Reichstag gegen ſie iſt. 


Generalmajor entleibt ſich. 


Aus Wien wird gemeldet, daß der 
öſterreichiſche Generalmajor Graf Bre— 
da aus unbekannten Beweggründen 
Selbſtmord begangen hat. 

Grauenhafte Enthüllungen 
Ueber die Collhäuſer in Rußland. 

Berlin, 6. Mai. Graf Storew, ein 
ruſſiſcher Edelmann, der wegen ſeiner 
Verbindung mit der revolutionären 
Bewegung aus dem Zarenreiche ver— 
bannt wurde und gegenwärtig in Ber- 
in wohnt, hat ein Buch gefchrieben, 
das binnen acht oder zehn Tagen ber- 
öffentlicht werden foll und jehr jen- 
fationele Enthüllungen über das 
ruffifhe Syfjtem für Fürforge für 
Mahnfinnige enthält. Er erflärt, die 
Tollhäufer in Rußland feien voll» 
fommene Höllen, in denen die Infaffen 
mit Stetten beladen und, menn fie 
nicht bedingungslos fi allen Anord- 
nungen der Märter fügten, bis zur 
Bemußtlofigfeit durchgepeifcht würden. 
Daumenfchrauben und andere Marter- 
mwerkzeuge, die fich kaum befchreiben 
laffen, follen maffenhaft in diefen An 
ftalten angewendet werben. 

Die Gefammtzahl der Infaflen ruf- 
Tifcher Jrrenhäufer wird in dem Buch 
auf 40,000 angegeben. Graf Storem 
jagt, unter diejen feien viele vollfom- 
men geiftesgefunde PBerfonen, die nur 
aus politifhhen Gründen in die- 
fen Anjtalten feitgehalten mürben. 
Wenn nicht Freunde diefer Unglüdli- 
chen Geld genug befäßen, um die Wädh- 
ter bejtechen zu fönnen, fo fünne Sei- 
ner, ber einmal in eine jolde Anftalt 
gebracht worden jei, länger, ala etwa 
zwei Jahre am Xeben bleiben! 

Schon die MBeröffentlihung der 
Probebogen des Buches macht gemalti- 
ges Auffehen! 


Haben fih geeinigt. 
Stanzmann und John Bull über Dorgehen 
gegen Türkei. 

Paris, 6. Mai. E3 mirb mitge- 
theilt, daß bei den 3 wei Konferenzen 
zwifhen dem franzöſiſchen Miniſter 
be3 Auswärtigen, Bougeois, und dem 
britifchen Botichafter Sir Charles 
Hardinge eine volllommene Verftändi- 
gung erzielt wurde, berzufolge Eng: 
land und Franfreih durchaus ein— 
heitlich betreff3 des Ultimatums vor- 
gehen werben, melches jüngjt Großbri- 
tannien der türfifchen Regierung be- 
treff3 eayptifchen Gebietes durch türfi- 
ſche Truppen geftellt hat. 


Roofevelt madıt Berguügungs: 
fahrt. 
Scnauft fih mit Familie auf dein Potomac 
aus. 

Mafhington, D. K., 5. Mai. Präfi- 
dent Noofevelt hat mit feiner Familie 
heute Nachmittag auf der Ylottenjacht 
„Sylph“ eine kurze Erholungsfahrt 
ben Botomac hinab angetreten. 

Gouverneur Giggind bon Nein York 
war heute Abend der Gaft des Präfi- 
benten bei einem Diner auf et 

acht, und e& murben 
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| Wärmer am Montag. Lebhafte Weit: 


Chicago, 


Bon BafcballsfFelde, 
„Rationalkeague*. 

Pittsburg, 5. Mai. Die Chica= 
goer fchlugen im heutigen Wettfpiel 
die Pittsburger mit 8 zu 5. 

St. Loris, 5. Mai. In zehn Gängen 
befiegten die Eincinnatier Gäfte heute 
die St. Louifer mit 4 zu 2. 

Philadelphia, 5. Mai. Mit 4 zu 3 
wurden heute die Brooflyner Gäfte von 
den Philabelphiaern gefchlagen, in 12 
Gängen. 

Nem York, 5. Mai, 
blieben heute Sieger 
Horfer mit 6 zu 4. 


„AmericanLeague” 


Gleveland, 5. Mai. Das Wettipiel 
zwifchen ven Chicagoern und ben 
Glevelanbern wurde im zwölften Gang 


Die Bojtoner 
über die New 


wegen Einbruchs der Dunkelheit abges | 


broden; um diefe Zeit ftanden beide 
Parteien oleih: 3 zu 3. 

Detroit, 5. Mai. Auch das Spiel 
ziotfchen den Detroitern und den Gt. 
Louifern wurde wegen hereinbrechender 
Duntelheit abgebrodden, und zwar im 
neunten Gang. Jede der beiden Niegen 
hatte um viefe Zeit 7 Treffer gemiacht. 

New York, 5. Mai. Die Philadel- 
phiaer fchlugen heute die New Vorfer 
mit 9 zu 3. 

Bolton, 5. Mai. Regen am Ende des 
dritten Ganges nöthigte, dad Spiel 
zwifchen ven Wafhingtonern und den 
Bojtonern aufzugeben. Um bieje Zeit 
ftand da3 Spiel auf 1 gegen O zuguns 
ften von Bojton. 

Studentenfpiele, 

MWorcefter, Maff., 5. Mai. Die 
fieggemohnten Harvard-Spieler erleb- 
ten heute eine Demüthigung, indem fie 
bon der „Holy Eroß“-Niege ohne be: 
fondere Mühe mit 4 zu 2 gejchlagen 
wurden, 

Weit Point, N. Y., 5. Mai. Die 


Militärkadetten errangen heute Nach- | Gewinn am Schluß. 
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Sonntag, den 6, Wlai 1906, 


Die Effektenbörſe. 
Verhütung des Kohlenſtreiks treibt Kohle= 
bahn-Papiere in die Höhe. 

New York, 5. Mai. Sobald der heu— 
tige Markt eröffnet wurde, kam ſchon 
die beſtimmte, wenn auch erſt vertrau— 
liche Nachricht, daß der Hartkohle— 
Streik abgewendet würde, und die 
völlige Beſtätigung traf anderthalb 
Stunden ſpäter ein. Infolge deſſen 
ſpielten die Readingpapiere die füh— 
rende Rolle. Bei der Eröffnung ſchon 
hatten dieſelben einen ſtarken Umſatz 
zu 121. Auch weiterhin ſtanden ſie 
in ſtetiger Nachfrage, bis die höchſte 
Preisfteigerung 5 Proz. betrug; darauf 
mwichen fie jedoch um anderthalb Pro- 
zent von der hödhften Preizftufe zurüd. 
Die größten Käufer während der gan 
zen Zeit waren Drahthäufer. Chi- 
cagoernahmen noch mehr, als Phi- 
labelphier. 

Delaware: & Hubfon-Papiere jtie- 
gen um 4%, Erie & Ontario um 13 
Proz. Dagegen waren Pennfyloania= 
bahn = Effekten jeher und am Schluß 
um einen Bruchtheil niedriger. 

Sonit waren die fhließlihen Er- 
gebniffe unregelmäßig. Gewinne bon 
Great Northern und vonNorthern Pa⸗ 
zifik-Effekten betrugen weniger, als 
2 Proz. Anaconda-Papiere ſchwank⸗ 
ten zmwifchen 24 Prog. höher und 73 
Prozent niedriger und fchloffen um 
einen Bruchtheil niedriger. 

St. Paulbahn » Effeten maren 
fchmer und im Durchfehnitt um einen 
Punkt niedriger. E3 fanden bie ge 
möhnlichen, faum lebhaften Verände- 
rungen in Spezialitäten ftatt, aber 
feine von großer Wichtigkeit. Gemöhn- 
liche „Soo"-Papiere waren um 
Prozent höher. Union-Pazifitbahn- 
Effekten fpielten während des ganzen 
Tages eine vergleichämweife herborra= 
gende Rolle, mit einem bruchmweijen 
Nachdem bie 


mittag einen leichten Steg Über die | Papiere der Nem York-Zentralbahn 


TIrinity-Studenten, mit 6 zu 2. 
Bethlehem, Ba., 5. Mai. In einem 

fenfationellen Spiel fiegten die Lafa= 

hette= über die Lehigh-Stubdenten. 
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um bi3 13 Proz. geitiegen waren, ber= 
loren fie etwas über einen Puntt. 
„Gonfolivated Gas"-Papiere maren 
fchwer. Die Stahlaftien bewegten fic 


Ithaca, N. Y., 5. Mai. Vollitän- | in einer ungewöhnlich engen Schman- 


dig fiegten heute Nachmittag die Cor= 

nell-Studenten über die Columbia- 

Studenten, mit 4 zu 0. 
Philadelphia, 5. Mai. Die PBrince- 


ton-Spieler triumphirten heute Nadj= 


mittag vollftändig über diejenigen bon 
der Bennfylvania =» Univerfität, mit 5 
zu ©. 

Propidence, R. %., 5. Mai. Mit 3 
zu O befiegten die Bromn-Studenten 
heute völlig die Syracufe-Studenten. 

Annapolis, Mo., 5. Mai. Zum er- 
ften Mal in diefer Saifon, wurden bie 
Flottentadetten heute völlig gefchlagen! 
Die Waldroof-Riege von Baltimore, 
eine verhältnigmäßig unbefannte Stu- 
dentenfpielerfchaft, befiegte fie mit 6 
au. 

Andover, Maff., 5. Mai. Die An- 
dover = Studenten fiegten mit 4 zu 3 
über die Nale-Studenten. 

London, England, 5. Mai. Um 
da8 amerifanifhe Bafeballfpiel in 
das athletifche Programm der Orford- 
Univerfität einzuführen, murde heute 
ein derartiges Spiel zmifchen den v<r- 
Tchiedenen Klaffen der Univerfität ver- 
anftaltet. 


kungsweite. 

Der Bondmarkt war ſtetig, aber 
ohne beſonders hervortretende Er— 
ſcheinungen. Es trat keine Verände— 
rung in Regierungsbonds ein. 

Unmittelbar am Schluß der Effek— 


tenbörſe entſtand plötzlich noch ein ent⸗ 


| 


fchiedener Thätigfeits-Anlauf, und die 
allerletten Preije enthalten einige ra= 
difale Steigungen, Anacondapapiere 
berzeichneten einen Reingeivinn, Rea- 
dingpapiere erreichten den höchiten 
Punkt, und Ontariopapiere gewannen 
2 Proz. netto, 


Der Renniport., 

Ergebniffe von Pferderennen bei Ylew Nor?. 

Samaica-Rennbahn, Nem Yorf, 5. 
Mai. Die „Rofedale Stafes“ und das 
Hindernijle-Rennen für Kings County 
waren heute die Hauptereigniffe. Bei 
den erften fam „Dollie Dollars“ allen 
boran und fiegte auch um eine Länge 
über „Clare Ruffell“, welche die Zweit— 
beite war, bei insgelammt 6 Theilneh- 
mern. 

Beim Hinderniffe-Rennen für Kings 


Die Studenten des erjten | County gewann „Serafil“, jhon von 


Nahrganges, meiltenn? Rhodes-Sti* | allem Anfang im Vortheil, den erjten 


penbienzöglinge, 
mit 12 zu 9. 
Nahipiel einer Wahlfampagne, 
Kandidat, weldher ‚Mörder‘ genannt wurs 
de, Friegt Schadenerfat. 
Birlington, Bt., 6. Mai. Bor 
einem  Bundesgejchinorenentollegium 
wurde der Prozeß von Samuel D. 
Milfon gegen den früheren unab- 
hängigen Gouverneursfandidvaten PB. 
WM. Clement auf $50,000 Schadener- 
faß wegen Beleibigung verhandelt. 
Element hatte, der Klagefchrift zu- 
folge, in feiner. Stumprede während 
ber Wahllampagne Wilfon einen Mör- 
ber genannnt. Die Geſchworenen ſpra— 
hen Ichlieglih Wilfon $1000 Scha= 
benerjaß zu. 
Muthmaßliches Wetter, 


Wonnemond tritt noch etwas zimperlich auf. 


Wafhington, D. K., 5. Mai. Das 
Bundesmwetteramt jtellt folgendes Met- 
ter für den Staat Yllinoi8 am Sonn: 
tag und Montag in Ausficht: 

Schön und etwas fühler am 
Sonntag. 

Montag ſchön und wärmer. 
Leichte bis lebhafte Weſtwinde. 

Im Weſentlichen dieſelbe Voraus— 
ſage gilt für Indiana, Nieder-Michi— 
gan und Wiskonſin. 

x Ehicagoer Wetterontel propbe- 
zeit: 

Schön am Sonrtag und Montag. 


gewannen bdasjelbe 


bi Nordweſtwinde. 
m Diten und Südoften des Landes 
bat e8 am Samjtag ziemlich allgemein 
geregnet, ebenfo etwas am öftlichen Ab- 
bang ver Telfengebirge. Dagegen  ift 
por Chicago die Tiefdrud-Atmofphäre 
unermartetermweife porübergegangen. 
Das Thermometer der Chicagoer 
Metterwarte zeigte Samjtag Nachmit- 
tag um 2 Uhr 58 Grad, um 3 Uhr no 
bafjelbe, um 4 Uhr 59, um 5 Uhr 
Abenbs 60, um 6 Uhr 59, und um 7 
Uhr 58 Grad, 
Die niebrigfte Temperatur des Ta- 
ge3, nämlich 53 Grab, berrfchte um 6 
Uhr Morgens, und die böchfte, 60 
en Sr 5 nn Der De 
errei eine e Schnelligkeit, . 
Meilen in der Stunde, um 2 Uhr 
Nahmittags 


| 


5 — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — —— —— —— —— —— — —— 
* 


Sieg mit 3 Längen, bei insgeſammt 7 
Theilnehmern; „Red Knight“ kam in 
zweiter Linie, „Eugenie Burch“ in 
dritter. 

Im Ganzen fanden 6 Rennen heute 
auf dieſer Bahn ſtatt. 

St. Louis, 5. Mai. S. R. Hatch 
von Chicago gewann heute das 
Marathon-Fußrennen auf den Aus— 
ſtellungsanlagen dahier, und er ſchien 
nicht im Geringſten erſchöpft zu ſein. 
Der Zweitbeſte war Thibeau, ebenfalls 
von Chicago. Etwa 5000 Menſchen 
ſahen den Wettlauf an und begrüßten 
Hatch mit ſtürmiſchen Hochrufen; auch 
Thibeau, der nur etwas über eine Mi— 
nute hinter Hatch zurückblieb, fand 
ſchmeichelhafte Anerkennung. 


Ziemlich geſalzenes Urtheil. 


Ueber den Mitſchuldigen des Ex-Bankiers 
Bigelow. 


Milwaukee, 6. Mai. Henry G. 
Goll, der frühere Hilfskaſſirer der ver— 
krachten „Firſt National Bank“ da— 
hier, wurde wegen Mitſchuld an den 
Bigelow'ſchen Unnterſchlagungen zu 
10 Jahren harter Arbeit im Militärge— 
fängniß der Regierung zu Fort Lea— 
venworth, Kanſ. verurtheilt. 

Bigelow ſelber, der bekanntlich über 
anderthalb Millionen Dollars der 
Bankgelder in weniger, als einem 
Jahre ſtahl, verbüßt jetzt eine zehnjäh—⸗ 
rige Haft in Fort Leavenworth; er 
war als Zeuge zu Golls Prozeß hier⸗ 
ber gebracht worden und hatie ver— 
ſichert, daß Goll weiter gar nichts ge— 
than habe, als ſeine, Bigelows, An⸗ 
ordnungen auszuführen. 
Budelprozeß. 

Chicagoer Kontraktor bekennt ſich ſchuldig. 


Green Bay, Wis., 6. Mai. Rontraf: 
tor €. T. Webfter von Chicago be= 


ſchuldig, im Jahre 1902 den früheren 
Aldermen Geo. Schmark und Henry 
Poth $960 Beitechungagelber gegeben 
zu haben, um ihr Votum über bie An- 
nahme gemiffer Abänderungen im 
Kloakenſyſtem zu beeinfluſſen. 

Richter Monahan büßte darauf 
u. um $200 und bie Gerichtäto- 


u 


fannte fi im Munizipalgericht dabier | 


Franzöfiihe Wahlen 
Sinden heute ftat. — Und müfjen zeigen, 
wie die Regierung ftebt. 


Paris, 6. Mai. Den Wahlen für 
die Abgeordnetenfammer, welche heute 
in Frankreich ftattfinden, wird unge— 
mwöhnliche Bedeutung beigemeffen, be= 
Tonders wegen der jüngften wirklichen 
oder geplanten Putjche in Verbindung 
mit den Maikundgebungen der Arbei- 
ter und mwegen des befannten Reli- 
gionzftreites. Der Wahltampf dürfte 
vielfach jehr heiß fein. 

Die ftrengen Maßnahmen, welche die 
Rerierung traf, um die Unordnungen 
in der Kohlengrubenregion zu untet- 
drüden, fowie feine Maitag-Iinruben 

ı auffommen zu laffen, hat wahrfchein- 
lich die Wirkung gehabt, ihr einen gro= 
ben Theil deö Arbeitervotums zu ent= 
fremden, melcher in der lebten Wahl 
auf ihrer Seite gemefen war. Man er- 
wartet ziemlich allgemein überrafchende 
MWahlgewinne der Sozialiften, obwohl 
die Regierung anderwärts durch jene 
Mabnahme fich neue Freunde gefichert 
haben dürfte. E3 wird indeß nicht an 
genommen, daß die Gewinne der So— 
ztaliften groß genug fein werden, das 
jegige Minifterium zu bedrohen, ob= 
mohl die Fatholijch = republifanifche 
Partei heute früh anfündigt, fie werde 
Vertreter genug durchbringen, um im 
Verein mit den Sozialiften beide Häu= 
fer der Nationalverfammlung fontrol= 
liten und dann die Schädigung mett- 
machen zu können, die ihr vom alten 
Parlament zugefügt wurde. 

Dffenbar hält auch die Regierung 
folches für wicht ganz ausgefchloffen, 
benn fie verfolgt eine unverhüllte Ein= 
Thüchterungstaftit. Geit über einer 
Mode jchon ift an alle Nemterinhaber 
die Parole ausgegangen, daß fie für 
den Erfolg der Regierungstandidaien 
arbeiten müßten oder Abfegung zu ges 
märtigen hätten, und fämmtliche Offi- 
ziere der Armee und der Ylotte find 
benachrichtigt worden, daß, menn fie 
gegen die Regierung arbeiteten, ihre 
Rangbeförderung auf unbeftimmtegeit 
binausgefchoben mürbe! Auch den Ge- 
meinen der Armee find, fal3 fie nicht 
„loyal” blieben, unangenehme Folgen 
in Augficht geftellt worden. 


Aus alledem Hat fich eine bittere | 


Stimmung entmwidelt, melche heute 
theilmeife zu böfen Auftritten an den 
Stimmfäften führen mag. 


Bom fozjialen Felde. 
Mafchinenbauer ftehen aus. 


Indianapolis, 6. Mai. Entfpre: 
hend einem Verſammlungsbeſchluß, 
legten etwa 500 Maichinenbauer da= 
bier die Arbeit nieder, und der Streit 
fol noch weiter ausgedehnt merben. 
Fünf Arbeitgeber, die etma 150 Leute 
befchäftigen, haben das neue Abfom- 
men mit der Gemerffchaft unterzeich- 
net; aber etwa 25 haben fich deffen ge- 
weigert. E2 wird eine allgemeine Be= 
triebsfperre herbeigeführt  merben, 
menn nicht die Arbeitgeber Streifbre- 
cher in die Stadt bringen, mwa3 fie 
aber nach Anficht der Gemerffchaftler 
mwahrjcheinlid thun merben. Die 
Ausftändigen verlangen eine Lohner- 
höhung um 23 Et3. pro Stunde und 
einen Mindeftlohn von 323 Cents pro 
Stunde. Man erwartet einen langen 
und erbitterten Kampf. 

Die Eifenbahn -» Mafchinenbauer 
werden bon diefem Streit nicht be- 
rührt, da fie zu einer anderen Ge- 
mwerfichaft gehören. 

Cleveland, 6. Mai. Am Montag hat 
der Binnenfeen = Streit eine fritifche 
Probe zu beftehen, indem ein allgemei- 
ner Berfuch gemacht wird, die Dods 
am Eriejee entlang in Betrieb zu fehen. 
Mit Buffalo wird begonnen. Somohl 
bie Seefahrer mie die Polizei erwarten 
Irubel. 

Die Auzftändigen zu Conneaut und 
Alhtabula haben ein Gelübde abgelegt, 
mährend bes jegigen Streif3 gar feine 
geiftigen Getränte zu trinken. In 
früheren derartigen Fällen hatte das 
Irinten mande böfe Auftritte verur— 
ſacht. 

Cincinnati, 6. Mai. Die Delegaten 
zum Konvent der Vereinigten Eijen- 
und Stahlarbeiter beginnen am Mon= 
tag mit der Berathung des Lohnab- 
fommen? und ein großer Theil der 
neuen Woche wird diefer Angelegenheit 
gewidmet fein. Die Konvention wird 
nicht vor Mitter Mai mit ihrer Arbeit 
zu Ende fommen. 

Hazleton, Pa., 6. Mat. Die Gruben- 
arbeiter der Lehigh-Region find voller 
Subel über die Nachricht, daß der Hart 

| fohle = Grubenftreit abgemendet iſt. 
Man glaubt aber, daß gemiffe Gru 
benbefiger fich weigern werden, die Ar- 
beiter fortzufchiden, die von ihnen an= 
geftellt wurden, ala die Arbeit3-,Su3- 
penfion” erfolgte. 

Dem NRihtitun! verfallen. 

Dreifaher Mö:der für geiftesgefund erflärt 


Dayton, D., 6. Mai. Dr. Dliver 
' &. Haught, welcher voriges Jahr jei- 
nen Bater, jeine Mutter und feinen 
Bruder in der Nähe von hier ermorbete 
und dann das Haus in Brand jehte, 
wurde von einem Gefchmorenentolle- 
gium für geiftesgefund erklärt. Das 
Einzige, was jet yoch zmwifchen ihm 
und bem etettrifihen Richtfußf ftebt, ift 


ein Dazmwifchentreten des Gouverneurs’ 


1 Pattifon ober des ftaatlichen Begnabi- 
gungsrathes, und man erwartet Bei- 
bed nicht, Sachverftändige hatten vor 

| den Gefhworenen a: daf Dr, 


a be igh RE N. yet 
2 — — 
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i ftelle. * 
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Adıtzehnter Jahrgang, 


Srifch auf, Srisho! 


Hoffnungsfeligkeit troß ver- 
ſchiedener Enttäuſchungen. 


Kleinſiche Molide 


Solleu Onkel Sams Haltung ver⸗ 
urſacht haben! 


Aber Geld genug für rekordorechenden Aufs 
bau erwartet. 


Ernſte Lebensmittelfrage! 


San Franzisko, 5. Mai. Als heute 
die Schatten der Nacht über die Trüm— 
mer unſerer Stadt fielen, war ihre Er— 
holung von der Erdbeben- und Feuer— 
kataſtrophe bereits ſo weit gediehen, 
daß ſelbſt Diejenigen, welche durch die 
Macht der Umſtände noch in den 
Flüchtlingslagern hauſen mußten, in 
der roſigſten Weiſe die Zukunft erör— 
terten! Alle Bevölkerungsklaſſen ſind 
der feſten Zuverſicht, daß ſchließlich 
die Tragödie eine neue, ſchönere und 
beſſere Stadt hervorrufen wird, welche 
allen ihren Bürgern größere Vortheile 
bieten wird. 

Zum großen Theil iſt dieſer Geiſt 
der Hoffnungsſeligkeit durch die Be— 
richte genährt worden, welche an die 
Mitglieder des Bürgerausſchuſſes, der 
por Allem die Frage des Wiederauf— 
baues der Stadt unter fih hat, bon 
den verfchiedenen Kontraktoren. auf 
das Erfuchen um Voranfchläge für bie 
MWegräumung der Trümmer jowie von 
Stahlagenten erftattet mwurben. 

Die Agenten der Stahlfabritanten 
haben erflärt, daß fie im ber Lage 
feien, den zum MWieberaufbau erfor 
derlichen Stahl fo jehnell zu liefern, 
twie er bedurft werde. Und Diejenigen, 
melche die Trüimmer megzuräumen ha⸗ 
ben werden, verſichern einhellig, daß 
obwohl das eine rieſengroße Aufgabe 
ſei, kein Grund beſtehe, warum ſie 
nicht alle 10 Millionen Kubikyards 
zerſtörten Materials, welche jetzt den 
bisherigen Geſchäftstheil bedecen, bin⸗ 
nen höchſtens ſechs Monaten beſeitigt 
haben ſollten, borausgeſetzt daß bie 
Behörden ihnen freie Bahn ließen. 
Da ſich, ſobald man einen Theil von 
den Trümmern geſäubert hat, ſofort 
mit dem Wiederaufbauungswerk be— 
ginnen läßt, ſo wird es möglich ſein, 
daß die Zerſtörungs- und Aufbauungs⸗ 
kontraktoren zuſammenwirken. Dies 
dürfte zur Folge haben, daß ſich 
„Prachtſtadt“ in weit kürzerer Zeit, als 
ſich die Meiſten träumen ließen, neu 
aufgerichtet ſein kann. 

Uebrigens iſt gegenwärtig eine ern⸗ 
ſte Gefahr für Alle vorhanden, 
nämlich in der Art, wie die Nahrungs— 
vorräthe in den letzten 48 Stunden 
vertheilt worden ſind. So raſch ha— 
ben die Hilfsſtationen ſich der, auf ſie 
entfallenen Quantitäten entledigt, daß 
die Militärbehörden es nothwendig 
gefunden haben, einzuſchreiten, um 
Verſchwendung und Grab— 
ſcherei zu verhindern und die mit 
der Vertheilung Beauftragten zu 
zwingen, darauf zu ſehen, daß nur den 
wirklich Bedürftigen die freie Verthei— 
lung zugutekommt! 

Wie die Militärbehörden jetzt erklä— 
ren, ſtehen derzeit nur Vorräthe auf 
neun Tage zu Gebote. 


Da täglich etwa 231,000 Menſchen 
Rationen zu verabfolgen ſind, ſo iſt 
leicht erfichtlich, daß die Frage der Er- 
gänzung der Nahrungsporräthe eine 
ganz gewaltige Aufgabe bietet! 

Die Konferenz des Ansjchuffes der 
vereinigten hiefigen Banken führte zum 
Erlaß einer Erklärung, welche bejagt, 
daß, joweit diefe Körperfchaft Sehen 
fönne, fein Grund zur Beforgnig me- 
gen Geldern für das Neuaufbauen 
vorhanden jei, indem ja 150 Millionen 
Dollars von den Freuerverficherungsge- 
fellihaften zu erwarten feien. Auch jah 
man allgemein feine Urfache zur Ver— 
ftimmung über da3 Vorgehen des Bun- 
desſenatsausſchuſſes, welcher heute fich 
gegen die Gemährleiftung der ftäbti- 
hen Bau-Schuldfcheine dur die 

| Bundesregierung entfchied. Unter eini- 
gen Klafjen jedoch gibt fich die Mei- 
nung fund, die Behandlung, welche die 
Stadt von der Bundesregierung er- 
ı fahren babe, jei faum ba3, mas man 
| zur Zeit eine nationalen Unalüds 
hätte erwarten fünnen; und mehrere 
Mitglieder der kalifornischen Kongreß 
delegation werden jcharf fritifirt, jo- 
fern fie zu verftehen gaben, daß, wenn 
Bürgermeifter Schmig ein Repu-= 
blitaner märe, dad Erfuhen um 
| jene Gemährleiftung der ftäbtifchen 
ı Bonds durch die Bundesregierung auf 
| feinen MWiderftand geftoßen fein wür- 
de! (Schmig wurde befanntlich auf ei= 
nem Arbeiter „Tide“ wiedergewählt.) 

Indeß hofft man, daß mit der 
Hilfe, welche öftliche Kapitaliften bie- 
ten, fomwie mit der Verficherung, melche 
auf das zerftörte Eigenthum zu zahlen 
ift, und mit bem Gelbe, welches einge- 
. — hier auslegen wer⸗ 

es an Fonds zur 
von Baumaterial 
baulichen 


* 
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t Bezahlung. 
wird, und bie 


geweſener Geſchwindigkeit vollendet 
werden können. 


Der allgemeine ftäbtifche Hilfesaus- 
ſchuß ftellt jegt täglich immer mehr 
Unterausfchüfle außer Dienft und wirb 
ohne Zmeifel felber bald jein Dajein 
beichließen. Aladann mwird die ganze 
Leitung der Stabtangelegenheiten 
mwieber ben regelrecht erwählten Beam- 
ten zufallen. Viele der untergeorbneten 
Körperfchaften haben berichtet, baß 
ihre Arbeiten vollendet jeien, unb find 
dann meiterer Dienftpflichten enthoben 
worden. Wenn fich jhliehlich der all» 
gemeine Hilfsausfhuß vertagt, wird 
bon den Komitee und Gubfomites, 
welche anläßlich der jegigen Nothlage 
gejchaffen wurden, nur nod = 
nanzausfhuß und der, erft neuerdings 
gebildete Bauausfhup übrig bleiben, 

Almalih Mmird die Stärle ber 
Staat3miliz auf ein Mintmum verrina 
gert, und diejenigen regulären Golbas 
ten, welche nicht3 mit den Hilfäarbeiten ! 


zu thun haben, verrichten lediglich Pas’ - 4 


trouillendienſt. 
Borgänge im Kongreß. 


Beantragte große Bewilligung für gute | 
Sandftraßen. — Die Staatentangvorlage. 


Wafbingtoen, D. K., 5. Mai, Ag. ' 


s 


m. R. Hearit von Ne York bradte 4 


heute im Haus cıne Vorlage ein, mo- 
nah 50 Millionen Dollars zur Fürs 
berurg ber Anlegung eines nationalen ; 
Spftem3 guter Landftraßen, entfpres 
chender Erweiterung des Poſtdienſtes 
und Verminderung der Abhängigkeit 
unferer ländlichen Bevölkerung bon ben 
Eijenbahnen bemilligt werben jollen: 

Der gemeinfame Konferenzausfhuß 
beiden Häufer, welchem bie biel ums 
ftrittene Staatenrangvorlage übermwies 
fen murbe, hielt eine weitere Sigung 
= tam aber wieder zu feinem Refuls 
tat, 


Der Binnenfteuerfommiffär Yerkes 
gab heute vor dem Finanzausfhuß bes 
Senates Erklärungen zugunften der 
Vorlage ab, welche Steuerfreiheit für 
benaturalifirten und für itechniſche 
Smede benugten Alkohol bezmedt, bez 
fanntlih au vom Präſ. Roofenelt- 
entjchieden begünftigt wird und u. A. 
auch dem Delmonopol entgegenmwirten 
fol. Nächfte Woche will fich ber Prä- 
fident Peirce von der „Buffalo, R.Y., 
Mood Alcohol Manufacturing Co.“ 
aegen die Vorlage vernehmen -lajfen. 
Mar erwartet aber einen einfHimmig 
u Bericht des Ausjchufles für 
die Borlane. 

Bei 


Dafhington, D. K., 6. Mai, 
der Debatte über den Flottenetat er 
Abgeordnetenhaus flagte auch Tyrell 
(Rep.) von Maffachufetis über die 
Methode, junge Burfchen mittel ver— 
lIodender Plakate in Boftämtern für 
die Tylotte anzumerben, und Mann 
(Rep.) von Yllinoiz fügte hinzu, 
daß, wenn irgend ein Privatgefchäft 
oder ein einzelnes Indivibumm folche 
Plakate unwahren Anhalts verbreiten 
mürde, wie das ylottendepartement e& 
thue, jo würde das ghne Zmeifel 
Ausfperrung von ber Benuhung 
Poft zur Folge haben. 

Webb (Dem.) von Gübfarolina, 
hielt eine Rede zugunften einer Borlas 
ge, monad auf dem Schlachtfeld von 
Kings Mountain (au3 der Revolus 
tionzzeit) in feinem Heimathäftaat ein 
Dentmal gefegt werden fol. 

Der Senat hatte gejtern feine Sir 
gung. 

Studentenrüpeleien. 

21 Söalinge wurden daher fuspendirt. 

Indianapolis, 6. Mai. 21 junge 
Männer, Studenten be3 „Butler Eol- 
lege”, wurden geftern megen eines 
Verſuches ſuspendirt, den Profeffor 
R. 3. Moore zu „züchtigen“, burdy 


i 


Ueberfhütten eines Cimers Waller 


2 


und durch Schleudern non Badfteinen 
durch die Fenfter feiner Wohngemächer 
im „College“. Da die Suspenbirien 
die Herborragendften bei allen Ihätig- 
feiten der Anftalt find, fo ift das 
Schulleben geradezu gelähmt. 

Man Hat Uebrigens noch niet alle 


y 


2 


Namen der Miffethäter, und größten 


teils find bie Suspenbirten beraußs 


* 


gegriffen worden, um weilere Angaben a 


über das Ihmachpolle Vortommnik zu 


erziwingen. 


Ruffiihe Politik, 


a 2 


* 


Derfafiungs » Demofraten werden in dee 


Duma fogleidy allgem. 
dern. 


St. Petersburg, 6. Mai. Der Hon- 


greß der Verfafjungsdemofraten 
anfcheinend die Zufammenfunft 


3 5 


Eröffnungsſitzung will dieſe 
welche die numerifch ftärffie im ber 
Douma ift (nahezu meibri 

heit!) allgemeines Stimmrecht fürs 
dern, einjchließlich de3 Yrauenflimm- 


rechts. — 
Ohne Zweifel wird das zu ine 

offenen Kampf mit der Regierung fi 

ren. — 


Dampfernachrichten. 
* 


ohne B: 
Antwerpen (obne 
Genua (0 R 
Coamo nach ‚ gulia nag auel 
Montreal: Embreb of Britain nad) 1 
Queendtown: Umbria Liverpenl 
New Port. * 
Am Lizard 


een 


Stimmindt fon 4 
ill | 

ber 
tuffifhenDouma, am 20.Maf, zu einer 
jehr aufgeregten machen. Sofort in ber 
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 Botalberidit. 


j Zreundliche Einladung. 


Stenfenbahnfente erhalten fie vom 


Br: 


Verlehrs⸗Ausſchuß. 


Des Mayors Vorſchläge. 


Sollen gemeinſchaftlich erörtert werden. — 
Bekommt ſein Gehalt. — Leiſteten den 
Anordnungen Folge. — Herrn Dohertys 
Erwartungen. — Der Umbulanzdienft. 


— ) 


Vorſitzer Werno vom Verkehrs⸗ 
use bes Stabtrathes hat gejtern 
die Vertreter und maßgebenven Beam- 
ten der verſchiedenen Straßenbahn⸗ 
Geſellſchaften brieflich eingeladen, ſich 

nächſten Donnerſtag Nachmittag 
Sitzung des beſaglen Ausſchuſ⸗ 
ſes einzufinden und te mitzuthei= 
len, was fie zu den Vorjehlägen zu fa= 
gen haben, bie leythin vom Mayor be- 
treff8 der Straßenbahnfrage und be= 
zen Böfung gemacht worben find. Die 
Einlabung ijt den nachgenannten Her: 


E ‚ren gugefielt worben: Präfident Mit- 
hi ten un 


Generalanwalt Bliß von ber 
City Railway Co.; Mafjevermwalter 
ı Edels und Sampfell, Generalanmalt 
: Qurley und Betriebsleiter Roach bon 
ber Union Traction Co; Maſſever⸗ 
walter Blair. und Präfident Ramwfon 
von ber Nord- und ber Weitjeite- 
Straßenbahngeſellſchaft. 
Hatte ſchlimm werden können. 

Ver ſtädtiſche Verkehrs-⸗Kommiſſär 
Dr. Doty war. vom Mayor nur zeit⸗ 
meilig, auf 60 Tage, für jeinen Poften 
ernannt wmorben, Am 1. April waren 
die 80 Tage abgelaufen, und der Mas 
yor Hatte im Drang der Gefchäfte ver- 
geffen, bie Ernennung zu erneuern. 
Geftern machte nun eine der jungen 
Damen in ber Kanzlei ber Zipilbienft 
Kommiſſion die Entdeckung, daß es 
geſetzlich nicht zuläſſig ſein würde dem 
Dr. Doth ſein Gehalt auszuzahlen, ba 
er „eigentlich“ im vorigen Monot gar 
nicht mehr im ftäbtijchen Dienft ge- 
ftanden bat. Der Mayor wir nun 
bie Ernennung nachträglich erneuers 
müffen, 
dann unbeanjtandet die $250 erhalten, 
die gu berbienen ex im April jr fchmwer 
über die Verkehräfrage nachgedacht hat. 
Hütte die nachträgliche Erneuerung der 
Ernennung nicht gejetliche Kraft, Jo 
mwürbe das für ben biederen Doktor 
einen böfen Schlag ind Kontor bedeu- 
ten. 

Beeilten ſich. 

Sechsundzwanzig Kirchengeme. nden 
wurden im Laufe der Woche vom Bau⸗ 
amt benachrichtigt, daß ſie in ihren 
Kirchen, falls ſie deren Sperrung ver⸗ 
hlüten wollten, verſchiedene Aende⸗ 
rungen vornehmen laſſen müßten, und 


zwar unverzüglich. Sämmtliche Ge— 


i follen heute 
uund in nachſter Zukunft ſtreng darauf 


meinden haben fich das gejagt Sei: 
laffen, und geftern murbe von: auge: 
fanbten Sinfpettoren berichtet, daß in 
allen, in frage formmenden Kirchen 
den Anordnungen Rechnung getragen 
worben jet. uch heute werben übrt- 
gend wieder Poliziften in die Kirchen 
gefchtt werben, um barauf zu jehen, 
dab nirgends Weberfüllung geduldet 
mirb und daß bie Thüten mährend ber 
Andacht unverſchloſſen bleiben. 


Das größe Reinemachen. 


Strakeramtsporfteher Doherty gibt 
Ti der Hoffnung Hin, daf morgen, 
Montag, alle Bürger und VBürgerin- 

nen Chicagos, beſonders aber die hoff⸗ 
nungsbollen Schulkinder unter ber 
Anleltung der Schulvorſteher und der 
Lehrerſchaft, ſich's werden angelegen 
ſein laſſen, Straßen, Gaſſen und leere 
Bauſtellen von Papierfetzen, Blechkan⸗ 
nen, Glasſcherben u. ſ. w. zu ſäubern. 
Vas brennbar iſt, ſoll ſofort ver⸗ 
brannt, was ::icht brennbar iſt, ſo“ zu⸗ 


| — — und forigekarrt wer⸗ 
| ben. e 


| Mard-Süuperintenbenten 
Haben ben Nuftrag, alle verfügbaren 
| hewerke in Dienft zu preffen, und 
ı Die anf Säuberungsdient ablommart- 


ee ſehen, baf alle einfchlägigen jtabtifchen 


-  Derorbnung and eingehalten werben, 


+4 


 [ertg 


Beim Straßenamts » Vorfteher Do: 
| ben fi) gefteen die fünfzig 
"Mofiziiten gemelbet, welche ihm Chef 
Collins bid auf Weiteres zur Durdy- 
Führung ber ftäbtifhen Säuberungs- 
VLdrſch en zur Verfügung geſtellt 
Hat, Die fünfzig Mann werden auf 
| die Marbs vertheilt erben und ihre 

Hlonen bort von ben MWarb- 

uperintendenten erhalten. 


Ei #.: Dernünftige Neuerung. 


Er 4 
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t. ber Poltzei zugetheilt ge= 
mweienen Ambulangen iverben binnen 
menigen Tagen vom Polizeichef an ben 
Gejunpheitötommiffär abgegeben ier- 
ben, unter beifen SKontrole ‚fie fortan 
follen. Jeder Ambulanz wirb 


— er. Arzt beigegeben werten, und 
© peffen Mufgabe wird es unter Anderem 


| bie anderen Mitglieder ber 
2 — zu Heilgehilfen heranzu⸗ 


* 
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Die Pferde gerettet. 


Vermuthlich durch . fejlecht ifolicte 
Reitungsbrähte murbe ges 


i 
ern Sen in der Stallung von Ga- 


muel NRafferty, 5446 Monroe Abe., 
Beuer verurfacht. Der Feuerwehr 
ib ein paar PVoliziften gelang, e3 mit 
Drübe, die in dem Stall unter» 
achten neun Pferbe zu reiten. Sie 
arfe den Thieren Decken über den 
f und führten dann hinaus. 

æ Stall brannte t. 


werben bie Schladht- 
u Ak 


x ar 


und der gute Doktor wird 


Da8 Rothe Kreuz. 


Es hat jet die Kontrole über den Hilfs: 
fonds erhalten. 


Das heutige Scyautumen. 


Mayor Dunne ift nom Kriegs-De- 
partement telegraphifh  verftänbigt 
morben, daß alle Beiträge für die San 
Sranzisfoer Nothleivenden jet in ben 
Händen und unter ver Kontrole ber 
Nationalen Gefeljchaft vom Rothen 
Kreuz find. Mahrjcheinlich wird die- 
fer auh der Chicagoer Hilfsfonds 
übergeben werben. Gun Cramer, der 
Sekretär de3 Bürger-Hilf3ausfchuffes, 
bat auf morgen Nachmittag 3:30 Uhr 
eine Gibung bes: Vollziehungsaus- 
fhufjes einberufen. 

Der Fonda bes Bürgermeifters ver- 
mehrt fich von Tag zu Tag und be- 
trug geftern $90,000.88. Die Ange: 
ftellten im Arbeitöhaufe fteuerten $86 
bei, Auguft Merziger gab $2, und 
aus dem Amt bes —S ging 
nachträglich noch 8S1 ein. 


Das große Schauturnen. 


Heute iſt dem Deutſchthum von 
Chicago abermals Gelegenheit geboten, 
ſeine Hilfsbereitſchaft den Nothleiden— 
den an der Pazifik-Küſte gegenüber zu 
bethätigen, und zwar durch den Beſuch 
ber Feſtlichkeit, welche die hieſigen 
Turnvereine und die Vereinigten 
Männerchöre von Chicago im Audito— 
rium um 3 Uhr Nachmittags veran— 
ſtalten. Hoffentlich wird der Beſuch 
derartig ſein, daß das Auditorium 
voll beſetzt iſt. Daß ſich auch an ſich 
der BE für Sebermann lohnen 
wird, bemeilt das nachftehende, unge- 
mein reichhaltige und  interefjante 
Programm: 


Orgelſpiel 
1. Lied, „Stumm ſchläft der Sänger“... 
Vereinigte Männerdöre, 

2. Blumenreigen nit Frühlingslledern 
Sweite Mädchenklaffe ded Turn» 
bereind Vorwärts unter Leitung 
des Turnlehrers R. Genſerowsti. 

. Springen an bier Böden 
Altibe dev Chicander Turnbereine, 

. Ürie aus. dem „Sreifhiß”, „Durch die 
Wälder, durch die Auen“, 

err Arnold dv. d. Aue. 

. GStab-, Keulen- und Hantel-Uebungen. 
Gemiichte Klaffert des Sozialen 
Zurnderein unter Leitung ded 

Zurnlebrers Max irah, 

. Allgemeines Turnen an ‚zivet Pferden und 
awei Barren, bon den Damentlaffen des 
„Aurora“, „RaSalle“ T.-B. und „Cübfeite 
Zurnerihaft”, unter Leitung, der 
sr Emil NRotde, Karl Jorfchle 

oden. 

.Keulen⸗- Stab⸗, Santep, ‚teifen: u. Sprung» 
teifen-Uebungen der Damen-Stlaffe des Zen- 
tral Turnbereins, unter Leitung von Türn⸗ 
lehrer Otto Schmibt, 

3. Ried, „Wer bat Dich, Du fhöner Wald”, 

Mendelsſohn 

Beretnigte Trapsohöee, 


Silcher 
ilche? 


V 
Turnleh⸗ 
und 


Neigenarti er Au marc n 
„Brifder Mutb und, leichter 
Zgweite Beer be3 Bors 
r 


tv AZurnbevein. 
. Kugelftadübungen 
Damenflaffe der Chicago Turng 
meinde, unter Leitung bon Zurns 
ebrer Cobelli. 
.Arie aus „Traviata“, Frl. Helene Koelling 
. Stabübungen. 5 
Knabenklaffe, unter Leitung bon 
Zurnlehrer Martin Schmibbofer. 
. Zursen an berichiedenen Geräten. 
tive der Turnvereine Chicagos. 
6. — — 
Altive der Chicaao Turngemein⸗ 
de, unter Leilung v. Turnlehrer 


Chas. Cobelli. 
7. Lied, „Das deutfhe Lied“ Kalliwoda 


Vereinigte Männerchbre. 
Haupt⸗Leiter des Schauturnens: Bundesturn⸗ 
a 


wart Heinrich Suder. 
Herr Harry Rubens, welcher die 
Feſtlichkeit durch eine Anſprache hätte 
erbffnen ſollen, iſt erkrankt und daher 


verhindert, die übernommeneVerpflich⸗ 


tung zu erfüllen. 
— —ñ—⸗ — 


Hatte Geiſtesgegenwart. 


Fuhrmann Geo. Warnke rettet ſich vor dem ˖ 


Tod unter Lokomotive. 


Als der 26 Jahre alte Fuhrmann 
Geo. Warnte, 608 Sheffield ve., jich 
geftern Abend dem Bahngeleife an 
Sroing Park Boulevard näherte, wur: 
de fein Pferd mild, Gleichzeitig fam 
eine Lofomotive herangebrauft. Um 
fih vor dem Meberfahrenmwerben zu 
rettten, fuhr Warnte gegen den Hinter» 
theil eines Straßenbahnmwagens. In⸗ 
folge des Zufammenftoßes ftürzte er 
cuf ben Fahınamm und wurde amSKopf 
und an ben Schultern verlegt. Dr. 
Printy nahm ihn in Behandlung und 
die Polizei jchaffte ihn Heim. Sein 
Pferd blieb unverlegt, ber Straßen: 
bahn⸗ und fein etgener Wagen murben 
aber ſchwer beſchädigt. 


— — — 


Der Streik der Bauſchmiede. 


Wollen ſich vorläufig in keine Schiedsge⸗ 
richts- Derhandlungen einlaffen, 


Die ftreifenden Baufchmiebe hielten 
eitern Nachmittag in. der Halle 274 

adifon Str. eine ziemlich ftart be- 
fuchte Verfammlung ab, in welcher, 
mie Sekretär David einem Berichter- 
ftatter der „Sonntagpoft” mitteilte, 
Berichte über bie Streiflage vorgelegt 
murben. Die Sache der Streifer, jagt 
Dapis, macht Iangfame ‚aber ftetige 
Fortfchritte, indem jeben Tag einige 
der noch außftehenben Firmen das 
neue Lohnabkommen unterzeichnen. 
Bon Unterhandlungen mit ben Unter: 
nehmern bezüglich eines MVergleichs tft 
baber vorläufig nicht bie Nebe, doch tft 
e3 nicht ausgeiäloffen, va in der am 
fommenben Dienftag Abend ftattfin- 
denden Sonberverfammlung derUnion 
ein, dahin gehender Vorfchlag zur 
Sprache gebracht werben mwirb. 


Noch eine Fernuſprecher⸗tlage. 


John A. Gauger & Co. wenden ſich um 
Schutz an die Gerichte. 


Die Holzhändler John X. Gauger & 
Co. haben geftern im Kreidgericht ein 
Einhaltsverfahren gegen bie Chicago 
Telephone Co, angeltrengt, um fie an 
ber Unterbrechung des Fernfprechbien- 
fteg zu binbern. Die Klage ift eine von 
pielen gleicher Art, welche in lehterer 
Fat —28 bob bi a und 
tügt jich darauf, ie Fernſprech⸗ 
Gefkulaat der Firma für ben !yern- 
fpre'hdienft ftatt $275, unter ber 1889 
erlajfenen ftäbtifchen Orbinanz, $365 
das Jahr abverlange, waß übertrieben 
5 — eh —*— mit 

nei ap ienſtes. 
Sauger & Co. erjuchen daB Gericht, die 
zu zahlenbe Rate auf $275 das Jahr 
{efaufegen. Das Gefhäft von, John 
Sauger & Co. ift an der 22, und 
Fist Str 


m 
"ber 


{ 7 
* 


nt .Bonniagpof, Chicago, Honntag, den 6. Mai 1906. 


Gefahr im Berzuge. 
Sofsrtige Räumung des Rath⸗ 
hauſes befürwortet. 


— — 


Einſturz nicht unwahrſcheinlich. 


Schulſuperintendent Cooley widerlegt Ver⸗ 
dächtigungen, die gegen ihn im Umlauf 
find.— Gefundheitszuftand berjert ſich. — 
April war ein böfer Monat. 


Ingenieur Eorbell vom Bauamt hat 
geftern die Weberzeugung gemonnen, 
daß ein balbiger Einfturz der Stabt- 
halle nicht nur möglich, jondern Jogar 
mwahrjcheinlid ift. Barney Benfon, der 
Bauamt3-Sahperftändige für Baufäl- 
Iigfeit, theilt: diefe Anficht, und beide 
Beamten drangen geftern in Baulom- 
miffär Barken, er möge veranlaffen, 
daß die Stadthalle ohne weiteren Ver- 
zug geräumt werde, dba andernfalls 
unberechenbareg Unheil entitehen 
möchte, VBefonvers aefährbet ift nach 
ber Anfiht des Herrn Cordell das 
Nordende des Gebäudes. 

Senten fich dort die Grundmauern 
des Rathhaufes auh nur noch einen 
halben 'Z0l, jo verlieren die Träger: 
balten bes vierten Stodwerfes ihren 
Halt in den Außenmauern, und diejes 
Stockwerk würde einflürzgen und im 
Sturz die mächtigen Säulen zu Fall 
bringen, welche das Mauermwert an der 
Nordiwant ftügen. Wie viel oder mie 
wenig dann von ber ganzen Norbjeite 
des Baues ftehen bleiben mürbe, und 
ob der fühliche Theil des Gebäudes ſo— 
fort in Mitleivenfchaft gezogen ober 
erst fpäter und aus anderen Urfachen 
mwanfen und fallen würde, entzieht fich 
der Berechnung. E8 ijt auch nicht ge= 
fagt, daß die von den Herren Corbell 
und Benjon in Betracht gezogene Mög 
Yichkeit fchon heute oder morgen ein- 
tritt, vorhanden ift fie aber, und be$- 
halb erflären fie e8 für.die Pflicht des 
Bauamtes, alle gebotenen Borfichts- 
maßtregeln zu treffen. 

Herr Benfon, ber feit fünfundbdrei- 
Big Jahren mit der Abtragung bau= 
fälliger Gebäude zu thun hat, ver— 
fichert, e3 habe ihm bei den Entvedun- 
gen, die er und Yngenieur Cordell ge- 
macht, geftern im Rathhaufe gegrauft. 
Iroßdem würde er heute Herrn Cor- 
dell und ben Baufommiffär Barpen, 
wenn biefe nochmals eine genaue Be: 
fihtigung der gefährlichenStellen vor: 
nehmen, mieber begleiten. Der Baus 
fommiffär wird eine Anzahl von Ar= 
beitern auf feine Entdeefungsreife mit- 
nehmen und Alles entfernen lafjen, 
mad nur mehr loder an dem Mauer: 
wert fit. 

Für einen Xeabau. 


Korporationdanmalt Lewis befür- 
mortet unter den obmaltenden Um⸗ 
ftänden die fchleunige Räumung der 
Stadthalle und die Inangriffnahme ei- 
ned Neubaues an Stelle davon. Er 
meint, der Yinanzpunft würde fich re= 
geln laffen. Man könnte denBauunter- 
nehmern ein Hnpothefarifches Anrecht 
auf den Bau zufichern und mit ihnen 
vereinbaren, daß die Hhppothefen erft 
abgetragen werben follen, wann . die 
Regislatur der Stadt erlaubt haben 
wird, ihre Schuldengrenze weiter hin- 
außzufchteben. Stabtfämmerer Me 
Gann verhält jich in Bezug auf bie 
Baupläne ablehnen und befürmortet, 
daß man ed mit Außbefferung ber 
Schäden verfuchen folle, die fich jet 
berauggeftellt haben. 

Für ein gleihmäßiges Syftem. 

Präfident Errant von ber ftäbtifchen 
Zivildienft-Kommifjion hat die Mite 
glieber der ftaatlichen und der County 
Zibildienft-Kommiflion eingeladen, am 
Dienftag Nachmittag mit ihm un 
den Kommifjfären Powell und Prentif 
im Eity Club zufammenzutreffen und 
dort über eine Vereinfachung der Prüs 
fungsregeln zu beratbichlagen. 


Zur Abwehr. 


Schul-Superintendent Cooley hält 
es für nöthig, fich gegen die Anjchuls 
digung zu vertheibigen, daß ba3 foge- 
nannte Schulbliher-Synodifat, * 
ſtehend aus der American Book Co. 
und der Rand-⸗MeNally Co., bei ber 
Auswahl der Schulbücher von ihm be— 
günſtigt werde. Er hat eine Liſte zu— 
ſammenſtellen laſſen, aus welcher her⸗ 
vorgeht, daß bei ſeinem vor ſechs Jah⸗ 
ren erfolgten Amtsantritt da8 Synbi- 
fat 65 Prozent ber in den Elementar- 
ſchulen in Gebraud; befindlichen 
Schulbücher lieferte. Inzwiſchen iſt 
dieſer Prozentſatz auf 4Prozent zu⸗ 
rückgegangen. Dazu kommt, daß die 
ns der in den Elementarklaffen er⸗ 
orberlichen Lehrbücher, obgleich das 
linterrichtägebiet erweitert worden ift, 
dur eine bebeutenbe Vereinfachung 
be3 Lehrplanes eine Verminderung 
erfahren hat. Hieraus ergibt jih für 
die Eltern eine Erfparniß von 30 Pro=- 
zent bei der Anfchaffung der Lehrbü- 
cher, und für das erwähnte Syndikat 
eine Verringerung der Einnahmen um 
15 Prozent, objchon die Schülerzahl 
im Laufe der lekten fünf ober jechE 
Jahre um 20 Prozent zugenommen 

t. 


Herr Cooley erwähnt als einen 
Umſtand, der beſonders geeignet ſei, 
den Verdacht zu entkräften, daß er's 
mit beſtimmten Verlagsfirmen halte, 
er hätte es durchgeſezt, daß den Kin—⸗ 
dern geſtattet werde, die nicht obliga⸗ 
toriſchen Unterrichtsbücher in irgend 
einer im Markte befindlichen Ausgabe 
u kaufen. Ob das dieſer oder jener 
erlegerfirma angenehm ſei oder nicht, 
danach werde nicht gefragt. 
Sterblichkeits⸗Statiſtit. 


Nach dem Ausweis des Gefund⸗ 
beitgamtes läßt das große Sterben, 


das bier während ber leßtber angenen 
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ber zur Meldung gelangten Sterbe- 
fälle zu verzeichnen gemejen, im Ber: 
gleich zur emifprechenden Woche bes 
vorigen Jahres macht jich aber noch 
immer ein Mehr von 63 bemerkbar. 
Noch größer wird der Unterfchied, 
wenn man bie Todienlifte pes Monats 
April mit der für März und mit ber 
für den Monat April des vorigen Jah- 
res: vergleiht. Am MVergleih zum 
Monat März ftellt fich die Zahi der 
Zobten um 307 höher, mit dem bor= 
jährigen Monat April verglichen um 
483 höher! Eine Stataftrophe von ber 
Fürchterlichkeit des Iroquois⸗Thea⸗ 
terbrandes hätte auch kaum einen grö- 
ßeren Unterſchied in den Verluſtliſten 
gemacht; weil die Sache aber nicht auf 
ein Mal, ſondern nach und nach ge— 
kommen iſt, hat man ihr kaum Beach— 
tung geſchenkt. Die Lungenentzündung 
forderte im Laufe des Monats 548 
Opfer, die Schwinbfucht 336 und in 
der Rubrik „Unfälle und Gemalttha- 
ten“ ift die Zahl 147 verzeichnet. Was 
die anjtedenben Kinderfrankheiten an- 
betrifft, fo haben fie im Laufe bes 
Monats April zufammen 124 junge 
Menfchenleben gefnicdt, während ber 
legtvergangenen Woche 35. — Nach: 
ftehend folgen bie vergleichenden Za- 
bellen mit den näheren Angaben über 
Gefammtzahl und Vertheilung ver 
Todesfälle: 
Fürdie Woche. 

Mai 
1905 
530 
13.88 
311 


5. 28, 
1006 ODE 
906 1 
Gefammtzahl der Todezfälle..593 621 
Sahne Sterblichleitsrate, 


15.,98 15.80 
Vach Geſchlechtern: 
Männlich 387 
Weiblich 254 

Nah Nltersklaffen: 
Unter 1 r 123 134 
Snifgen 1 und 5 Sabren.... 48 49 
Zwiſchen 5ñ und 20 Jahren... 37 
Sreilden 20 und 60 Jahren. 275 
Ueber 60. Jahr 12 136 
u tfädht. — 

e Eingemeidelranfbeiten.. 3 

Schlagfluß 


Brigbtfhe Nierenkrantheit.... 
Luftröbren-Entzündung ....... 20 
Schwindſucht 
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Nerbenfrantheiten 21 

Lungenentzündung ........... 112 
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Fürden Monat. 
April März 
1900 19096 
Geſammtzahl d. Todesfälle..2770 2463 
Jaͤhrliche Sierblichteilsrate, 
er 1000 4 14.15 
NG Gefchleätern: 
Männlich 
Weiblich 
Nah NAiterstlaffen: 


Unter 1 Ya 
Snilden 1 und 5 Jahren... 


April 
1905 
2287 

13.93 


1309 
978 


Ani 


den 5 und 20 Jahren... 182 
wilcen 20 u. 60 Sabren..1235 
eber 60 Jahre 5 
auptfähl, Zodesurfaden: 
Afute Eingemweidefranth..... 126 
Schlagflu 54 
Briabifhe Nierenfrankheit.. 194 
Luftroͤhren⸗Entzündung 
Ed.windfu 
Kreb 


yphu 34 
Unfäle und ®ewaittdaten... 147 
Keuchhuſten 
Alle aͤnderen Todesurſachen 5099 


— — — — — 


Riverview Park. 


Er wird am 26. Mai den Erholungsſuchern 
feine Chore Öffnen. 


Die Eröffnung des mwunderfihönen 
Riverviem- Park ift auf den 26. Mat 
feftgefegt worden. Der prächtige Gar- 
ten mit feinen vielen bübfch gebauten 
Schaubuden wird dann im jchönjten 
Frühlingsfhmud prangen und feinen 
Befuchern eine Fülle von GSehendwür- 
digfeiten bieten, zu denen im erfier 
Linie der „Diehungel” mit dem „Igor= 
rote-Dorf" gehört. Lebterez birgt eine 
aus etwa fünfzig Männern, MWeibern 
und Kindern beitehende Gruppe einer 
noch völlig milden Völterfchaft auf 
den Philippinen. Ferner fino Die 
Straußenfarm und die Krokodil» und 
Alligatoren-Zühhteret aus Florida zu 
nennen, imo der Vogel Strauß ala 
Reit- und Sugthier und in "Bettren- 
nen vorgeführt wird. Auch ein Hip- 
pobrom mit 40 Schulpferden unter 
fachverftändiger Leitung ift da, und 
außer diefen Neuheiten werben bie Be- 
fucher viele alte Befannten in verbe]- 
ferter Auflage wiederfinden, wie den 
„Pike“, die Kleine Eifenbahn und bie: 
leg Andere. Sieben große Militärka- 
pellen und bie Rainerſchen Tiroler wer⸗ 
den abwechjelnd für mufitaliiche Un- 
terhaltung forgen. Vereinen u. ]. m. 
werben befonber3 günjtige Bedingun- 
gen gewährt. Auskunft eriheilt Herr 
G. Katenberger, 448 PBatterfon Xoe. 


— — — — — 


Kein Grund zur Beſchwerde. 


So verſichern die Kriminalrichter hinſichtlich 
der Beſſerungsanſtalt in Pontioc. 


Eine Anzahl Kriminalrichter und 
Hilfsſtaatsanwälte weilte geſtern in 
Pontiac, um zu prüfen, wie die Kna— 
ben in der dort gelegenen ſtaatlichen 
Beſſerungsanſtalt bechäftigt iperben. 
E3 find nämlich zahlreiche Beſchwer⸗ 
ven erhobei morben, baß bie ungen 
bon älteren Zöglingen ‚ber Anitalt 
zu Verbrechern 3 wür⸗ 
den. Während ſie nun früher an Ma—⸗ 
ſchinen arbeiten mußten, werden ſie in 
neuerer Zeit mit Handfertigkeitsarbei⸗ 
ten beichäftigt und erhalten überbies 
einen halben Tag Schulunterricht. Die 
Bejucher waren bon biefer Neueinthei- 
lung . außerorbentlich. befriebigt und 
werben das bem Superintenbenten ber 
Anftalt, M. M. Mallory, in einem 
Schreiben mittheilen. 


— Die amerilaniſchen Hennen pro⸗ 
duziren mehr an Geldes Werth, 7 
alle Golbminen Ameritad. So mwirb 
Die Goldgr gadern 


behauptet. über 


auch nicht Halb fo viel über ifre Pro- 


dukte. 
— Ein Theil des allgemeinen Bei- 
leids darf man wohl auch den Ver—⸗ 
en zulommen 


— nn en 


Schreit zum Himmel. 


Aus dem See gefiiäte Frau muth⸗ 
maßlich Opfer eines Verbrechens. 


Ergebniß der Leihenäffnung. 


Koroner Hoffman überzeugt, daß die Der- 
ftorbene ermordet wurde. — Mehrere Per: 
fonen von einem anfheinend tollen Hunde 


gebiffen. — Ehinefiiher Frechdachs. 


Die Leiche der vorgeftern Abend aus 
dem See gefifchten rau wurde gejtern 
geöffnet. Die ärztliche Prüfung der 
Drgane hat ergeben, daß die Berjtor- 
bene anfcheinend das Opfer einer ver- 
brecherifchen Operation murbe, fomie 


daß fie fih im zweiten Monat der | 


Schwangerfchaft befand. 

Allem Anjchein nad) gehörte die 
Todte den beſſeren Geſellſchaftskreiſen 
an. Die Leiche war bekanntlich nackt, 
bis auf einen Schuh und Strumpf. 
Die beiden Bekleidungsſtücke ſind aber 
von beſtem Material verfertigt und 
hochelegant ausgeführt. 

Koroner Hoffman äußerte ſich wie 
folgt: „Ich bin überzeugt, daß dieFrau 
ermordet wurde. Dr. Hunter hat feſt— 
geſtellt, daß ſie todt war, als ſie in's 
Waſſer geworfen wurde. Auch ſcheint 
der Befund der Beckenorgane die An— 
nahme zu rechtfertigen, daß ſie das 
Opfer einer verbrecheriſchen Operation 
wurde. 

„Die Erfahrung lehrt, daß wenn 
bekleidete Perſonen als Leichen in's 
Waſſer geworfen wurden oder im Waſ⸗ 
ſer umkommen, auch wenn ſie lange im 
Waſſer verblieben, auch bekleidet wie— 
der herausgezogen werden. Das Waſ— 
ſer ſcheint niemals die Kleider loszu— 
löſen; im Gegentheil, die Kleider baf- 
ten ſo ſtark an der Leiche, daß es unge— 
mein ſchwierig iſt, derartige Leichen zu 
entkleiden. 

„In faſt nacktem Zuſtande kann die 
Frau unmöglich ſich am Seeufer ge— 
zeigt und Selbſtmord begangen haben. 
Sie wurde unzweifelhaft ermordet.“ 


Ergebniß der ärztlichen Unterſuchung. 


Dr. Hunter erklärte, nicht angeben 
zu können, was den Tod der Frau ver— 
urſachte. Seinen Angaben gemäß wa— 
ren keine Spuren von Gewalt an der 
Leiche wahrnehmbar. Nur an der In— 
nenſeite der Beine, oberhalb der Kniee, 
befinden ſich Eindrücke im Fleiſch, die 
vielleicht ein ſchwaches Licht auf die 
Todesart werfen könnten. Da die Ver—⸗ 
weſung zu ſtark vorgeſchritten iſt, ſei 
es unmöglich, den Mageninhalt auf 
Gift chemiſch zu unterſuchen. 

Da die Lungen eingeſchrumpft ſind 


und der Magen leer iſt, ſtehe feſt, daß 


die Frau als Leiche in das Waſſer ge— 
worfen wurde. Erkennen läßt ſich 
noch, daß die Frau im zweiten Monat 
ſchwanger gegangen ſei. Ob eine ber—⸗ 
brecheriſche Operation an ihr vorge—⸗ 
nommen wurde, läßt ſich mit Be— 
ſtimmtheit nicht mehr feſtſtellen, die 
Anzeichen ſprechen aber ſtark dafür. 
Muthmaßlid; gef:ört. 

Die Polizei halt es für unmaht- 
fcheinlich, daß die Verftorbene fich kurz 
bor ihrem Tode in einem Hojpital in 
Behandlung befand. Wäre das derFall 
geweſen, hätte ſie nicht den elegan— 
ten Straßenſchuh getragen. Die mit 


der Aufarbeitung des Falles betrauten 


Detektives glauben, daß die Mörder 
oder deren Kreaturen, als ſie am See— 
ufer die Leiche entkleideten, geſtört 
wurden und nun in aller Haſt, ohne 
ſich Zeit zu lafſen den noch verbliebe- 
nen Strumpf und Schuh zu entfernen, 
die Leiche in den See warfen, die Klei⸗ 
der zufammenrafften und fich aus dem 
Staube madten. 

Der Inqueſt wurde vorläufig auf 
nädhjften Samjtag verlegt. 

Aufregung in Cragin. 

Ein anfcheinend toller Hund verur= 
fahte große Aufregung in Cragin. 
Er wurde erft nad längerer Hab und 
nahdem er mehrere Perfonen gebifjen 
hatte, zur Strede gebracht. 

Die Polizet fonnte nur die Namen 
folgender Opfer ermitteln: 

Mm. Lund, aht Jahre alt, Nr. 
882 N. Mozart Str.; in den rechten 
Arm gebiffen. 

Edward Wilbner, Nr. 847 N. We 
ftern Ae.; in Die rechte Hand gebiffen. 

Lizzie Miller, 10 Jahre alt; in bie 
rechte Schulter gebiffen. 

Andere, von dem Köter gebiffene 
Perfonen begaben fih nad Haufe, 
ehe die Polizei eintraf. 

Der Köter wurde, nachdem er Lynch 
an Bloomingdale Road und North 
Ave. angefallen hatte, bon einer gro= 
ben Menfchenmenge. verfolgt. Ger» 
geant Eufty jagte dem Thier mehrere 
blaue Bohnen nad) und veriwundete e& 
auch. Die Beitie aber ftürmte meiter 
und an der Bezirfämacdhe vorbei. Meb- 
tere Boliziften machten im Batrouille- 
wagen auf fie Jagd. An Robey Str. 
und North Ave. fchleuderte Polizift 
Malloy feinen Knüppel nad. dem Kö- 
ter. Lebterer überjchlug fi. Ehe er 
wieder auf die Beine fommen fonnte, 
machte ihm Sergeant Schneider - mit 
zwei mohlgezielten Schüffen den Gar- 
aus, 


Die gebiffenen  Perfonen befinden 
fich in ärztlicher Behandlung. 
Chinefifihe Geichäftsmetbode. 
John D’Eonnord, ein Gehilfe bes 


Hausmeifterd der Stabthalle, ertvirkte | 
i Teuer fing. Ehe die Flammen gelöjcht 


geitern die Verhaftung bes chinefi- 
Then Wafchonteld Sing Lee, Nr. 219 
Yadfon Boulevard, wegen angeblich 
wiberrechtliher Borenthaltung ihm 
anbertrauten Eigentums. Cr hatte, 
ala er von dem Mongolen 'diefem zur 
Säuberung übergebene Wäfche zurüd- 
verlangte, den Beicheib erhalten, daß 
diefe von Einbrechern hlen wor⸗ 
den ſei. Als er auf ab 
Ba tar 
und 
— den 


* 
x 


au 


— 


ſtorben ſei oder vergeſſen habe, Wäſche 


abzuholen. Die könnie er dann erhal⸗ 

ten. Darauf wollte fi O’Connor3 

nicht einlaffen. Nachdem er Rüdfpra- 

che mit einem Anwalt genommen, er= 

wirkte er die Verhaftung des Chinefen. 
Der Wunde erlegen. 

Der Farbige Wm. King, ber am 
Dienftag an Cuftom Houfe Court von 
dem Haufirer Henry Tyofter permeflert 
wurde, ift. im County-Hofpital ben 
Wunden erlegen. 

Yofter wurde furz nah der That 
verhaaftet und dem Richter Caverly 
borgefübrt,: der fein Verhör auf ben 
11. Mai verfchob. Er befindet fich im 
Eounty=Gefängniß in Haft. 


Mußte verftoben werden. 


Das Verhör von Edward Gabel, ber 
bezichtigt wird, am Morgen des 20. 
April einen gewiffen Albert Anderſon 
in Großdale erfchoffen zu haben, muß« 
te, da jein Vertheidiger John Mc-Ma- 
bon anderweitig bejchäftigt .:ar, von 
Richter George W. Watts, Großdale, 
en nädjten Samftag verfchoben mwer- 

en. 

Anderfon berfuchte angeblich in bie 
Gemeindehalle einzubrechen, als er von 
Gabel niedergefnallt murbe. Gabel 
murbe bon der Koronersjury vom jeg- 
licher Verantiwortlichteit entlaftet, aber 
auf Grund eines Haftbefehla dingfeft 
gemacht und dem Richter Watt3 bor- 
geführt, der ihn unter $5,000 Bürg- 
Ichaft ftellte. 

Underfon war, al er von feinem 
DVerhängniß ereilt wurde, von dem 
früheren Gemeinbefchreiber begleitet. 
Lebterer, der Tags zupor aus bem 
Umte gefchieden war, beabfichtigte an- 
aeblich, perfünliche Effeften aus der 
Gemeindehalle abzuholen. Gabel Bielt, 
fo behauptet er, beide für Einbrecher 
und feuerte die Schüffe ab, die Ander— 
fon töbteten. 


— — —— — 
Lange Laufbahn beſchloſſen. 


John G. Shortalldankt als Präſident der 
„Humane Society“ ab. 

In der geſtern abgehaltenen 37. 
Jahresverſammlung der „Illinois 
Humane Society“ trat John G. 
Shortall nach 29jähriger Amtszeit aus 
Geſundheitsrückſichten vom Präſiden— 
tenamt zurück. Er war einer der Grün— 
der der Geſellſchaft und ſeit dem Jahre 
1877 ohne Unterbrechung ihr Präſi— 
dent. 

Er hat ſie auf allen nationalen und 
internationalen Kongreſſen, die im 
letzten Vierteljahrhundert von derarti— 
gen Geſellſchaften abgehalten worden 
find, vertreten und hat in der vorder⸗ 
ſten Reihe Derer in Amerika geſtanden, 
die für humane Geſetzgebung und 
Durchführung der Geſetze zur Verhü— 
tung grauſamer Behandlung bon Kin⸗ 
dern und Thieren eintreten. 

Sein Sohn John L. Shortall 
wurde zu ſeinem Nachfolger gewählt, 
außer ihm ſind folgende Beamte ge— 
wählt worden: 1. Vize-Präſident, 
Walter Butler; 2. Vize⸗-Präſident, 
John T. Dale; Sekretär, George A. 
H. Scott; Schatzmeiſter, Charles E. 
Muriſon; Vollzugsausſchuß, John G. 
Shortall, Alſon E. Clark, John T. 
Dale, William A. Fuller, Frl. Ruth 
Ewing, Henry N. Hart, John L. 
Shortall, Walter Butler, Charles E. 
Muriſon; Rechtsberather, Joſeph 
Wriaht und George A. H. Scoit. 

Die Geſellſchaft hat im letzten Jahre 
221 Strafverfolgungen eingeleitet, 
welche die Verhängung von Gelbitra- 
fen im Belrage von $1266 zur Folge 
hatten.. Die Zahl der Finder, denen 
fie Schuß angebeihen ließ, betrug 734, 
bon biefen murben 17 vorübergehend 
in Anftalten untergebracht. 

— — 


ñ— — 
Unter ſchwerer Auklage. 


John Fairgrave ſoll den Cod ſeiner Frau 
anf dem Gewiſſen haben. 

Auf Veranlaſſung von Koroner 
Hoffman wurde geſtern der Arbeiter 
John Fairgrade verhaftet, während er 
dem Snquelt im Zodesfalle feiner Frau 
in der County-Motgue beimohnte, 
Mehrere Zeugen fagten aus, dab Frau 
Yairgravde ihnen erzählt hätte, ihr 
Mann habe am 20, April in ber mol 
nung bes Paares, 136 Erie Str., eine 
brennende Lampe nad ihr gemorfen, 
wobei fie die jchmeren Brandiwunden 
erlitten habe, denen fie fchließlich erle- 
gen ift. Fairgrabe murbe nad ber 
Wade an der Chicago Ave. gebracht 
und von Kapt. Healy in’ Gebet ge- 
nommen, betheuerte aber jtanbhaft 
feine Unfeuld. Seinen Ungaben nad 
liegt unglüdlicher Zufall vor und war 
er zur Zeit, als feine rau die Brand- 
wunden erlitt, überhaupt nicht zu Haus 
fe. Daß er fich oft mit feiner Frau ge- 
zankt hat, jtellt Yyairgrave nicht in 
Abrede, dagegen beitreitet er ganz ent- 
fchieben, fich jemals tKätlih an ihı ver- 
griffen zu haben. Der Jnqueft wurde 
auf Erjuchen von Kapt. Healy auf den 
20. Mai verfchoben, und die Polizei 
hofft biß dahin genügendes Beieis- 
material gefammelt zu haben, um die 
Koronersgeſchworenen zu veranlaffen, 
Yairgrave unter der Anklage auf 
Mord den Großgefäimorenen zu über- 
meifen. 


Unfälle, 


Don ihren Qualen erlöft. 


Frau Anna Radley, Nr. 327 Wal- 
nut ©Sir., die geftern, mie berichtet, 
[Hwere Brandiwunden erlitt, ift im 
St. Marien-Hofpital geftorben. Die 
Frau war damit bejchäftigt, alte Ta- 
peter und Untath auf dem Hofe zu 
berbrennen, als ihr leichtes Haustleib 


merden fonnten, hatte fie entjeßliche 
Brandiwunden dapongetragen. 
Sabriäffiger Kuticyer. 

. Der Schneider James Dowb von 
Dunning, J0., wurde geftern NRachmit- 
tag an Ban Buren Straße und ifth 
Avenue don einem Fuhrwerk der Baci 
fic Erpreß Company über ben Haufen 

A 3 

eine Ueberfi n 

ita machten. Der 


— — — — — 


— Eure 


eigene Sul, 


n Ihr an Hühneraugen, Barter 
mais 
Schub Hergeitellt, 
Freak Leiſten, = allen — 
und zu allen Breifen, ber @ure 
Füße abfolut gefund macht. 
9 


Rupperts Freak Last — 


Sande — — ee = 
reiht — er 

Spanne tote ein —— bie⸗ 
tet den rg Athemraum. Der eins 
aige Leilten der Romfsrt und 
Eleganz bietet. 

Raden 1 MePBiders Theater » Ge- 

bäude, 82 Mabifon Str, 

Treak, 3.50 und aufwärts. 
Laden 2— Clark and Harrilen Str. 


Treak, 2.50 und aufwärts. 
Laden 3— Ban Buren und La 
Salle Str. “ 
Zreak, 3.00 und aufwärts. 

ter 


Arbeit ab» 
galt und an bdemfelben Tage mwitder ab» 
gelleiert. Xelephon: Central 4124. Katalog 
auf Wunfd, 


Alle Rüden Sonntag offen BB 7:80. 


Zowie ift geiftig gefund. 


So normal wie ein Menfh nur fein kann, 
fagt Dr. Eroftort. 

Sn der Antwort auf Domie’3 Ge- 
fuh um einen Einhaltöbefehl, betref- 
fend bag Eigenthum in Zion City, has 
ben Boliva und feine Leute ihren 
Standpunftt befanntlih bamit bes 
gründet, daß Domie geiftesfrant 
und baber unfähig zur Wer: 
waltung von Zion Eity fei. Um 
diefe Behauptung zu widerlegen, hat 
Domie’3 Anwalt Emil &. Wetten jei- 
nen Klienten ärztlid) unterfuchen laf- 
fen. Am Dienftag Nachmittag begab 
fich der bekannte Chicagver Jrrenarzt 
Dr. Alfred E. Erofton nad Domie’s 
Haus in Zion und berichtete bei feiner 
Rückkehr, Dowie ſei geiſtig ſo gejund, 
wie nur ein Menſch ſein könne. Beſtä— 
tigte der Arzt ſomit die Anſicht Wet— 
tens, ſo wollte dieſer doch ganz ſicher 
gehen und ſchickte Dr. Crofton noch⸗ 
mals, diesmal in Begleitung der hieſi—⸗ 
gen Irrenärzte Harold N. Moher und 
Sanger Brown, nochmals nach Zion, 
um eine zweite und noch gründlichere 
Unterſuchung vorzunehmen. 

Dieſe drei Aerzte prüften geſtern 
den „erſten Apoſtel“ drei Stunden 
lang. Ehe ſie anfingen, ihm Fragen zu 
ſtellen, erſuchte Dowie ſie, freimüthig 
ihm gegenüber zu ſein, denn es ſei fer— 
ne von ihm, zu wünſchen, wieder die 
Leitung von Zion zu belommen, wenn 
ſein Geiſt nicht in Ordnung ſei. Wenn 
ſie auch nur die leiſeſte Spur von Gei⸗ 
ſteskrankheit fänden, möchten ſie nicht 
damit hinter dem Berge halten. Die 
Aerzte berichteten dem Anwalt Wetten, 
daß Dowie vollſtändig vernünftig und 
im Beſitz eines guten Gedächtniſſes, 
ſeines Verſtandes und ſeiner Auffaſ⸗ 
ſungskraft ſei. 

Voliva erfuhr erſt heute von dieſer 
ärztlichen Unterſuchung. 


— —— — 
Angeblich ſyſtematiſch beſtohlen. 


Walter O. Morſe, Angeſtellter von Roſe⸗ 
boom & &o., in St. Louis verhaftet. 


Walter DO. Morfe, weldher am 27. 
Januar Chicago verlieh, ift.ggfern in 
St. Louid verhaftet worden und wird 
nad bier zurüdgebracht werden, um 
fi auf die Anflage zu verantivorten, 
daß er feinen früheren Arbeitgebern, 
DW. 2. Rojeboom & Co., 289 Kinzie 
Str., $1000, wenn nicht mehr, verun- 
treut habe. en nahm jeit über 
zwanzig Jahren eine Bertrauenäftel- 
lung bei jener Firma ein. Diefe be- 
treibt einen Swifchenhanbel mit Be- 
fenreifern. Nah Morjes Verfhmwinden 
mwurben feine Bücher unterfuht und 
angeblich falfhe Buchungen entdedt. 
Sabperjtändige Mwurben nun ange: 
ftellt, und bieje beziffern ben Fehlbe— 
trag anf $10,000. IB die firma er- 
fuhr, daß Morfe fie fon jeit zehn 
Jahren angeblich Tyftematifch betrogen 
babe, manbte fie fich an die Polizei, 
und biefe ermittelte, daß der Ylüchtling 
unter dem Namen Wm. Murray in St. 
Zouiz lebe. Seine Gattin hat fi) in- 
zwiſchen ſcheiden laſſen. 


Fuhrmaunn ſchwer mißhandelt. 


Weiße Rauhbeine fallen über einen ſchwar⸗ 
zen Wichtgewerkfchaftler her. 

Dstar Zacoba, ein farbiger Yubr- 
mann, mwurbe geftern Abend an ber 
43. und Butler Str. bon mehreren 
Weiten angefallen, ala er mit einem 
Gejpann nad) der Stallung der Fuhr⸗ 
herren Neal & Co, 2243 Prairie 
Ave. fuhr. Die Angreifer fielen ben 
Pferden in die Zügel, zerfchnitten das 
Gefirr und riffen Jacobs vom Wa- 
gen. Darauf fhlugen ie jo lange auf 
ihn ein, biß er bie ung berlor. 
Bei Ankunft der Polizei war das feige 
Gefindel über alle a Jacob war 
fo fhlimm zugerichtet, daß er nad 
dem Provident-Hofpital gebradht wer: 
den mußte. Mann gehörte keiner 
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BZerotſlehende bergnügungen. 


Heute und demmächft ftattfindende 
Vereinsfeſte. 


Zehntes Maikränzchen. 


Der Bumboldt Parf Srauenverein feiert es’ 
heute, — Maifeit des gemifhten Ehors 
„$idelia”. — Stiftungsfeft der" Südfeite 
Ciedertafel. — Liederabend am Dienſtag. 


Der Nord Chicago Deutſche Ge— 
genſeitige Unterſtützungsver— 
ein feiert am heutigen Sonntag in 
Hads Halle, Nr. 519 XLartabee Straße, 
jein zweites Stiftungsfeft mit Konzert 
und Ball. Der Feſt Ausſchuß hat nichts 
unverſucht gelaſſen, um den Gäſten ein 
paar genußreiche Stunden zu verſchaffen und 
das Feſt zu einem glänzenden zu geſtalten. 
Außer der Unterhaltung wird auch für gutes 
Eſſen und Trinken beſtens geſorgt ſein. Der 
Feſtausſchuß, beſtehend aus H. Eichhoff, Prä— 
ſident; Sophie Bremer, Vorſitzende; G.Klug, 
Selretär und Schatzmeiſter, ladet alle Freun— 
de und Gönner ein, und da der Verein über 
150 Mitglieder zählt und ſehr beliebt iſt, 
ſteht ein ſtarter Beſuch in Ausſicht. Das Feſt 
begßinnt um 3 Uhr Nachmittags; Eintritts— 
tarien koſten 25 Cents für Herrn und Da— 
me im Vorverkauf und 25 Cents die Perſon 
an der Kaſſe. 

Der Humboldt Park Frauenver— 
ein veranſtaltet am heutigen Sonntag in 
Schönhofens Halle ſein zehntes Mat: 
kränzchen. Der Feſte-Ausſchuß, unter 
Jeituüng der Präſidentin Margarethe Doe— 
ſcher, und beſtehend aus den Tamen Marie 
Renſchel, Bertha Heisler, Margarethe Weis— 
heit, Auguſte Dippen und Bertha Schaal, 
hat Alles aufgeboten, um den Gäſten einen 
vergnügten Sonntag zu, bereiten, Eintritts⸗ 
karten koſten im Vorverkauf 25, an ber 
Kalle 35 Cents. Anfang 3 Uhr Nachmittags. 

Der gemtifchte Chor. „Frdelta"“, welcher 
tcog feines kurzen Beftehens über eine ftatt- 
lihe Mitgliederzahl verfügt, wird am heu— 
tigen Sönntag in Albert: Kerns neuer 
Kalle, 332 DO. North Uve., eine Maifeitlich- 
teit, verbunden mit Kaffeekränzchen und 
Ball, veranſtalten. Die Feſtlichkeit beginnt 
um 3 Uhr Nachmittags. Neben Gejangs- 
und komifchen Vorträgen, Preis-Kartenipies 
Ien u. f. tw. hat das rührige Komite noch vers 
ichiedene andere gediegene Sachen vorbereitet, 
unter Anderem wird ein Konteft zwiſchen 
zivei der populärften Bürger des „Bayrijchen 
Himmels“ ftattfinden. Wer die beiden Kon: 
teftanten find, joll vorläufig noch nicht ver— 
rathen werden. Der Eintritt ift frei. Der 
Verein hält feine Gefangsftunden jeden 
Dienftag Abend in genannter Halle,ab und 
nimmt gejangsliebende Damen und Herren 
bis auf Weiteres noch) unentgeltlich als Mit: 
glieder auf. 

Die Südjfeite - 
feiert ihr neuntes Stiftungsfeft am heuti= 
gen Sonntag im großen Saale der Sid» 
feite- Turnhalle, 3143—47 State Str. Die 
Sänger -bes blühenden Vereins haben eine 
Anzahl ſchöner Chorgeſänge einſtudirt, die 
ſie zu Gehör bringen werden, und es iſt 
überhaupt ein Programm zuſammengeſtellt 
worden, das ſich ſehen laſſen kann und den 
Feſtgäſten prächtige Unterhaltung in Aus— 
ſicht ſtellt. Dem Konzert wird ſich ein Ball 
anſchließen. Das Feſt beginnt um 3 Uhr 
Nachmittags, Eintrittskarten koſten im Vor— 
verfauf 25, an der Kaſſe 50 Cents. 

Am kommenden Dienſtag veranſtaltet der 
Teutonia-Männerchor in Schön— 
hofens Halle, Ecke Aſhland und Milwaukee 
Ave. einen Liederabend und hat für dieſen 
Zwect cin reichhaltiges Programm, enthals 
tend seine Reihe von den fchönften Männer: 
chörei, unter Zeitung feines bewährten Di: 
rigenten. Guftav Ehrhorn forgfältig porbetei- 
tet. Der Verein, gewohnt wur Gutes zu lei- 
ften, wird auch diesmal nicht verfehlen, den 
Bejuchern feiner TFeftlichkeit einige recht ges 
wußreihe Stunden zu. bereiten. Als Soli- 
ften find gewonnen: ° Eduard Echroeder, 
Tiano; Adolph Gill, Tenor; %. H. Miller, 
Bariton. Bon Chören werden u. U. „Das 
ift ein fröhlih Wandern“ von Weinzierl, 
„Hoffnung“ und „Offian“ von Beichnitt zu 
Gehör gebracht werden. Das Konzert beginnt 
um 8:15 Uhr, ein Tanzfränzchen wird fid) 
anjchließen. Der Eintritt für Herren mit 
Dame koftet 50 Cents. 

Der Hamburger Klub gibt am foms 
menden Samftag Abend in Schönhofens 
Halle, Milwaufee und Ajhland Ave., jeinen 
Mitgliedern und Freunden ein großes Mai: 
feft, zu welchem großartige Vorbereitungen 
getroffen morden ſind. Der Feſtausſchuß 
macht eine geheimnißvolle, aber ſiegesſichere 
Miene und verheißt den Gäſten allerlei rei— 
zende Ueberraſchungen. Zweifellos wird auch 
dieſes Feſt den bisherigen, ſtets ſo prächtig 
verlaufenen rg Beranftaltungen des 
Klubs in Teiner Weife nachftehen. Zutritt 
haben nur Inhaber von Einladungstarten, 
Der Eintritt Toftet 50 Cents die Perfon. 

Eine große Maifeier mit Ball veranftaltet 
die Harugari =» Liedertafel am 
kommenden Sonntag im großen Saale 
von Schönhofens Halle, Ajhland und Mils 
wautee Ave. Die Tyefte diejes Vereins pfle: 
gen ſich durch echt deutjche Gemüthlichteit und 
Mannigfaltigkeit der Darbietungen auszus 
zeichnen, und au diesmal hat der Feitauss 
Ihuß große Anftrengungen gemacht, um ben 
alten Ruf des Vereins aufs Neue zu bemäh: 
ren. Ein ftarter Befuch fteht-für das eh, 
das un 5. Uhr Nahmittags beginnt, im 
Aussicht. intrittsfarten often 25 Cents 
im VBorverfauf und 50 Eent8 an der Safe, 


Am tommenden Sonntag feiert Die 
Geſellſchaft „Glückauf in der Süd⸗ 
jeite = Turnhalle, 3143—47 State Straße, 
ihr drittes Stiftungsfelt. Konzert, Theater 
und Ball ftehen auf dem Feftprogramm, dei: 
fen interejjanter Inhalt den Feftaäften ohne 
Ziveifel eine Reihe jche vergnügter Stunden 
bereiten wird. Die Vorbereitungen liegen in 
den Händen der Mitglieder Albert Viezens, 
Therefia Schmidt und P. Biedenbadh. Fin 
ahfreiter ejuc ift zu erwarten, da ber 
Verein fich großer Beliebtheit erfreut. Das 
Heft. beginnt um 3 Uhr Nachmittags, Ein: 
frittsfarten Foften 50 Cents die Perſon. 

Sein drittes Stiftungsfet feiert am 
Sonntag, dem 20. Mai, in der Der-halle, 
1156 Milmaufee Ave, der Nordmeit 
Bfälgers: Damenperein Das 
Programm des Tages ift fo reichhaltig und 
verlodend, daß die vielen Freunde des bes 
liebten Bereins fich zweifellos vollzählig 
einfinden werden. Wußer einer Reihe hüb: 
cher mujilalifchee Vorträge wird den Felt: 
gäften ein Preiskegeln für Herren und Da 
men geboten, mit $5 al3 erftem Herren= und 
$3 als erftiem Damenprei3S und anderen 
Preifen. Daß audh dem Tarız jein volles 
Necht gelaffen tverden wird, bedarf faum der 
Erwähnung. Das Felt beginnt um 3 Uhr 
Nachmittags, Eintrittstarten koften 25 Et8. 

Sein zehntes Stiftungsfeft, verbunden mit 
Konzert und Ball, gibt der _ Ddeutiche 
Grauenverein Zouife am Sonntag, 
dem 20. Mai, in Mondorfs . Halle, Haljted 
Str. und North Une. ‚Der Verein will den 
zehnien Jahrestag jeiner Gründung bejons 
ders feftlic) begehen und hat daher ein fyeft- 
rogramm aufgeftellt, das nicht verfehlen 
ann, zahlreiche Bejucher anzufoden und des 
ven vollften Beifall zu erringen. Die Vorbe: 
reitungen liegen in bewährten Händen. Das 
Bet beginnt um 2. Uhr Radhmittags, Eins 
teittßfarten foften im Borverfauf 25, an der 
Kaſſe 35 Cents, Kinder von 6 und mehr 
Sahren zahlen 10 Cents, J 


Liedertafel 


— Ein Slkeptiker. — Keller, was 
ſerviren Sie da eigenilich? — Jungen 
Gänſebraten, mein Herr. —Das ſoll 
wohl ein Pſeudonym fein? - 


— — — — — — — — — — — — — — — ——— — — —— —— — — — — 


Brauerei⸗ u. Straßenbahnwagen. 


Drei Frauen werden bei einem Zuſammen⸗ 
ſtoß durch Glasſplitter verletzi. 

An der Ede ver 5. Abe. und Waſh⸗ 
ington Str. riß geftern Abend ein 
Yuhrmann der Val. Bla Brewing 
Eo. die feinen Wagen borgefpannten 
Pferde plöglich zurüd, um mehrere 
über ben Yahrdamm gehende Perfo- 
nen bor dem Ueberfahrenmwerben zu be= 
wahren. Dabei rannte der Hinterheil 
bes Bierwagenz in die Wand eines 
in meitlicher Richtung fahrenden Stra 
Benbahnmagenz der Mabdifon Str.=Lie 
nie, Der Anprall war fo heftig, daß 
mehrere Yenfter in dem Straßenbahn 
magen zerjplittert wurden. Die Scher- 
ben trafen drei meibliche Paflagiere, 
nämlich: j 

Yrau Mary Rape, 29 Jahre alt, 292 
MW. 20. Str.; im Geficht und an den 
Händen verlett. - 

Yrau Mary Currman, 36 Jahre alt, 
319 Welt 20. Str., im Gefiht und an 
den Händen verlebt. 

Frau Rofe Polod, 30 Yahre alt, 
319 ®. 20. Straße; Schnittwunden 
im Geficht und an den Händen. 

Die Verlehten Tießen fich heimbrin- 
gen. Die übrigen Baffagiere des Stra— 
benbahnmwagend? Tamen mit dem 
Schreden davon, Der Zufammenftoß 
war fo unerwartet, daß Niemand den 
Verfuch machte, abzufpringen. Meb- 
rere Frauen wurden von den Sitzen 
geſchleudert und von den nach dem 
Unfall flüchtenden anderen Paſſagie— 
ren getreten, aber nicht ſchwer verletzt. 

Eine halbſtündige Verkehrsſtockung 
auf den den Tunnel an der Wafhing- 
ton Straße benußenden Kabelbahnli- 
nien mar eine weitere Folge des Un- 


falls. 
ee — 
Das verlorene Notizbud. 


Wie Paul Jainrod unter fhwerer Anklage 
hinter Schloß und Riegel Fam. 

Der. Siebzehn Jahre alte Baul 
Jainrock, 42 Will Straße, figt unter 
der Anklage, Geo. Wooid, 25 Fıy 
Str. wohnhaft, an der Center Abe. 
und Fry Straße am Freitag Abend um 
eine goldene Uhr im Werthe von $25 
u. einen Kleinen Geldbetrag beraubt zu 
haben. Nach dem Ueberfall floh ber 
Verbrecher, verlor in der Haft aber ein 
Notizbuch, und diefes brachte Wdoick 
nad der Wache an der Weit Chicago 
Avenue, wo er fein Erlebniß erzählte. 
Auf Rath der Polizei erwirtte Wboit 
geftern einen Haftbefehl gegenfainrod, 
der in dem Buch al3 Befiter verzeich- 
net war. Der junge Burfche wurde in 
feiner Wohnung verhaftet und Abends 
bon Wooid als der Thäter bezeichnet. 


——+90 ——— 
Der Yiftige Begleiter. 


Unter der Anklage, Unton Sman= 
fon, 92 Harlem Avenue, eine goldene 
Uhr im Merthe von $30 gejtohlen zu 
haben, wurde gejtern Nachmittag dr 
fiebzehn Jahre alte Michael Whittle 
auf eine von Smwanfon gegebene Be- 
ſchreibung hin verhaftet. Whittle und 
Smwanfon waren züjammen, als lehte= 
rer perfönlih feinen Zeitmeffer ver— 
mißte. Der Gefangene figt auf der Be- 
zirtsmache an W. Chicago Une, 

—8- — 
Die graufamen Brüder, 


Athener Blätter melden, mie ein 
Korrefpondent aus Konftantinopel 
fchreibt, einen all jeltener Graufam- 
feit zweier junger griechifcher Brüder 
gegen ihre leibliche Schmeiter. Bor 
etwa fünfzehn Jahren erregte in den 
bejjeren Kreifen der Athener Gejell- 
Ichaft eine tolle Entführungsgefhichte 
berechtigtes Auffehen. Ein junges 
Mädchen von großer Schönheit, um 
morben von einer großen Anzahl jun 
ger Leute aus beiten Yyamilien, wurde 
bon einer Leibenjchaft für einen Fi- 
Therfnedt, einen notorifchen Säufer 
bon widerlichem Aeußern, ergriffen, 
der fie feinen Miderftand Teijten 
fonnte. Der alte Säufer, der obenein 
noch über fünfzig Jahre alt war, amü- 
jirte ji) über die feine junge Dame 
und entführte fie auf eine einjame 
Heine Injel, wo das Paar ein Höhlen- 
leben führte. Das junge Mädchen 
hatte zwei Brüder, die angejeheneStel- 
lungen befleideten. Diefe ftellten ſo— 
fort Nachforschungen an, und nad) ge- 
taumer Zeit gelang es ihnen, bas 
Pärchen zu entveden. Beim Heran- 
nahen de3 einen Bruders ftürzte fich 
ber alte Fifcher in’3 Meer und erreichte 
Ihwimmend das Feltland, mo er dem 
anderen Bruder direkt in die Arme 
tief. Zu feinem großen Erftaunen ließ 
diefer den Entführer, der bereits fein 
Ende gefommen glaubte, laufen, und 
beide Brüber bemächtigten fich nur ber 
unglüdligen Schwefter und nahmen 
fie mit nad Haufe. Seitdem hatte 
man bon dem Mädchen nichts mehr ge- 
bört, und die ganze Sache war in 
Vergeffenheit gerathen. Exft jeßt er- 
fährt man, daß das arme Mädchen 
feit 15 Jahren in einem bunflen, feuch- 
ten Keller eingefchloffen Tebt und nie 
mwieber das Tageslicht gefehen hat. Ab- 
gemagert, gealtert, elend an Körper 
und Geilt, vegetirt dies Lebemefen bort 
unten, faum nod einemMenfchen ähn- 
lich. Eine alte, den Brüdern treue 
Magd hat der unglüdlichen, lebendig 
Begrabenen feit fünfzehn Jahren täg- 
lich durch eine fleine Qufe etwas Effen 
gereicht; font hat fie nie wieder einen 
Menfchen gefehen. Im Schmutz gebet⸗ 
tet, feit Sahren ohne Kleidung, tft die 
einftige gefeierte jugenbfrifche Schön- 
beit zum alten, geiftesfchnachen Weibe 
verfümmert. 


Mag fein e3 ift der 
Kaffee!!! 


erpropt e8-durch einen Wechfel auf 


POSTUM 


10 Tage und beachtet bie 


‚Boyle, der eine tiefe 


Poliziften und Rauhbeine liefern 
fie ih an W. Madifon Strafe. 


Der Bertchr unterbrodhen. 


Eine nah Hunderten zählende Menge war 
Augenzeuge der aufregenden Dorgänge. 
— Diefe gipfelten in der Derhaftuhig von 
Dantiel Boyle. 


Un der W. Madifon und Curtis 
Str. fam es geftern Abend um 11 Uhr 
zwilhen Poliziften und einer Anzahl 
Raubbeine zu einer fürmlichen Revol- 
berfhlacht, welcher hunderte von Thea= 
terbejfuchern al3 Augenzeugen beimohn- 
ten. Die Veranlajjung gab die Ver- 
haftung des 20 Jahre alten Daniel 
Boyle, der unlängjt aus ber Bezirks- 
made an der Desplaines Str. ent- 
prungen war. Die Verhaftung wurde 
bon bem erft kürzlich in ben Dienft der 
ftäbtifchen Polizei getretenen Polizi- 
ften Yojeph Marek vorgenommen, dem 
e3 dabei aber jehr übel erging. 

E3 war der Polizei der Bezirkswa- 
he an ber Desplaine Str. gemeldet 
worden, daß in der Billarbhalle 304 
DW. Madifon Str. eine großartige Kei- 
lerei in vollem Gange fei. Der Boli- 
zit Marek, in veffen Revier die be- 
fagte Halle gelegen ift, war durch das 
Kampfgetöfe herbeigelodt worden, ehe 
noh Mannfchaften von der Bezirt3- 
mache zur Stelle waren. Als er das 
Lokal betrat, fah er Boyle in einem 
Stuhle fiten. Kaum hatte der Bur- 
Ihe den Beamten gefehen, als er auf- 
Iprang und ihm mit einem Billardftoc 
über den Kopf fchlug, fodat Maref 
zu Boden ftürzte. Boyle entwich dann 
Tchleunigft und rannte in die W. Ma- 
diſon Str, 

ö sörmlihe Schlacht. 


AUS der Polizift Marek zu Boden ge- 
ſchlagen mwurbe, ftürzten fich mehrere 
QVurfchen, nach Annahme der Polizei 
Freunde von Boyle, auf den Beamten 
und berfegten ihm Fauftfchläge und 
Jußtritte. 3 gelang Marek, der 
feinen Helm verloren hatte und ftarf 
blutete, fich Ioszureißen, worauf er 
Boyle die Weſt Madiſon Str. entlang 
bis zur Curtis Str. verfolgte. Er 
jagte dem Flüchtling vier Kugeln nach, 
und die Schüſſe lockten eine große 
Menſchenmenge an, die ſchließlich eine 
drohende Haltung gegen den Poliziſten 
annahm. Ein Straßengänger benach— 
richtigte die Bezirkswache an Des— 
plaine3 Str., von wo aus Leutnant 
D’Connor und mehrere Poliziften ih- 
rem Kameraden zu Hilfe eilten. Erft 
nach einem heißen Kampfe, in  beffen 
Verlauf die Beamten mit verjchievenen 
Burfchen aus der Menge Schüffe ge- 
mechfelt hatten, gelang die Yeitnahme 
Schädelwunde 
erlitten hatte und nach dem County— 
Hoſpital geſchafft werden mußte. 

Der 20 Jahre alte John Heyne, der 


ſich an der Prügelei in der Billardhalle 


betheiligt hatte, wurde ebenfalls feſtge— 
nommen. Die anderen Kerle, deren 
Namen der Polizei aber bekannt ſind, 
entkamen. 

Infolge des Kampfes mußte der 
Straßenbahnverkehr auf der Madiſon 
Str. = Kabellinie zwanzig Minuten 
lang eingeftellt werben. Die Fahrgäfte 
ftiegen ab und mifchten fich unter bie 
Menge, darunter auch weibliche. Eine 
Yrau geriet derartig in Angft, daß fie 
ohnmäcdhtig wurde und nach der näch- 
ften Apothefe defchafft werden mußte. 
Der Polizift Maref büßte feinen Helm 
und feinen Revolver ein, au murbe 
ihm die Uniform in ?Feben zerriffen. Er 
begab fich nach Haufe, um fich feine 
Wunden verbinden zu lafjen. : 

Boyle wurde am Donnerftag von 
dem Boliziften Ething in die Bezirks— 
mache an Desplaines Str. eingeliefert, 
al3 er dem Poliziften ein Bein ftellte 
und ihn fo zu Fall brachte. Er rannte 
dann durch den Laden eines Kommif- 
fionshänbler an der Weit Randolph 
Str. und entfam. Wie die Polizei be> 
bauptet, ift er fchon verfchiedene Male 
unter frimineller Anklage verhaftet 
morben. 


Flüchtling erwiſcht. 


Nach über einmonatlichem Suchen 
haben die Geheimpolizeiſergeanten 
Conway und Howe geſtern Abend an 
der Milwaukee Ave. und Noble Str. 
den neunzehn Jahre alten Joſeph 
Bockinsky verhaftet, welcher in Brook—⸗ 
Iyn, N. 9. des Großdiebitahls ange- 
Hlagt morbden ijt. Vor mehreren Wo— 
chen war Bodinsfy, mie .die Polizei 
meldet, au8 Nem PMorf geflohen unter 
Mitnahme von Schmudfadhen im Wer: 
the von $150 und $100 Baargeld, Ei- 
genthum feines Arbeitgebers. Die hie- 
fige Polizei wurde umNadhforfhungen 
gebeten, und ed murbe ihr gleichzeitig 
mitgetheilt, daß er mohl bei Freunden 
im polnifegen Viertel zu finden fein 
würde. Geſtern wurde er ſchließlich 
aufgeſpüri, als die genannten Beam—⸗ 
ten aber nach feiner Wohnung, 525 
Milmaufee Avenue, famen, war er 
fort. Er mwurbe jedoch ermifcht, .ala er 
in einer MWirthjchaft in der Nähe nad 
für ihn eingelaufenen Briefen fragte. 
Die Broofiyner Polizei wurde benach- 
richtigt. Der Gefangene foll zugegeben 
haben, daß er: der Gefuchte ift. 


Geſtochen. 


Gepäckfahrer O'Brien ſtreitet mit einem 
Schwarzen nnd liegt im Bofpital. 
Der 37 Jahre alte Henry D’Brien, 
1244 Yndiana Ape., ein Gepädfahrer, 
gerieth unmeit feiner Wohnung auf 
ber Straße mit einem ala „Booblum“ 


.befannten Schwarzen in Streit und 


wurde von feinem Gegner in bie rechte 
Schulter geftohen. Der Thäter ent- 
floh, .und fein Opfer wurde von ber 
Polizei ind Gt. Lule’3-Hofpital ge- 

ee war ich. bes 


‚runten. Gt venweigete üben Die re 
Jade bed Streits jebe Austunft. > 


spoR, Chicago, Sonntag, 
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An der Van Buren Str. und 5. 
Ave. wurde geſtern Abend der in 
Dunning, Ill. wohnende 39jährige 
Jas. Dowd von einem Geſpann der 
Northern Pazifie Expreß Co. zu Bo— 
den geſtoßen. Dabei erlitt er einen 
Knochenbruch über dem rechten Auge 
und Quetſchungen im Geſicht und an 
den Armen. Die Polizei ſchaffte ihn 
ins Countyhoſpital. Der fahrläſige 
Kutfcher jagte davon. 


— — — — — 


DieRaffenvermifhuug in Deutfhen 
Kolonien. 

Von einem „energifchen Eingrei- 
fen“ des Goupernement3 von Deutfch- 
Dftafrifa gegen die Raffenvermifchung 
weiß die „Deut - Djtafrikanifche 
Zeitung“ zu erzählen. Ein in der Ko- 
lonie mohnender Europäer habe 
Abſicht ausgefprochen, eine Eingebore- 
ng zu beitathen. Der Gouverneur 
babe darauf die Standesämter anges 
miefen, ihre Mitwirfung in folchen 
Fällen zu verfagen. Die „Deutich- 
Dftafritanifche Zeitung” bemurtt da= 
zu: 

Das rafche Eingreifen der 
rung war ebenfo felbjtverftändlich mie 
danfensmwerth. Eine eigene „arbung 
wird diefem Spezialfall dadurdh ge= 
geben, daß der Europäer in. bdiefem 
Yalle eine den Miffionskreifen ſehr 
nahe ftehende Perfönlichkeit if. Zum 
Glüd find in unferer Kolonie derar= 
tige VBorkommniffe felten. Vor länge- 
ren Jahren gefchah e3 einmal, daß ein 
Angehöriger ber Schußtruppe, den das 
Abſchlagen feines Geſuches ſeeliſch 
ſtark erregte, nach Hauſe geſchickt wer— 
den mußte. Das verderbliche und de— 
generirende Moment ſolcher Ehen theilt 
ſich erſtens auf die Konſequenz, d. i. 
die ebentuelle Nachkommenſchaft und 
zweitens auf den europäiſchen Ehegat— 
ten. 


Regie⸗ 


Die Begründung für den erſten 
Punkt iſt einfach und bekannt: die 
Kinder aus einer ſolchen Ehe erben in 
hervorragender Weiſe die ſchlechten 
Eigenſchaften des Ehegatten einer in— 
ferioren Raſſe, alſo der farbigen 
Frau. 

Zweitens aber iſt es wiſſenſchaftlich 
erwieſen, daß jeder Europäer, der ei— 
nen längeren Zeitraum mit einer Far— 
bigen oder einer Halbfarbigen zuſam— 
menlebt, mit der Zeit rückhaltlos auf 
das Niveau ſeines Weibes herabge— 
drückt wird. Die beklagenswerthen 
Folgen und neuerlichen Beweiſe für 
das Zutreffende dieſer Thatſache hat 
Deutſchland während des ſüdafrikani— 
ſchen Krieges am eigenen Leibe erfah— 
ren müſſen. 

Die „Frankfurter Zeitung“ ſtimmt 
dem nicht ganz bei. Sie meint, die 
Meinungen hierüber ſeien noch nicht 
ganz geklärt. Das Beiſpiel von Süd— 
weſtafrika iſt deshalb nicht gut an— 
wendbar, weil dort die Weißen fern 
von einander und meiſt vereinzelt un— 
ter der ſchwarzen Bevölkerung lebten 
und dem ſich mit einer Eingeborenen 
verheirathenden Weißen der Rückhalt 
an den Stammesgenoſſen ſehlte. Nicht 
überall hätten ſich ſolche Miſchehen als 
ſchädlich erwieſen, wenn auch zum 
großen Theil die Bedenken dagegen be— 
rechtigt ſein möchten. Dann fährt das 
Blatt fort: „Hier erhebt ſich aber eine 
andere Frage: mit welchem Rechte 
verweigern die Standesämter ihre 
Mitwirkung? Die Standesämter ha— 
ben doch nur zu prüfen, ob die ſormel— 
len Vorſchriften für eine Eheſchlie— 
ßung erfüllt ſind, im übrigen aber 
nicht zu prüfen, ob eine Ehe zufrieden— 
ſtellend zu werden verſpricht. Entwe— 
der wird generell das Heirathen zwi— 
ſchen Weißen und Schwarzen durch 
Geſetz verboten — wir bezweifeln al— 
lerdings, ob ein ſolches Geſetz zuſtande 
kommen würde —, oder man muß 
ſolche Ehen in Oſtafrika genau fo gut 
zulaſſen, wie das z. B. in Samoa an—⸗ 
ſtandslos geſchieht. Dem Verwal—⸗ 
tungsbelieben kann das jedenfalls 
nicht überlaſſen bleiben.“ 


— —ñ— — — 


— Wenn der Mann 
Schmutzharke vom Präſidenten nicht 
vernichtet worden iſt, ſollte Sekretär 
Taft ſich einmal auf ihn ſetzen. 

— In Nr. 65 behauptet die Katto— 
witzer Ztg.“: „Der Magiſtrat hat mit 
Genehmigung der Stadtverordneten— 
verſammlung den jetzigen Eigenthü— 


mit der 


mer des ſogenannten Dreieckgrund— 


ſtücks als Bauterrain verkauft“. Er 


mag noch ſo maſſiv ſein, wir würden 

doch nicht rathen, darauf zu bauen. 
— Der „Magdeburger Anzeiger“ 

enthält in Nr. 51 die Ankündigung: 


„Wilhelm-Theater. Sonntag, den 4. 


März 1906 Nachmittags 34 Uhr bei 


feinen Preifen. Yatiniga.” Tyati- 


nita bat befanntlich viel durchgemacht, 
fo billig hat fie fich aber noch nicht 
bergegeben. 
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Gute Zahnarbeit geſucht. 
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Junge Fran fcildert ihr Leben ala 
das einer Gefangenen. 


Eine unmufitaliihe Ehe. 


Er verfteht nichts von Mufit, haut aber. — 
Uad der Trauung vor der Kirche ver« 
laffen. — Die $reundin am Sernfpreder. 
— Sie tröftet fich anderweitig. 


Um 1. März diefes Jahres fehrte 
Frau Ada Auftwid aus dem prächtigen 
Heim ihres Schwiegervaters, 9. L. 
Auftwid in Daf Part, in das Eltern» 
haus, 1500 Welt Late Str., zurüd. 
‘hr drei Kahre altes Söhnchen brachte 
fie mit, und geftern hat fie in einer 
Scheidungsklage, welche fie im Kreis- 
gericht angeftrengt hat, ein Bild bon 
ihrem Gatten, Chad. Auftwid, ent= 
morfen, das ihm jchwerlich gefallen 
wird. Das Paar hatte vor vier Jah: 
ten geheirathet und war zu ben Eltern 
des Gatten gezogen. Die junge Frau 
mußte, tie fie menigitens behauptet, 
das Leben einer Gefangenen führen. 
hr Gatte wollte nicht arbeiten und 
hatte ihr nicht einmal Kleider gekauft. 
Fede Woche joll er ihr zehn Cents ge- 
aeben haben mit dem Bemerfen, id) an 
ihre Freunde zu menden, wenn fie meb: 
Geld nöthig babe. 

Der junge Ehemann hat fi) angeb- 
lich viel mit jungen Mädchen herum 
getrieben, denen gegenüber er Ti als 
unverheirathet ausgab. Die Klägerin 
fchildert ihn als einen aufgeblajenen 
Habenicht3, der von feiner eingebilbe> 
ten Schönheit eingenommen jei. 

„Pfeift“ auf die Nachbarn. 


Sue Yda Howard Hlagte Richter 
Heard geftern ihr Eheleib. Sue iſt 
muftfalifh und fpielt gern Klavier, 
ihr Gatte, Wm. R. Homard ift hin⸗ 
gegen durchaus unmuſikaliſch. Als er 
einmal ſeine beſſere Hälfte am Klavier 
überraſchte, ſoll er ſie über den Kopf 
geſchlagen haben. Sue ſchrie und ihre 
Schweſter kam ihr zu Hilfe. 

Eines Nachts kam Howard um 2 
Uhr früh heim. Seine Gattin wachte 
noch und redete ihm in's Gewiſſen: 
„Aber, William, was um Alles in der 
Welt ſollen nur die Nachbarn davon 
denken?“ Als Antwort warf der un— 
liebenswürdige Gatte der Frau ein 
Spphatiffen an den Kopf, und dann 
fchlug er fie angeblich in's Geſicht. 

„Er war in fideler Gefellihaft ge 
mefen,“ erläuterte die junge Frau dem 
Richter Williams' Fernbleiben von 
den heimiſchen Penaten. Jetzt will ſie 
aber nichts mehr von ihm wiſſen. 

Anf dem Hochzeitsgange verlaſſen. 


May MeDonald, 5127 S. Park 
Ave., erſuchte geſtern Richter Walker 
um Scheidung von ihrem James. Wie 
ſie auf dem Zeugenſtande erzählte, 
waren: fie und james am 20. Novem- 
ber 1902 in der römifch-katholifchen 
St: Ihomas-FKirche an der 55. Straße 
und KRimbarf Ape. getraut. worden, 
als fie aber ven Ausgang erreichten, 
fol! der junge Gatte ji mit dem :Be- 
merfen, er müfle fchnell zu einem On- 
fel gehen, von feiner Frau verabfchie- 
det haben. 

„Sa fragte ihn, ob er zum Abend- 


effen heimfommen würde... Er dankte | 


nur und verfprach es, falls er Zeit 
habe. ch fah ihm nad, bis er um 
die (che verfchmand. Seither habe ich 
ihm nicht mehr gefehen,“ alfo [chloß die 
Frau. 

„Wußte Ihr Gatte, mo Sie mohn- 
ten?“ fragte nun der Richter. 

„D nein,“ war bie zögernde Ant— 
ort, „ich hatte ja meine Adreffe im 
Angenblic vergeffen. Aber ich habe 
ihm mehrmald gefchrieben; er hat 
jedoch nie geantmortet.” 

Im Stich gelaflen. 


Frau Selma Wittenberg, 538 Weit 
Divifion Str., Hlagte Richter Walter 
gejtern, ihr Gatte, Louis Wittenberg, 
habe fich eines Xages von Haufe ent» 
fernt, um Wrbeit zu fuchen, und jet 
fpurlo3 verfchwunden. Frau Witten- 
berg vermuthet, daß ihr Gatte jegt in 
St. Louis ift. 

Seine freundin, ihr freund. 

Homard X. Peters fannte feine May 
genau einen Monat, als er fich am 10. 
Dezember legten Jahres in Hammond 
mit ihr trauen ließ. „Eines. Abends, 
wenige Tage nach unferer KHochzeit,” 
erzählte geftern Peters Richter Walter, 
„waren wir bei meiner Mutter auf 
Beſuch. Der Fernſprecher klingelte, 
und meine Mutter antwortete. Es 
war ein junges Mädchen, das nach mir 
fragte. Meine Mutter ſagte der 
Dame, daß ich jetzt verheirathet ſei 
und ſie mich nicht mehr anrufen dürfe. 
Meine Frau warf mir einen böſen 
Blick zu und ging in ein Schlafzim— 
mer. Ich ging hinter ihr her, und, 
als ich die Thür geſchloſſen hatte, 
ſchlug ſie mich in's Geſicht.“ 

Ein paar Monate darauf ſoll Frau 
Peters ſich in David Crocker verliebt 
und am St. Patricks-Tage von ihrem 
Gatten getrennt haben. Dieſer ſtrengte 
dann die geſtern verhandelte Schei— 
dungsklage an. Er wohnt 18 Dela— 
ware Place. 


Merchants Club. 


Der Chicago Merchants Club gab 
geſtern Abend im Auditorium ſein 57. 
Bankett und hielt ſpäter Beamtenwahl 
ab, welche das folgende Ergebniß zei⸗ 
tigte: Präſident, Charles D. Norton; 
Bizepräſident, John R. Morrow; Se⸗ 
kretär, Thos. E. Donnelley; Schatz⸗ 
meiſter, Wim. E. Clow; Mitglieder 
des Vollziehungs-Ausſchuſſes: F. A. 
Delano und Charles Crane. 


— Unſere Regierung will den 
Kampf gegen die Standard Oil Co. 
aufnehmen. Es wird wohl ein Kampf 
— um die Regierung wer⸗ 
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Ichaffene Kommiffion, welche den Bau 
einer vierzehn Fuß tiefen Waflerfahr- 
ftraße von Lodport nad) St. Louis in 
die Wege leiten fol, hat fich geftern 
hier in der Amtsjtelle ihres Vorjigen- 
den Iſham Randolph organiſirt. Die 
Kommiſſion beſteht aus Randolph, 
dem Chefingenieur der Abwaſſerkom⸗ 
miſſion, dem Holzhändler H. M. 
Schmoldt von Beardstown und H. W. 
Johnſon von Ottawa. Schmoldt iſt 
durch ſein Geſchäft mit dem Waſſer— 
ſtande des Illinois-Fluſſes, in welchem 
hauptſächlich jener Fahrkanal angelegt 
werden ſoll, gut vertraut, nicht weni— 
ger iſt es Lyman E. Cooley, Ran⸗ 
dolphs Vorgänger und Sekretär der 
Kommiſſion. Johnſon iſt Advokat. 

Die Kommiſſion hat, ehe ſie hier ihre 
Arbeiten aufnahm, eine Fahrt über den 
Illinois-Fluß gemacht, wozu die Fiſch⸗ 
kommiſſion ihr den Dampfer „Illi— 
nois“ zur Verfügung geſtellt hatte. An 
dieſer Fahrt nahm zwiſchen Havana 
und Pesria auch der Gouverneur theil. 

Bei den Arbeiten der Kommiſſion 
bildet der mit einem Koſtenaufwande 
pon 8200,000 angefertigte topogra— 
phiſche Bericht des Bundesingenieurs⸗ 
korps die eigentliche Grundlage, wenn 
auch der von dieſen Fachleuten aus— 
gearbeitete Plan in manchen Theilen 
etwas verändert werden mag. Die 
Kommiſſion wird nun einen umfaſſen⸗ 
den Bericht mit Skizzen, Koſtenüber— 
ſchlägen und einer Darſtellung der 
Vortheile, welche von dem Unlerneh— 
men dem Gemeinweſen erblühen ſol— 
len, ausarbeiten. Als ſolche Vortheile 
gelten unter Anderem die Trockenleg⸗ 
ung überſchwemmter Niederungen, die 
Entwickelung der Waſſerkraft, wie es 
in Lockport von der Abwaſſerbehörde 
zur Zeit geſchieht, der Werth des 
Schiffahrtskanals zur Regelung der 
Frachtgebühren der Eiſenbahnen, mit 
denen die Schiffahrt in Mitbewerb 
treten dürfte, uſp. Auf die Empfeh— 
lungen der Kommiſſion hin wird der 
Gouverneur dann die nächſte Legis— 
latur um Verwilligungen zur In— 
angriffnahme des Baues erſuchen. 
Ueber die Koſten verlautet noch nichts. 
ſie werden ſich aber auf Millionen von 
Dollars belaufen. 


— — —ñ—— — 
Auch ein Brand, 


Durch einen unachtſam fortgewor— 
fenen, noch glimmenden Zigarrenſtum⸗ 
mel gerieth geſtern Nachmittag Holz— 
wolle in einem Möbelwagen der Har— 
der Fire Proof Storage & Van Co., 
Nr. 5154 Wentworth Ave., in Brand. 
Paffagiere eines Clarf Straße-Kavel- 
bahnmagens machten den Kutfcher auf 
das Feuer aufmerffam. Der brennen 
de Wagen befand fich zur Zeit an La 
Salle, nahe Wafhington Straße. Der 
Kutjcher fprang ab und zerrte, von 
Straßengängern unterjtüßt, die bren— 
nende Holzmolle aus dem Wagen. We- 
nige Augenblide fpäter war die yeuer- 
mehr zur Stelle, die den Brand löfchte. 

| Inzmwifchen” hatten fich aber Taujende 


Staatsfommiffion beginnt Dorarbeiten, 
Swed des Unternehmens. 
Die von der legten Legislatur ge= 


bon Neugierigen angejammelt, die fich 


erjt tmieber zerftreuten, nachdem bie 
Tseuerwehr abgezogen war und ber 
Möbelmagen die unterbrochene Fahrt 
fortſetzte. 

— — — 


Leſet die,Abendpoſte«. 


J 


Vom Pferde geſchlagen. 


Der 340 Robey Str. wohnende 23 
Jahre alte Fuhrmann Wm. Flint 
wurde geſtern Abend hinter dem Ge— 
bäude 124 Huron Straße von ſeinem 

Pferde in den Magen und in die linke 
Seite geſchlagen. Der Unglückliche 

wurde ins Countyhoſpital gebracht. 
Sein Zuſtand iſt ſehr bedenklich. 


Eines Rindes ſchteiũ 
—IV — — 


Schrie vor Schmerzen — Leiden brach 
nahezu das Herz der Eltern — Zwölf 
Jahre des Elends — Dolktor erklärte 
den Fall unheilbar — Erlangte gleich 
Hilfe und wurde 


— — 
Schnell geheilt durch 
Cuticura⸗Heilmittel 
— — 

Ich möchte Sie benachrichtigen, daß Ihr 
wunderbares Cuticura einem zwölffährigen 
Leiden meines Sohnes ein Ende gemacht 

hat. Als er noch ein 
Baby war, bemerkte 
ich einen rothen Fleck 
an ſeinem Körper und 
behandelte ihn mit 
verſchiedenen Mittel⸗ 
hen ungefähr fünf 
Jahre, ald der fyled 
aber größer wurde, 
ließ ih ihn von Dot: 
toren behandeln. Un: 
ter ihrer Behandlung breitete ich die Krank: 
heit auf vier verfchiedene Theile des Körpers 
aus. Ye länger ihn die Werzte bedandelten, 
defto jchlimmer wurde er. Während "des 
Tages wurden fie rauh und es bildeten fich 
Schuppen. Nachts plakten fie, wurden ent= 
zündet und gejchwollen und ein fchredliches 
Brennen und Yuden ftellte jih ein. Wenn 
ich an feine Leiden denke, briht mir nahezu 
mein Herz. Sein Schreien konnte man im 
unteren Stod hören. Die Leiden meines 
Sohnes madhten mein Leben elend. Ad 
hatte feine Xuft zum Arbeiten, zum Efien 
und fonnte nicht fchlafen. 

„Ein Doktor fagte, daß meines Sohnes 
Eezema unheilbar jei und er gab ihn auf. 
Eines WUbends las ich einen Artikel in der 
Zeitung über daS wunderbare Euticura und 
ich beichloß, e3 zu verfuchen. 

Ich muß fagen, daß Euticura Salbe fein 
Gewicht in Gold werth ift; und als ich die 
erfte Schachtel Salbe gebraudt hatte, war 
große Beflerung eingetreten, und als ich das 
jweite Set von Cuticura Seife, Salbe und 
Refolvent gebraucht hatte, mar mein Kind 
turirt. Er ift jet zwölf Jahre alt und 
feine Haut ift fo fein und glatt wie Seide. 
(Unterjchrieben) Mihael Steinman, 7 Sum: 
ner Üde., Brooklyn, N.-Q., 16. Aprif 1905.* 

Bolftändige äuberlihe und innerli 
für — * — von —* * 3 a — 


bon Kindheit bis zum Witer, beftehen 


ehend aus Cuticura 
—* Br, Satbe 5X, Rejolomt He (in form von’ 
Drug & p., € 


find potieen Oaln Hnuines 
© 

Ser Hell oft. elle 

nige Gigenthlimer, „Bolton, Maif. * 

æ Irei vexichidt. Aow to Cure Humors 

Childhood.” 


“ 
N 
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Turnbenirk Indian a. 


Seite 35. Taglatung geten 4 


Fort Wayne eröffnet, 


Sericht des 1. Sprechers. 

Der Bezirf hat im lehten Jahre 25 Mit» 
glieder eingebüßt.— für erfolgreihe Agi 
tation vom Dorortsfige aus if wenig: 
Ausfidht vorhanden. 3 


(Sigenberiht der „Sonntagpoft”.) 


Hort Wanne, Ind., 5. Mai. Hier 


wurde heute Abend die 35. Tagſahung 4 


des ndiana-Turnbezirtd - eröffnet, 

welchem von Chicagoer Vereinen bie 
Chicago Turngemeinde, die Südſeite 
Turngemeinde und der Zentral-Turn=* 
verein angehören. Deren Delegaten 
trafen heute Abend 73 Uhr mit ders 
Nidel Plate-Bahn hier ein. Abenbazs 
fand in der Halle des Turnvereins 
„Vorwärts“, der ben Gaftgeber fpielt;: 
ein Kommers ftatt, mit melchem bie: 
erft bor Kurzem fertiggeftellte Halle 
eingeweiht wurde. mn die eigentliche 
Gejchäftsfigung wird die Tagfahung , 
erjt morgen eintreten. Die Chicagoer . 
Delegaten werden morgen Nahmittag 
wieder abreifen, 2 


> 


Bericht des 1. Sprechers. 


. —J— 2 
Laut be3 Berichtes, welßjen Türener, 


Robert PB. Woelffer, ver 1. S 
des yndiana-ITurnbezirks, der Tags‘ 
jatung unterbreiten wird, haben mei 
Vereine an Mitgliederzahl gewonnen,’ 
fünf hingegen verloren, modurd. eine 
Abnahme von 25 Mitgliebern entitand. , 
E3 märe, twie der 1. Sprecher ſagt, 
ſchwer, einen anderen Grund für dieſ⸗ 
Abnahme anzugeben, als etwaige Lau⸗ 
beit, die fich, unberufen und vielleicht 
noch faum. bemerkbar, E 
Vereinen eingeniftet hat. 

a 2 a u 

Die Hoffnung, daß die durch dag {m} 
borzüglich ausgeführte Bundeg-FZurn“. 
feſt entfachte Begeiſterung den in In⸗ 
dianapolis beſtehenden, dem Bunde 
aber nicht angehörenden Turnderein 
veranlaſſen würde, ſich dem Bund an⸗ 
zuſchließen, hat ſich bis jetzt nicht ver⸗ 
wirklicht. Zur Gründung neuer Ver— 
eine innerhalb der Grenzen des Bezit⸗ 
fe ift, wie der Bericht befagt, vorbers 
band wenig Ausficht vorhanden, umd 
eine erfolgreiche Agitation vom Vor— 
ortäfige in Chicago aus ift fo gut mie. 
ausgefhloffen. u 

I; Chicago fteht der Lincoln Turn 


# 
berein immer noch außerhalb des Bun 
bes, und Eprecher Woelffer fpricht dies 
Hoffnung aus, daß bald ein Anfnü- 
pfungspunft gefunden werben fünne, 
mittel3 beffen diefer ftarfe und über fo 
gefunde Kräfte verfügende Verein bem 
Bunde wieder zugeführt wird, 

Auch in diefem Jahre hat es ſich, 
wie der Bericht jagt, der Vorort zur 
Pflicht gemacht, alle unnöthigen Auss- 
gahen zu parmeiben, und da: auch ſonſt 
feine erheblichen Anfprüche erwuchien,; 
bat fich der Beftand der Kaffe in ers: 
freuficher''Weife gehoben. N 

Ale preisgefrönt.» 

Das im Juni 1905 zu Indignapo« 

115 abgehaltene Bundes-Turnfeft darf 


nach dem Urtheil von Turner MWoelffer 
auf alle Fälle al3 das turnerifch und 


gejelichafztlich vorzüglichite gelten von. 


allen den Felten, die jet Beitehen bes ' 


Nord - Amerikanischen Turnerbundes: 
ftattgefunben. Bon den zehn Vereinen 
des Turnbezirks Indiana Hatten acht 
ihre Riegen zum Wettfampfe - geftellt, 
und fie fehrien auch alle preisbedacht 
nad Haufe. — 

Insbeſondere iſt in dem Bericht des 
1. Sprechers der Zentral⸗-Turnberein 


von Chicago erwähnt, welcher die dop⸗ 


pelte Anzahl der nach ſeiner Milglie— 
derzahl erforderlichen Turner ent⸗ 
ſandte, in der Gruppe der größeren 


Vereine turnte und einen ſo hervor⸗ 
daß er ohne 
—2* eriſch 
tüchtigſten Vereine des Bundes daſteht 


ragenden Preis errang, 
allen Zweifel als einer der turn 


Das geiſtige Curnen. 
Trotz aller Tagſatzungs-Beſchlüſſe 


und aller Bemühungen des Vororie 


wird dem geiftigen Turnen noch immer, 


nicht die Beachtung gefchentt, bie im 


gebührt, wie Sprecher Woelffer in ſei⸗ 
nem Bericht jagt. E3 wurden in beis 
nahe allen Vereinen dem geiftigen Zur- 


nen gewibmete Verfammlungen veran, 


ftaltet, auch wurden laut ber Berichte 
häufiger Debatten geführt, 


tung noch viel zu wünfchen übrig. 


Db-} | 
mohl der Vorort wiederholt auf bier! 3 


u 


als ° jeit — 


.# 4 


langer Zeit, doch bleibt in diefer Rich’ 


—* 
5 


Beſchlüſſe der letzten Tagſatzung hi— 


tiger Rednerkräfte 


Anfrage ſeitens der Vereine. 
Zum Schluſſe empfiehlt ber erſie 


Sprecher der Tagfagung mit Bezug e 
auf die Kataftrophe in San Franziafo, 3 


daß der neue Vorort ermächtigt mer 
wenn der Aufruf an den Zum 


ergeht, einen dem Beitanb ber Bezirls⸗ J 


kafje entfprechenden Betrag dem Unter- 
ftügungsfonds zu übermweifen. In’ Anz 


betracht te3 verheerenden Unglüe a 


Bedräng,, 


und der daraus erwachfenen 


niß wäre cine befjereßerwenbung faum‘ 


denkbar. 
— —— — 


Groceru⸗Firma baukerott. 


Auf Antrag von Gläubigern 
Gefammt = Forderungen von "ei 
$1000 fette Richter K. M. Landis im 
Bundesgericht geftern %. H. Jon 
zum Mafjeverwalter der „Spencer 
Anduftrial Company“, einer Groceri 
firma , 79 Martet. Str, em. -® 
Hauptgläubiger find -Nelfon, Chesz 
man & Eo. in St. Louis? umb DB 
„Atlas Tad Eo.“ in Boflon. = 

Bernard Halpern, 281 
Boulevard, ein Kleiverhänble 
Ine Eiulben auf Fi912 anb 
eine Schu au 412 w 
Beftände auf $2950. 


—— 
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in manden, .. 
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twies, bie beiwilligte Gelbunterflüßtng. , _ 
anbot und fic behufg Gewinnung — 
zur "Verfügung? 
ftellte, erfolgte auch nicht eine einzige = 
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———— — —— 
Wie New Hort fih blamirte, 


An Bemeifen des Neibes und der 
Eiferfuht Nem Yort3. auf das mächtig 
emporblübende Chicago, hat e8 zwar 
jeit dem großen Brande zu feiner Zeit 
gefehlt, aber nie zuvor haben jene haß- 
lien Eigenfchaften die Metropole am 
Hudſon dermaßen gequält, wie das in 
ben lebten Jahren der Fall geweſen 
fein muß, wenn man nad) den Aus- 
laffungen von Gothams Preffe urthei- 
len darf, 

Mas innerhalb ver lebten paar ‘ah 
ze in ben Nem NYorker Weltblättern 
an Unerfreulihem und Häßlichem 
über Chicago gejagt wurde, ging jchon 
über jeves Maß hinaus. Dem naiven 
Menjchenkinde, das Alles hätte glau— 
ben wollen, wa3 man über und jagte, 
und fi danadı ein Bild hätte machen 
wollen bon unferer Stabt, hätte das 
gute Chicago ebenfo verabjcheuungss 
mürbig, wie bedauernämerth erfcheinen 
müffen. &3 hätte bie Weberzeugung 
gewinnen müffen, daß hier buchjtäblich 
an jeder Straßen» und Alleyede ein 
blutvürftiges Räuberpaar auf harms 
Iofe Opfer lauere, daß jeder Yaden im 
Durchſchnitte zweimal im Monate 
ausgeraubt werde und kein weibliches 
Weſen es wagen dürfe, nach Son— 
nenuntergang ſich außer Hauſes zu 
begeben. Es hätte glauben müſſen, 
daß mir Chicagoer Männer auf der ei⸗ 
nen Seite die roheſten, gewaltthätig— 
ſten männlichen Weſen unter der Son— 
ne ſeien und auf der andern Seite von 


„hr“ fo vollftäandig beherrfht und |. 


unterdrüct mürben, daß bie jchlimm- 
ften Pantoffelhelvden aller Zeiten ung 

egenüber als bie reinften häuslichen 
ns erfcheinen mußten, und fo 
weiter. Soweit das wirthſchaftliche 
Chicago in Betracht kommt, hätte man 
aber die Vorſtellung gewinnen müſſen, 
daß Chicago mit ſolchen Rieſenſchrit⸗ 
ten abwärts gehe, daß heute ſchon le— 
bende Menſchen in der State Straße 
noch wieder würden zarte Veilchen und 
Butterblumen pflücken können, wie 
dereinſt im ſchönen Monat Mai vor 
hundert Jahren, und e3 nod er- 
leben würden, die Ruinen des heu— 
tigen Geſchäfts- und Fabrikviertels 
nur mehr von Prairiewölfen und Ka— 
ninchen und ſonſtigem wilden Gethier 
bewohnt und die Gänſeinſel, wie der— 
einſt, von Gänſen, diesmal aber wil— 
den, bevölkert zu ſehen! 

Das mag manch Einem arge Ueber—⸗ 
treibung dünken, aber es iſt nichts der—⸗ 
gleichen. Es iſt das Ergebniß einer 
nüchternen zahlenmäßigen - -Berech- 
nung, zu der New NYork in feinen-Be- 
rihten über den „mirthichaftlichen 
Rücdgang Chicagos“ die Grundzahlen 
lieferte. Wenn wahr war, was die 
New Horker Zeitungen in: diefer Hin- 
fit über Chicago fagten: daß Jahr 
für Jahr Hunderte Fabriken mit vie- 
len Zaufenden Arbeitern aus Chicago 
megadgen, jährlich Dubenbe große Fir- 
men und Handelshäufer ihre Dffices 
und Lagerräume uf. nad) andern Dr= 
ten verlegten und die Bewegung bon 
Sahr zu Yahır ftärker werbe, während 
Zuzug faft gänzlich fehle, dann 
muß eben in abfehbarer Zeit Chi- 
cago wieder mwüfte und leer merben. 
Und da ein New Horier Blatt eines 
Tages mit genauen Zahlen über den 
„Rüdgang Chicagos” aufmwartete, ließ 
fi) dad Datum, bis mann ber lebte 
Ehicagver ausgewandert und daS Ieß- 
te Ehicagoet Heim und Haus geräumt 
fein mürbe, ganz genau berechnen: in 
83 Jahren, 7 Monaten und 13 Tagen 
türbe fich da3 traurige Schidfal Chi- 
cago’3 vollzogen haben! Go lange 
aber mwirb hoffentli und vorausficht- 
lich noch manches Kind leben, das 
heute hier in Chicago herumſtrampelt, 
denn Chicago iſt wirklich ſehr geſund 
und viel geſünder als beiſpw. New 
Vork. 

Wir Chicagoer ſind großzügige 
Menſchen. Wir laſſen uns nicht leicht 
ſchrecken und ſehen ſcharfen Blickes 

den Dingen auf den Grund. Wir find 
apfer und ſelbſtbewußt, großmüthig 
und nachſichtig. Was die New Yorker 
über uns perſönlich ſagten — über 
unſre ſittliche Verkommenheit, bezw. 
drigfeit im Hauſe, das ließ uns kalt. 
ir wußten, es war nur die Neidung 
unſrer ſittlichen Tugenden und Tr 
ehelichen und häuslichen Glücdfeligkeit, 
was bie New Morker fo reben ließ. 
Und ob ber Sorgen, bie je fich wegen 
Chicagos mirtbihaftliher Zukunft 
- machten, lachten wir — lautt und herz- 
‚ baft, Wir hatten ja fehon längft be> 
merkt, baß eine verzehirende Unaft vor 
Ehicagos gewaltigen Wacsthum fie 
- befeelte und ba3 Untengefchrei über 
Chicago? Zukunft diefe Angft nur 
verbeden follte, und mir verftanben 
. daB. Aber daß fie, mie e3 nach bem 
 Berebe von Chicago Rüdgang fchei- 
Men wollte, naiv genug Maten, zu 
glauben, fie Zönnten buch ihr Be 
neß Gerede ben Markt für dad bon ih- 
nen fo heiß begehrte Chicagver Ge- 
, Shäftseigentbum berart brüden, baf 
- fie befonder3 gute Bargaind machen 
fönnten,; das war bach wirklich fo urs 
 Homifh, dak man fich ein lautes La- 
ben fchlechterbings nicht verkneifen 
ite. 

-Ulfo Chicago lachte gu ber Nem 

; t Schiwarzmalerei und dachte Bei 
: ich fenne die Mbficht, werbe aber 

& t verftimmt. Nur zu, bie Wahr- 

it muß ja über furz oder lang glän- 

1b an den Tag fommen; Denn baf 

8 Gegenibeil von dem, mas bie Nem 

otfer behaupteten, wahr mar, und 

| "mächtige Aufblil- 
nd, ‘das mußten mir 


a —— 


engen Bemefe. Unb je fie ] durd) Erhöhung ber Miethen Fabio 


arbeit an den Tag gefommen. 


gute Onkel Sam bradte fie an’3 Licht 
durch fein Zenfus-Bureau, das foeben | 


ein Bulletin veröffentlichte, das fich 
ausſchließlich mit der -Entmwidelung ber 
Chicagoer Fabriken von 1900 bis 1905 
befhäftigt und eine glänzende Zunah- 
me und Erftarfung erkennen läßt. Da- 
nach hat fich in den fünf Jahren die 
Zahl der Yabriketabliffements in Chis-. 
cago von 7668 auf 8159 vermehrt; 
da3 in Fabrikunternehmungen in Chi: 
cago angelegte Kapital ftieg in berfel- 
ben Zeit um beinahe 25 Prozent, bon 
rund 511 auf nahezu 638 Millionen; 
die Zahl der Beamten, Clerts ufm. 
ftieg von 32,406 auf-40,276, bie ber 
Arbeiter von 221,191 auf 241,984. 
Die Löhne fliegen von rund 108 Mil- 
lionen auf nahezu 137 Millionen; und 
der Werth der Fabritergeugniffe des 
Sahres endlich ftellte jich auf rund 
958 Millionen in 1905, während er 
Tich im früheren Jahre auf „nur“ 798 
Millionen belaufen hatte — Zunah— 
me 20 Prozent in fünf Jahren! 

Das Alles fieht nicht nad) Rüdgang 
aus, fondern bemeift, daß Chicago fich 
einer glänzenden Blüthe erfreut, 
troß der jchmeren Hinderniffe, die ihm 
bie leidige Lofalpolitit und unfähtge 
Verwaltung in den Weg legen. Wie 
die New Morker Zeitungen dazu fom= 
men fonnten, ihren Zejern folch lächer- 
liches Gemwäfh aufzutifchen? Se nun 
— fie lafen gewiſſe Chicagoer Zeitun- 
gen, die au) in der Schilderung ber 
ſchlimmſten Erſcheinungen des Chi— 
cagoer*Lebens von ihrer fürchterlichen 
Uebertreibungsmuth nicht laffen fön- 
nen, und fie glaubten das, meil fie’3 
fo wünfchten und meil Neid und Ei- 
ferfucht fie blind machten für die Bla- 
mage, die unmeigerlich darauf folgen 
mußte, jobald die Wahrheit an ben 
Tag fam. — Das neidifche und eifer- 
füchtige New York fann uns leid thun. 


Zur San Franzisto’er Berfidhe: 

rungsfrage. 

Wenn's nicht gar ſo leicht geweſen 
wäre und ſelbſt das lallende Kindlein 
in der Wiegen das Kunſtſtück hätte fer— 
tig bringen können, dann könnte man 
ſich auf die, hinſichtlich der San Fran—⸗ 
zisko'er Verſicherungsfrage gemachte 
Prophezeiung etwas einbilden und den 
Ruhm beanſpruchen, wahrer Prophet 
zu ſein. Denn, ſo wie's gleich nach 
der Kataſtrophe vorausgeſagt wurde, 
wird's kommen. Wir Alle werden mit 
daran zu tragen haben. Die Yeuer- 
berficherungsgefellfchaften merben bie 
vielen Millionen, die fie werden aus— 
zahlen müffen, wieder einzubringen 
fuhen dur die Erhöhung ihrer 
„Prämienraten,“ und ber Verjud) 
wird glüden, darüber fann gar fein 
Ameifel bejtehen. Wenn bie Tyeuer- 
verficherungsgefellfehaften feinen Zruft 
bilden, jo iſt es doch ficher, daß 
man bezüglich aller Prämienraten- 
Fragen von ihnen fagen fann, 212 
(oder wie viele ihrer fonft fein mögen) 
Geelen und ein Gedante, 212 Herzen 
und ein Schlag. Einer Abweichung 
von den feftgefegten oder „üblichen“ 
Prämienraten haben jeit Menfchen- 
gedenfen feine der amerifanijchen 
Fenerverficherungs-Gefellfehaften ſich 
jchuldig gemacht — wenn fie fich aber 


-in der Erhöhung allefammt einig find, 


dann wird das Publitum das Mehr 
eben bezahlen müfjen. Denn ohne Ver- 


ſicherung kann man heutzutage nicht 


mehr fein, und nennen3merth bejchnei- 
den wird man bie Verficherungsjumme 
in ben allermeiften Fällen auch nicht 
fönnen, — aus Rüdficht auf fich felbit, 
feinen Kredit und feine Gläubiger 
und meil’3 die SHhpothefeninhaber, 
beziv. Makler, nicht zugeben würden. 

Endgiltig bejchloffen, bezw. an 
gefünbigt, murbe bie Ratenerhöhung 
von den Berficherungsgefellichaften 
allerdings noch nicht: Alle Mitthei- 
lungen bezüglich biefer Frage maren 
bisher immer nur „halbamtlich,” ſo— 
zufagen, und jie mwiderfprachen ein- 
ander. Wurde einmal gemeldet, eine 
Erhöhung fei gewiß und fo gut mie 
befihloffen, jo hieß e8 Tags darauf, 
die Gejellichaften Hätten noch nichts 
bejöhloffen, und mürben wohl faum 
* Erhöhung ſtattfinden laſſen. 
Jebenfalls nicht, wenn fie irgend einen 
Meg finden könnten, darum ’rum zu 


fommen. Denn fie verabjcheuten dieſe 


ultima ratio der Ratenerhöhung min 
beitens ebenjo mie Frau Baronin bon 
Suttner, die „triedensbertha”, den 
Krieg — nicht fo fehr (fügte man lu= 
erweife Hinzu, denn Anderes hätte 
ein Menfch geglaubt) aus Aücdjicht 
auf die VBörfe des Publitums, ala weil 
man fürchte, Dadurch den fogenannten 
gegenſeitigen Feuerverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften in die Hände zu arbeiten und 
„Seihäft“ an fie zu verlieren. Manche, 
die da3 Tafen, jchöpften aus diefen 
„Dementi3“ wohl auf’3 Neue die Hoff 
nung, baß ber unangenehme Kelh an 
ihnen vorübergehen werbe; aber faum 
geboren, twurbe diefe mieber zunichte 
gemacht, durch eine neue Meldung, daß 
e3 ohne eine Ratenerhöhung doc; nicht 
rn werde, und bad Merfwürbigfte 
dabei war, daß bie in Augficht ges 
ftellte Erhöhung mit jevem Male grö- 
Ber wurde. Seht ift man bei einer 
gleihmäßigen Erhöhung aller Raten 
um volle 25 Prozent angelangt, aber 
ganz gemwik ijt’8 noch immer nicht. 
Was nicht ift, wird werden. Das 
fhöne Spiel „jol ich, fol ich nicht?“ 
murbe wohl nur in Szene gejeht, das 
liebe Bubliftum vorzubereiten und an 
ben Gebanten zu — und das 
iſt immerhin anzuerkennen; denn 
wenn dadurch der Schmerz auch *2 
eringer wird, ſo wird doch die 
redgefahr möglichft befeitigt. Wer 
Enttäufchungen nicht liebt, thut gut 
daran, jeine Sn bon bem 
bitteren Kelch der Ratenerhöhung ver⸗ 
fhont zu bleiben, enbgiltig zu begra- 
ben. Die Raten werden erhöht wer⸗ 
ben, und biejenigen Gebäubebefiker, 
die glauben, e8 wagen zu können, ohne 
Miether zu verlieren und ihre Räume 
„an “ zu behalten, werben 
fich, wie neuerbings angebeutet wurde, 


is ? h 


zungätruft einmal 


_  Bemntagpof, 


zu halten juchen. 

Auh darin murbe richtig prophe- 
zeit, daß ed den Gefelliehaften, bie Erb» 
bebenflaufeln in ihren SKontraften 
haben, gar nicht einfallen wilrbe, auf 
ben Schuß, den biefe ihnen geben, zu 
verzichten... Die Gefeljchaften, die jene 
Vorſicht übten, een ankündigen daß 
fie jelbftverftändlich von ihrem Rechte, 
ben Erbbebenfhaden in Abzug zu 
bringen, Gebrauh) machen mürben, 
und das ift auch wirklich ſelbſtver— 
ftänblich; e8 märe gegen alleGefchäfts- 
grundjähe und fogar ungefehlich, dar- 
auf zu verzichten. Jede Geſellſchaft, 
die bad thun wollte, miürbe fich ber 
Gefahr ausfegen, von irgend einem 
Altionär deshalb verklagt gu merben. 

Der Beihluß der Gefellfchaften, 
nicht mehr zu bezahlen, als zu bezah— 
len fie jich verpflichteten, ift, wie ge- 
fagt, nur jelbftverftändlic und das 
einzig Richtige. Yhr Entfchluß, fo 
bald wie möglich und fo viel mie mög- 
li von ihrem Verluft wieber aus dem 
Publitum herauszufchlagen, ift mindes 
ften3 verftändlid — jeder Andere 
mürbe ed auch fo machen und macht’3 
fo, wenn er die Gelegenheit dazu hat. 
Auch mag die Ratenerhöhung für die 
am fehmerften betroffenen Geſellſchaf⸗ 
ten unbedingt nöthig fein, wollen fie 
fi über Waffer halten. Sie werben 
in anderen, nicht, oder nicht fo fehmer, 
betroffenen Geſellſchaften Rückverſiche⸗ 
rung nehmen müſſen und werden 
es auch dann noch ſchwer genug finden, 
die Gelder aufzubringen, wenn ſie 
verlangt werden. Darüber wird in 
vielen Fällen geraume Zeit verſtreichen, 
und die Ratenerhöhung wird ihnen da 
ſehr gute Dienſte leiſten. Sie iſt höchſt 
unangenehm für das Publikum, aber 
nicht bedingungslos zu verdammen. 
Jedenfalls iſt ſie noch beſſer als die 
Handlungsweiſe der Millionär-Direk⸗ 
toren der „Traders“ Feuerverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft von Chicago, bie, 
wie ſoeben gemeldet wird, die Flinte 
in's Korn warfen und den Bankerott 
ihrer Geſellſchaft ankündigten. Das 
ilt.... doch daß verdient eine beſon⸗ 
dere Beiprechung.... 

©o weit alfo muß man den euer: 
berficherungd = Gefelfhaften (mit 
Ausnahme der „Iraber”) entmeber 
durdaus oder doch bebingungsmeife 
Recht geben, aber wenn fie, wie durch 
eine fürzliche Mittheilung in Auzficht 
gejtelt wird, verfuchen follten, fi um 
einen Theil ihrer gerechten Verpflich- 
tungen zu brüden und befchloffen ha- 
ben, den Abgebrannten in San Tran 
zisto nur 60 Prozent ihrer Forberun- 
gen „ohne zu fragen” zu bemilligen, es 
bezüglich der verbleibenden 40 Prozent 
aber auf den Zwang antommen zu 
lafjen, banın wird “‘eber, ber nicht etwa 
Telbft Feuerverficherungsmann ift, bie 
Geduld mit ihnen. völlig verlieren; 
dann — ja, ma dann? ertig brin- 
gen werben fie die „Begleichung“ ber 
Torderungen mit 60 Prozent in ben 
meiften Fällen mohl aud. Denn fie 
haben bislang, mie johon gejagt, in 
allen folchen Fragen eine feltene und 
merkwürdige Einigkeit gezeigt, und 
dad märe für San Tranzisto fehr 
Thlimm und eine große Niebertracht, 
aber ma3 fönnte man dageg° thun? 
Menn die Gefelfchaften auf diefe Un- 
ehrlichfeit aus find, werben fie’ na= 
türlih nicht in alle Winde fehreien, 
daß fie nur 60 Prozent bezahlen wol⸗ 
len, fonbern fie werden mwahrfcheinlich 
nur unter ihren Kunden umbhergehen 
und biefen jagen, die Abfchähung der 
Verlufte jet eine jehr jchiwierige und 
bermwidelte Sache und merbe jehr viel 
Zeit in Anfpruch nehmen. Das thue 
ihnen fehr leid, Laffe fich jedoch nicht 
ändern; man müffe eben Gebuld ha- 
ben. eboch wollten fie fich entgegen- 
fommend zeigen und „unbefehen 60% 
des Gefammtfchabens fofort bezahlen, 
wenn man fie dafür von allen weiteren 
Derbindlichkeiteir entbinde. Das fei 
ba3 Befte, was fie thun fünnten; mer 
nicht damit einverftanden fei, müfle 
eben warten und jehen, ma3 er friege, 
aber man mache darauf aufmerfjam, 
bah Frifche Fifche noch immer gu = 
te Fifche waren. 3 läßt fich leicht 
porftellen, daß fehr viele Leute das 
Gemiffe dem fpätern Ungemiffen vor- 
ziehen und darauf eingehen mwürben, 
und dann machten die Gefellfchaften 
wirklich gute Gefchäfte.e Ihre Ge— 
fammtverlufte ließen fich anf biefe 
Meife mahrfcheinlih auf runb 120 
Millionen und meniger berabbrüiden, 
und fo viel fünnten fie burdh die in 
Ausfiht genommene Zöprogentige Ra- 
tenerhöhung binnen zwei Jahren mie- 
ber einbringen —, bielleiht nod 
mehr — und was nachher noch aus 
der Ratenerhöhung einfüme, wäre rei= 
ner Profit! 

Man muß dem „Nervenjtoß”, ber 
ben Verfiherungsgefellfchaften durch 
das. Unglüd von San Franzisko wur⸗ 
be, etwas zugute rechnen. Die San 
Franziskoer ſelbſt, ſonſt ſo ſchneidige 
und ſelbſtbewußte Leute, haben ſich in 
der erſten Erſchütterung ja auch zu ei⸗ 
nem ſeltſamen und ihrer ganz un— 
würdigen „Finanzplan“ (gemeint iſt 
der angeregte 200-Millionen⸗-Pump 
bei der Regierung) verleiten laſſen. Sie 
ſind aber ſchon darüber hinweg. Ge— 
ſtern kam von San Franzisko die 
Mittheilung, daß die Siadt beſondere 
Unterſtützung zum Wiederaufbau nicht 
nöthig habe und nicht begehre. San 
Franzisko iſt wieder zu ſich gekom— 
men. Das ijt wieber ber alte unver- 
zagte Geift, der Chicago aus eigener 
Kraft aus den Trümmern wieder auf- 
erfteben ließ, — er wirb das auch im 
Sar Franzisto vollbringen. Und: bie 
BVerficherungs = Gefellichaften merben 
— hoffentlich — auch reiht halb mie- 
ber zu Sinnen fommen und imwenig- 
fteng bon dem „60 Prozentplane” nicht 
mehr reben, fonbern fchnell und 
prompt ihre Schulden bezahlen, wie 
fich’3 gehört. Wenn nicht, dann mag 
das ber Strohhalm werben, der ber 
amerilaniſchen Kameelsgeduld in 
rem Falle den Rücken bricht und 


ez den 


Fenntag, ben 5. Mat 1900 


nimmt unb Mittel und Mege findet, 
ihm fein unberfchämtes Treiben gti le⸗ 
gen. An ber Zeit wär's dazu ſchon 
ange, —— — u 


Weibertauſch. 


„Wir wollen uns in Schnaps be—⸗ 
le Mir mollen unfre Weiber 
taujchen, Und abgef&afft fei Mein 
und Dein!” — heift’5 in dem befann> 
ten Revoluzzerliede. Und wenigſtens 
in Betreff des zweiten Punktes ſcheint 
das famoſe Programm in der revolu— 
tionären Geſellſchaft des gährenden 
ruffifchen Reiches bereits offizielle An- 
erkennung 8 zu haben. Vor⸗ 
ausgeſetzt, daß uns die Herrſchaften 
die Wahrheit jagen, die hier zu Ver- 
theibigern der bemußiten Cheirrung 
des Herrn Maxim Gorki, recte Peſch⸗ 
koff ſich aufgeworfen haben und zus 
gleich dem amerikaniſchen Volke ob des 
bewieſenen Phariſäerthums und Phi— 
liſterthums ganz gehörig ihre geehrte 
Meinung geſagt haben. Der Mann, 
der als Sendboie der ruſſiſchen Revo— 
lutionspartei hierher kommt um hier 
Gelder zu ſammeln zur Förderung der 
Revolution, reift bekanntlich in Ge: 
ſellſchaft einer wirklich hübſchenSchau⸗ 
ſpielerin, während er drüben in Ruß— 
land irgendwo die ihm geſetzlich ange— 
traute Ehegattin, die etwas wenigert 
hübſch ſein ſoll, nebſt den zwei der Ehe 
—— Kindern ſitzen gelaſſen 
at 


Jemand hat angedeutet, daß, wie 
Gorki ſich eine andere Frau zugelegt 
hat, auch ſeine Frau über den ehe— 
lichen Schiffbruch ſich getröſtet und 
fich einen anderen Mann zugelegt 
habe: „mie das fo Sitte ſei in Ruß— 
land“. Uber daß ift eben nur eine 
Anbeutung, der bis jeht jede Beftäti- 
gung fehlt. yet fteht einjtweilen nur, 
daß fich der Herr Gorfi getröftet hat, 
und daß er die Tröfterin bei feiner 
Ankunft als feine gefegliche Frau bor- 
geftelt bat, daß jeboch die Wahrheit 
rtafh an den Zag kam und natür- 
lich in die Zeitungen gelangte, deren 
mande die Sache zu einer jaftigen 
Senfation aufbaufhten; daß dann 
dem „Herrn Gorki nebft Frau“ in jeis 
nem New Yorker Hotel die Zimmer 
gekündigt wurden, daß auch verfchie- 
dene andere Hotel ihnen die Auf: 
nahme verweigerten, fo daß fie jchließ- 
lich im Haufe „borurtheilsfteier” 
Freunde Unterkunft fuchen mußten. 

Darob nun der Vorwurf, daß ba3 
amerikaniſche Volk ein Volt von 
Heuchlern und Muckern, ein Philiſter⸗ 
und Phariſäervolk ſei. Darob die her⸗ 
gekabelie nn ruſſiſcher 
Schriftſteller, die fortan Die ganze 
amerikaniſche Literatur boylottiren 
wollen wegen der Unbill, die hier dem 
geſchätzten Landsmann und Kollegen 
zugefügt worden. Darob der Vor— 
wurf geſellſchaftlicher Ungezogenheit 
und unziemlichen Eindringens in Pri—⸗ 
vatverhältniſſe. Und andere Bor- 
würfe mehr. In einer angeſehenen 
Wochenſchrift vergleicht ſogar ein ge⸗ 
lehrter „Profeffor der Soztologie“-Die 
Behandlung Gorkis mit ber jüngft in 
Miffouri erfolgten Negerverbrennung. 
Wie man bort die drei Neger fürper- 
ich, fo Habe man hier dert:c Herrn 
Gorki und die ſchöne Frau Andrejewa 
moralifch „gemobbeb“, mit gleich blin- 
der Wuth, ohne zu mwiffen und ohne 
zu fragen, ob die VBefchuldigten nicht 
Doch vielleicht fchuldlos feien. Und 
dann unternimmt der Herr Profeffor 
den Ermeis ihrer Schuldlofigteit. 

Daß Gorki die fchöne Anbrejewa 
für feine gejegliche Gattin ausgegeben 
und daß fie das nicht ift, ift ja freilich 
nicht in Ubrede zu jtellen. Aber man 
müffe bie a Gejege bebenten, 
die in folchden Fallen feine gefegliche 
Scheidung geftatten. „In folden Fäl- 
len” — maß vermuthlih heißen fol: 
Tallen, wo fich die Yyrau nichts Hat 
u fhulden fommen lafjen, außer daß 
m vielleicht, ie fie an Yahren zu= 
nahm, an Schönheit und Jugendfrifche 
abgenommen bat unb mo ber einzige 
Scheibungsgrund ber ifl, daß ber 
Mann eine Andere gefunden hat, bie 
ihm nun beffer gefällt. In folchen 
Yallen alfo gibt’3 in Rußland feine 
Scheidung (auch in Amerika nicht!) 
Und meil e8 feine gibt, ſo konnte ſich 
Herr Gorki nicht jcheiben laffen und 
fonnte mit ber De Andrejema 
feine gefegliche Ehe eingehen. Älſo, 
weil doch er die ruffifchen Gefege nicht 
gemacht bat, Fönne baraus boch ihm 
auch Fein Vorwurf gemacht werben. 
Und auch ber fchönen Schaufpielerin 
nicht, denn bie hat bie Gefehe auch 
nicht gemadt. Gorfi und Andrejewa 
haben fich eben geholfen, wie man, in 
ihrem Lande und in ihren Sreifen ji 
zu helfen pflege, wo „fein Berftänbt- 
et“ in folhen Verhältniffen etwas 

nftößiges findet. 

* * »* 


Marim Gorli und Mabam An 
breima — wird und gejagt — find des 
Glaubens, daß das die wahre Ehe ift, 
wo ein Mann eine Frau und eine 
Frau einen Mann über ale und bor 
allen Anderen liebt, und baß bie, die 
fich fo lieben unb in „Ipontaner An- 
ziehung“ eines zum Anderen ftreben, 
aud zufammengebören und das Recht 
haben, zufammen zu fein. Unb halten 
dafür, daß ed nicht recht tft, eine „ge 
jegliche Technitalität” oder „eine ge⸗ 
jelf&haftliche Konvenienz“ (mie die ge- 
fe * * rechtlich oder ſittlich —* 
zu ſtellen als ſolch' freies Bündniß der 

wei, die ſolcherma ſich lieben, 
und deren Breite wiffen, daß fie fich 
lieben.“ MWoraus dann fich folgerich- 
tig meiter ergibt (mas allerbings ber 
Herr Profeflor in feiner Vertheibi- 
gung nicht jagt), daß der Bund nur 
fo lange währen darf, als er ben ge- 
gebenen Vorausſetzungen en bricht; 
alfo nicht länger, als die „Liebe über 
Ulles" - mährt, bie bed Bünbniffes 
Grundlage if. Und ber 


> 
Mann findet, bie 
ann fe abe be On 
deren” Tiebt, 


"fe aufhört unb jebe der Beiben Bar- | 


‚teien frei ift, eine neue „jolde Che“ 
‚einzugehen und ver Mechfel oder Aus» 
taufch der Ehegenoffen fich wieberholen 
kann mit jebem neuen Yrübling ober 
fo oft fonft das liebeglühende, 
empfängliche Herz einer neuen Liebe 
fich öffnet. 

Doch ift das nicht die ganze 
Vertheivigung. Bor allen Dingen — 
das ift die immer mwiebertehtende Mah« 
nung — dürfen wir nicht vergeffen, 
daß mir hier (um einen Heine’fchen 
Ausdrud zu gebrauchen) mit Prinzen 
aus Genieland zu thun haben. Gorki 
ift ein genialer Schriftfteller und bie 
Andrejeiva eine gentale Schaufpielerin 
(mill oder foll e8 mentaftens ein, ob» 
gleich ber Auf ihres Genies noch nicht 
n bie Melt gebrungen war). Dem 
Genie aber muß man verzeihen, felbft 

- wo man gewöhnlichen Sterblichen nicht 

verzeihen. kann. Denn: e3 ift das 
Genie „in folhen Dingen“ immer feine 
eigenen Wege gegangen, hat fich feine 
eigenen Gefehe und feine eigene Sitt⸗ 
lichkeit gemacht. ES mwirb auch eine 
ganze Reihe wirklicher Genied und ges 
nannt, von Dante und Petrarfa bis zu 
Shelley unb Goethe, bie e8 in puncto 
puncti auch nicht jo genau genommen 
haben. Und ber gemöhnliche Sterb- 
liche muß dem gegenüber verftummen, 
denn wie barf jemand richten über bas 
Genie, der jelbit fein Genie ift? Hödh- 
ftend darf er [hüchtern einige fich auf- 
drängende Tragen fielen und um 
gütige meitere Belehrung bitten. Al 
3. B., mer darliber entfcheibet, mo bie 
Genialität anfängt, bie bazu bereih- 
tigt, über bie überlieferten Satungen 
und Moralbegriffe fich in kühnem 
Schwunge hinwegzuſetzen. Und wie 
man darüber entſcheidet und welcher 
Maßſtab anzulegen iſt, um genau feſt⸗ 
zuſtellen, wie weit ſich jedes hinweg⸗ 
fetzen darf. Denn da es verſchiedene 
Grade des Genies gibt, größere Genies 
und kleinere Genies, ſo muß — ſoll 
das Recht zu freier Liebe mit der Ge- 
nialität begründet werden — ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auch das den verſchiedenen 
Geniegrößen erlaubte Maß der Liebes⸗ 
freiheit und Liebesbethätigung ent—⸗ 
ſprechend gradirt oder abgeſtuft wer⸗ 
den. Iſt ein Genie wie Herr Gorki 
neben der angetrauten Gattin zu einem 
Extraweibe berechtigt, ſo erſcheint 
natürlich ein doppelt ſo großes Genie 
zu deren zweien berechtigt, und ein 
Byron oder Shelley, ein Schiller oder 
Goethe müßte das Recht haben, ſich 
einen ganzen Harem -zu halten. 


* * * 


Weitere Aufklärung über dieſe und 
verwandte Fragen ſeitens der Verkün⸗ 
der der beſonderen Geniemoral werden 
ſicherlich dankbare Aufnahme finden 
und einem unter den Umſtänden tief⸗ 
gefühlten Bedürfniß abhelfen. Um ſo 
mehr, als ſich in dieſer Genielehre 
denn doch noch allerhand Haken und 
Häkchen zeigen. Denn wer nicht blind 
iſt, der ſieht, daß das Genie und die 
ſog. Geniemoral keineswegs immer 

and in Hand gehen miteinander. Die 

ſchichte wird verwickelt, wenn man 
betrachtet und bebentt, mie viele un- 
zweifelhafte und fogar fehr große Ge- 
nie8 e3 fertig gebracht haben, honnette 
Ehemänner und Yamilienväter zu 
fein, und ihre Genialität bethätigt ha— 
ben, auch ohne der gejehlichen Gattin 
gu entlaufen, ohne die ehelichen Kinder 
em Findel- dder MWaifenhaufe zu 
überlaffen, und ohne alle paar Jahre 
mit einer neuen-Geliebten eine neue 
„Freie Ehe” einzugehen. Und noch ter: 
wickelter wird die Gejchichte, menn 
man betrachtet und bebenft, mie fo 
häufig die Geniemoral au) bei Leuten 
durchbricht, Die ganz entfchieden feine 
Genies find; oder doch mwenigftens au- 
Ber der Geniemoral (oder -Nichtmoral) 
abfolut nichts Genialifches aufzumei> 
fen haben: Ellenritter und Schreiber- 
feelen, Gevatter Schneider und Hand» 
chuhmacher, Fuhrknechte und Jung⸗ 
Ds 

Die biefer Tage aus dem Yllinvifer 
Kohlengräber-Städtchen Bana gemel- 
bete MWeibertaufchgefchichte ift ein ein- 
Ihlägiger Fall. Hier hat ein ganz ge- 
möhnlicher, unbebeutender, durch kei⸗ 
nerlei Geiftesgaben fich audzeichnenber 
armer Namens Mosby in der Frau 
eines gemiffen Jadmann aus Gt. 
Louis feine Andrejewma gefunden. Er 
gefiel der Frau Jadınan und bie Frau 
Sadman gefiel ihm. Gefiel ihm fo gut 
und über Alles, troß ihrer 41 Jahre 
und ihrer fünf Kinder, x er feinen 
Augenblid zögerte, Y an fein lieben- 
be Männerherz zu jchliegen und feine 
eigene Zmanzigjährige nebft ihrem 18- 
Monats-Baby dem Manne Yadman 
in Zaufch zu geben. Und obgleich Der 
eigentlich nicht recht wollte und bie 
junge Yrau Mosby aud) keine Tauſch⸗ 
gelüfte hatte, fo Hat doch die munder- 
fame „Liebe über Alles” und die „[pon- 
tane Anziehung“ auch bier über alle 
Hinderniffe triumphirt. Die Frau 
Sadman brangfalirte ihren Mann jo 
lange, und ber Mifter Mosby jchika- 
nirte feine rau fo lange, bis auch 
dieſe Beiden ſchließlich einmilligten 
und nun angeblich ganz gut leben mit⸗ 
einander in der Ludwigsſtadt. 


Der Miſter Mosby aber, der auf 
ſeiner Farm bei Pana mit der neuen 
Geſponſin die Freuden genialiſcher 
freier Liebe genoß, den hat des Geſetzes 
rauhe Hand ſchonungslos herausge⸗ 
riſſen aus dieſen Freuden. Man hat 
ihn verhaftet und es ſoll ihm ob des 
fträflihen Hanbeld der. Prozeß ge- 
macht tverben. Und meil er fein Genie 
ift, jo wirb ber Herr Soziologie-Pro- 
feffor und werben e8 bie anbern Für- 
ſprecher des Herrn Gorli und fei- 
ner ſchöÿönen Andrejewa ja wohl auch 
ganz in ber Orbnung fo finden. 
Mas dem Diäter und der Gihaufpie 

m. un ies 
lerin erlaubt if, ift dem er 


— zum Beſten der — J 
Hothleidenden in Kalifornien, 
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; Auditorium. 


Agence Vene like 


Sonntag, den 6. Mai, Nachm. 3 Uhr. 


2 Turnerifhe Aufführungen, ausgeführt von Mitgliedern ber 
fämmtlichen beutfchen Qurnvereine Chicagod. — Konzert ver Ber: 


einigten Männeröre von Chicago (23 Gefangvereine). 


ragende Goliften. 


? Zidet3 (Parkett), 81.00; (Ballon), 50 Cents, 


Hervor⸗ 
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Lolalberigt. 


(Gr die „Sonntagpof*.) 
Bie Woche im Grundeigentyums- 
markt. 


Mitten in die beiten Ausjichten für eine 
ehr tpätige Baufaifon fommt die drohende 
age im Arbeitsmarkt, hervorgerufen durd) 
die Haltung der in Hochbauten befchäftigten 
Eifenarbeiter. Someit dies in das Bereich 
der täglichen Neuigkeiten fällt, hat bie 
nAbendpoft“ der Wngelegenheit genügende 
Aufmerkjamteit gewidmet, fo daß eine Wie 
derholung an diefer Stelle nicht von Röthen 
ift, allein e8 follie denn doch darauf hinge- 
wieſen werden, daß die Verhältniſſe, welche 
in der Bauthätigkeit obwalten, den Grund⸗ 
eigenthums⸗-Markt ganz bedeutend beeinfluſ⸗ 
ſen. Zunächſt muß natürlich das Bauge⸗— 
ſchäft an ſich leiden und in einem wie hohen 
Maße dies der Fall iſt, kann ſo recht aus 
den Ze Zahlen erjehen werden, melde 
die Bauthätigkeit für die erften vier Monate 
der lebten zehn Jahre wiedergeben, mobei 
für Diejes Jahr die Neubauten nach Stadt: 
theilen angegeben find: 


Das Nahr 1900 follte befonders beachtet 
werden, denn in dem Jahre hatten wir mit 
einem Ausftend fowohl wie mit einem Ausr 
ſchluß im VBaugejhäft zu rechnen und das 
Refultat ift jo augenfällig, daß es Feines 
weiteren Kommentars bedarf. 3 heikt jest, 
daß jich andere Bauhandiverler den ftreiten- 
den Eifenarbeitern ya rer werden, daß 
wir aljo wieder den „Inmpathifchen“ Streit 
haben werden, gerade wie in 1900, als die 
wirkliche Streitfrage nur die Badfleinmaurer 
betraf, die imbeflen alle anderen Bauhand: 
werfer auf Grund der vielgepriefenen „Soli- 
darität« Hineinzogen und dadurch allen 
Bauhandivertern etiva $45,000,000 Arbeits- 
lohn während bes Jahres abjehnitten. Im 
Baugeihäft kommen et 60 
Prozent der ganzen Baukoften auf Arbeits- 
m und 5 die re 35 — 

eubauten dur ttlj ‚009, e⸗ 
tragen und ein Er gänje Jahr 
dauert, fo werden die Bauhandiverfer und 
Arbeiter Direft 45,000,000 verlieren, abge= 
fehen von den PVerluften, die in anderen 
Branchen, wie in der Herfiellung bon Bau: 
materialien, entitehen. SKonfervative Leute, 
die mit den Verhältniffen vertraut find, 
ſchätzen, daß auf dieje ife die Arbeiter 
Chicago’3 im Jahre 1900 wenigftens $100,- 
000,000 verloren. 8 Tiegt auf der Sand, 
daß eine fo folojjale Summe nie wieder ein- 
gebradt werben fann, auch wenn den Arbei- 
tern alles bewilligt wird, wa8 fie verlangen 
nahdem der urjprüngliche Verluſt einmal 
eingetreten tft. 

Die zunähft betroffenen Ho 
Auditorium Anner, Bofton 
Commercial National Bant:Gebäude, Dtto 
yes Neubau für Carjon, Pirie, Scott 

Eo., 145—153 State Str, Mentör-Ge- 
bäude an der Nordoft:Ede bon State und 
Monroe Str., Marjhall Field’s Neubau an 
der Rordoft:Gde von State und Wafhington 
Str., Anbau an das Fiiher-Gebäude, Dear: 
born und Ban Buren Str. Die Gefammt- 
toften Diefer Bauten merden auf eiiva 
$6,500,000 geihätt, allein dies bedeutet. nur 
einen Heinen Theil des wirklich eintretenden 
Verluftes, wenn die Zwiftigkeiten nicht bald 
beigelegt werben. 3 tpird angenommen, 


(rortfegung auf der 5. Seite.) 


auten find: 
tore Unner, 


Zoded - Anzeige. 
Badifcher Unterftägungd-Berein ber Sübfeite, 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nadricht, 

dab unfer Mitglied 
David Hi 
eitorben ift. Die — — findet ſtatt 
* den 6. Mai, Morgens Ude 
rauerbaufe, 4834 n ‚na 
Union Depot. Mitglieder fußt, fi fo 
aapiceich iuie möglih daran au betheiligen. 
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3 Yadren am 3. e 
Wohnung, 4334 Michigan be e 
aufgebahrt in der Songzsgation Anſhe Ma 
33. Sir. und Inbiaha Mpde., bon 8:30 bis 

nniag Borm. — —— um 9:30 m 
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Spezialsug um 11:30 nad Mount BR 
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KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 RANDOLPH STR, 
Gröfted Lager von Bü 


Vene Een ea ie data. 


unb 
loa auf Wunfd frei zugeſandt. 


1 Montrose Gemetery 
RN. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Yamilten-Gotten bon $35 aufwärts. 
Einzelne Bräber für Kinder, 96.00. 
Eingelne Sehder Mr Erwacfene, 510. 


gen Gars Kon irgenb einem 
za der Stadt. 
Zeicphone Qumbaist 1512. 
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A 
BE — 


bas 
Bhiliyp Maad, Set. Sacıb Eamel, Sun, 


THE RIENZI. 
damilien · eſort. 


M. lat! Gr. und Diverfey ins. 


dheim. 


Mai - Kränzchen! 
aum Beiten der 
Nothleidenden in Kalifornien, 
abgehalten dom 


Lake View Damenverein 
Mittwoch, den 23. Mat, Abenda 8 Uhr, 
in der Lincoln Turnhalle, 
Sheffield und Diverfeb Blod. 
xidet3 im VBorberlauf de, an der age er 


Grohe Maifeier und Bau 


abgehalten von der 
Yarıgari Liedertafel 
amt Son 


ntag, ben 13. Mai 1906, in ön 
Eu zoßer Halle, Milwaukee und Alhlan * 
ictets. im Borverfauf, 25 nr die Berlon, 
an der Kaffe 50 Gen nfang bunft 5 lihe 
Kadmiltag. ap27,mat6,13 


Drittes Stiftungsfeit, 


verbunden mit Konzert, Verloofung und Ball, 
beranitaltet bom 
Gelfellfchaft „Blück Auf 
am Sonntag, 13. Mai 1906, in d b 
Turnhalle Hus_3147 State Etr, St 3* 
EN 
.00. an ber 
erfon. Anfang 3 Use Nasa. r vg 


Die Verwaltung des m 


River View Park 


(Roscoe Blvd. und Weftern Menue, 
nahe Belmant Ape.), 

empfiehlt dem deutfen Pudlifum, dem beut- 
fen Vereinen, Logen und Klubs diefen berr- 
liöäften aller Bark3 zur Ubhaltung bon Pilnitz 
und Feiten. Viele bodintereffante neue Attrat 
tionen und Berdeiferungen. Leicht erreihbar 
bon allen Theilen ber Stadt für 5 Cents Fahr: 
geld. Die beiten Millitärsftapellen des Landes, 
us KRapellmeliter — ſowie die Rainerſchen 

hroler find abwechfelnde Spielzeit gemons 
nen. de fich fchriftlih oder mündlich 
an Herren Paul M. 32 
— 414, oder Part. 


3, 
@ 
mat6,11,13 


84 LaSalle Straße, 
xelephbon 41 Late 
6,13 mi 


Cosmopolitan Schule für Mufil und dra« 


matiſche Kunſt, 
Auditorium Gebünde, Chicago. 

u Depariment— Bictor heinse, Jeannette 
rno·Co UNins Wells, Frau Bruno 
Wels, Dr. N. I. Es 
,‚ Vivian 
an, Laura Smit) 
efangs-Departement 
van 


ur 8 
wiffin, 8. U._Torrens, 
Yrden Charles Sinblinger, Si 
anna Butler, Scaı 2. U. Tor 
reen unb Frau — Thatcher 
I—Elagrence Bidinfon. — Hate 


— Minnie 
Willarb ©, 
liam Bearb, 
rens, Marion 
Bead. — Dt: 


. Me 

öffen 
Sal a Bremse 

d und Mena Pfirihin 

— Sehartement ? Shaufptelunft —Dona 
NRobertion, Direktor; Eloife B, MacMinn, Alft. 
— Wegen Näberett und — abreffire man 
Pan Golfins, Auditorium Pldg., Ehicago.— 
Ausfhlieglid Smith & a PBianos qebraune 

Berlahft bon der Healy Mufic Eo., 298-3 
Wabaſh Ave., Chicago. ap8,X* 


Berlauf. 


Da ao 1. Mai 1906 die Bermwalterftelle 
w Pi tbfeite Turnhalle übernehme, ift mein 


„GAUDEAMUS“ 
Buffet — NReftaurant — Weinftude, 
346 €. ee Ave., 
Iaufe und unter günftigen. Bedingungen zur ber» 
aufen. 
afon Gus. A. Berkes. 


Etablirt 1851. Vhone North 1635. 
Casper Hahn Oo. 
Maler und Detorateure, 

lteſtes d 8 Gelhäft in Chicago. 
öschen a rel Ga Voten. 

37 OLYBOURN AVENUE, 
Boranfhläge gegeben. Zuderläffige Wepienung. 


Sind ungerbredhlid! 
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bie Nietel 


atte nieten, 
Doppelt 
Set 


ndere ber: 
TAT # langen $8 bis 
für Mai, - $10. 
Soldfronen, 22R., 2** Dicle. Die beſten 
AüUndete verlangen $8 bi8 810, 
Nen-Emailliirung und Wlveolar-Methode. 


HAYES DENTIST 
(Selber bet Siegel & Eooper.) 
if. State — —J — 
gm 65 wird Deutih weivrochen. 


6mai,jonmode,im 


P Speziell 


Dr. J. H. GREER, 
beutiher Urst, 52 Deatdoru Sizafe. 

berfih Spez band 
— 9* aliſt in der & lung 
aricocele und 
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Drs. HUXMAN Bahnärzte. 
r 9. ®._ 9: ezialität: Heunftruagen, 
Ganz berseuenneniier Be. ». 8.: Gl» 
16 Biödraufin Sir 
Bart gegenüber, Im eignen Gebäude, 


Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
(109 Webfter Ape,) 


SUPERB" 
ee Yaueshen work Ab ac leri 

Hermann Heinze, em 
Gelduteller u. Gxhert-Beiduer, 3. 89, 9 Ge 


TISDELLE SAVINGS BANK 
94 La&ulle Str. O1 Dub 6 Die bende. 


4% Binien bezahlt 
— ap27—mai3ı? 
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Eokalbericht. 


Für Muſit freun de. 


Maifeſtſpiele in Prag. — Die Genoſſenſchaft 
deutſcher Tonfetzer. — Gaſtiſpiel des Berliner 
Zentraltheater⸗Enſembles in Argentinien. — 
Die Finanzen des Philadelphia Orcheſters. — 
Friedrih Hegar In Leipzig. — Hash bon 
Emma Cames für junge Eätrferinnen, — Als 
lerlei Intereffantes aid dem Künftleben der 
alten Welt. 

Herr Arnold N. de Leminsti gibt 
am fommenden Samftag Abend in ber 
Mufit-Hale im Verein mit feinen 
Schülern, den Damen Elizabeth Wilt 
und Elizabeth Pidens und Hertt Gal- 
pin de Vol, ein Konzert, Das Bro- 
granım ift fehr umfangreich und ent- 
halt u. a. Kompofitionen bon Chopin, 
Gounod, Raff, Rubinftein, Beethoven, 
Menvelsfohn, Weber, Schumann und 
Brahms. i 

x * * 

Wie aus Prag geſchrieben wird, 
veranſtaltet Direktor Angelo Neu— 
mann in dieſem Monat unter Mitwir⸗ 
kung hervorragender Kräfte wieder die 
Maifeſtſpiele mit nachſtehendem Pro⸗ 
gramm: Eröffnet wird die Reihe ber 
Spiele mit der Erftaufführung bon 
„Salome“ von Strauß. Das Dr: 
cheiter wird um etma 35 Mufiter ver- 
ftärkt werden. Die Wieberholung bes 
Merkes wird unter Leitung von Wis 
hard Strauß ftattfinden. Sn den 
Mittelpuntt der Maifeftfpiele aber 
rücden die Opern Mozarts. 3 wer: 
den „Die Entführung aus bem Se- 
rail“, „Coft fan tutte“, „Die Hochzeit 
des Figaro“, „Don Giovanni” und 
„Die Zauberflöte”, diefe in völlig 
neuer Ausftattung, in Szene geben. 
„Zannhäufer”, „Zriltan“ und „Die 
Meifterfinger" merben ben muſikali⸗ 
fchen Reigen zu Ende führen. 


* * * 


Die Genoffenfchaft Deutfcher Ton- 
feger veröffentlicht joeben ben Bericht 
über das zweite Gefchäftzjahr der An- 
ftalt für mufifalifhes Aufführungs- 
recht. Hiernach hat diefe im Jahre 
1905 eine Einnahme von insgeſammt 
85,672.79 Mt. (gegen 65,143.90 Mt. 
im Vorjahre) erzielt und 51,032,71 
Mt. (35,333,39 i. V.) zur Berthei- 
lung ausgemworfen. An die Unterjtüß- 
ungsfaffe der Genoffenfhhaft wurden 
5103.28 Mt, (3383.47 Mt. i. ®.) 
übmwiefen. Der Erfolg entfpricht den 
Ergebniffen, die die angefehenfte aus- 
Yändifche Autorengefellfehaft (die Pas 
tifer Societe des Auteurs) erjt in ih- 
rem neunten Geichäftsjahre erreiöt 
bat. 


* 


* * * 


Direktor Ferenczy wird noch in die— 
ſem Jahre mit dem Enſemble des Ber⸗ 
liner Zentral-Theaters eine auf 70 
Tage berechnete Tournee durch Argen⸗ 
tinien veranſtalten. Die Verhandlun—⸗ 
gen mit dem dortigen Impreſario ſol— 
len in den nächſten Tagen zum Ab—⸗ 
ſchluß gebracht werden. Das En— 
ſemble begibt ſich am 20. Auguſt auf 
die Reiſe nach Buenos-Aires, wo das 
Gaſtſpiel mit dem ‚Vogelhändler“ er⸗ 
öffnet wird. ES finden ferner Vor- 
ftelungen in Montevideo, Porto Alle— 
ofd und Rofario ftatt. Die. Auffüh- 
rungen. im Berliner Zentral-Theater 
erleiden durch diefes Gaftfpiel feine 
Unterbrehung, da Direktor Ferenczh 
das Enfemble durch Neuengagements 
entiprechend verftärft. 

* * * 

Die geſchäftliche Leitung des Phila— 
delphia Orcheſters verſendet ſoeben ih— 
ren finanziellen Bericht über die ver— 
floſſene Saiſon. Die Ausgaben der 
Geſellſchaft haben gegen das Vorjahr 
infolge der zahlreichen auswärtigen 
und der Vermehrung der Zahl der 
Konzerte in Philadelphia um ca. 83,⸗ 
500 zugenommen, während ſich die 
Einnahmen gegen das Vorjahr um ca. 
$10,500 erhöht haben. Das Refultat 
ftelt fich fonah um ca. $7000 gün= 
ftiger. Während im Jahre Zuvor troß 
des Garantiefonds von 850,000 noch 
ein Defizit erwucht, ift in ber ver- 
floffenen Saifon ein Ueberfhuß bon 
ca. $400U zu verzeichnen. Dem Be: 
richte ift zu entnehmen, daß, menn=- 
glei e3 noch viele Jahre mähren 
dürfte, bis die Gefelfchaft ohne Ga= 
rantiefonds ausfommen fönnte, Fi) 
Doch die finanzielle Lage ftetig beffert, 
mas ficher fehr erfreulich if. 

* * * 

Aus Leipzig wird geſchrieben: Am 
Schluſſe der Konzertſaiſon noch ein 
muſikaliſches Ereigniß! Denn ein ſol⸗ 
ches war ohne Zweifel das vom Leip⸗ 
ziger Männerchor veranſtaltete Kon— 
zert, welches ausſchließlich Kompo— 
ſitionenFriedrich Hegars zur Vorfüh— 
rung brachte. Der berühmie ſchweize⸗ 
riſche Tonſetzer war ſelbſt aus Zürich, 
wo er erſt vor wenigen Tagen ſein 40 
Jahre lang mit größtem Erfolge vet- 
waltetes Amt als Orcheſterdirigent nie⸗ 
dergelegt hat, hierher geeilt, um ſich die 
Aufführung ſeiner größeren Chorwer⸗ 
ke: „Ahasvers Erwachen“ und „Das 
Herz von Douglas“ nicht entgehen zu 
laſſen. Beſagtes Werk ſtand denn auch 
im Mittelpunkte des allgemeinen In— 
tereſſes. Die für Tenor⸗ und Bari⸗ 
tonſolo, Männerchor und Orcheſter 
komponirte Ballade „Das Herz von 
Douglas“ (Dichtung von Moritz Graf 
von Strachwitz) iſt ein großzügiges, 
durch vornehme Eigenart, dramatiſche 
Schlagkraft und treffend gezeichnete 
Charakteriſtik feſſelndes Werk. Hegar 
war ganz der richtige Mann, einen 
derartigen Stoff zu meiſtern. Ia der 
Situationsſchilderung geht der Kom⸗ 
poniſt vielleicht hier und da etwas zu 
weit, verſchmäht auch früher von ihm 
angewendete Mittel nicht ganz und ge⸗ 
fällt ſich in ſonderbar berührenden 
Einſchnitten, die den muſikaliſchen 
Fluß oft jäh unterbrechen. Ya der 
Hauptſache iſt aber „Das Herz von 
Douglas“ ein gelungener Wurf, eine 
prädtige Kompofition, die bei guter 
Ausführung ſtets bedeutender Wir⸗ 
fung Jicher jein darf. Stellen von gro— 

? Einbringlichteit find beiſpielsweiſe 

t in glänzen 
 Heibung fid präfenti 

echt Hegar’fche Chor: „Ruf 


ei 


en 


- | Angus und Kothian", fowie bie ben 


Angriff der Heiden fhildernde Szene 
im „Zug durch die Wüfte“, Das 
waßrhafte Geniebligel Das Wert 
urbe mit ftürmifhen Beifall aufge: 
nommen, der birigirende Komponi 
mit nicht endentmpollenden- Obationen 
und durch eine mächtige Kranzfpende, 
bie eine Dame mit finnigen orten: 
überreichte, geehrt. te Ausführung 
war höchſten Lobes würdig. 
"Emma Eames, bie berühmte Sän- 
gerin, gibt allen angehenven Gänge: 
tinnen, das heißt, allen jungen Mäb: 
hen, bie glauben, das Zeug zu einer 
Primadonna in fich zu 5 folgen⸗ 
den weiſen, warnenden Ralh: 
„Zuerſt und vor Allem ſoll ein 
Mädchen mit einer Stimm: ficher 
fein, pofitio ficher, vaß es eine Stim- 
me bat. Dies ift das allerwichtigite, 
und ed auszufinden, ift nicht fo leicht, 
Man verlaffe fich da nie auf das Ur- 
teil und die Anficht guter Freunde 


— ſelbſt wenn diefelben e3 nicht ge- | 


trade beabfichtigen, zu fehmeicheln, To 
fehlt ihnen doch die Kenntnik. 8 
gibt ja manche nette hübfche Stimme, 
die im Kreife von Yreunden, für ben 
Haus-, oder man könnte fagen Par- 
lor-Gebraud, ausreicht aber in ei- 
nem großen Ranme vor einer tau= 
Tenbföpfigen Menge wirkungslos ver- 
halfen würde. Nur der befte Lehrer ift 
im Stande, zu entfcheiben, ob die 
Stimme, dad Material mwirklih da 


ift. Wenn eine junge Dame bann über: 


allen Zweifel feitgeftellt hat, daß fie 
Stimme befibt, wenn fie den Inter: 
richt tüchtiger Lehrer in dem Lande 
ihrer Heimath genoffen Hat, fo follte 
fie in’3 Ausland gehen, follte fich dort 
an Drt und Stelle meitere Spradh- 
fenntniffe aneignen, was nicht nur 
ihrem Wiffen, jondern au der Aus- 
bildung ihres Stimmorgans dienlid 
ift. Auch gibt ed dort, befonders in 
Deutfchland, eine fozufagen richtige 
mufitalifhe Atmofphäre,. von welcher 
bort Sebermann profitiren fann, bie 
nicht, ie bier, nur in erflufiven 
Kreifen zu finden ift. Vor Allem aber 
fol eine Sängerin fich jelbft treu blei- 
ben, ihre befte und ficherfte Führerin 
fein und unermüblih im Meiterftre- 
ben, in ber Arbeit; niemals denken: 
„ih fann genug, jet kann ich ruhen, 
fann e3 gemüthlich nehmen.“ O et— 
was mie Auslernen, wie Gelegenheit 
zum Ausruben, gibt e8 gar nicht im 
Leben einer Sängerin, bie erfolgreich 
fein will und ihren Beruf ernft und 
heilig nimmt. ene Sängerin aber, 
welche da benft, daß ihr Pfad fie nur 
durch duftige zarte Rofen führen, der 
warme, beraufchende Duft ded Ruh: 
mes fie beim leichten Hinfchreiten über 
Rofen umfächeln wird, diefe bereite 
fi nur auf bittere Enttäufchungen 
por. Die Rofen auf dem Lebenspfabe 
einer Sängerin haben jeharfe Dornen, 
die fie immer tieder . verlegen und 
quälen, mag die Welt: fie. auch nicht 


fehen. Und felbft den größten und bes 


neidetſten und erfblgreichſten bleiben 
dieſe Dornenſtiche nicht erſpart. 
* * * 


„Hans, der Flötenſpieler“, eine 
dreiaktige komiſche Oper von Ganne, 
iſt jetzt zum erſten Mal in Monte Car⸗ 
lo in Szene gegangen. Das Buch der 
frauzöfifhen Dper behandelt eine 
beutiche Sage, den „Rattenfänger von 
Hameln“, 

„Mabner”, ein vieraftiges Schaus 
fpiel von Karlot Neuling, hatie bei 
feiner Uraufführung im alten Stadt: 
theater zu Köln einen fehr lebhaften 
Erfolg. Der Verfafler mußte öfters 
auf der Bühne erfcheinen. Das Wert 
ift eine fein empfundene Yamilientras 
gödie von fehr einfacher Handlung, 
aber mit ftarfer dramatifcher Wir- 
fung. 

Im Stadttheater zu Nürnberg fand 
die erite Aufführung der Oper „Mari: 
cara“, Tert von Carmen Silva, Mu 
ſik von Cosmovici und Schmeidler, 
ſtatt. Der erſte Akt wurde lau aufge— 
nommen, der zweite beifälliger und der 
dritte ſehr günſtig. Trotzdem bat die 
Oper keine Ausſicht auf eine große 
Zugkraft. 

Mit großem Intereſſe ſieht man in 
Wien der Aufführung des neuen Dra— 
mas des Verfaſſers der „Brüder von 
St. Bernhardt”, Prof. Ohorn, entge- 
gen, welches im Deutfchen VBoltsthea- 
ter orbereitet wird. Das Werk, ivels 
ches den Titel „Unlösbar“ führt, fpielt 
im Deutfohland des 11. Jahrhunderts, 
in ber Nähe von Fulda. 3 fchildert 
bie Gewiſſenskonflikte, welche durch 
den jtreitbaren, ftreng affetifchen 
Bapit Gregor VL. gefhaffen wurden. 
Ale Priciter müfjen, wollen fie nicht 
de® Gefahr ber Erfommunifatirn fich 
ausfegen, ihren Yamilienftand cuflö- 
fen, die Scheibung von Tiſch und Bett 
burchführen. 

Spanien hat einen feiner beliebte- 
ften Bühnentomponiften in dem jüngft 
verftorbenen Manuel Fernandez Ca- 
ballero verloren. Diefer Tonkünftler 
mar. außerordentlich probuftiv. auf 
bem Gebiete der Kompofition bon 
„Harzuelas”, jenen in Spanien fo fehr 
beliebten Spielopern unb : Operetten. 
&o hat Echballero in den: 1860er bis 
1890er Yahren an -fünfgig ſole er 
„Darzuela” = Partituren gefchrieben, 
bie auf der purenälf Halbinfel 
meitefte Verbreitung gefunden Yaben. 
Nebenher komponirie Caballerr aud 
ernte Kirhenmufil. Er wurde am 
14. März 1835 in Murcia geboren. 

Biörnftierne Biörnfon, der berühms 


te normwegifche Dichter, foll nach Berlin 


fommen, und am 17. Mai, (noriegt- 
Tcher Nationalfeiertag) am Grabe bes 
Komponiſten Richard Nordraak, der 
hier vor vierzig Jahren auf dem Je⸗ 
rufafemer Friebhof ſeine lehle Ruhe 
gefunden hat, zu ſprechen. An dem 
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genannten Tage ſoll das Gtabdenlmal 


enthüllt werden, das die in Deut 


ch⸗ 
land lebenden 


Der im Altler 


— ——— Nordraal 


bat befanntlich 2 ons 
wir Den De ar 


Noriveget ihrem Lande: - 
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Mai⸗Bundesgroßge ſchworene. 


Sie werden eine Anzahl wichtiger Fälle zu 
erledigen haben.. 
Elert T, E. Mac Milan vom Bun 
dves-Diftrittögeriht und Jury⸗Kom⸗ 
miffär ones loojten gejtern dieRamen 
bon 35 Bürgern aus, die al3 Mai- 
Bundeögroßgefchmorene eine Menge 
wichtiger Falle zu erledigen haben wer- 
ben. Die VBorladungen werben den Be- 
treffenden im Laufe der Woche zuge- 
ftellt werben. Die Sigungen beginnen 
am 15. Mai. 
Unter Anderem merden fich die Ge> 
Iöimorenen mit der Unterfuchung ber 
gegen John R. Walſh, den früheren 
Präſidenten der Chicago National 
Bank, erhobenen, auf mißbräuchliche 
Verwendung von Bankeinlagen und 
Einſendung falſcher Berichte nach 
Mafhington lautenden Veſchuldigun— 
gen zu befaſſen haben. Wahrjchein- 
lich werden ihnen auch gegen Beamte 
der American Reſerve Bond Com— 
pany, deren Geſchäftsführung zur Zeit 
die Poſtbeamten prüfen, öffentlich er⸗ 
hobene Befchuldigungen zur Unterfu- 
Kung unterbreitet werden. 
Gerüchtmweife verlautet fogar, Doch 
ift dad Höchit unmahrfcheinlih, daß 
die Gefhmorenen fich auch mit bem 
Del-Truft befajfen werben, deſſen Ge— 
Thäftsmethoden in dem Bericht des 
Korporations-Kommiſſärs James R. 
Garfield ſo ſcharf gegeißelt wurden. 
Hieſige Bundesbeamten ſtellen in Ab— 
rede, daß der Fall der Standard Oil 
Companyh dieſer Jury zur Erledigung 
überwieſen werden würde. 
Liſte der Geſchworenen. 
Vorladungen zur Dienſtleiſtung als 
Bundesgroßgeſchworene für den Mai— 
Termin werden folgenden Bürgern zu— 
geſtellt werden: 
O. F. Holcomb, Sycamore; A. P. 
Johnſon, Geneva; H. R. Ketchum, 
VDundee; William Linn, NYortville; 
Henry Honk, Peotone; Robert Mars— 
den, St. Charles; John Hurley, Ken—⸗ 
dall Co.; W. H. Pritchard, Alton; 
Fred Rudolph, Highland Park; A. H. 
Sears, Plano; J. F. Shobeder, Na- 
perville; H. B. Thomas, Plano; Bert 
Vremaine, Plattsville; Charles 
Thahyer, Joliet; A. G. Updike, Os— 
wego; T. Dixon Avery, 4445 Lake 
Ave.; Louis M. Arnold, Peotone; 
George Bradwell, 3802 Grove Ave.; 
James Barnhardt, Peotone; John 
Barrett, Mendota; R. K. Clover, 
Gardner; J. A. Capron, Marengo; 
C. H. Croſſette, Hinsdale; John Fah— 
ler, Mendota; Fred Hill, Geneva; 
Henry Hopkins, Vorkoille; William 
Hyde, Hebron; E. G. Hord, Aurora; 
James T. Hosford, Weſt Chicago; 
Fred Vanderhoff, Wasco; John R. 
Wieltſe, 6406 Jefferſon Abe.) John 
Warford, Geneva; George Webber, 
Veotone; W, 3. Young, 9131 Hou= 
fton Abe, und Charles ©. Young, 
4956 Wabafh Abe. 


—— 

Jagd nah Schönheit. 
gebermann möchte fchön, ftark und 
gefund fein. Aus diefem Sehnen er- 
Hart fich auch) der wunderbare Erfolg, 
ben jedes in Zeitungen gut annonzirte 
Heilmittel hat, welches vollfommene 
Verdauung ber Speifen und badurd) 
einen reinen Ieint, reine Blut und 
Lebenskraft herbeiführt. Ein Beifpiel 
hiervon ind Cascarets3 „Candy Ca- 
thartic,“ die ihr Werk verrichten, wäh- 
vend ber Menjch, der fie eingenommen 
bat, Ichläft. Sie reinigen das Blut 
und machen thatfächlich jchön. Der 
Verkauf von GCascaret3 beträgt zur 
% über 12 Millionen Schadteln das 
ahr. 


Bhite Eity, 

Die € öffnung des beliebten Dergnügungse 
p'aßes fteht bevor, 

‚sn ber White City regen fich viele 
geichäftige Hände, um den großen Ver- 
gnügungsplaß zu ber für Gamftag, 
den 19. Mai, bevorftehenden Eröff- 
nung neu in Stand zu feßen. Ganze 
Wagenladungen weißer Farbe werben 
bon Anftreichern verarbeitet, und an 
die vielen feit Monaten im Bau be: 
griffenen neuen Gebäude mirb bie Ießte 
Hand gelegt. Alle diefe Gebäude find 
für neue Schauftellungen beftimmt, fo 
daß in der White City im kommenden 
Sommer mwieber eine Fülle von neuen 
und mannigfaltigen Sehenswürdigkei⸗ 
tn geboten wird. Eine der intereflan- 
teften mwirb die Zmergenitabt bilden, 
ein minziges Stäbtchen innerhalb der 
großen Weißen Stadt, mit hundert 
aus aller Welt hierher gebrachten Xlet- 
nen Bewohnern. Mande von ihnen 
find Kaufleute und Handierfer, an- 
dere Künftler aller Art. Diefe werben 
täglich Bühnen-Vorftelungen geben. 
Bon nicht geringerem Äntereffe wird 
auch ein Panorama vom großen Chi- 
cagder euer in einem eigens dafür er- 
bauten Haufe fein. Befondere Auf- 
merfjamfeit wird auch in diefem Jahre 
den Konzerten gewidmet werben, für 
melche bie beiten Kapellen engagirt 
mworben find. 


Herabaefchte 
NAickel-Ralen⸗Dienſt, 


Wie er von der Chicago Telephone Ko: 
offerirt wird und in Kraft tritt, wenn 
die Ordinanz angenommen wird, die 
den Freibrief verlängert. 


Linie für eine Partie, garantirt 20c per 
Tag mit 4 Botſchaften, jetzt 30c. 
‚Serabjegung, 334% 
Linie für eine Partie, garantirt 15c per 

Tag, mit 2 VBotichaften, jebt 20c. 

— Herabjegiing 25% 
Rinie mit zivet Partien, garantirt 15c per 
Tag, mit 3 Botiehaften, jebt 20c. 
. ‚ Serabjeßung, 25% 
Linie mit wei Partien, gatantirt 10c per 

Tag mit 1 Botjchaft. 

Linie mit zwei Parti Hefiben — * 
inie mit 3 en, Reſidenz, ga⸗ 
Tanti 10 ber ag mit 9 —E 

c. 


etzung. 5 
Linie mit bier Wochen hr ton wie = 
Be Sc per Tag mit 1 r 
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Yonntagpon, Cyteage, Kokntag, den 6. Wat. 1900. 
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Echte Mohair Berühmte orientaliſche Re— 
in 2 ae probuftionen, matte meiche 
Axminſter Rugs urpen-Gfiekte, volle 9 Fuß 
Breite bei 12 Fuß Länge, langer feidenartiger Ober= 
theil, Taped Enden, Fabrit gemacht, ohne Kreuz-Zwi- 
[chennähte; Yarben und Entwurf direft durch die Rüd- 
feite gemebt, melche bie doppelte Größe haben. Diefe 
felben Rugs —* überall in gr $39.00 bi3 

550.00. Extra Speziell in allen unferer decy« 
822.90 


bier Läden, nut........ ade 


Mit allen Einfänfen, Baar oder Kredit, geben wir 

— Der einzige Stamp mit einem Baarwerth 

Fish 8 Stamps, bon 83.50 der fich nie ändert. Der eins 

aige Stamp, two Prämien gratis abgelie- 

fert werden. Der Stamp, den mehr Staufleute geben ınd den nieht Leute 

jammeln, al alle anderen Stamp3 zufammengenommen. Der Gtanıp, 

der ein Baar-Rabatt ift und die Haushaltfojten verringert. Sammelt fie 

von Eurem Grocer, Fleifcher und anderen Nahbargeichäften und bezahlt 
damit Eure Möbel. inet der vielen Gründe, weshalb 

„Es lohnt ſich, Fiſh's Stamps zu ſammeln.“ 


nie gene 


Volle viertel nejänte mafine Sehr maflio, fchwerer Pebeltal-Ent- 
murf, aus feinem Darre getrodnetem 


Golden Dat AnsziehrTiihe  maftivem Cichen, hübfeh geabert, voll 
viertel gefägt und hanbpolirt zum beiten Piano Finifh; gefchnikte Baſe 
und Lömwenfühe;. Pebeftal volle 14 Zoll breit und Obertheit bi3 6 Fuß 


ausziehbar. Diejer künftlerifche Ausziehtifch foftet in vier pp ” 
Ien Zäden Ehicaaos $80; in unjeren vier Käden Preis nur 8 1 6.30 


Der Grundeigenthumsmarkt. 
nie na Ja 
(Sortfegung von der 4. Seite.) 


daß völlig $15,000,000 in Frage fommen, 
denn manche Pläne für bedeutende Bauten 
werden ohne Zweifel aufgegeben werden, 
wenn die Kage anhält. 

* * * 

Wie das Baugeſchäft fur die verfloſſenen 
vier Monate bei Weitem das beſte in zehn 
Jahren war, ſo auch das eigentliche Grund— 
eigenthums-Geſchäft, wie aus folgenden ver— 
gleichenden Zahlen erſichtlich iſt: 
Regiſtrirte Verkäufe: 


Betrag. 
$46,057,530 
45,683,800 


Be skin 71,415 

Wie erjichtlih, ift auch hier das Jahr 1900 
iviederum das niedrigfte, wodurch die direl- 
ten Beziehungen ziwiichen dem Baugejchäft 
und den Grundeigenthums-Verfäufen arte 
geiwiefen find. Bon tie großem Ginfluffe 
diefe Beziehungen im gegenwärtigen Jahre 
fein werden, entzieht fich zur Zeit natürlid) 
noch der Verechnung. 

Sonftige auf den Grundeigenthums-Marft 
bezitgliche Zahlen für die verflofjenen vier 
Monate, im Vergleich zu den Refultaten frü: 
herer Jahre find mie folgt: 


Gerihtlihe Bertäufe: 


2,607,7 


PEAE IST TETEN 
ERS nasse 
23288 


Die Grundeigenthums-Börſe hat wieder 
einmal beſchloſſen, die —— bob von 
Grundſtücken — —* den bereits beſtehen⸗ 
den gerichtlichen Verläufen — ernſtlich zu be⸗ 
treiben. Nicht weniger als viermal iſt in 
diefer Richtung ein „ernftliher Anlauf“ ge: 
macht worden, allein daS Rejultat ivar im: 
mer ein derartiges, daß der Verſuch er 
aufgegeben wurde. Wie bei früheren Gele: 
—J ten wird auch diesmal auf das Bei— 
piel der Meal Eftate Exchange don New 
Hort veriwiefen, wo faft 60 Prozent des ge- 
z.. Grundeigenthbums = lmfjaged in 

em Vort gemacht wird, Neben Tag finden 
fich Hunderte von Käufern. in den Stunden 
von 10 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Rahm. in 
der Berfaufspalle der New Norker Exchange 
ein und die legtere macht dabei ganz bril: 
lante Gefchäfte, trogdem für jeden Verlauf 
nur ein gewifies Ficum berechnet wird, 
gleichviel wie groß die Verkaufsſumme iſt. 

An Nerv Port find derartige Auktionen 
die Regel, hier find fie die Ausnahme, und 
dies erklärt die verihiedenen FFehlichläge, 
welche die Börfe in diefer Beziehung erfahren 
hat, denn e8 ift nicht nur jprüchwortlidh, Jon: 
dern auch thatjählih, dab der durchſchnitt⸗ 
liche Meni in nichts jo Fonferbatid ft, mie 
im Kaufe bon Grundeigenthum, was ihm 
ier in Chicago, -unter det veriwidelten Der: 
ältniffen von Wbfiralten und itztiteln, 
auch gar nicht zu verdenlen iſt. eß 
der Börfe denn ———— Auftio- 
nen populät zu ‚bar würde ſich dies 
—— in Örunbeigentfum igenthum als von 
großer Bedeutung erweilen. . 

Sur 


t 
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Bon privater 
A; bon —* ua. 
ur BEE an 


trag der regiftrirten Verkäufe ſtellt ſich wie 
folgt: 
83 283519 
‚628,296 
3,119,717 :. 
2,652,334 
2,592,399 
4,067;589 
2,798,179 

Ueber den mit dem projektirten Neubau 
des Sherman Houje verbundenen Pacıtver: 
trag hat die „Abendpoft« jhon hinlänglich 
berichtet. C3 erübrigt nur noch zu reſumi— 
ren, daB die NWachtjumme für den auf 99 
Jahre laufenden Vertrag auf die 160 bei 180 
Fuß an der Nordweſt-Ecke von Randolph 
und Clark Str. von 855,000 bis 869,000 
per Jahr beträgt, mit einem Jahresdurch— 
fchuitt von $66,768. Auf Aptozentiger Bafis 
madht dies einen Grundmwerth von $1,669,- 
200 aus, gegenüber einem Steuerwerth von 
nur $911,500, Der Neubau foll $1,750,000 
foften. 

Während der Woche wurde eine Anzahl 
anderer. langjähriger Pachtverträge zum Ab— 
ſchluß er darunter derjenige des Chi: 
tage Mufical College auf 80 bei 172 Fub, 
246249 Michigan Ave. Die Grundpadht bes 
trägt von $7,400 bis $16,000 per Jahr, mit 
einem Durcjichnitt von 314,525, was einem 
Werth von $363,125 gleihtommt. Der 
Steuerwerth in diejem Falle beträgt $160,- 
000 


Ein von 2. M. Stumer geleitetes Syndi- 
fat hat die Liegenihaft 187 Clark Str., 24 
bei 908 Fuß für 98 Jahre zu 6,300 per 
Jahr gepachtet. Nach diejer Pacht ift der 
Grumdwerth $157,500, während der Steuer: 
mwerth $109,440 beträgt. 

Ein für Yabritzjwede geeigneteg Grund 
ftüd von 113 Fuß Front an der Elarf Str., 
bi$ zur Armour Ave. an der 19. Straße ge: 
hend, tvurde für 345,000 verfauft. Por mwe- 
nigen Monaten bezahlte der Verkäufer für 
dajjelbe Grundftüd $32,000. 

Wr. E. Seipp kaufte einen Kompler bon 
7.44 Ucred an der Nordoft:&de von Sheridan 
Road und Harbor Str. in Glencoe für $85,: 
000.. Diejfer Kompfer ift nahe dem neuen 
Heim don Harry Rubens, welches $100,000 
gefoftet hat. 

Ein 109 bei 100 Fuß meijendes Fabrik⸗ 
rundſtück an der Ontario Str., öſtlich von 
—— Str. wurde von der Hewitt Mfg. 
Co. an Perey B. Coffin für 860,000 ver⸗ 
tauft. 

Größere Verkäufe von Wohnbauten waren 
ziemlich zahlreich während der verfloſſenen 
Woche. Darunter befanden ſich: Apartment 
mit 75 bei 156 Fuß an der Südweſt-Ecke von 
Vincennes Ave. und 46. Str., 860,000; 
Apartment mit 50 bei 150 Fuß an der Süd: 
weit-Ede von St. Zaivrence Ave. und 48. 
Str., 875,000; Flat mit 163 bei 120 Fuß 
an der Rordoft:Ede von Madifon Ape. und 
61. Place, $75,000; Störe und Flat mit 30 
bet 125 Fuß an der Nordweft:Ede von Ely: 
bourn We. und Perry Str, $27,000; Flat 
mit 25 bei 130 Fuß an Winthrop Uve., jübd: 
fi von Latorence Ade., $23,500; Apartment 
mit 35 bei 125 Fuß an der Sitvoft:Erte von 
Kadjon Biod. und Turner Uve., $35,000; 
Store und Flat mit 50 bei 115 Fuß an W. 
North Wve., öftlih von Xalman Avenue, 
$25,000. a z 


s 
Der Wohenausweis über regiftrirte 
Bfanddriefe ftellt fich wie folgt: 


Die Bye Products Cote Gorporation don 
Ren Port 2 eine Bondausgabe von 
‚000, tegiftriren, in welcher die fFirft 
Zruft & Savings Bant als Bertrauensper: 
fon fungiet. Diefe Bonds find in 20 Jah- 
zen föllig und tragen 6: Prozent Zinjen. Die 
neuen gt Solway Eofe-Werle am Ga- 
Iumet » fyluß, 38* 110. und 114. Str, 
4 * 
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219-221 
NORTH-AV, 


501-505 
LINCOLN-AV. 


Unjere Anzeigen lauten: 


“Offener Konto” Kredit 


= Das dedentet einfach, dat Ihr alles, was hr braucht, Tanfen 


könnt und defür nah Eurem Belichen bezahlt. 


Unbeichränktter 


Kredit ohne irgend welche ärgerlihen Bedingungen und Bes 
fhränfungen — cinfad ein aitmodiiches Anfıhreibe » Konto — 
gerade wie Ener Grocer und Fleifher e8 „anichreiben” würde 
— sone irgend weile unangenehmen Nadhfragen — ohne är— 
gerlihe Supothefen oder Kolleftoren — und um jeden Verkauf 
vertraulich zn machen, geichieht die Ablieferung in einradhen, uns 
marlirten Wagen. KeineZahlung erwartet aber nöthig beiftrank- 


heit oder Arbertslofigkeit. 


Jeder Artikel, den wir verkaufen, ijt garantirt genau wie 
angegeben, and wenn er ji ipäter als unbefriedigend erweilt, 
fann er ohne Unkoften für den Känfer zurüdgeichidt werden. 
Alle Breife in deutlichen Zahlen marfirt, und unjere Lage at» 
herbalb des hohen Miethe-Tiftriftes ermöglicht e8 uns, End 
von 25 bis 4O Prozent zu eriparen, was wir zu jeder Zeit zu 


beweiien bereit find. 
Al 


af 
R 
U 


gebäude begeben. Der Steuerwerth der Sis 
cherheit beträgt $162,868. $ 

Die Maffahnjetts  Mutnafı machte. ein 
Darlehen von 45,000 für fünf Jahre zu 5 
Prozent auf 40 bei 203 Fuß an W Monroe 
Str., weitlih von GElinton, mit Yabrifge- 
bäude. 

* *“ * 

Zahl und Koſten der Neubauten, für wel— 
che im Laufe der Woche die Bauerlaubniß⸗ 
ſcheine ausgeſtellt wurden, ſind nach Stadt⸗ 
theilen: 

Sudſeite 

Südweſtſeite 

VRordſeife 24 

Nor dweſt ſeite 


$ 645,830 
144,70 
110,400 
121,350 

$1,022,280 

5,491,300 
1,360,350 

972,750 

759,485 
1,042,050 
1901 2 _ 614,48 
Für den 110—114 Madijon Str. zu er= 
richtenden Hotelbau find während der Woche 
die Mäne in Auftrag gegeben. Das Hotel 
wird befanntlich für I. K. Sebree, dem Bes 
fiter des Saratoga-Hotels, gebaut, 16 Stod 
hoch, 678 bei 190 Fuß im Gediert und wird 
8800,000 koſten. 

Die Weller Mfg. Co. läßt an ihre Fabrik, 
122 —198 Nortd Ave., einen 2ſtöckigen An⸗ 
bau, 49 bei 175 Fuß, errichten, welcher $40,- 
000 koften joll. 

Die Pläne für die nene ftädtiihe „MooS“- 
Schule, die an California, nahe Wabanjia 
Ave., erbaut werden foll, find fertig. Das 
Gebäude wird in dem üblichen Styl gebaut, 
dreiftödig, feuerfeft, und wird 26 Klajjens 
immer und eine große Halle enthalten. Die 
Bautoften find auf 175,000 geihäkt. 

Die Ravenswood Hofpital Ajjoriation hat 
den Kontrakt für das von ihr zu errichtende 
neue Hojpital vergeben. Dajjelbe wird 499 
Milfon Ave. erbaut, vierftödig, 46 bei 75 
Fuß, und wird $40,000 koften. — 

Kontrakte für größere Wohnbauten, wäh: 
rend der Woche vergeben, jehlieken ein: Drei: 
ftödiges flat, 116 bei 197 uk mit 27 
Wohnungen, an Sheffield Ave. und Mon: 
tana Str., $110,000; beeiftödiges lat, 135 
bei 120 Fub mit 30 Wohnungen, Prairie 
Ave. und 61. Str., 895,000; dreiftödiges 
Apartment, 66 bei 175 Fuß, Südoſt-Ecke 
Central Part Ave. und Congtek Str., $90,- 
000; dreiftödiges Apartment, 60 bei 100 
Fuß, St. Lawrence Ave. und 46. Str., $0,: 
000; dreiftödiges Store: und Flatgebäude, 
50 bei 90 Fur, W. North Ave. und 42. Ave, 
435,000; deeiftödiges Apartment, 70 bei 30 
Fuß, 53. Str. und Kimbarf Ave., $32,000; 
dreiftöiges Flat, 50 bei 85 Yuß, Lafe Ave., 
zwijchen 43. und 44. Str., 825,000; dreiftö> 
diges Apartment, 75 bei 90 Fuß, Vincennes 
Ane., zwifhen 50. Straße und 50. Place, 
$35,000. 
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— — ——— 
Sichtung des Beweismaterials. 


Edward Moxley, einer der bekaunnte⸗ 
ſten Prüfer von Nationalbanken, iſt 
bon der Bundesregierung mit der Prü—⸗ 
fung beö VBeweismateriald beauftragt 
toren, welches über John R. Walfhs 
Verwaltung der Chicago National 


Bank gefammelt worden ift; Morley | 


hatte in der Sache geftern bereitä eine 
Befptehung mit dem Spezial:Bant- 
prüfer Arthur 2. Curry, melcher bie 
Unterfucgung führte, deren Ergsöniß 
ſchließlich Anlaß zum Vorgehen gegen 
Walſh gab. Das von Morley geſich⸗ 
tete Material wird in geeigneter 
Form den geſtern ausgewähllen Bun⸗ 
des ⸗Großgeſchworenen unterbreitet 
werden. Wie verlautet, hat er bislang 
nichts gefunden, das Walſhs Erklä⸗ 
rung berechtigt erſcheinen läßt, wonach 
ee! fe a as bon allen 

—* 

die chworenen 


le vier Lädenoffen bis UhrAbend 


Der einzige 


STAMP 
mit einem 
Baar⸗Werth 


Mio 
Ameetme}a share, 
Sackömrtlark, 


As ich anzeinte, daß ich Nleiber aunuchmen 
und verpaden würde für die Notkleidenben ir 
San Franzisto, date ich nicht, daß ed in einem 


Scherz auf 
Tom’s 


Unkoſten enbigen wäürbe. 
€3 wurden uns eine Dienge Kleider, Anzüge 
und fo weiter gebradt. Die 


„Rothe Kreuz‘ 


Gefeltichaft rief mich auf um zu fagen, bat fie 
fofhe Waaren mir abnehmen wärbe,. ih felle 
fie Hinfchiten. Mit Bündel alfer Art, bie em 
seichidt waren, Ieferte meine Bembenfabrit 
ungefähr fünfzig Padete aut BVeltellung ut» 
machte Hemden at mid ab. 

Bir, Tom und meine Jungens, finb gefdhäfti- 
ge Leute, fo fhafften wir die Sachen nad ben 
Noihen Kreuz Leiten; aus Berfchen Talikten 
meine Jungend die anf Beitellung gemaiiien 
Hemden mit. Die Rothe Krenz Leute varen fo 
überrafcht, daß eine ber erften Damen. &3 ber 
Mühe werih Hielt, mie einen Dautorief 
ichreiden, daß ih fvlhe elegante Hemden Bin 
armen Nothleidenden in San ranziäte 
Nun, e3 ift fhon gut— Toftei mid weitere 
23 dient einem guten Zweck 

Kunden, die ihre Hemden nicht wir 
erhalten, wollen fi Bitte gebniben, 
nicht meine Abficht, ihre Hemben 

Beun die Chicagser Leute ur 
elegant die auf Beitellung gemadhten 
weißen Heniben find, bie wir 4m 
machen, jo würde ich meinen 
Beit auswetzen. 

Benn fie nur wüßten, wie ich 
Art Kleider ich für J10 verkaufe, 
der Zeit den Berluit autma 
BWerthe wurden nie zunor ie MI 

Gut genug für mid, gut 
Gut genug daß Ihr herlommt 
Badritanten-Rabel juht, denk 


. 


I 
h 


£? 
$ 


ji 
Fi 


: 
| 


wenn fie bilfig find und gut. 
Geihäit jo gut al irgend 
Ich theile die Profite in alfen 
Alle 3.50 biö 6.00 Hofen jet 
Diefe Partie ein ſpezieller Bargain. 


2 
i 
3 


| 


ii 


.......... 22 


Aule 3.00 „Star“ Schuhe 
Alle 3.50 „Star“ Säube.... 
Alle 4.00 „Star Schuhe.... 
Alle 2.00 Madrashemden.... 
(Berlang 4 Manideiten. 
Alle 1.50 Madrashemben.... 
(Berlangt 4 Manicetien. 
„Blad Gat” nahtisie Soden, i0r, v 
I gebe auf „Star“d Ihr tönnt ed nd. 
hr habt die Nebendart gehört, „bad 
vom Leibe verihenten.“ Ich verimeniie Ki 
Hemden, die auf die Leider meiner Muh 
gehören. 


Difen Mittwuh uud Samitag Bi2 1 


“Ten Dollar”: 


u 34 “ar 
Tom 1u1ıu 





wiſſenſchaftlich zuſammen ⸗ 
Er " gefehte Behandlung für ihwahe Män- 
ner jeden Alter8 — Frei. 


* Gie-fönnen fi zu Haufe ſelbſt rg 
ohne daß irgend ‚jemand etwas dabon er: 
Ei ohne einen Cent für diefe wiffenfhaft! 

lung im Boraus an — Samadı, 

Jammengebrogene MR Männ wel⸗ 

Verluft der gebenstrart Teipen—an "eher. 

ar tung — Krampfaderbruch den Fol⸗ 

en — — ——— oder von Ausſchwei⸗ 
annesalter — tnuolichteit zum 


m n ausſchlägen — Rü 
merzen — Sevähinik-Schw wãche — Schüch⸗ 
nheit — Nervöfität — ewichtöberluft, uns 
rüdten Krantheiten — alle die : Männer 
— ſchreiben unnd unſere zus anblung 
angen — fre unfere Roften. ir _fens 
it Ihnen ebenfall3 frei unfer medizinifches 
uch und eine „Stille Diagnofis”, melde fofort 
die Kranfbeit nahweift und und die Urfadhe Jh» 
re3.Leidens zeigt — dies alles fenden mir Sh- 
en in — —— Kouvert auf unſer 
iſilo Wir wünſchen Ih⸗ 
nen einen einfaßen Weg zu zeigen, wie Gie 
au „Haufe in. Ihrem eigenen Simmer alle Fol⸗ 
unden und Ausſchweifungen in 
Ipäteten Sabren beilen Tönnen, welde fo vielen 
nern das Leben zur Dual maden. Und da 
das. Alter: feinen Unterfhied madt, und Cie 
ebenfo git behandelt werden Tonnen wenn Cie 
tanjende bon Meilen entfernt find wie ment 
—* —— —— o f&reiben Sie 


Au genen Beiten ie 
d.&e find pereie, Vergeffen &ie ı nich, 
— if 


frei — bie „fiille Dia fie 
t frei, das Buch ift frei. Sie braudden bloß zu 
reiben um &3 zu ar” Adreffiren Gie: 

— an ze. &o,, 3 Qud nr 
etroit 


Berguügungs-Wegweifern 


owerß. — „Man and Superman.” 
olonial. — „Hortyfive Minutes from Broad⸗ 


— 
udebaker. — „The College Widow.“ 
* ois. — 9. Sotbern und Julia Mars 
. — Repertoire. 
d. „Mericana.* 
raHouje. — „Before and After.“ 
yera Soufe — ‚be ree 
—— Be a Bu 
* * jeden Abend “and Sonntag 


— Ronzert jeden Abend und 
kim. 
— — ——— — — 


Die englifhe Bühne, 


Grand Dpera Houfe—Ri- 
hard Manzfield wird hier während 
der nächiten vierzehn Tage gaftiren. 
Der Spielplan ift folgender: ErjteWo- 
KH Montag: „Ihe Scarlet Letter”; 
——— „Der Menſchenfeind“; Mitt⸗ 
woch, „A Pariſian Romance“; Don- 
nerstag „Beau Brummel“; Freitag, 
„Richard III”; Samftag Nachmittag, 
„he Scarlet Letter”; Samftag 
Abend, „Dr. Kelyll and Mr. Hyde“; 
Smeite Woche: Montag, „Shylod”; 
Dienftag, „Beau Brummel”; Mitt 
mod, „Dr. Jelyll and Mr. Hyde“; 
Donnerſtag, „Don Carlos“; Freitag, 
The Scarlet Letter“; Samftag Nach- 
mittag, „Beau Brummel“; Samftag 
Abend, „Richard ILL.“ 


Studebafer — Zmei Wochen 
lang merben hier noch die Aufführun- 
gen bon George Ade's humorvollem 
Sittenbild „The College Widow“ fort⸗ 
geſetzt, dann wird Direktor Savage 
wieder eine Novität herausbringen, von 
der er hofft, daß ſie ſich den ganzen 
Sommer hindurch auf den Brettern 
des Studebaker Theaters behaupten 
werde. Das neue Stück iſt ein Sing⸗ 
ſpiel von Frederick Ranken, Stanis— 
laus Stange und Reginald DeKoven, 
auf deſſen Inſzenirung die Direktion 
eine Menge Geld verwendet hat. Der 
Titel des neuen Stückes lautet: „Ihe 
Student King“ („Der Stubentento- 
nig“). 

Ihlinois. — Für biefe Mode 
fteht hier Richard Garles unterhalten- 
des Singfpiel „Ihe Mayor of Tokyo“ 
auf: dem Spielplan. Die Belegung 
wird im MWefentlichen die gleiche fein, 
in der das Stüd hier urfprünglich 
im Stubebafer-Theater gegeben mor= 
den ift. Die meiblichen Gejangspars 
tien haben jegt Ada Mitchell und Adele 
Romland inne, die Titelrolle jpielt 
Fred Trrear. 

PBomers. — Mit diefer Woche 
geht das überaus erfolgreiche Gajtfpiel 
ber vortrefflihen Gejelihaft zu Ende, 
die hier das fatirifche Luftfpiel „Man 
and Superman“ von Bernhard Shaw 
zur Aufführung bringt. 
löft fie eine Truppe ab, an derenSpihe 
Henriette Erogman fteht, und bon ber 
die Poffe „Mary, Mary, 'quite con= 
trarh“ gegeben werben wird. 

Chicago Opera Houſe. — 
Der Verfaſſer der muſikaliſchen Bur⸗ 
leske „The Three Graces“, Herr Har⸗ 
xy B. Smith, hat ſein Stück neuer 
dings durch verſchiedene Einlagen 
vermehrt und verbeſſert, und die Vor⸗ 

ellungen ziehen infolgedeſſen vollere 

ſer als je. Außer John Slavin 
und den Soubretten Barriſon und 
Friganza finden beſonders Geo. Da⸗ 
mal, Zuber und Ethel Clayton mit 
einem fehr ſpaßhaften Terzeit Gnade 
or den Augen und Ohren des Publi⸗ 
ums. 
Buſh Temple. — Die Drama⸗ 
tiſirung von George B. MceCutcheons 
xomantiſcher Erzählung „Grauſtark“ 
ſeht für dieſe Woche auf dem Spiel⸗ 
Aan der ſtändigen Geſellſchaft dieſes 
Theaters, und Mitte der Woche Wwer⸗ 
en in das Enſemble verſchiedene neue 

räfte eintreten, welche für die Geſell⸗ 
* gewonnen worden ſind, nämlich 
Adolph Leſtina, Thurſton Hal und 
Beſſie Barriſcale. 
Colonial. — George M. Co⸗ 
—* Geſangspoſſe „Forty⸗five Min⸗ 
ütes from Broadway” hat hier triums 
phirend ihren Wiebereinzug gehalten. 
&3 Scheint demnach immer noch Leute 
in Chicago zu geben, welche das Stüd 
im vorigen Herbit noch nicht gefehen 
haben: Freilich jollen auch viele Leute 
nicht umbin Fönnen, fi) die Vorſtel⸗ 
hing ein zweites und ein britte Mal 


— anzuſehen. 


Garrick. — Noch zwei Wochen 


g eng mwirb hier die mufifalifhe YBur-“ 


le „Mericana“ gegeben. Louis 

harrifon und Chriftie McDonald, in 

t Händen bie beiben Haupirollen 

werden ſich Mühe geben müſſen, 

Ftexeſe des Publikums ſolange 

Re b zu halten. Als nächte Nummer 

fdem Programm wird „Sulie Bon 

Bon“ angefünbigt, ein nad) dem Fran⸗ 

isn gemodelter Schwant, in mels 

m als-erfte Kräfte Louis Mann und 
Lipman mitwirken werben. 

nternational.— Als Haupt: 

n für bie Vorftellungen dieſer 

eigt € führer Cleveland 


chä 


ir 1 in upe 
x 


Es 


— — — — 


Künſtler Eduard © Waldmann an d 
— von einigen anderen Kräften unter⸗ 
ſtützt — in einer abgelürzten Bear⸗ 
beitung von Stevenfons „Dr. 

and Mr. Hyde“ auftreten tirb, ans 
tell und feine Marionetten, die fpaß- 
haften brei Atrobaten und -Poffenrei- 
Ber De Gramm, Noblett und Marfhall, 
ber Grimaffenmader Howard und 
Flora Moore gehören zu den anderen 
Attraktionen ber Mode. 


Vom Buͤchertiſch. 


erman Roſenthal; 

trecher de Schröder, Stuttgart. 
Hier zu haben bei Kölling & Klap⸗ 
penbach, 100 E. Randolph Str. 

Was der Verfaſſer da beſcheidener 
Weiſe als „Reime“ in die Welt ſchickt, 
enthüllt ſich beim Durchblättern des 
nahezu 200 Seiten umfaſſenden Ban⸗ 
des als eine Sammlung von Gedich—⸗ 
ten, die ſich dem Beſten, was die Neu— 
zeit in unſerer Sprache bietet, getroſt 
zur Seite ſtellen dürfen. Man durfte 
von dem bekannten Schriftſteller und 
Bibliothekar an der „New York Public 
Library“ Gutes erwarten, i 


then — echte, nicht nachgemachte und 
„nachempfundene“. 


„ne Dich nicht mit — Wortgepränge, 
„Leeren Phraſen ohne Sinn — 

„Die Gedanken, Sprüche und Geſange 
„Schreibe kurz und deutlich hin.“ 


Dieſen Rath gibt der Dichter in jr 
nen „Sentenzen“ und mie er rathet 
fo handelt er. Db er jubelt oder Klagt, 


er ebenfo, wie die [hmwüle und fhmul- 
ftige Stimmungsmacherei, durch mel- 
che fo viele „Dichter“ über ihre Gedan- 


„Kaum da3 Morgenroth erwacht, 

Ehmolt fie wieder — genöhntie 

— Hefe — 2 e Na ; 

Wird fie freundlih un Berfö nli 

zen Wechfels Zaubermacht, 
Saat, wie wollt Ihr fie erflären? 

die Bunfelheit der Nacht 
Ente denn auf Erden währen?“ 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: "Gute mehanfd uſche Beichner zum Ent: 
iverfen von eleftrifhen und Dampf: —— ſo⸗ 
wie einige qute Detail-Zeichner. Die Stellungen 
bieten gute Ausſichten zum Vorwärtskommen und 
ſind dauernd für die richtigen Leute, Offerten ver— 
langt mit Angabe des Alters, der 3 Er: 
fahrun und welches Gehalt zum Linfang bean br 
wird. — Uber. Engineer in Chauge, Dramwing M 
ice, ——— Eleytrie (Thomſon-Houſton Elecktrical 
o., Weſt Lynn, Maſſ. maid,6,9,1 


Verlangt: Starte, — tlge Männer als Fen— 
ſterwaſcher und —— rfahrung nicht nothwen⸗ 
dig. Anzufragen 4 — Wabalh Abe.:Blpdg., 


Mandel Br Brother. 


Verlangt: ee, erfahrene „Lebgermen*. Anzu⸗ 
frager im Erebit:Departiment, drittes Stodwerlk. 
Siegel, Cooper& Go, 


Am 14. Mai : 


Verlangt: 75 Yungen von 16 biS 19 Aahren für 
Anipektors und verjchiedene andere Stellungen in 
den Offices. Wir — ewedte Knaben. 
Kommt Montag 8 n bie Dit * a 

Siegel, Eooper & 


Derlangt: Tag: Porters. T Dauernde Beichäftigun 
für Ultag:Porters. Anyufragen Montag 8 — u 
Superintenbenten, 

Siegel, Gooper & Go, 


Verkäufer in Hausausftattungsiaaren. 
für erfahs 
beim Sus 


Berlangt: 
Dauernde Beide tigung und guter EB 
nzufragen Montag B: 


egel, Cooper & Co, 


Claim Tracerd. Gute und dauernde 
Stellungen Br — Männer in dieſem gs 
der Offieear eit. Unzufragen Montag Morgen 
beim Superintendenten, 

Siegel, Cooper & Go, 


Derlangt: 


Berlangt: Demonftrators, Männer, die erfol es 
ftereoptifhe Anjihten von den Gan —— to’er 
Ruinen verkaufen können. UAnzufragen Montag 8:% 
Morgens beim Superintendenten, 

Siegel, Cooper & &, 


Derlangt: Bader für z_ allgemeine Handelswaaren. 
Dauernde Stellung für Männer, die in dieſer Arbeit 
Erfahrung haben. Anzufragen Montag Morgen 8:30 


beim Suberiufendenten, 
Siegel, Gooper & Eo, 


Berlangt: 
Gänge 
fragen 


Ein mitiger 2 er AYunge ee Store und 
a * den Anfang. Rachzu⸗ 
— 


— 
Mann. 
beit, Bell 


Schneider, Bufhelmen, ai 
n en Montag Br un. pes ‚Bi 


orgen fertig. zur Ars 
atloring Go., 134 ok en u Str. 


masen und — — — Rscn — 

31. und 2 Straße. * 
Ver : 200 Arbeiter für Pr wer ton und 
— AR ee 5 offen. 

Gentral Guplayment, 159 Wafhington Straße. 


ie: 
er Ein Blumengärtner. 61. und Throop 
traße 


langt: ter, will . 

——— — ai —V— wheel > 
t; mi ndſch . eine qute 

beit zum Au beits 


nen 
s i U; da 
Sabr ul in 5 Sandiärift, ft, 


En — 


— were 


Er, Sinn © — IE 


"Stellung in einer Handels: oder 


(ariaei gen ‚unter biefer WMubrit 1 Gent das Mork.). 
h langt: i rd. und ı 
ABipat, Bibel Muse (tr Die — 9* 
—— — — — — — — — — — — 


Verlangt: Alter Maunn 


ealabeen in_ Gartenarbeit, 
ber iin gutes Heim wünſch 


ht. 1728 Belmont Wve. 


! Anzufragen Montag Morgen. 


Berlangt: Bivel gute Schneider, Bufhelmen. Ofte 
caard, se rn! Dearborn et — 


—— nn — — 
Bat: Ein felbftfländiger eg: Lohn $17, 
48 Oft 3. GStr., nahe Ganal EGir 


ji —— — Territorium. Adr.: 


Verlangt: Erfahrener junger Buchhalter fürBraues 
tei. Standard Brauerei, 12. Str. und Campbell Ave. 


Derlangt: Waldarbeiter, Gijenbahnarbeiter,, fyas 
— in Wiskonſin; groher Lohn; ſowie Ge— 

ilfen für allerlei Arbeit in der Stadi. 666 Mil⸗ 
wautee Avenue. 


Fa *8 Wächter, Mafhiniften, Gehtifen 
$14: Yanitord, junge Männer in Shippingroom, 
Molpers, $18; allen, eis; Babeiacbeiter, 88; 
Vortert, $14. Bimmer 7, 14 ©. Glart Str 


Berlangt: Ein anftändiger, nücdterner Mann für 
Saloon⸗ und — Guter Platz. S. Beh⸗ 
rendt, 181 W. Jacſſon Blod. 


J Junger — an Gates. $10. jomo 


Part Ba ing €o., «106 Bat 


Berlangt: Guter 3 Aunge um das Unothetergeichäft 
zu erlernen. 3601 Süd Batken Str. 


Verlangt: Ein Bladfmithhelfer. 
traße. 


DVerlangt: Guter deutfher unge, um das Tins 
und Sheet:Waarengeihäft zu erlernen, kann vor: 
Ike Sonntag Morgen von 10 bis 12 Uhr. 208 

eft-Qate Straße. 


— — — 

Derlangt: Bufhelman. 225 Dearborn Straße, Zim⸗ 
mer 405-6. Robert Bold. 
Derlangt: Guter Wagen: 
182 Oft 9 Str., oder 5509 Jefferſon Ave. 
Sadjon Part Gar. 


und Kutfhenmader. — 
Nehmt 


Verlangt: Schneider, auter Rodmager: ftetiger 
Mann. 7I N. Clark Straße. 


" Berlangt: — enter A von 16-17 Jahren 
als Lehrling. Öaertne Fabrikanten wiſ⸗ 
ſenſcha — ——— 534749 Late Ape., 

yde Park, fonto 


Verlangt: Agenten für unfere Anduftrial Bolige 
u verlaufen, oftet nur $1.00 per Monat. Unter: 
ügung in allen — Unglüdsfällen, ———— 
herjiherung etc. The Norih hei ni. 

88 La Salle Str. Frage Fi ſchreibe, C peter: 
fen, Manager German Dept., Zimmer 
— 

Verlangt 
Kundf 
tigen 


StadtsLilör-Verfäufer, muß etablirte 
R a gute Gelegenheit für den rich: 
ann. Wdr.: W. 848 Abendpoft. fajo 


Verlangt: Antelligenter und ehrlicher Yurge, der 
Luft zum Zeichnen bat und die Graveur-Kunft ers 
lernen möchte, fann fi melden bei Ridard O. 
Randler, 42 Madifon Etr.; Seele erforderlih. — 
Anfangs kein Lohn; nad 6 bis 9 Monaten gutes 
Gehalt mit beftändiger Zulage — Studio offen 
Eonntag von 9 bis i2 Uhr. jafo 


Verlangt: Vorbügler, muß auh am Abbügeln bel 
fen, an Snaben-Jaden. 1151 ©. BARON ur * 
ma,liv 


Verlangt: Ein junger, fauberer Porter, mub auch 
Sun: auffchneiden; guter Lohn. Saloon, 39 Eaft 
Kinzie Str. f 


ü — 
Verlangt: Erſter Klaſſe ee: für feine 

Mahagonn-Möbel:Arbeit. W. K. Cowan & Co., 

Wells und Sigel Str. faf 


Verlangt: — ein gutes Geſchäft zu er— 
lernen; 85.00 im Anfang. Nachzufrägen ſofort: 
Knickerbocker ‚Safe 69., 180 Midigan Str., Ede La 
Salle Ave., 7. Floor. ſaſon 


Verlangt: Junge, die Buchdruckerei zu erlernen; 
Empfehlungen. . SHeb, 211 Oft Randolph — 
afon 


_. 


Verlangt: Butcher und Wurſtmacher. 
500 Larrasce Str. 


Derlangt: Mainters und Xapezierer; Unionleute. 
Casper Hahn, 37 Elpbourn Abe. fafonıno 


Verlangt: Ein Bladimit auf ae Sande. Rad: 
Inzeom Sonntag Morgen, 6. Mai, von 9 bis 10 

im „Little =. Saloon, Süpdoftede Kinzie 
und Wells Str. teenberg. fafo 


Nerlangt: Ein Hausmann. Nachazufragen in der 
Dffice 192 E. Superior Str. frfafon 


Yohn Ge 
fajon 


Verlangt: Guter Gärtner; guter: Cohn; muß engs 
Lie — Blondeel, 712 N. Dat Bart Üde., 
Dat Par fafonmodi 


— — 
Verlangt: Guter Junge. * Meet, — 
Ede Waſhington und Markel, 5. Floor ſaſo 


Verlangt: Gordon Prebeinleger, Gelegenheit zur 
Grlernung von „Mate Ready“. Zaprell, Loomis & 
&o., 1727 Indiana Avenue, Amai, In w& 


Verlangt: Yunger Mann für Ile Arbeit: gu gute 
Zeiegenbeit Zaprell, Loomis. & Eo., 1727 Andiara 
venue 4mai, 1wx 


Verlangt: 


Mehrere Jungen für Ausgänge zu bes 
forgen. U. Buj 


& 6o., 205 Birth Abe. friaſo 


Verlangt: u es Alinois und Wis: 
eonfin. 825 und Board. Gutes Heim. Nok Labor 
Agency, 117 Süd Canal Str, ap, im 


Berlangt: Guter, ftetiner Porter, mit Emp 
lung; guter Lohn. Abr.: S. B. 174, Abendpoft. of 


Starke Jungen, um das. Glasjchleife: 
Edward Y. Koh & 2; “4 
vor. p,im 


BVerlangt: 
rei:dandivert zu erlernen. 
40 State Str., 2. Fl 


Verlangt sn. Bi Klempner an HoteleAr: 
beit. 188-1 Late Str fajo 


Verlangt: Guter Rodimacer und Bufhelman; ein 
Mann, fr Nöde anpafien Tann. Stetiger Det. — 
Henry & 8 gott, 700-708 Ogden Bldg., Ede * 
ate 


und & fajo 


Stellungen juhen: Männer und Knaben, 
(Anzergen unter bdiefer Mubrit 1 Cent das Mort.) 


a. Ein eingewanderter guter Syleifcher und 
Wur her fuht Arbeit. Jofep Seichter, 1076 
Douglas Boulevard. 


& ubt: Ein eingeivanderter Deutfcher, 
alle Gartenarbeit, guter Pferdewärter, kann, alle Ars 
beiten im Haufe, ſucht Poſten. Johann Nikuſh, 
1765 Douglas Boulevard. 


Gefuht: Bäder, tann alle Büdereiarbeit, fucht 
Stelle jelbftitändig oder al8 Vormann, WAdreffire mit 
Lohnengabe. Bäder, 215 Süd Peoria Str. ſo no 


Geſucht: Deutſcher Mann ſucht Arbeit als 
bei einem Badſieinmaurer. welcher Feuer-Aulagen 
at, ‚Badofen und jonftige Reparaturen ausführt; 
at in biej = Fach ihon gearbeitet. Adr.: &. 8, 
12 Abendpoft. 


Gefuht: Zwei deutihe Schloffer juchen Stelle auf 
der Nordjeite. 1262 N. Marfbfield be. 


Geſucht: Msjähriger deutiher Junge, fpricht zienz 
Li gut engliih, juht Stelle in. Reftaurant. oder ala 
u Johan aifert, et, 175 Weit 8. Place. {mo 


Junger Mann, Brot: und Rolls-Bäder, 
4 le felbftftändig oder gen zweite Hand. 
ef. Fried, 39 Jlinois Str., 1. Flat. 


Gefuht: Deutiher Mann 
bat. Erfahrung. Adr.: W. 


Gefuht: Erfte Hand Brot: 
abre Erfahrung, nüchtern und zuverläfiig, 
telle. Adr.: 3. 907 Übendpoft. 


Geſucht: Borter, 
Stelle; Tann Bartenden. 


berfteht 


eifer 


t Stelle als Yanitor, 
Aben dpoſt. 


und Gafesbäder, 25 
ſudi 


lur ze Zeit» 


ſucht 
Adr.: 


bendpoft. 
ſaſo 


Geſuücht: Verheiratheter Müller und. guter Steins 
f&härfer -wünfht Arbeit in Mühle oder fonft. dem 
= a t — Geht auch aufs Land. * 

on 


in Chicago, 
W. 818 


Geſucht: Erſter nu Bm 


Bias. Udr.: 8. 951 Abendpo 


"Se ubt: Gin: deuticher Gärtnergehilfe, 32 Sabır 
alt, in allen Bmeigen der Gärtnerei erfahren, t 
off —— 
Frank Klug, Thornton, Ill., _fafo 


Geſucht: — ſucht ſtetigen Blog; arl arbeitet 
au allein. Adr.: 8. 498, Übenppoft. fafon 


Gefuht: Guter Schuhmacher auf Männerfchuhe bit: 
tet um ftetige Arbeit. — Mayer, 2 zn 2: 
tfafo 


ſucht ftetigen 
fafo 


Wdr.: Botffice. ice. 


Berlangt: Irauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter. diejer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


zäden und Fabriten. 


Berlanet: MejhinensOperators, Bafters, 
- Mreifers, Sanb-Miden an :Coats. 
>. 4% fia 


De — = 5— erfahrene und 
** er Lohn 
un —5 Arber —* 3 — 8. Wir be⸗ 
I Saastaree, ae 15 ae un Ürbeit. O8 
er e 
— — ID. 
1777 rauen: und ‚Mädchen —— le 
nit n d * as 
—— 


So, Komn tr., nahe North ‘Une. 
gerradır 6 vn 


= Bien a | 2 


ini 
eh 
6mai, 


Berlangt: Ein nn Nah 
s le. 
EEE 8* wo Ei. 


Berlangt: Erfahrener Lilör-Berkäufer für Zuch 


40 W. Randolph 


(Unzeigen a diefer Rubrik v Tent- das ort.) 
Läden und Fabdtifen. 


„Hreisunden © Berläuferinnen für. alle 
gute, ftetige Stellungen. ——— 
m Superintendenten. 


Berlangt: 
Departements 
gen fofort, 


Che Sair, 
State, Adams und Dearborn Str, 


Verlangt: Fünfzehn erfahrene Umänderungs3s&ände 
an F— — Euits. Nachzufragen 8:30 Ber 
vor on 


She Fair, 
State, Adams und Dearborn Etr. 


Berlangt: Berkäuferinnen. Wir brauden erfah: 
rene Damen in 
— 


Sui 
Nustin: AUnterzeug, 
Waſchſtoffe. 
Dauernde Stellungen für seislazeite Berfäuferinnen, 
Unzufragen Montag 8:% beim Superintendenten, 
Siegel, Cooper & Co, 


Verlangt: Craminerd an Suit3 und Stfirt!. Uns 
ewöhnlihe Oeffnungen für durchaus erfahrene 
amen. Unpufragen Montag Morgen 8:0 beim 

Superintendenten, 
iegel, Cooper & 6o. 


Verlangt: FitterS und Ausbefferinnen an Suits 
und Stirts, Anzufragen fertig zur Urbeit Montag 
8:0 Morgens beim Superintendenten, 

Siegel, Cooper & Co. 


Berlangt: 100 Mädchen von über 16 Yahren. Wir 
mwünfchen gewedte nette Mädchen für Inipeltor: und 
andere Stellungen in dem Laten. Anzufragen Mon 
tag Morgen 8:30 beim Superintendenten, 

Siegel, CEooper& 6, 


Verlangt: Gaih:Mädden von 14 bi8 16 Yabren, 
Müffen Alter und Schulsgertifitate mitbringen, 
Anzufragen Montag 8:30 beim Superintendenten, 

Siegel, GEooper& Co, 


{ Derlangt: BVerläuferinnen, die durchaus erfahren 
ind in 

—— — 

Steinaut. 
Dauernde Stellungen für erfolgreihe Verkänferinnen. 
Anzufragen Montag 8:30 beim Superintendenten, 


Siegel, Cooper & Co, 


Verlangt: Demonftrators. Erfahrene Damen. zum 
Verlaufe von ftereoptiihen Anjichten von den San 
Franzisfo’er Ruinen. Anzufragen Montag 8:30, 
beim —— von 

iegel, Gooper & Co, 


Vorarbeiterin und Bügelmädchen in 
4358 Wentwortb Avenue. 

gu 

3. 36. 


Eid 
fomo 
The 
imo 


Berlangt: 
Färberei. 


ür leichte Arbeit zu 


Verlangt: Damen 
ſchnell gelernt, 81.50 Dizd. 90 LaSalle Str., 


Verlangt: Erfahrene Body-Büglerin, 47 
Sheldon Stra Girape, hinten. 


Verlangt: Grfaptene Ned Band Büglerin. 
Pride Laundry, 47 S. Sheldon Str., hinten. 


325 Cleveland 


Mädchen, an Weiten. 
5ma, Iwx 


Verlangt: 
Ave., hinten. 


Verlangt: Erfahrene Strohhut-Nähertnnens SR. 3. 
Strauß, 1632 N. Albany pe. 'S-l2me, x 
” erlangt: — REED: an Ho⸗ 
ſen. 70 W. ſaſo 
Verlangt: 
um Er E 
a beit. ath, 
nische 


Berlangt: Grfte Klafie 
Stirts; ebenfalld yore Xady; ftetige Arbeit. 
Milwautee Ude. 


Zwei erfahrene Mädchen ober ;zauen, 
preſſen; ng Kohn und —— 
kieanet & Dover, 397° Oft 
ſaſomo 


Maſchinen⸗Mädchen an 
1094 
ſaſon 


Dre Eine ag und ein junges Mädchen. 
176 Oft Madijon Str., . gl vor. fr tſaſo 


Verlangt: Gewecdtes 
Laundryarbeit zu erlernen 
Indiana Avenue. 


10ejähriges Mädchen, die 
ungers Laundry, 2410 
frſaſo 


Haußarbeit. 

Berlangt: Köchin; feine Sonntagarbeit. OO Charles 
lace, 1 Blod nördlich von Sarriion Str., nahe 
Fifth Ave. Anzufragen Montag Morgen. 


Verlangt: Frau "oder älteres Mädchen für Haus: 
arbeit. 8I9 N. Rodwell Sitr., 1. Floor. 


: Köchin. Lohn $6. Enydader, 1350 Hol: 
ve., Edgemater. fomo 


Verlangt 
Ipmoov ? 

Verlangt: Eine Waihfrau für — Dienftag. 
17% Dening Place, nahe Ordhard Str 


— Eine Frau Ps reinmaden, Bo — 
Mes. I. Smith, 683 Of 8. Str., Flat 


Verlangt: Frau zum iafchen und pußen, 
Diverjey Blod. 


Verlangt: zamaee: EDnes. 
beifen. 5 Alhland Avenue. 


Berlangt: es Mädchen in Kleiner Pa: 
milie für Tei ausarbeit. —— Sonn: 
tag im a er otel, 270 Clart Str. oder Mon: 
tag Na ** ei Mrs, 138 Renmore 
Uve., Ede Irding Bart ‚Dive. 


Verlangt: Ein Kindermäbdhen bon 14 bis 
Jahren. a. Lohn. Nachzufragen Montag, 


Oft 45. Stra Straße. 


Verlangt: Ein gutes deutfhes Mä 
emeine Hausarbeit. Familie don Zweien. 
obn. 1372 Wilton Ave., op floor. 


Verlangt: _ Gutes, Ddeutjches Mäddıen, fe Baus: 
arbeit, im Saloon. 1076 ©. Weftern pe, Gde 


Str. afon 


A rg Mäpddıen, in Familie von In. 


1540 


im Haushalt mitzus 


Teich, 


16 
521 


en für all: 
Guter 
aſomo 


— 


— 
3850 Pra tie 


Verlangt: 
guter Lohn; kein baden. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
land pe. 


— 


Mädchen für allgemeine Sausarbeit; 
6701 Xafayette Ape. ſaſon 


5858 ©. Aip- 
fajon 


Verlangt: Mädchen für og Hausarbeit; 4> 
mmer⸗Flat, zwei in familie; muß etwas englifch 
prechen und zu Hauſe ſchlafen. Lohn 8. rs. 
endy, 1787 Bemberton Üpe., ein Blod mweitlih von 
orthiweftern Sohbahn@ndftation. . Referenzen vers 
langt. ft ja ſo 


"erlangt: Ueltere Frau für Baus zu balten bei 
Vater und Sohn, auter Play für die richtige Verfon. 
5004 Süd Genter Abe. jeie 


Verlangt: Eine Dinner: und Short Order: Köchin 
in — muß ſelbſtändig arbeiten. Lohn 812. 
Apr, . 845 Ubendpoft, jafon 


Verlangt: Ein 
Sausarbeit, feine 
nahe Buena ne. 


Berlangt: Zuverläffige jun 
reinlihe Arbeit. Chicago 
Market Str. mil 


Berlangt: Ehrlihes Mädchen oder ältere frau, 
die ein — Heim mwünfdht, für leichte Hausarbeit. 
517 Milmanı Milmautee- Ade., t., Gtor te. 2milw 


7 de Mädchen für allgemeine 
ifhe. 1508 Sheridan Road, 
ImilmX 


e Mädchen für, ftetige, 
ard Cutting 2 98 


3 Canal: 
ſaſon 


712 N. Oal⸗ 
fame 


9 6. Saite Wi 


Berlangt:' "Bertanet; Mädgen A Küchenarbeit. 
dort ine. \ Ede 1 ” 


i — Mädeen für Se für Hausarbeit, 
en U 


Verlangt: .Biweite Köchin. 


Verlangt: Mädchen m allgemeine Sausarbeit; 
Saloon. 1039 Armitage U * * jaſonmo 
Verlangt: 


en Tot fenba AR * —* 


., nahe Diviſio fafon 
gg ne usarbeit; 
Er Keim, 1% Rem: „sche Sande ie. rs 
riend. 1047 Rilmantee & fafon 
au Dinner: und Short Order: 
beiten tin * 
—S — “SP gehe * 
Berlan e Mafchfrau, muß a 
En in e. auber vn en u 


Berlangt: Erfahrene milie für eit im 
— Be in Mihigan. Beute, Fanıtien 
tommen Ader als Gehalt —* — 
kam freie Fre und Burüdreije. Gtwa den 
ai anzufangen. Schreibt an 
Louis Stein, 271 San € Clark EStr., Chicago, 


mi6—16, jommifa 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer NAubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Aunge Zar judt Stellung als Hau: 
bälterin, ift gute Köchin, bei einem a einftehenden, 
tefpeftablen, gut fituirten Serren, wenn aud mit 
Rind. Wbr.: 2. 4/8 Ubendpoft. 


Gefuht: Deutihes Mädchen juht Stelle für all 
gi — t. Selber vorzuſprechen B Homer 
a 


Sefudt: Yunge Wittiwe jucht Haus halterſtelle. — 
76 La Salle Str., Zimmer 3. 


Gejuht: Deutihes Mädchen, ein Jahr im Sande, 
gt Stellung für Hausarbeit. Bitte vorzufprechen, 
Ravenswood Park Ade., Blumengeichäft. 


Gejudt: Eine in mittleren Jahren ftehende Fran 
just Stelle als Haushälterin bei Serren mit grd« 
eren Kindern. Adr.: W. 847 AUbenppoft. 


Geſucht: 552* jungs Grau mit Kind judht 
Stellung als Ködin für Männer auf dem Lande 
oder auch in Feiner ar Religion tatho: 
liſch. Adr.: W. 808 2 Ibendpoft. fomo 


Geſucht; Aeltere Fran fuht Blab als KHauspäl- 
terin in Kleiner Familie mit ein ober zivei Kindern. 
212 N. Paulina Str. fafo 


Gefugt: Ein 14 Xahre altes Mädchen jucht einen 
— Viatz ais Kindermädden. 733 W. * 
ace a 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Hubril 2 Gent das Wort.) 


Chas. WERTET 127, 129, 131 Wells Ste, 

bone 1442 North.. 

Rauft Eure "Store igtures von dem hervor⸗ 
——— igture-Gefhäft. — Bollftändige Ausitats 
tungen fü eat Markets, Bädereien, Delitatejjens, 
Bigarrenz, —— Fäden und Apotheten zu ben wies 
“— Vreiſen. 

lle Waaren werden koſtenfrei aufgeftellt. 
Bauen, für Baar — au ro hablangen. 
Cha8. Bender, 17 131 Wels Gtr. 
116,6moX 


Rauft Eure zart bei 
Julius Bend 
2, 32, 4, 236, "ag Welt Wadifon Stroke, 
Ede Peoria, Telephon: Monroe 1712. 


Der rößte Laden, der ne neue und gebraudte La— 
den=Ginuichtungen verfauft; über 50 © Quapdratfuß 
Plak unter einem Dad. 
Vollftändige sun en für jede Ars Geihäft. 
Vergebt nicht! Die ik: 
Juli S 4 Bend 
230, 232, 234, 286 Weit Ravifon EStraße, 
Ge Veotia. 2ap,jomomi* 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Große Bargains in wenig gebrauchten Piauos. 
ſteine Anzahlung. 81.00 die Woche. 

Fiſcher Upright, tolle Größe 

Halet & Davis Iprigbt Cabinet Grand.. 
xyon & Kealy Upright Piano, gebraucht. 
Gmerfon Upright, jogut wie neu 
Kiinball Upright Piano, große Size 

35 Sguare Pianos, 810, 818. 23 jedes. 
d. U. Stard Piano Co, 4-20 u 

2ap,* 


37 75 
31% 


$100 taufen ein $400 Upright Piano, 10 Jahre 
. Trlat. 


Garantie. 35 Cleveland Xpe., 1 
Verfchleudere Piano billig, jofort, 
braudt. 1493 Milmautee Updenue. 


3 Monate ge: 


Bejige elegantes neues Piano, beſtes Fabrikat, ver⸗ 
ſchleudere es heute. 577 Orchard Straße. 

Gutes — zu verklaufen. MOſt North Ave. 
Dr. Welder. 


Muß verkaufen: Faſt wre Wan toftete $275; 
verfaufe für $125 baar. 772 Winchefter Upe., 3 
Flat. fajon 


$65 taufen ein $30Q Upright Piano; großer Bar: 
gain. 629 Zarrabee bee Str, nade | Center Str. ſeſon 
Verſchleudere egn feines Upright Dabogand 
Biano, faft neu. 390 Dat Str 5mi, Iim& 


Wir verlaufen teine Pianos tvegen Übreije, a 
dern wir offeriren wirkliche — Aug. Groß, 
50-594 We 


Us Str., nahe R 
Tap;bivofafan, un 


in Tauſch 


Verlangt: Calcimining und Decotatin 
Abendpoſt. 
22ap,X* 


für elegantes neues Piano. Adr.: U, 17 


KRonzertina, gebraucht, in gutem Zuftande, billig 

zu verloufen. 437 Miltwaulce Une, nahe Öbicagp, 
5b3, 

Wir zahlen Baar: ® alte Senat, Uprigbt oder 

— Anzufragen 204 Wabaſh 2209, 8* 


Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 > Cents da3 Wort.) 


Irgend eine preißwerthe Offerte wird afzeptirt für 
ein feines Familienpferd, 1200 Pfd. jchwer, 
tirt gefund und fromm, Dame fann damit fahren; 
auh ein Gutunder Ertenjion Top Surrey Trap 
(Blog vier 4), End Spring Top Buggy und Run: 
about fowie zwei jchöne Pferdegefhirre. Anyufragen 
757 57 Waibington Blod. omo 

Zu "u verlaufen: Leichter Erprebiwagen. 313 Elebe: 
land Wpe., hinten. fafo 


Gutes Surrey Buggy; nehme Koh: 
1519 Kimball Ave, Logan u 
afon 


Zu verkaufen: 
len in Taufd. 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


* Bratvolle Möbel, genau mie neu, 10 Zimmer 
im Ganzen, müflen fofort zu irgend einem Preife 
derichleudert werden. Herrliche 9 bei 12 und 8.83 bei 
10.6 — Royal Wilton und andere Augs, 
prachtvolles 3 Stüd Mahogany Parlor Set, grobe 
und fleine Schautelftiible, Morrisituhl, Ledercouch, 
Bibliothelstiſch, Rookwood — BVedeftale, 
Nippesiahen, Spiegel, Portieren, Gardinen, &: 
zimmer: und Schlafzimmer:Cinrihtung, Mejjingbets 
ten, pradtvolles Upright Mah Ir Piano, Bilder 
.). mw. Berlaufe — — itte * wiſchen 9 und 
5 Uhr vorzuſprechen. Str. ( ejiden;), awis 
ſchen Ruſh und Lincoln ie Blod. Smi,im& 


Zu verlaufen: 
ausgeftatteten Wohnbau 
F eine große Erſparniß bedeuten für Leute 

feine Möbel zu haben wünſchen. Unterlaft es 

Me ung einen Bejuch abzuftatten, wenn Ihr Ur 
— * Umſchau hält. 6 Meſſing- und 3 Eiſen⸗ 
beitnellen vollſtändig, ſolider Mahagoni Parldr⸗ 

it, Librarp:, Dining: ſowie Billardzimmer⸗-Aus-⸗ 

alle müfjen verfauft werden, zufammen mit 
Gehe feinen Piano, verfaufe auf Wunfh Des 

Zu befichtigen heute bis 10 lihr 

fomdimdofr 


Der ganze Inhalt eines prächtig 
fes wird offerirt zu Meet, 
e 


einem 
Käufers. 
1623 Indiana Upenue. 


Zu verlaufen: Möbel, Nähmafdine, *2 Bet⸗ 
ten, Matragen, Waihmeafhine. 104 Wells Str., 3. 
Floor. ſaſon 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


rau Julius Fuchs, ſeit einiger Zeit in Chicaoo 
ander, empfiehlt fich den Leſern dieſes Blattes 
als erſter Klaſſe Lehrerin der Zither. ar 5 
mäbigem Preife. Mpr.: 243 Ogden Anpe., Flat 
— Die englij he Spradher-— 
Prof. Yohn Siebe, er oteidfee Spe Mn and 
Grpert der englifden ı nd deutjhen Spra Vereins 
tagte? Epftem, ns einzig beftehender Driginal- Gr: 
det beginnende Kurie.. Xag3 und 
Ünends. Private hool und College, 368 Larraber 
Etr., nahe North Ape., Etabi. 1892. 


mai5,dofonlj 
Suche Untertiht in englifcher 28 Abends, 
Be ante Breisangabe. $r. DOswirt, 3 W, Ban 
Buren Straße. 


niederen benennen 
Praktiſchen Zitherunterricht zu mäßigem Preije 
Siar 2 Frau Julius Fuchs, 43 oden Axe., 


“ Erfter Rlaife 


Su und Car AL CR Bor ertheilt, 
Referenzen. orth * 


rof. E. Habrecht, 441 Oſt R 
mai,int,X 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
——— — 


xt 6 beihädigt? Ihr lönnt ein befferes 
und 3 —— als indeln 

Gravel, von der Elaborated Be Roo ing €o 
43 La Galle * — te⸗Office Sintoln 
Apde. Weltieite-Dffice: Blue land Avenue. 
Telephon: Vards com Baar Er auf monat: 
liche baablung. 11m, 2? 


Däser ſchingeln und I ebenfalls a 


apier wird angemadt. G. Did, 73 
benue, +» 


Brillen, Augengläfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
——— — 


2 | ud 8 Rt Biner 6, 


ats, » 


gründ 
Bi üd ka, ”en. Hi 
Abends. y un 


— as Yifr Ruhm 3 Game daR Mat 


1 nerfaufen: Du — —— — ai Retail: 


— 5 a Sur Io — * sieh 
und en, 2 Ginfpänner: und 
fire, 5 Jahre Leaje zu $15 per Mon 

Iheiten ı wende man fıh an Etuebig & 
— WAiu⸗sis 


Zu verlaufen: Flat, inger ichtet mit Geſchaft 
gi ufe Fi a zur einger 0; 
re 


a yeiktad, | zum her Berdienft 
nur-g0. U . 9723 Ubendpoft. 

Zu verlaufen: en Geihäft. 855 W. Late 

Ettape. 


u verlanfei: Abendpoft:Route, billig. 
Rodey Strake., Store. 


Ein gutzahlendes 14:-Zimmer Room: 
308 Dit GEbi- 
jomo 


916 Rord 


Zu vectaufen: 
ingbans, alles bejegt, gute Gegend. 
cago : Avenue. 


Gute Grocery und Market . für 
9 ibt nichts Befſeres in Chicago. 
uß * 34 fofort verlaufen. Ein Mann 
tan :e3 eine Woche auf Probe nehmen. * W. 
815 Anendpoft, 5mi, Im 


"ga verlaufen um balben Preis, 24 Siurmer 
Hatel, babe 2. Gefhäfte. Alle Zimmer gefüllt; kön⸗ 
nen es beweifen. 49 &ubbard Court. jajon 


— 


Zu vertaufen: Carpenterſhop, mit 4 Maſchinen, 
Materialien u. j. iv. Werth 800. yet nur bie 
gättte, wegen Berlajiens der Stadt, J 

ve aſon 


Zu kaufen geſucht: Grocery und Selitateffen: Saben 


mit 4 oder 5 Wohnzimmern, Nordſjeite. —8* 


Ügenten. Adr.: 3. 956 Abendpoft. 


Zu verlaufen: Haus und Lot —* Schuh⸗Laden, 
32 Meilen von Chicago, em Rachzufragen _im 
LedersLaden, 154 Fifth Anve., Chicago. fafomo 
—— — — —— — — — —— 

Gelättstheitgaber. 


(Ungergen unter Diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Partner verlangt: Erfter Sir oh man in 
Möbelfabrit, Adr.: W. 82 Abend dpo 


Berlangt: Bartner mit vit 81500 für. gutgehendes Ges 
fHäft. Adr.: W. 82 Abenbpoft. 
— — ———— —— — —— — —— 
Zu vermietßen. 
(Anzeigen unter diefer Kubrit 2 Gents das Wort.) 
befonders gute Eden für 


Standard Brauerei, 12. 
fomo 


Bu vermiethen: Zwei 
Saloon.: Naczufragen: 
Strabe und Gampbel Apenue. 


Bu vermiethen: Store mit 5 Wohnzimmern, geeig: 
net. für Neftaurant oder Kisrahm:Parlor, guie Tage. 
Sanger, 3714 Halited Straße. 


nee 

Zu vermiethen für Saloon, eine de feinften Eden, 
Nord Elart Str. und Rojemont Ude. yohn Schmit, 
Eisenthumer. 


"Saloon zu verlaufen oder zu bertaufchen, ganz 
an am W lage, nahe Humboldt Park. 1631 Grand 
enue. 


a el 22 Laden nn 
Zu vermiethen: Store 22x40, mit 5 Zimmern und 
Badezimmer; auh Stallung. 486 Narrabee Str. 
Zu vermiethen: Schönes Front :Bettzimmer, nabe 
Kohbabnftation. 134 Eenter Str. Kartwid. 


"ga dermiethen: WButcherihop und Grocerpftore, gu: 
. Platz — jungen Mann. Miethe frei bi8 zum 
. September. Adr.: 8. 650 Abendpoft. 


Zu vermietben: Guter deutiher Saloon. Redın- 
fragen bei Miller, 297 Cornell Str. dofrjafo 


* — — — — — — 06 0— — 
—— ⸗ ⸗ ——— — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
ee rinen 


u bermiethen: Schön möblirte Schlafzimmer, fer 
un Fingang, Zelephon, alle Bequemlichkeiten. 
179 Nord Clark Straße. 


— ————— 
Zu vermiethen: 2 leere Froutzimmer bei jüdiſcher 
Familie. 220 Artefian Avenue. 


— ei eltern 
u vermiethen: 2 fhöne möblirte Schlafzimmer. 
ee Eingang, mit oder ohne Koft. 1357 W 
Rorth Ave. jajo 


ng — 

Zu vermiethen: Gin möblirtes Zimmer. 227 Larras 
bee Straße. frfafon 
— — — — — — — — 
——— — — — — 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter vieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: t 
ren Alters ſucht möblirtes = 
Frühftüd und Abendejien. Jos. &., 20 
Straße. 

u miethen gejuht: Solider Wittiver, allein, mus 
ee befändige Arbeit, 'eripartes Geld, fucht bes 
es Zimmer, Heim, bei riftlicer Familie 

Wittwe. Dolle Angaben bitte unter 
968 Wbenppoft. 


— —— ——— 
u miethen geſucht: Mann in geſetten Jahren 
fucht möblirtes Jimmer bei alleinſtehender Frau oder 
Wittwe, Divifion, Milmautee, A 3. und Grand 
Une; feine Roomers. Adr.: Bd, Abendpoft. 


— — — Se — 
u miethen geſucht: Herr wünſcht2 In ‚mötiete Zim⸗ 

4 in deutſcher Familie nahe alft ed Str. und 

Lincoln Ave. äßiger Preis. Näheres Adreiie 3. 
8, 704 W. Ban Buren Sir. 


Alleinftehender Dann mittles 
—— mit 
. &tart 


oder älterer 
Adreſſe 2. 


— 


Berfönliches. 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 2. Cents das Wert.) 


Erſter Klaſſe Carpenter, WUrbeit in Reparaturen 
und Kt gaben bei John Vormann und 


Comp 132 Welt Harrifon Straße. 
des t gemadt, billigfte Peeife; 
„Dindon nee S . Window Ge and 


di icago 
ag 36 a weis Er. nabe North Ude. 
Tel. North 1 Sap,momtjrfon, 2m 


Ze RO U: 3; . 'RDIBEIGEHENEN 
Mitglieder des Ordens der United Wortmen, bie 
ihre Kate wieder erhöft * ſowie die der ande⸗ 
ten Orden, bei. denen beftimmt eine Ratenerhöhung 
in 5* * bevorſteht, wollen geil. fi 


reiben 
unter deefie 8 930 Abendpoft. lap* 


ap*x 


Heirathögefude. 


(Ungeigen unter diejer Rubrit 3 Cents das Wort, 
“ ehe feine Ungeige unter einem Dollar.) 


Lee — —— — — — —— — 
Heitatheg eſuch: Wittwe, lutheriſch, die zwei Söhne 
im Wlter von 28 und 3) Jahren und eine Zocter 
von 2%, wänjdt die Belanntihaft eines Wittiver 
Wagen: ımd Huffhmied) im Alter von 48 bis 50 
ahten, der ebenfalls erwachiene Kinder bat, muß 
erfpartes Geld, enoliſch leſen und nüchtern ſein, 
sed? | Heitath. Abr. —F T. 18, AUbendpoft. 


Seirathfgefud: Techniſch 
t Lebensge Äbrtin, Iutberiiher —— ein⸗ 
I» und häuslichen Sinnes. Wdr.: 3. 957 Abbpoit. 


Seirathegejuß: Gin jolider Mann (40), münfcht 
die WRelanntichaft eines guten häuslichen Mädchens 
oder — zitta MW Jahre alt, zu machen, zweds 

eg ur ernitgemeinte Offerten berüdjichtigt. 

idt.: 8. 964 84 Abendpoft. 


Oe lud: Yunger Mann, 32 Jahre alt, in 

ältwiifen, us die Belanntichaft eines 

üdchens oder junger Tame in guten 

‚ sineds Heirath. Ugenten verbeien. — 
Abendpoft. 


, pebileter Mann (3), 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter dDiejer Nubrit 2 Cent! das Wort.) 


Geld zu verleihen 


—5 
na. — 
auf Eure und —— ee der its 
— Sich er heit oder nn 
igften Raten. Wir leihen “2 dus En nur der 
finten wegen, niht um Eure — en achten 
—— — jen koir die Waaren *28 
Darlehen— —— bi ED uniere 
Spezialit i 2 


Es werden keine * undigungen eingezogen bei 
Euren Nahbarn, Ahr Lönnt"das Darlehen in € 
pajienden Abzahlungen bezahlen,, ober auf ein 
zufammen zu belichiger Zeit und aufhören, Zinien 


in hr cine Muleihe zu maden wänfgt 
ehrlih und reell bedient ie mollt, ſprecht vor 3 


95 Dearbofn Str., Sinmer #5. Vhone Zen tral 


Gebrauden Sie Geld! — 

Anleihen ar 1 a en — ohne * 

n bi mona 

Msklet u Ey Zahlungen nah Wunid, 
nur 


Spr 
® t{dex, 70 Lajalle Str., Zim 
BADEN. Roter. Tel. Malı Sr Su 


"Patentanwälte. 

(Ungeigen unter diefer Nubrit 2 Cini das Wort.) 
— ——— — EHEN 2 vr — 
tente — hüäügnt Eure Ideen; ken 
tn feine Gebühren. Ronfultation frei. 343 

Spreditunden: 8:30 bis 4; Speziell: 
predituntden für Ronfultation arrangirt. Milo 
Stepvend & En. ” —— Str., erfter 


foor. Zelepben: Wartet SauptsOffice: 
aihington, D. €. —— 


Robt. Klo & Deutfäe Patentanwälte 
enieure, een Freie Austunft in t⸗ 
und Ing r ft —— 


use genheiten. Erfindungen — —— 


eventuell beforgt. 
zu t dor im Schiller Vlda. 2b, doiondi® 


— ee 
Dr. 2 Pest Arzt 


a — — 
— 


Achtung! We 
4 an hr gutes Sand kaufm Wollt, 
dann fommt zu uns, wir baben daß beile Sand am 
—* von nens u Michigan, wo Ihr Wei: 
* orn, er, müle unD tut sieben 
nnt, Bir geben fonft nichts frei, S gutes Land 
fann man immer verkaufen. Aber um daä Zu 
auf * Land aufmertjam zu machen. geden wi 
dieſen Monat eine Lot bei 3) Meres frei dat. 
- ss Los $3. Sand $12 per Acre und auf: 
5 für bie Rundfabrt am 8. und- 2. Mai. 
Wide: E Eo.,  LaSalle Str., Zimmer 7. ifo 


Farmländereien zu verfaufen im.uunanern 
labame, Florida, XTennejjee = x 
Misconfin, Rocd: Dakota, Montana u. Waihin 
Freie Heimftätten angeiwiefen. 
Amerie. Farmland Eo., 


sion. 


Zu verlaufen: In Nord: Dakota, beftes igens 
Weideland; $10 Rn Ader; leichte So in — 
Bahn, gutes *8 Kohlen im Land. Umerican 
Surmland Eo., 355 Dearborn Str., Zimmer 100. 

ömi,imX 


Gerade was Yhr fuhrt: 


3 Uder s 
— Farm, —— 


6 Immer ohnhaus. 
—— und Waſſer, nurt 9 Meiien norbiweitlih 
Gourt:Haus, Tents Fahrpreis, zum niedri⸗ 

— =’ Gm 36000, mwertb 39000, Richard 
9% MWaibington ötr. 24ap*X 


Su vertaufhen ober zu verkaufen: Gut tultivicte 
Wistonjin Farınen mit Gebäuden, Vieh, Maihinen 
und Grnte. Nebf, Zimmer 32, 119 Ja Salle Str. 
Idlan,bibojajon* 


Feuhtfarm, Dftgarten, große Gebäude, nade 
Stadt, zu beriaufhen für Grundeigentbum mit 
Wohnhaus. War Braß Work, Grand Haven, Mid. 
292%, 8, maib,Y 


2275 st en befte 40 Ader Mustegon, Miigan 
er gerodet, 25 Aepfelbäume und Trau⸗ 
—— H. Bollinger, IE W. 21. Place. 


Z0, 
Gute Obſt- und Getreide-Farm billig zu verkau— 
n, oder tauſche für Haus und Lot. War Braß 
ort, Grand Haven, Mid. smai,dion 


Rerieie. 


Zu _berfaufen: Billig, Bridhaus an 
9 Thamber of Commerce ® d0. 
ul ve: ttaufen: 
Modernes Rödiges Brid: Scbäube, 
at Ünpe., na North Ave. Preis 
QAuguft Zorpe, 147 €. Rorth Une. 


Zu verkaufen: Großer \ „rgain, Zeftödiges Brid⸗ 
Gebäude, mit 6 4:gimmer Wohnungen an Halited 
Str,, nahe Ciybourn Ave. Jährlihe Miethe h 
Preis nur $5600. Auguft Zorpe, 147 €. Rorth * 

ja omo 


Zu verlaufen: Modernes 2.ſtöckiges Gebäude mit 
zwei 6-Bimmer: ng Lot ift 31X150, und 
nur 2 Blods wehtlih von Tullerton- Une. Station, 
ug tern —— Preis 31500. Aus. Torpe, 

1476 €. NRortb 4 fafomo 


u vertaufchen: Geihäftss@de, geeignet. für i 
4 Geihäft, für * en — 
oder Frame. Nenich, 


Zu verfaufen: Beim Cigentbümer, großer Bargain, 
nur für urze Zeit, vier degimmer lat, Frame, 
in’ gutem Zuftand. Yobnjon, 353 Soutbport pe. 


Zu verkaufen: Großer Bargain, 8:Bi 
denz, Roscoe Plod., Xot STIGxX125, Bedingun- 
en zu artangiren. ©, ®. Conklin & Go., 168 
incoln Avenue. 


end 
tig 


Norbweitieite. 
62200 bis $2350, leichte Bedingungen. 

Beſt gebauten, vollftändigften, modernften 5= und 6 
Bimmer Gottages — *5 fertig, a 
ten; Blumbin ftändig, Badezimmer, Gas-Firtu— 
res, Shades, Sauaber- Zubs, Heiß: u. Kaltwailerver- 
bindungen: Lots eingezäunt, eitenisege etc. Nehmt 
Irvin Kart Blvd. oder Eliton Ude. Cars big Kim- 
dei de., gebt nörblip bis RF on Ave. Ede 
ee Une. GE. R. Louds, 66 . Hutdinfon 

denue 


Yu. verlaufen: Großer Bargain—ziwei beinahe neue 
äufer, zwei 6= und zwei 4:3immer Flats, moderne 
inrichtung, EdeLot, Preis 500; Rente 4 mo: 
natli leichte Bedingungen. Beim Eigenthümer, 
1788 Sacramento Wve., nahe-Belmont Ave. fajo 


Zu verfaufen: Ein neues Haus, 5 Zimmer und 
Badezimmer, gutes Bajement, Waigtüde im Bajes 
ment, —— Einrichtun eine Baaranzah⸗ 
lung, Weit in monatliden % lungen, ienn ges 
wünfcht, $2600. Kofjad, 1404 Qumboldt Sn 

tjajo 


Billig zu verlaufen: Ave., nördlih von Urs 
miese. dreiftödiges Brit, Flatpaus, Bad, geprehte 
Brid: und —— Straße oemacht. ement⸗ 
Seitenmeg. $1500 graeblung, 
gut u eichten Sertagungen Richard A . Kıh & 

Weihingt 24ap* * 

Zu verlaufen: Zwei neue moderne 5 Ztmmer» 
Cottages an 42. Üpe., gerade füdlih von North 
AUnde., große Aitie, Brid:Bajement, — 
böden, Ei endolg-® elleidung, Manteld, Grills 
= umbin onatlihe Zahlungen, Keriilli F 

Divifion Str, 


dimidofriafe 

Bu sense: Bargain, 7 — und Alfoden, 

Karraunie ramehaus, SteinsBafement, = modern. 

at: = 3 urnace, : Dot ZUEx12b. - Kohl⸗ 
Uou Str., Logan Square, * 


Sübdweitieite. 

Bu verlaufen: 2 jhöne Steinfennt —— 
Wohn häuſer * ein 2⸗ſtockiges Haus an Ede Sa: 
cramento und Str., gegenüber — Bart. 
Eigenthümer 1 Wet 12. Str., 1. Floor. 


Beitjeite. 


40 Anzahlung, 15 monatlich, 
rg 30 bei 1%4 Fuß Gtadt=Lot, 
Wajier, Sewer und Geiteniwege. 
n ©. 8. Pe —— . 8. Str. gelegen. 2 Mi: 
a Geh: Entfernung "son großem Wabrikviftritt; 
2 * von den beiten Schulen, Kirchen und Märt« 
ten; 2 Blods von 26. und 31. Str. Ear-Linien. 
— Bir haben auch etliche 25 bei 124 F. Lotten — 
— Preis $200. 
— 25 Anzah es; $8 monatlid, ohne 
MWarranty Deed, Abftraft und Garantie: 
mit allen 2otten. 

Kommt und fvredt: mit dem Wgenten auf dem 
Blage, irgend einen Sonnta (Regen oder Sonnen: 
ſchein) zwiſchen 11 und 5 Uhr, oder — 
ment3 N — rð Be * — *8 


Phone Gent. Bar, e — Walbinaten Straße. 


midofrjaje 


Zu verfaufen: 
ohne Unten, Je 
.. $375. 


Berichiebenes. 

Zum Verlauf geiuht: Käufer und Grumdeigen: 
tum aller Art in allen Gtapdttheilen der Stadt. 
Farmen dvertaufht. Wirflide Käufer an Hand, 

Ger, 3. Schmidt & Som, 
79 Dearborn Gtraße, Binımer 440, 
und 2 Lincoln Avenue, Ede Webſter Avdenue. 
Imi,difrfo,im 


Zu verlaufen: 6=Bimmer neue te mit 25x125 
Lot, Sewer, Ga3 und Staptwafjer ‚it im Haus. 
Aug. Quenfer, 457 KSonore Str., Iue Island, AL. 

friafomo 


Wir faufen ze. ains ne Bang 
u Caſh. ——— chnell. Ri 
& ©. 95 afdington tr. 


Finanzielles. 
(Ungeinen unter biefer Rubrit 2 Gent? ba Wort.) 


Gefchäftzleuten leide ich alles Geld, was ein Haus 
toftet zu 6 Prog. Binien, Rüdzablungen monatlid). 
Win, SOhlhaber, Ur Ber 134 Bart Str., nabe Mils 
mwaufee und North Schreibt oder lommi Bor: 
mittags. i,bofondi* 
Zuverläfjiger Bauunterne 

—— und 5 ns Geld En 0 

läne frei. Abr.: 8. 679 Adendpoft. 


Greenebaum Sons, Banters, 


9 mat 


auf bebautes Chicago 
8 und 85 Dearborn Strabe. 


145 2a Galle Str., 
"Geundeigentbum m den 
Baus Derleihen. 
und 6-progent. 

13ja,2* 


John er & & 
IR 3 bautes 
Den. Ba malen au 
Wir haben eine Anzahl von 5, 
Supotbelen zu verfaufen. 


Privetmann bat 82000 zu u auf Rordisite 
oder Lafe Biew Broperty zu ng injen, © Ro: 
en, wenn En ut if enten Ben — 
dreſſite: W. 816 Abendpoſt. 


ppotheien, 5 bi8 6 Braz.. 
al, seat eye, 32* enthum. 5 
ch & Co., aſdinton Str, 


eliehen an Leute mit Salär auf ihre ein⸗ 


(ade Ro e. Adams Str., Zimmer Öl. „Imx 


Darlehen ee Sppothelen ur —* 


t der zegulär k 
u —— ı 113 ©. Glart Str., —— 5. 


u onen, melde Geld auf Chicago Grunde 
en nieprigfen Raten borgen tollen, 5* 
ten voriprehen bei Öreenebaum Sons, 83_um 
Dearborn Eiahe. u. 


Bauling, 132 


Sa verlaufen. 2 N 
u berlau um 
ongoräcen insfus. Zelephon Main 350, e 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer- Kubrif 2 Genis das Wort.) 


Ki ur 
* „Balbinston en — —538 Anwalt 
— 


"Ela Raten nr 
dap.z* 


- 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Centa das Wart.) 
* — tung! 
— Brüber eutit 





N Mefı Kraft aus Ihrer Hadrung zu erhaflen. 


iele Leute verhüngern mit einem 
vollen Magen. 
Sie wifjen, es ift nicht wie viel 
wir u fondern wie wir verbauen, 
da3 ums ftark, oder Hug, ober etfolgreich 
macht. 

Wenn die Eingemeide mit underbauter 
Nahrung angefült find, fo mögen wir und 
viel fhlechter befinden al3 wenn wir halb 
verhungert wären wegen Nahrungsmangel. 

Denn Nahrung, die zu lange in den 
Eingeweiden bleibt, verfault dort, gerade 
old wenn fie zu lange an der Bes Luft 
geblieben wäre. 


* * * 


Nun, wenn Nahrung in den Eingemweiden 
verfault, wegen verjpäteter Weiterbeför- 
derung, was gefchieht 

Die Millionen Kleiner Saugpumpen, 
welche fi) an der Jnnenfeite der Einge- 
weide und Gedärme befinden, faugen Gift 
aus der verfaulten Nahrung, anftatt der 
Nahrkraft welche fie daraus ziehen follten. 

Das Gift geht in das Blut über und ver- 
breitet ji) mit der Zeit über den ganzen 
Körper, fall3 die Nrfache der Verjtopfung 
9— prompt aufgehoben wird. 

Dieſe Urſache der Verſtopfung ſind 
ſchwache, oder träge, Eingeweide-Musfeln, 


* * * 


Wenn Ihre Eingeweide-Muskeln ſchlaff 
werden, ſo brauchen ſie Bewegung um ſie 
zu ftärten — nicht Abführmittel um ihnen 
die Arbeit abzunehmen. 

63 gibt nur eine Art Fünftlicher Bewes 
gung für die Eingeweide-Musteln. 

Shr name ift „CASCARETS,“ und ihr 
Preis ift zehn Cent3 per Schachtel. 

Cascarets wirfen wie Bewegung auf die 
Muskeln der Eingeweide, und machen fie 
jedesmal ftärfer wenn fie diefe Muskeln 
zu ihrer natürlichen Thätigfeit zwingen. 

Ze ftärker diefe Muskeln die Nahrung 
meitertreiben, defto mehr wirkt die Reibun 
der Nahrung auf das Fliegen der Verdau- 
ungsſäfte. 

Je mehr von dieſen Säften auf die Nah— 
rung wirken, in deſto mehr Nahrkraft ver⸗ 
wandelt ſich dieſe, und die kleinen Saug⸗ 
pumpen der Eingeweide ziehen deſto rei⸗ 
cheren Nahrungsſtoff daraus. 


Zür müßige Stunden. 


Preufgabeı 

äthfel (2199) 
Von Otto W. Rihter, Chicago, 
Ich kenn' ein kleines Räthſelwort — 
Es dient zur Satz-Ausbeutung — 


Füg' es an itgendwelchen Ort, 

Stets wünſcht es neue Deutung; 

ee wird es nimmer fein, 
at ftet3 hinzuzufügen, 

Und ftellft Du’s jemals ganz allein, 

Wird’s Dich, als Frage, trügen. 

Doc) eine Tugend hat es ſchon — 

Es nähert die Extreme: 

Den Bettler und den Königsſohn, 

Das offene Recht und Fehme. 


Worträthfel (2200). 
Bon G. Mithael, Hammond, Ind. 
Das Erfte glänzt am Himmel 
Und fhaut auf uns herab; 
Ob's dort wohl Xebewejen 
Aud) gibt, ob friiher gab? 


So fragte ih da neulich 
Mein were von ungefähr— 
Mein Zweites, gut geichulet, 
Ein Herr vom Militär! 


„So weit: geht ui mein Wijjen«, 
Sprad) er, „doc immerhin 

Kann ganz beftimmt Ich jagen: 
Dak id) daB Ganze bin.“ 


Breritibig (2201). 
Am Sonntag woll’n. wir Iuftig fein, 
Da geh’ ih mit 1. 3. fpazieren. 
Und trägt fie jich auch nicht nad der 2, 4 
Mich foll das nicht geniren. j 


Wir wandern durd) den Frühlingswald, 
Und gehen dann zum Tanzen, 

Und werden iwir da burftig und heiß 
Erfriſchen wir uns am Ganzen. 


Bahlenräthfel (2202). 
on Mathbiad Strafe, Chicago. 
67 D’ran ich gern mich Tabe; 
An diefen wächft bie Gotiebgabe; 
Berühmier Komponiſt; 
Ein Mitarbeiter iſt; 
⸗aſein iſt der Jungfrau Ziel; 
gibt es hier ſehr viel; 
Zu bedauern ſind; 
Kennt wohl jedes Kind. 
567 It nichts New’s mehr ter; 
546 Bricht manches Herzchen schier; 
iſt für verſchieden' Spiel; 
Gibt es hier Ir. biel; 
in Thier fo heißt 
er gerne jpeift; 
2 Sudt mancher Held; 
Dia fein. Das 
Möchte auch) i fein; 
23 n 67 — ſehr fein; 
3 Im Süben' eine Stadt; 
in befanntes Thier e8 hat: 
Hat Lese üßchen; 
ißt ein kleines Flüßchen; 
Eine ameritantiche Stadt; 
2 Chicago fehr viele hat; 
7 Man bermwerthen tann: 
geibt hier mander Mann; 
ine Stadt im Vohmeriand; 
Wird ein Metall genannt; 
Bleib' der Angel fern; 
Möchten wir wohl gern; 
2 Ein gefährlich Thier; 
ndlich ift daS Ende hier. 


eld; 
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Röfſelſprung (2208). 
Von Henry Langfeldt, Chicago. 


werden wieder minde a Bü: 
Prämien für die Preisau 


gaben — 
Bud m he x Beet wobe 


Loos 
men — 
ri eine 
ſtet ſich 


at 


Nur ein Cascaret ift auf einmaf nötig, 
um alle Eingeweide-MuSfeln genügend an« 
äuregen, ohne Abführen, Unbequemlichteit 
oder Berluft an Nahrfraft. 


Meilen Spaziergang auf dem Lande geben 
würde (ohne die Ermüdung), fo nehmen Sie 
ein Cascaretjedesmal, mit Unterbredjungen, 
bis Sie den gewünschten Zuftand erreichen. 


* * * 


Ein Cascaret jedesmal befeitigt prompt 
üblen Athem oder belegte Zunge, und — t 
Har feine ftet3 bereite, ftetige, fichere, aber 
milde Wirkung. 

Ein im Anzug befindliches Kopfmeh kann 
durch ein einzige3 Cascaret verhindert und 
die Urfache entfernt werden. 

Sodbrennen, Ga3-Aufitoßen, faures Auf- 
ftoßen in der Kehle und Rolik find ſichere 
Anzeichen von Eingeweidebeſchwerden in⸗ 
folge von Speife-Giften, und follten ‚Sofort 
— werden. 

in Cascaret —— das kommende 
Leiden, befördert die Ladung in den Einge⸗ 
weiden weiter und bringt die Verdauungs⸗ 
ſäfte zum Fließen, falls es genommen wird 
ſobald die erſten Anzeichen bemerkt werden. 


* %* %* 


Berfäumen Sie nicht die Weftentafche 
Cascaret Schachtel fortwährend bei fi) zu ı 


haben. 
Alle Apothefer verkaufen fie — über zehn | 


Millionen Schadhteln. im Jahr, feit den F 
legten jech3 Jahren. 

Achten Gie fehr darauf die echten zu er« 
halten, hergeftellt nur von der Sterling 
Remedy Company und nie Iofe verkauft. 
Sedes Tablet gejtempelt „CC“ 


%* %* * 


FT Frei für unfere Lefer ! 
Bir haben —— ——— um eine 
— Heine gold Nippes⸗ 
en-Bor von —— Entwurf, in hüb» 
den Farben emaillirt, zu verjenden, ein nette? 
tnantent. Kiberalfte Offerte die je gemadt 
twurde, und gi wünfchen, dar jeder Leer ge 
erhält. Zehn Gents in Marker als Preis d 
Wascarets, mit wei en dieje jhöne a * 
füllt iſt, find ei einzuſenden. 
Schickt heute, erwähnt dieſe Zeitun 
ſchreibt Eure Adreſſe deutlich. Abreifir 
ling Nemeph Go., Chicago ode> New Mor 


= 
Stere 
ort. 


nad der Anzahl der Löfungen. Die Verloo- 
fung findet FgreitagMorgen ftatt und 

dahin [päteftens müjjen alle Zujen= 
—* in Händen der Redaktion ſein. Poſt⸗ 
karten genügen, werden die Löſungen aber in 
Briefen geſchickt, dann müſſen ſolche eine 
2 Cents-Marke tragen, auch wenn ſie nicht 
gefchloffen find. 

Die Prämien find in der „Office ber 
Abendpoft Co.“ Bern Mer eine Prä: 
mie duch die Post zugejchiet haben till, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Poftfarte und 4 Cents in Briefmarken ein: 
ſchicken. 


Nebenräthſel. 


1. Scherzräthſel. 
Eingeſch. von E. H. Gavie, Addiſon, Ill. 
Es gibt ein Städtchen im — Franken⸗ 


d 

gm ar ift e8 weit bon hier, Doc iſt s betannt; 
ein Nam' ſteht hier in dieſen Zeilen, 

Auf welchen Deine Augen weilen; 

Such' nur; Du findeſt ihn dann auch, 

Du wãreſt denn ein armer blinder Gauch. 


2. Shieberäthfel 


“> 


uesygrrehiHn 
arsEohiuy 


Vorftehende Wörter find ohne Aenderung 
der Reihenfolge |0 untereihander zu jehen, 
daf zwei jenfrechte, in gleichem Abftand don 
einander ftehende Buchftabenreihen zwei Mei: 
fteriwerte Schillers bezeichnen. 

8. Scherzfragen. 
Gingefh. von Mathias Strata, Chic 
1. Unter welchem ut ift der Verlafjene am 
beiten geborgen? 

9. Welches Geld geben die Feigen gerne? 

3. Welchen Brief jucht man vergebens in 

einem Brieffteller? 


Löfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer: 
Silbenräthfel (219). 


a a —— 
— — — 


Egoift. 
Richtig geldft von 34 Einſendern. 


Räthſel (219). 
Die Vorfilbe: „Rüde, 
Nichtig gelöft von 34 Einſendern. 


Umftellräthfel (2195). 


Sang Gans, 
Richtig gelöft von 65 Einfendern, 


Kreugräthfel (2196). 


I a; 2-De; 3—le; degen 
Nichtig gelöft von 63 'Einfenbern. 


Röffelfprung (2197). 
(Schwäbiſches Lied.) 
zur wird e8 Frühling! Der Himmel ift blow, 
te Wege jind troden, bie Lüfte fi a2 lau; 
Jetzt kommt der — ! —— öglein im 


Bwitfchern und loden an dweibchen wohl 
d! 

Heht wird e8 Frühling, die Bäume fchlagen 
aus, 


Und ih brittg’ mei'm Shagert ein’ Beil: 
chenſtrauß. 
Richtig gelöſt von 48 Einſendern. 


Bilderräthſet (108). 
„Die Urkunde“. 
BB Ben die Gewalt tommt, geht das Recht 
rüde 
ichtig ioß bon 51 Einſendern. 


Löfungen zu den ‚Nebenräthfeln‘ 


in voriger Hummer. 

1. Umftellrätpfel. — Birne, Erbin. 
2. —— _ 1, Urlaub; 2. 
Etitette; 3. Bienenftod; 4. Hoblenz. 

8, Siipenräthfel — Srfeige. 


Richtige Etungen 
2 Nebenräthiel); F 


reisaufgaben — 
D Rocpler (6 g 55 
—J (6-2); 2 Bi ed ( h 
. Goe Pan Frau —— Dohrmann, 
Lyons, Ja —— rau “as Mufil (b— 
2); D, Ra — ——— Rettering Fa 
* — MWeigand 5-1); € g' x ne 
—282 Ra ee: Be J 
€ 
Henry Se ——— ogge 


rau Minnie * 


U Trip 
Frau Anna Armen, Mapınood, a. 
Chad. Herbe u Rofa 


—2); Marie 
— ee Beam ® 


* 44 


Wenn Sie alfo diefelbe natürliche Wir- : 
fung wünfchen, welche | onen em kei 
| 


_Bonutagpon, Chicago, 30 


Voigt 1); &h. Damed 
Beriin a Bat Gem, Alma 


Dis, 5. Kr Güttler, M 
Teils. (42); D. U. Schroeder Fi yo Sa 
Mathilde Eoerte (5—0);, Frau Anna Quber 
4-2); Otto ®W, Richter (5-2); rledrich 

Iemm, Milwantee, Wis. (3-3); Frau 
m Pinger (60); Frau Augufte es 
rer (d—2); 9. Bimmermann (6-3); % 
Agnes Groß (5; Frau A. Gnadke 1); 
Otto Saewe (5—2); H. Kornrumpf ri 

£l. E. Meier (2—2); Frau %. Bielle 

); Brau 9. Fröhlih (6—2); Fred —— 
yj Frau Johanna Grote (2); Lina 
Steidel (5—2). 

* Schmitt (5—1); Frau M. Thara 
5—1); ©. W. Schwarz, Genoa, ZU. Ce 
Frau Zaura Meier (6—2); Frau Anna Me 
ners (5—2); Rudolf Schweiger (4—1); Geo. 
Geerdts, Maywood, BU. (4-2); 8. 
Müller (5—1); Frl. Alma Brehme (3-1); 
Frau athilde Minuty (2-3); Mathiag 
Strata (6—2); John Troftorff, Milwaukee, 
Mi., Albert 2. 23); Adam Mörl (3 
—); Frau Mina Ertl (6-1); Jrau Emmy 
G. Hleßner (4-2). 

Prämien gewannen: 

Silbenräthjel (2193). — Loofe 1— 
34. Lina Steidel, 1548 Tunning Str., Chi: 
cago; Xoos Nr. 23, 

Räthfel (2194). — Looje 1-34. ©. 
Michael, Hammond, And.; 2008 Nr. 12. 

Umftellräthiel (2195). — Looſe 1 
—65. Rudolf Maurer, 738 N. Maplewood 
Ave., Chicago; Loos Nr. 8. 

Kreugräthiel (2196). — Xoofje 1— 
63. rau Mathilde Minuth, —, Chicago; 
Loos N. 57. 

Röfjeliprung (2197). — Loofe 1— 
43. Balentin Hennig, Concordia College, 
Milwautee, Wis.; Loos Nr. 19. 

Vilderräthiel (2198). — Loofe 1— 
57. Michael Schmitt, 297 Mohapt Str., 
Chicago; 2003 Nr. — 


Bäthlel-Briefkaften. 


—* W. Richter; A. Mörl; Henry Lang⸗ 
feldt; V. Hennig, Milwaukee, Wis. — Dant 
für die ‚neuen Aufgaben. 

Michael. — Am Montag, 30. Aprit, 
Borm,, ging uns Ihr, vom 25. April datir= 
tes, aber laut Poftjtempel erft am 29. April 
6.30 Abends ee: Brief zu. ES war 
demzufolge unmöglih, Ihnen am 29. April 
Kredit für die darin enthaltenen Zöfungen 
zu geben. — Gruß: 


Lotalbericht. 


Wöchentliche Briefliſte. 


Nachfolgendes iſt die Liſte der im hieſigen Poſtamt 
lagernden, für Empfänger mit deutſchen Namen be— 
ſtimmten Briefe. Wenn dieſelben nicht innerhalb 14 
Tage, vom untenſtehenden Datum an gerechnet, 
abgeholt werden, ſo werden ſie nach der „Dead 
Letter“-Offiee in Waſhington geſandt. 

Chicago, den 5. Mai 1006. 

2244 Klo; Yofefin 
2249 Kobn May 
2252 Kozlowsth W 
255 Kosnit Maria 
220 Krulewich H 
261 Kramar Be 
2262 Aruze 
2264 Krieger Dr. 
2265 Rrifttan Wirag 
2266 Kreher & 

Emma 2267 Rraufe Mrs. Lina 
022 Bajer Tomas 2258 Kruger Mıs Martha 
2023 Bade Karl 29 Krapp Prieda 
2024 Valaivender Anna 271 Kung Diathias 
2028 Bayer Glijabeth 3277 Kufibab Anna 
2032 Bent Gpivefter 2230 Lampadius Malbina 
WE Bergell Sem 2283] Yabubda Johann 
2085 Veiger rent 2287 Lacher Karol 
20897 Berenftein Anna 22% Lewandowsti Walenty 
2088 Bernftein Mrs. 2291 Lewin 8 
2039 ac Mrs. Lucie 292Lewandowsti Yozef 


(2)— 3 Beffler Geo. Jakob 
> Beh Filpp 294 sel hun M 
2041 Berresheim Mes, 39 Lehman Yohn 

230 Maftonen Otto 
2806 Marek zen 
3307 Maret 3 

2308 Baquaı 
Bıl Martin SKreb 
Bogus Weronita 2312 Martintus Yrastz 

251 — 3 2317 Mrelter ram 

2055 Jocham 2318 Mertl Tomas 
2057 Fe ofef ZX Meyrynbaum 2 
2058 Breitivieier  Yofef 33 Mihalsti Maltanna 
2059 Bremfled Hermann int Garl 

2060 Bredow Dies, Ralf Moeht Seite 

2062 Brode Gertrude 240 Morell Loutie 

2063 Bronftern 2342 Mueller Wendelia 
2066 Buprefein Ba a 2345 Muy Ann 
088 Burkhardt Mid. M X 2349 Nalepfa Anna 
2069 Bufchman Kupmit 2350 Nathanujer Sam 
%73 — E 2355 Neumann Konrad 
2078 Croft M 74 Bat Philip 
%079 Cramer 58 J 2389 Betrong Katherine 

r 
berner, 


2001 Seemebeie 3 
2002 Audi 


chul P 
2003 Altenburger Arnold 
5 Ammer- Wlois 
2011 Arnemann Dtto 
2015 Antoni Joſeph 
W165 Anoft Bertha 
2017 Auguftyn. Francista 
2020 Apram Lupa M 
2021 Bambullis Mrs 


2044 Biötup Ludwig 
2046 Biegner {Fred 


2048 Bo red 
2049 Dee Anna 


80 Gonjull 20 Bier! Sehen 
dla orig 
081 Soten T 8 Clara 
Cohen Jacob Er Purkett Peter 
SE gen zion 2405 Dufuh, Katherine 
n 9 47 Raab Atruria 
3 — Jozef 411 Rauba Yohn 
2088 Daminsti Soyef 241 2 weis Miſſes 
91 Dorfler Bettt 2413 y Wlois 
2092 Donat Adam d ai Miältng „gottoh 
2093 Domatowatt M Riech R 
2006 Drey Philip A Ritter * 
2000 Drach Rudolf 2423 Roſenthal Maks 
21083 Duſchek Jozefa Ro 
2104 Duris John Rozewid Andreas 
2106 Glitner franz 3a Ruman Margareta 
2107 Eiliher Stefan 435 Sad De) 
2110 Eicher Yozjef (2) 439 Sajjer J 
Eiſenbetg Sauer Frant 
114 Feſtenſtein Simon 2442 ent Aldert 
ither Bertha 443 Scheibt Meter 
ed Maria 444 Sgient: Sa ( 


orte Hugo 2445 som! 
tieb Sana 2 int Er 
7 Schuth € 


Br 10 Soma auf 
war; 3 ene 
— Lud⸗ 


gta & wu g 
2456 Schulg yadar 
2459 Sievers 
2461 Sitenfen Regina 
3468 Slanta Rudolf 
2460 Siuda Nudolf 
2473 Soldem Mr. 
2474 ee ozef 
9478 Springel Undrej 
2486 Staer! Hermann 
gu Steib Peter 
tein Adam 
Ks tobl Adam 
4 —— S 
249 Stunfel 
510 Tanezute Heinri 
511 Tchneiter Heinri 
52 Teſhle Reinhard 
En > Ernte 5 lip 
rentſer Joze 
ei * den MD) 5% ? Ian uf 
enrihel Anne 2597 * R 
cirich Frank 9529 Urjeni George 
ering, Budiwig 2531 Be en 
De olfe 
535 nen Aloitß 
2597 Mambert Adam 
Waranau 3 


eidlinger- Julius 
3 & aperaer Bau 


Su: 


enberg U 


tied Hernta 
roder Mr. 
tibman 8 
tan? Sermann 
tühauf Aloys 
u u 


2136 Gall Mer 

2138 Gt Dinel 

2139 Be Jean 

31) Beige Ioiefa 

2141 Geiswein Auliuß 

sie Zebert m 
In dire 15 M 

lud Sarah 


5185 Ba agdalena 
2156 Gorup Gorne! 
2158 Goedel Johan 
219 Goldman _R 
2165 Grimm Charles 
2l7ı Gunther Albin 
2178 a Mrs. 
Oseat ia 
175 — zeveie 
176 
2177 
79 


® 


ofeph 254 
elene 


nze 
immelsba 
immeltet 
demann Carl 
vermann Carl 


Bert 
3355 Sei IF ad 6 a 
556 W 
563 —* Jakob 


amann Frank 

2566 Zamfter Ignacy 
4 
2571 
25 


eman 
72 Zeman Ja 


8 
2196 ofiman Gonftanz 
2198 Sutter Glijabeth 
20 Zabelta Yojepb 
215 genbet ohan 
2217 Zieh eier x 
lan 8, e mpe 
2 Karlleet Marie 
240 Riff WE „(0 ST Bimm Pr 
9241 Khlarger & 81 Zutter Charles 


— — 1 — 
Zodesfãlle. 
Nad folgend verdffeatli wir die N 
— * ei 23 — Gefundbeiitem 


Meldung she, 
Beigarb, Charles, 43 ‚eb. 6038 — Abe. 


Kas, Norman, 10 a 


Neumann, aut a, 15 So 3. * MER u fie 


a 
X * 


je 20.. en 
508 obaint € Er 


* Pr t Str, 
Eee ER nei 


— 


e (4 ” 


De 
3, 9, 4 


4 886; 
Standard, 


ab; 


ard 


September, 


Er 


martibiriht. 
- Chieagd, ben 5. Mai 1906. 
(Die Wreife gelten nut für den Großhandel). 
Getreine und Heu. 
(Baarpreife), 

Wintermeizen, * 4 roth, 
Rr. 3, —S Dast, 3 Mer Ar 
8, bart, 

Gomntznerren Pa 1, R% —2 *R 
Share, Mr. 2, Northern, 

Spring, or. 

Mais, Nr. 2, — 2 * 
Nr. 2, gelb 
9, wei, cz; "he 
4c. 

838 u * 2, u Nr. 2, weiß, 
Sc; "Ar. 3, weiß, 32—32 hc; 
a it. 

Mehl. Winter - zu $3.70-83.90 das 
„Straight“, $3.50 b : 83.0; Minnefota 
Patent, Straight, Geport Bags, 83.10-83.60 

& —* 2 Gei —Beftes Zi itz 

eu (Berkauf auf den Geleiſen). motby, 
$13.00-$ 9 — 12.00-—$12.50 ; 
$10.00-$11 2. 3, 88.00-80. 
se gı 810.50: Die, gr 3, 10.5 
_$7. — 50; , 86.50-87.0; a 
2 se 00 86. 50. 
(Auf künftige Lieferung). 
Weizen, Mr 8le; Juli, 79%c; 
mais Mai, 4; Zuli, 5%G—46c; September, 
c. 
Mal, Z24c0c; Juli, 83086; September. 
Die Earl Anfuhr von Weizen für den biefigen 

Markt jtellte jih auf 11,000, von Mais auf 212,600 

Bushels. Verichidt von bier wurden 25,182 Buſhels 

Weizen und 192.735 Bujhel3 Mais. 

Broviſionen. 
Schmalz, Mai, 88.30; Juli, 8.3714; Septem⸗ 
bet ⸗ 8. 50. 

a AR es Shweinefleifäh Mai, 
$14.92% ; In, $15.10; September, $15.20. 
Ripphen, Mai, 88.35; Juli, 8.50; Septem⸗ 
ber, 88.571. 
Prima, weiß, we 
Berfeltion zo. 
eodlight, 15 . 

Napht 

—— 

Gaſolin (Ofen) 


ums 


— — —— —— — 
* 


19 
ze 
e 


— roh, per 5 Faß 
do. gereinigt, per 5 Fab 
Terpentin 


STOPP 9299792 


BER 


Schlachtvieh. 

Rindptiech Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
55.65-86.25 per 100 Pfund; gewohntiche bis 
— — 8. 6084. 60; gute bis ausge⸗ 
join Kübe, 83.60-85.25; gewöhntliche dis mitte 
ere Kälber, $3.50-$5.00; gute bis ausgejuchte 
Kälber, 35.0086. 2; Bullen, geringe bi5 ausges 
or, 2. 3584. 25. 
ch we iene. Ausgeſuchte bis beſte (zum Verſandt), 
6.355—86.4216 per 100 Pfund; ‚gute bis ausge: 
uchte Fleiſcherwaare, 6.3580. “ . ‚gewöhnliche 
bis jchiwere alantbaußwanre, 6.10—$6.3218 
Ihwere gemifchte Waare, $6 an tele 
ausgejuchte, $6.30—$0.37 

Schafe. ”Befte jchiwere Hammel, per 100 Bund, 
85.00-85.80; gute bis ausgeſuchte Schafe, 85.0 

—$5.60; gute bi3 ausgejuchte „Yearlings“, 9. 

5* dute bis ausgeſuchte „Lambs“, 863 


F an während der Woche bierbergebradt: 
dl = Kinder, 15,570 Kälber, 133,732 Schiveine und 
Sgefe von bier verfhidt wurden: 24,025 

Ban, 32] Kälber, 41,012 Schweine und 13,600 


Schafe. 
Molkereẽ ·Produttt. 
Butter— 


„Steamery”, egtra, zer Bhmb....$ 0.21 
— T 0.17 —0.18 


‚ per 9 


Metödare, je —* Pfund. 
ue— 
Rahmkäſe, „Twins“, das Pid.... ra 
„Daiſies“, das Pfund 
Young Amerten?, dad RW Ba: i 
Echmeizer, © Drum, das Pfund. 
Limburger, per Pfund — — o.id 
ein, r 0.08 


Briiee Waare, ohne Abzug von 
Derluft, per Dubend (Rlften aus 
rüdgefandt) 

Hriihe Waare, ohne WUbzug von 
Verluft (Kiften eingefhloffen).. 
rima, 60 Vrozent friſch 
sin für den Stadtverfauf vers 
pa 


0.13 —0.15 
— 


0.18 
Geflügel, Bitte, Raldileiig, WB, 


Geflüugel (lebend)— 
ithner, das 5 
ähne, das Pfund 
ruthühner, das Pfund 
Gunſe, das Dudend 
Enten, das Pfund 
Geflügel (Kühljpeiher)— 
Hühner, das Pfund. ............ 0,123 —— 
Truthühner, das Pfund 0.10 
Enten, das Pfund 0.09 
Bänjer- das Plund .............. 0.9 —0.10 


i 
anne, Nr. 1, per Pfund... 
Schwarzer Barih, per Pfund... 
Meiber Bari, 4 Pfund: 


iderel, per f 
Hi * 
arp en, der a 


" 


* 


funbern, der 
ale, per wind: 
Hering, per PBfun 
Trout, In. J 


Maderel, fun 
Summer gttodt), * Pfund.. 


Ri I der (geihladtet)— 
—48 unit, das Pfund 
—8 * wicht, das Pfund O0 
80-110 I Gemict' dad Pfund 0 0. 
Betaffinen, Dubend 
ee A 1. 
Seine Brühe, Gemffe. 


Lederäpfel, per Faß .............. $4.00 
Wepfel, Greenings, per Faß e 
Base Kalifornia, per Kifte.. 

rargen, Kalifornia, per Kifte 
da3 Bund.. 


> 
—— 


Se⏑⏑— 


eier 
Er; 


Il 
ao 


Bananen, Yumbo, 
Ananas, tubantiche, per Rifte...sev.e . 
Erdbeeren Zouifiana, 24 Quart3.... 0.72 
do., Miffiiiippi, A Duattd..... 6 
Kirſchen, — die Kiſte 
Rraut, per Kiſt 
Re. TER i 
0. 
Sellerie, pen Alfle.oocossocseonsnncnere .d 
en Ki * res 
othe en, p a 
Mobrrüben, " ige, ver Eab ...... 0.50 
Rüben, pet 
Rettige, Picfige, per Dubend......0. 0.% 
Meerrettig, das Dußend 
Surten, das © 
wiebein, per € 
pinat, per Aiſte i 
Epargeln, bieitge, die Kifte 
Maitertreite, DMich.,. Dpd. Bündchett.. 
Schotenerbien, dic Wi en descne 
Bohne * 
Grüne Schnittbohnen, per Kifte.. 
Trodene Bohnen, auserleien .. 
Rothe Nierenbohnen ........ 
Limabohnen, kaliforniſche, 100 Bf. 
Kartoffeln, in Catladungen, Bufhel.. 
ESüktartoffeln, biejlge, per Fab...... 3 


— — —— — 
Germania⸗Flub. 


————— 


Hr 


SEES EIELSFASTHÄTSTLÄASLELFTAFES segEn 


>s >22 
Keusas E88 
dh Abi Lobebokt 


T 


—— 
bb. 


Der Germania-Klub hat in feiner 
Sahresperfammlung folgende Beamte 
gewählt: Präftvent, %. U. Mehen- 
Ichein; Bize-Präfident, W. %. Seidel; 
2. Vize » Präfibent, Mm. Klewer; 
Schagmeifter, E. 2. Boldenwed; Fi: 
nanzſekretär, Rudolph von Tardy; 
Korreip. Sekretär, Ed. W. Schrader; 
Protofol. Sehr., Wr. Mannharbt; 
Direktor für 3 Jahre, F. W. Kraft; 
Dirigent, Wm. Böppler. 


— — — — — 


Relic Houſe. 
Im altbekannten, gemüthlichen gnelie 
ouſe ſpielt heute Nachmittag die treffliche 
ustapelle u. a. den unverganglich ſchönen 
traußwalzer ‚An der ſchönen blauen Do— 
nau“, Keler-⸗Belas ungariſche Quftipiel- On: 
bertüre und Suppes Qupertüre zu „Dichter 
und Bauer“. Am Abend-Flonzert erden 
ein Lieder-Potpourri von Andaner, Bucas 
fojjis Walzer „Ya Gitana“, Lavalles On: 
türe „Die Brautrofes und mehrere beltchte 
Märfche und Tänze zu Gehör gebradt wer⸗ 


den. 
— — —— 


Nienzi. 


Bas alter lieber Gemwohnpeit werden ji 
heute Nachmittag und Abend im Rienzi, dem 
populären Grholungslofal an Clark Str. und 
Diverfey Boul., ivieder die Stamimgäfte und 
onftige Biebhaber guter Mufit zufamımnens 

den, um den Vorträgen von Lipfis un 
garifchem Yufaren = Orchefter zu Taujchen. 
Jedermann fühlt ji im MRienzi behaglich 
und bie mufitalife — die daß 
Ungarn = Orchefter biete 1 den Reiz 
des Aufenthat 18: dort nod tend. 


— Ss iſt immer 
neh 
Winter mehr für | 


£ nr: Nettin 


Gr. Scpeuppbürfte, FAR 


8 den 6: Pr 1906. 


— nen 


Laden 
.. für 

Jeder: 
mann.‘ 


Einige See ee vom 


Mai-Verkauf von feinen Mö bein 


PBarlor = Ausftattungen, neuejtes 


1906 Defign, ausgezeichnete Ar— 
beit, eleganter Finifh, zuperläffige 
Polfterarbeit, jcehwere bei Hand ges 
fchnigte Frames, import. Verona= 
Ueberzuc. Sucht Euch den Stoff 
heraus, der Euch am beiten gefällt 
aus einer Auswahl von Muftern. 
Eine 39.50 Parlor » Ausjtattung, } 
morgen 


Elegante? Metall: Bett, ertra 
Ichwere Pfojten und € Stange, ı maſ⸗ 
je Meſſing Scroll3 und Spine 
eln, durh den gamzen oberen 
Theil des Kopf- und Fußendes 
laufend, Geſtell iſt 66 doll hoch, 
3=6, 4-0 und 4=6, tvie auch in den 


beiten farben, jpezieller 9. 93 


Preis, 


ten⸗ 


Sanitary Stahl Davenpori, volle Sei⸗ 


ſpeziell verſtärkt durch ſchwere Coil 
Springs; das beſte ſeiner Art, das je 
offerirt 
Werih, ſpeziell morgen 


50 ee 
50:6 arts, 


SSIIETTTTITIIEE Te 

ZAFEREEERRUSERRN-. 
satten 
— 
— ng 


1.50 
majjid 
eichene 
Eßzimmer⸗ 
Stühle, 


9Sr 


Armlehnen, National Yabric Top, 


mwurbe, $7.50 


9.651 


nd ⸗ * 
Konſtruktion 


nabe 1% Roll * 

in Sr des Kopfendes 
in ‚allen Farben 

= Größen, pe für ' 

$9 — jpeg —— 

für die ſen Ver⸗ 

kauf zu > 


„ref 


chmeſ⸗ 


Gardinen, Garpets, Nugs, Tapeten 


Eine fpezielle Bargain-Partie von Safh-Garbinen-Stoffen, Spigen, Fifchnet und Notting- 
dam, werth biß zu 15c, eine bemerfenämerthe Offerte für Montag, Preis per Yarb 
Ertra, jhiwere franz. —— 


geknotete 
—— 5⸗Werthe, 


Grenadines, hübſche Gardinen—⸗ 
foffe, 36 Zoll breit, Yard, 
Rope-Portiere Valances, voll u. 

alle Farben, mwth. 1.25, zu 19 
Echott. Guipure Spiken-Gar: 

dinen, 34 DD. lang, wth. 1.75, 1. 29 
Feine Sarony Netz: Gardinen, m. Spitzen⸗ 
tand-Einfaß u. vollen Ruffles f. Bettzims 


mer; wth. bis 2.50, vd. 15.5 1 45 
s 


Baar d. einer Sorte, Montag, 


14c 


8.3x10.6 feine Sorte Arminfter Rugs, gu 


weniger als Habeittoen ge: 47 BA) 
+ 


tauft, wth. $25, Montag, 
feine Aus: 


Kilton Velvet Nugs, 9x12, 
mahl der beiten $24:Sorten 

Montag zu 19.39 
Union Art NRugs, 9%x12, jehr jchiwer, 
wendbar und dauerhaft, wth. 65 
$7, Montag, * 


Lingerie Hüte in 


neuen Modellen, 4.45 


Dritter Floor-—Hite frei garnirt. 


Morgen offeriren mir eine pradhtvolle neue Auswahl 
in garnirten Lingerie Hüten für Damen und Mädchen 
in eleganten Suilors, Mufhroom und feinen Baby Hut 
Effekten.-Die Garnituren beftehen hauptfählid aus 
Bändern in der fteifen und breiten. „yrendhy“ Schleife, 
aus Mefjaline, Dresden umb geftreifte Effekte. 
quotirten Preife ftehen in Uebereinftimmung mit unfe- 
ren niedrigen Preifen für alle Pugmwaaren— Montag, 


1.95, 6.9, 5.95 u 


Morgen haben twireine jpez. Ausftellung der neuen „Peter Pan 


u Hüte, gemadt 
„Peter Dan ichen und beu 
„und Ratural 
AHut, Montag 
zu 
1.75 ſchwarze 


vier gute Facons von ſchwarzen 


franz. Chip⸗O 
—5 der 


dieſe Strohhüte. Sie ſollten J. 5 foften. Montag 
1.25 farb. Leghorn-Hüte, L6e-Rejeda, Kardinal, Alice, Did 


Roje und Heliotrope, prächtige Waaten 
Flats mit runden Kronen, die Sorte, wel 
fi zu 1.25 derfauft wird, Montag zu 


12:95. Rolle fhw. ı Junieofen, 
Fe 24e | She, 6 in 


ftens fchwarz u. garnirt m. Stroß 


he gewöhn: 46 c 


Hillman’3 — bierter Floor. 


Schott. Cable-Neg Gardinen, 34 Yards 


fang, hübjhe Auswahl von 
Muftern, Montag, Paar, 1.89 


Schwere Trelifie Rope-Vortieren, lange 


volle Strands, th. bis 3.50 
fpeziell Montag, 2.69 


Seine franz. und fchott. Nek Spiken- 
Gardinen, die reg. H4-Werthe, 
Montag, per Baar, * 


Bezüge, 
tag zu 


Schwere wendbare Sinyrna Rugs, 36% 


72, Yabrit-Mufter, iwih. bis 
zu $4, Montag, 2.69 


Extra ſchwere 2 Yd. breite Linoleums, 
immer verkauft für 60e, Mon—⸗ 7 
tag, per Ouadratyard, c 


Beſte 10 Wire Tapeſtry Bruſſels Car: 


pets f. Hallen od. Treppen, reg. 
8l⸗Sorte, Montag, Yard, 69e 


zu 


tag, per 


Cambric, mit breiter Flounce, 


zu 

Beinkleider, breiter hohlge⸗ 
fäumter Ruffle, ſpeg. 12 
für Montag zu c 
— 2* Di Ruffle, 
mit Spigen be 

für den Mai- Beehzuf 1 € 
Beinkleider, von gutem Tam= 
bric, mit breitem Flounce 
verjehen, awei Clujter von 
bohlgefäumten Tudd, lan⸗ 
tirt mit dazu paflenden Spi=- 


en, für den Mai» 39c 


erfauf, nur 


Gewänder, * Styles 
ur Auswah — oder 
tickerei beſetzte okles, — 


ſpegieller ra 39 c 


Montag, fü 

Korfet Schüber, von fei⸗ 
nem Rainjoo, bolle Front, 
fantirt mit Spiten oder Sti- 


derei, Mai Ber- 1 > c 


fauf3-Breis, 


Die 


nd 4.45 


v. weichen italteni= 
tihen Braib3, mei- 


Duilß — ein 8: 


% 


Chip-Hüte Be — 


üten tauften wir zu 
älfte der gegenmwär: 


reife für 88c 


Atalian Leghorn, 


u 
Haint oof, V hoher und runder 


weiß und 
— beſetzt, reg. 81 Werth, 


Bündel, 


10e 


Deutſche eingelegte —— 
reg. 1.50, Qu.⸗Yd. 
China Mattings, gute 12c- 
Montag, jpeziell, Yard, 

Union Ingrein Zu * — breit, 
jehr jchiwer, 
Hard, 


Unwiderftehlihe Rai:Bargains in 
MuslinUnterzeug 
Großes Aſſortiment von Skirts, gemacht aus feinem 
Spitzen ober GStiderei, 1.25 Werth, *— 


Gewänder— Fabrifanten Ueberſchuß⸗Lager * Ge 
einem ſehr niedrigen Preis gekauft. fe 

als, m. Shidersi od, 

ai — ⸗— 


7e 


60zðllige 
ranſen and, “ 
on⸗ 
+ 


Echte Sarony, Brufjels od, YJrifh Point 
Sp.:Gardinen, feine Partie v. 
Muſtern, wth. b. 6.75, Mont., 
Corded od. befranſte Tuplege Bortieren, 
hochfeine Taapeftrh, werth bis 
7.25, Montag, Paar, 

MWendbare Yngrain Carpet3, 36 Zoll breit, 10 Mufter zur Auswahl, in der 
regulären 3öc Qualität, eine fpezielle Offerte für Montag, bie Yard zu 


8.3x10.6 Brufjeld Rugs, feine Auswahl 
von $14:Werthen, Montag 


4.65 


4.98 
19e 


Be 


rthe, 


Monta 


werth 456, 


38e 


beſetzt mit Cluſter of Tucks, 


‚Bö3e 


—* 
69 


Hnwiderftehlibe Bargains in unferer Yorzellan-Abtheilung 


Waſſerflaſchen, ech⸗ 

tes amerikaniſches 
geſchliffenes Glas, 

En mwieBild, Eut 
EN Star Boden, 
fpeziel für 

Montag, nur 


.(d 


Ö 


Narbinieres, hübſch glaſirt und Mottled, ee zus. 


halben Preis; 11z3Ööllige Größe, 55e; 10y00L., 
jöll. 350; 8zöllige, 


Seltene Bargains fürs Haus 


Galvan. eiſerne Waſchzu⸗ 
a beſte Ban? 20351. 
r., reg. Prei 
556, fpe3- 39c 
Waichtefjel, gemaht von 
ſchwerer Dual, Ble ch, ex⸗ 
tra hoher Kupferrand u. 
Boden, emall, Holzgriffe, 
werth $1.35, 5 
ſpe ziell c zogen 
Befter Klinton Pos De 
Draht, in Rollen — 


fuß Quadrat: 1. 15 5 
—* 
Maſchen, alle —* ten, bei 

Nolle, per Qua⸗1 ac 


Draht: Thüren, 
ral 


Genter 
* alle 


nte, halten 


ag ⸗ 
ment, von 


gemacht, 
ſpeſ 


iniſh Firniß, ge— 
drehle Spindles du 

nels, über: 
mit Clinton 


— Wald: „ 


—* per 1 
ech \ en Ska genäht 


Tifchgläfer, dünne Flint 
Read geblaj., Montag nur % 
Delorirte Wafjer: oder Limo: 
nade:Sets, jchöne Facon Krug, 
eine emall. Blumen: u. Gold: 
etorationen, 6 zu einander 
pajiende Gläfer mit Tray, — 


1.25 = Werth, Set 85c 


zu nur 


the — Mon: 
tag zu 


zu nut 


deforirten u. goldlintirten dünnen Por 3 
Frucht⸗Bowlen, Ctacker Yars, Kuchente 


Schlicht weiße 
Waſch⸗Bowle 
regulärer 85c-Werth, — 
Montag, Set 


EismwafferKrüge, w. ®,, 
Gofdlinien, große 


Met: 


19e 


* ellan 


zug, 


49 


Zuder: und Gream>Sets, Salat: u. 


Prüchtiges 35c und 40c öfterreich. Porzellan zu 25c— Ein gr. Tifh angefüllt. 2be 


und 3:Stüde Brot» und Milh-Sets, gute 


— 


wirklicher Werth 25e; per Paar zu 


Hillman's — State Str. Baſement. 


Wir verſchenken 2,000 Proben von 
Royal Finiſh für Hart⸗ und Weich⸗ 
holz⸗Fußböden, Badewannen, Ver⸗ 
täfelungen, Möbel u. ſ. w. beizt und 
lackirt bei einmaligem Anſtrich. 


Natu⸗ Fre rel hochfeine 
aus fa 
td) Ge 95€ 
Permanent Enamel, gibt fe 
Dual. 8:Ply Duding. 


lan 
Ban“ 106 Regulär verkauft zu 
utherford Xapeten: 3.95 


de 


u Garpeitiopfer, 
de Hohgri 
werth 


(Pegel de 
de "Te 


Kae Gbe 
"ide E wo je En De 


Garten-Schlaud, Hoch: 
fein, unjere Standard 
Marke, reiner Gummi 
innerer Tube, — feine 


75e 


— 


2 Zuber P 


dünnen Taſſen ued Unterta 
iss: -MWerthe, Auswahl zu * 


Dünne öſterreichiſche Porzellan Kaffeetaſſen und Untertaffen, fe 
ne Bergikmeinnicht- Dekorationen, goldliniiet am Rand, 


uud Garten 


Rajen- Mäher L 
von feinem 
293 Szöll. ‘9, 
Xreibrad, 

Balvan. eiferne 
* 10⸗Quart Gr. 


o per 
—— 3 


2.95 4 





Spitzen⸗Gardinen, Rouleaur, Rugs 


2m Jen Meint <büren-Panel3, affortirte Mus 
Eu rößen. Spezieller Verlauf, per 10c 
Nuffle Diuslin-Garbinen, 3 Yard8 lang und 86 
oU breit, gut gemant, paffend für 39€ 
Hlafzimmer. Nur Montag, Baar 
100 : Baar Beten Spigengardinen, 3_Nb2. 
lang und 54 Bol breit, fhöne Mufter, 7 BC 
ſpegiell, per P 
Paar extrxa breite Nottinaham Spi en⸗Gar⸗ 
dinen, 33 Dards lang, 60 Zoll breit, rahm⸗ 
arbig oder weiß, rieſiger 

erth, per P REN 
50 Paar import. Cable Cord Leinen Gardinen, 
3% Yards lang, 52 Boll_breit, in berühmten 
Antique Muftern, großer Werth, 
ber Paar 
100. Dugend leinene Feniter-Ronleauz, i 
breit und 7 Fuß lang, alle auf garantirten 
Nolers, ganz tadellos, in den beiten Farben, 
bolfftändtg, einſchlleßlich Seidenſchattirungen, 
PBulls, Nägel, Brackets und Slats. So 25C 
lange der VBorrath veicht, per Etüd 


Eoats (wie Abbildung), -$2.98. 
— | 
— 


3 Fuß 


Auswahl von lobfarbigen Cobvert3, 
Broadeloths, ſowne verſchiedene looſe 
cons, in Coverts und Mixtures — 


55 Coats, 2.98 


ſchwarzen 
—— a⸗ 


Kleider-Beſatz und Braids. 


10,000 Yards Belabbraid don einem der größ- 
ten New Porfer Jmporteure; beitehend aus fait 
allem Erdenklihem in Braids, wie jeidene Pull 
Braids Fanch Gimps, Verſtans etc; Towie 
eine Partie von kurzen Enden und Reftern bon 
unjereim regulären ga er — in zwei Tpeziellen 
Partien für den morgigen Berfauf. 


Dard He uttd 2c. 


5000 Sterne, Anler und Wdler, für Peter 
Thompfon- und Eailor-Anzüge, alle Yar- 
ben, um zu räumen, GStüd 


25c Baih:Gürtel, 10c 


Geidenbeftidte Wafchgürtel, mit ausgezadtem 
en u Rand, ber: 
Har⸗ 
neß Schnal⸗ 
le ein poſi⸗ 


gold. 


39c_ Mufter-Seidengürtel, 10c — NReifemufter, 
fonft aber tadellos. Somie eine Partie befticte 
und tailor made Gürtel, in allen Far— c 


ben und fhwars, 25c, 50c u. Töe-Merthe: 


$1.10 für H$2 Mäunerhofen. 


Zaillengröße 32 bis 50, nette Etreifen, Cheds 
und einfade Barden, reinmwollene Caifimeres u. 
Chebiot3, jedes Baar aarnt. aufrieden- 
jtellend. $2.00 Männerhojen, zu 


Alle Faconz Schuhe. Ganz Leder. 


Schuhe und Orfords für Damen, aus Patent: 
deder und Bici Kid, Spiten- und Blücherfacon, 
alle neuen Srübiahrsfadhen, c 
$2.00 Werthe 

Bict Kid Ehhnür- und Knöpffhuhe für Kinder, 
Größen 2 bis 8 — T5c Wertbe, € c 
au 
* Bici Kid Schnür-Shulfhube für Mädchen, 

atent Zips, Erxtenfion-Soblen, niedrige Ab» 
äte, alle guten Facons, Größen 8% bis e 
2, $1.839 MWertbe, zu 

2.00 Dongola Kid Schnür⸗ und Knöpfſchuhe 
Für Damen, Größen 21, bis 4, 

ntag au 


Handiduh-Spezialitäten. 


gisie Thread Damenhandihuhe — „Ktafper“ — 
die beften Handfchube für allgemeinen Gebrauch 
fomwie Yacon und Paflen, wie Slacehandichude, 
mit zwei Slalpen und „eitidten Rüden, alle 
neuen 1906 Scattirungen, mwerth 3Pc, 25C 
per. Baar 
50c lederne Arbeitshandfähuhe für Mäns 

ner, per Paar 29 


Taſchentuch⸗Spezialitüten. 


ckte Swiß Taſchentücher für Damen, mi 
ham zu eriennenden fyehlern, wären sonft 
25c: wert fo gut wie febhlerlofe — Ye 

ſpeziell zu 


unterzeng und Strumpfwaaren. 


ür Männer, Damen und Kinder, in 
ne A und fancies, reguläre PBreife 
" 15c und 19c, leicht feblerbait, aber nit mas 
ihr Dauerbaftigfet eeinträchtigen 
nnte, per Baar 


d aber jehr dauerhaft und gut ® 
ee Bar —— —* 
üBchen — regulärer Vreis 10c, aus fei⸗ 
——— — 
rmlöocher, ni r 
nid Er einen Kunden, Stüd 4c 
terzeug für Damen. in Veibchen, Ho- 
: lan, Gene Lisle und Baumwolle — 
Weride, sis zu $1.00, zu de, 
terbemben und SHofen iär Männer, aus 
—— —* —23 Balbriagans, in — 
und fanch Sarden, 50c und Töc 
Sorten, fpeaiell 


| 
| 


warze und A Spitzen Liöle 
——— KM tb, forte eine | 
‚ Rlfte feine gerippte i e und Lisle 
Shreand Mädcenitrümpfe.” find Second3, 


: Der Helm von Gammertingen. 


Das Lauchert-Thal der Hohenzol- 
lern liegt abfettS vom Verkehr unferer 
Zeit. In frühgefchichtlicher Zeit milf- 
fen ganz andere Faktoren für den Ver⸗ 
tehr maßgebend gemejen fein; benn 
wir ftoßen immer wieder auf Beweife 
dafür. So wurden aud) in ben einzel- 
nen Ortfchaften bes Lauchert-Thales, 
eines Nebenthales der oberen Donau, 
im Laufe ber Jahre Funde gemacht, die 
bemeifen, daß hier die Menfchen von 
ber Bronzezeit an fich mit befonberer 
Vorliebe bi3 zur frühgefhichtlicheneit 
Binauf mehr al3 an ben Drten, bie 
heute im regen Verkehr Yiegen, anfiebel- 
ten. m Winter 1902 wurde nun in 
bem fleinen Städtchen Gammertingen 

| an der Yaucdhert, 25 Kilometer vonSig- 
| maringen entfernt, ein Reihengräber- 
‚ fund gemacht, der mohl der  bebeu- 


4 | tendfte ift, den bie Goricung auf bie- 


fem Gebiete in Deutfchland aufzumei- 
jen hat. In einer größeren Anzahl 
| von Gräbern fanden fich etwa taufend 
| Gegenstände, die, faft burchweg gut er= 
halten, faft nah allen Richtungen hin 
Belege für das kulturelle Leben ber 
i Menfchen bes 6. und 7. Jahrhunderts 
lieferten. Diefe frühgeſchichtliche 
Sammlung enthält Schmud der ein- 
: fachiten und fojtbarjten Art, Nub- 
ungsgeräthe, wie fie die Hütte Des ge- 
ringen Mannes barg bi3 zu prunfen= 
ben Gebilden der Keramif, Goldjchmie- 
ı defunft und fonjtiger Zechnit, jogar 
| überaus jeltene NRejte der Weberei in 
Goldbrofat, eine Vitta, die fojtbare 
Kopfbinde vornehmer Frauen, boten 
fi) dem erfreuten Auge des Archäolo- 
gen bar. Wie das bei alamannifchen 
oder Meropingerifchen Reihengräbern 
jtetS der Fall ift, bargen die Gräber 
bon Gammertingen auch eine überaus 
reiche Fülle von Wurffpeeren, Uerten, 
Pfeilen, Yanzen, Meifern, Sframa= 
faren und Langfchmwertern, einfachen 
und anderen, die reich taufchirt waren. 

Aber weit übertroffen wmurben alle 
diefe mehr oder weniger häufigen Waf- 
fen durch den Fund zweier Ausrüft- 
ung3jtüde, die zu dem Geltenften und 
Koitbarfjten und darum auch Werth- 
polliten für die Gejchichte der Waffen- 
funde gerechnet werden müffen. Es 
find diefes ein Panzerhemd, Brünne, 
und ein Helm, beide ausgezeichnet er- 
halten, beide Fundftüde allereriten 
Ranges. Die Seltenheit eines folchen 
Helms geht fchon daraus hervor, daß 
in der Gelehrtenmwelt überhaupt nur 
acht außer dem Gammertinger Helm 
befannt find, von denen ganz merf- 
würdiger Weife in den lebten fünf 
Sahren fechs gefunden wurden, jeboch 
nicht im Zufammenhang mit fo reicher 
Ausbeute fonjtiger Gegenftände. 

Fürft Leopold von Hohenzollern, 
(geitorben uni 1905) erwarb den gan 
zen Yund für eine namhafi: Summe 
und ließ das für die Wiffenfchaft über- 
aus mwerthoolle Material in einem Zoft- 
bar ausgejtatteten Werke von dem Di- 
reftor der fürftlihen Sammlungen, 
Hofrath Gröbbels, bearbeiten. 

Wie fchon bemerkt, find das Panzer- 
hbemd und der Helm die foftbarften und 
auch weitaus jeltenjten Yundftüde. An 
und für fich find Mehrftüde diefer Art 
aus viel jpäteren Jahrhunderten 
durchaus nichts Seltenes. Anders da- 
gegen aus dem 6. Jahrhundert. Eine 
urfprüngliche germanifhe Schußmwaffe 
war die Brünne nicht. Die Germanen 
verlangten für ihre jtürmifche Kam: 
pfesluft freie Bewegung der Glieder. 
Die ler jalica fennt im 5. Jahrhun- 
dert noch fein Panzerhemd, ler Ri- 
puaria ſchäht dasPanzerhemd, damals 
fehr Seltenes und Koftbares, auf den 
Werth von 6 guten Dchfen und 12 gu= 
ten Kühen. Selbft bei den Meropin- 
gern findet e3 fich nur bei den Bor= 
nehmften. Das Gammertinger Pan- 
zerhemd hat eine Länge von 98,5 Em,, 
eine Breite von 48 Cm, und die fur- 
zen Uermel meffen nur 8 Cm. Oben 
hängt eine Kapuze, die wie das ganze 
Hemd aus geitanzten genietetenftingel- 
chen beitand, die funftreich ineinander 
geſchoben ſind. Es wurde keineswegs, 
wie mancheWaffenhiſtoriker behaupten, 
an den Helm befeſtigt — man bedenke: 
welche Laſt für den Kopf! — ſondern 
man zog die Kapuze über den Kopf 
und trug den Helm amG©attelgurt, ober 
| Helm auf und Kapuze zurücgefchlagen. 
Der Helm ift ein Spangenhelm, aus 
| Rothkupfer in konifcher Form genietet 
ı und ftarf vergoldet. Er tft über und 

über mit Punzirungen und gejtanzten 
| Verzierungen geihmüct, ganz bejon= 
| der3 ber Stirnteif, deffen Ornamentif, 


c | nad) Trauben pidende Vögel, der früh 


riftlichen Kunft entlehnt ift. So ein 
ı herporragender Häuptling jener Zeit, 
| mag er nun Wlamanne oder Frante 
geweſen ſein, (erſteres iſt wahrſchein— 
licher) muß in feinem vollen Waffen- 
Ihmud in feiner weitglänzenden, golb- 
ı Ihimmernden Wehr — ferntragende 
Geſchoſſe brauchte er ja nicht zu fürdh- 
ten — Helm, Brünne, Ango, Lang⸗ 
| ihwert (Spatha), Kurziäwert (Stra- 


e | majar), Wurfart, Unterfleider, Bein- 


| binden und Fußbefleidung, alles werth- 


I volle, leuchtende Stoffe, ein pornehmes 


 Korjets md Muslin-Unterzeng. 


Muslin Unterzeug — Hochfeine Gowns, 
nern Sala ann ein 
er,: elega ejest mit feinen ne Spiten 
* — Reride bi3 $1.00, ; 39 e 


Feine Lawn-Schürzen. 


ine Lawn-Schürzen, in runden und edigen 
8, befegt mıt_beiter Gtiderei, 50c © 
A—— 250 
Dutzend feine Kimonos, aus guter Qualität 
ns. Werib 39c, 17 
fpezieller Verkauf i ; 
Tbompion FKorfetsWürtel, in rofa und 
blau, 49c Werth, zu............ TER 


Baby: Departement. 


Wrober Verlauf bon Bonnet3, aus felnem Laton 
t. N und MullsHüte, fowie Hauden, 
F Werthe bis zu $1.50, 4 


€ e3 für Kinder, in beiten Caf- 

gue aemadht, mit ber beiten 
due a befegt, Werthe 

$3:50, Auswahl * 

ür Babies, forte lange "one 


‚12e 


e bis au Töc, 


8 » 
oblige Babufhube, in all den ver- 
na ua arlen "1 


| Bild geboten haben. Der Gammertin- 
ger Zund enthält für den Kulturhifto- 
rifer noch außerordentlich viel Stoff. 
Aus eimas fpäterer Zeit find brei 
ı Goldblattfreuge von wahrſcheinlich 
| Tangobarbijchem Einfluß. Aber aud 
fe dienen als Leitmufcheln zur Be— 
 ftimmung ber Zeit, forwie auch der Be- 
deutung der Gammertinger Reihen- 
gräber, al3 ein Glieb in der Befiede- 


€ fung Schwabens vom 5. biß 7. Jahr⸗ 


ı hundert. 


— Ein englifher Bankier namens 
Ger oder Stair war angeklagt, er ha⸗ 
be eine VBerfhwörung angezetielt, den 
König Georg II. zu entführen und 
nad Philadelphia zu Tchaffen. Vor 
Gericht jagte er: „Ich mei jchon, mo= 
zu ein König einen Bankier braucht, 
aber was ein Bankier mit einem König 
thun fol, begreife ich nicht!“ 

. — Nah Nr. 75 der in Dfchersleben, 
preuß. Regdez. Magdeburg, erjcheinen- 
den „Bobe-Ftg.“ werden „Pferdeäpfel 
zu faufer gefucht”. Ob die Sperlinge 


‚ nicht bagegen proteftizen werben... 


Sonntagpoft, Chicags, Sonntag, den 6. Mai 1906. N 


— men 


m ⸗— 


Ein Dugenb unſerer 
53 Photographien 2.50 


Auswahl von einem Dus 
end unferer regulären $3 
Imperial Cabinets und Ie= 
bensgroßer Wergrößerung, 
oder drei hübjhen Pa— 
nel® in Mafjerfarben, zu 
2.50. 


be, 7t und Se Tapeten 
zu 2c die Rolle 


Tapeten in neuen Frühjahr: 


Muftern und -Schatti- 
C zngen, morgen zu 2e 
die Rolle. Die Tapeten 
find gut — die Sorte, welche 
für 6c, Te und 8e die Rolle 
verfauft wird —- morgen 2c. 
5e für XTapeten, wertb bis 15c. 
8c für Tapeten, mwerty 10c, 15c 


und 20c. 
18c für elegante 30c und 40c 
Qapeten. 


— 


Siegel Stamps 
find fo gut wie Geld. Ihr könnt ſie zum Ankauf 
der angezeigten Bargains im Großen Laden benllzen, 
und die Ablieferung iſt koſtenfrei. 1000 Stamps 
ſind 88 in Waaren werth. Ein Stamp frei mit 
jeden Wc, die Ihr ausgebt. 


N 

7 
mu 3 ‚iur /E 

N) 


f — — 
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Siegel Studio ift be- 
fannt wegen der präcj- —— 


tigen Arbeit. * —— J 
hen te.Van Ste. UNIONLOOP ENTRANCE 


Ba er 9 
Angerordentliche Anstellung ! 


Beginnend morgen früh um 9 Uhr. 


Mit befanntem Unternefmungsgeift bringen mir in der geräumigen -Abtheilung an unferem 4. Floor vergrößerte ftereoptifChe Anfichten der großen 


San Francisco Feuer⸗- und Erdbeben-Ruinen 


zur Anſicht. Ueberraſchend klare Darſtellungen, die mit photographiſcher Treue die ſchreckliche durch dieſe Kataſtrophe verurſachte Zerſtörung zeigen. 


Die Ausſtellung iſt abſolut frei, und wir laden das Publikum ein, ſich dieſelbe anzuſehen. Jede Phaſe des Unglüchs wurde für unſeren Zweck photographirt und 
reproduzirt von einem Spezial-Vertreter dieſer Kompany, Herrn Tom L. Phillips, der gerade von San Franzisko zurückgekehrt iſt mit über 200 Anſichten von größtem Intereſſe. 
Jeder Mann, jede Frau, jedes Kind in Chicago ſollte dieſe großen Bilder beſichtigen — jedes iſt 10 Fuß im Quadrat und zeigt 9 Uhr Vormittags mit einer Klarheit, wie keine 
Beſchreibung ſie zuliefern vermag, die koloſſale und rieſige Zerſtörung durch Erdbeben und Feuer in der heimgeſuchten Stadt. 


Als eine Anſchauungs-Gelegenheit iſt dieſe Ausſtellung ſtreng geſchichtlich, nichts Aehnliches iſt angeſichts der großen Koſten je verſucht worden. Innerhalb weniger 
Monate werden Redner mit einer beſchränkten Anzahl Anſichten dieſer Art die Welt durchziehen und hohe Eintrittspreiſe berechnen. Morgen bieten Siegel, Cooper 
&e Co. mit charakteriſtiſcher Schnelligkeit und Energie abſolut frei eine Darſtellung, deren Vollſtän digkeit Jeden in Erſtaunen ſetzen wird, der die Schwierigkeiten 


und Unkoſten kennt, die es verurſacht, ſo viele Photographien von einem ſolchen Unglück zu erlangen. 
eachtet — Dieſe Ausſtellung iſt abſolut frei, und Ihr ſeid eingeladen — beginnend 9 Uhr Vormittags, Montag, am 4. Floor, Siegel, Cooper & “) 
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Diefe Minfter-Bartie Bilder von der 
Reuhl Molding Mig. Co., 
—SLincinnaͤti, 


| zu 
>0c 
am Dollar 


Die Reuhl Molding Mfg. Co., welche im ganzen Lande wegen ihrer Lünftleri- 
Then Erzeugnifje in eingerahmten Bildern befannt tft, haben ihr ganzes Mufter- 
Lager zu einer Erjparniß von genau der Hälftean uns verkauft. Der Kernpunft die 
fer Offerte liegt jowohl in dem ausgefuchten Lager wie in den fenfationellen Prei- 

ee und handgemalte 


Umerilaniihe Nottingham Gardinen werth 
1.48 da3 Baar, Montag zu S1 


Ar Umerikanifche Nottingham Garbinen, in 10 verfchiedenen Muftern, 
morgen zu $1 da3 Baar. Ein ficherlich überrafchend niedriger $ 1 


Preis. Thatfächlich unter dem wirkl. Werth, und dabei find es 
tabellofe Gardinen, Gardinen, melche in faft allen Läden zu 
Ar 51.48 verfauft werben. Für den großen Mai » Verfauf am Montag, 
das Paar zu 81. 
ür GI d Marie An 
2,50 — — Eine 


* für rothe Applique Gar— 
11.98 5 
wunderhübjche Partie dv. jchönen hand: 


dinen. Die dauerhafte 
Sorte. 
gemachten Waaren durdimweg von den 


Niefige Auswahl von Mus 

Aſtern. Von den hübſchen zu den einfa— 
feinſten Stoffen, En 3.50 und 
4.00; per Paar, 2.50, 


e 
* 
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3% 
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— 


DEN 


423 Entwürfen das Paar S.OO, 
3. 25, 2.70 und 1.98. 


32 ETRA 


Import. Zrijh Point Gardinen, gut gemacht, 
:; | hübfche Muftern — werth $5, per Paar, 3.25, 


gute Größen, 


St. Gall beftidte Muslin Gardinen. Amporteurs 
ganzes aufgegebenes Lager zu 33 Proz. unter reg. 


Schott. Madras Gardinen, direlt don Glasgow, 
Schottland. Einhundert Mufter von zwanzig Ent: 
mwürfen. Radikale Preisherabjegungen bringen Preife | Preifen. Gemadt wie nur Schweizer Yabrifanten jie 
per Paar auf 85, 4.50, 3.98 und 2.98, heritellen. Paar 3.48, 2.98, 2.48, 1.98 u. 1.48, 


fen. Werthe von 50c bi3 zu 30.00. 

to⸗ 
terfchrift Skin; Gardan Trnter 
Große Räumung von Brufjels und Pt. de Calais 15.00 u. 16.00 Gardinen zu 10.00 et ae Fu Ei: Bas 


Die Partie umfaßt echte Wafferfarben Bilder 

graburen; echte Naftell-Bilder; mit 

importirte Dleographs und un Prints; Frucht: und Figuren-Sujets. Bilder, 

die für irgend ein Zinmer im Haus paffen. Die Größen rangiren von 6 bei 8 bis 

au 20 bei 30 Zoll. Gruppirt in acht großen Partien. 
Bilder, merth $20 bis $30. Preis 12,50 Bilder werth 2.00 bis 4.00. Preis, 1.00 
Bilder werth $8 6i8 12.50. Preis 5.00 Bilder werth 1.50 bis 2.00. Brei, 75e 
Bilber merth 6.00 bis 8.50. Preis, 3.98 Bilder mwerth Sc bis 1.25. Preis, 50e 
Bilder werth 5.00 Bis 7.00. Preis, 2.98 Bilder mwerth 35c bis 50c. Preis, 19e 


14 ab an Del:-Gemälben 


Große Brufjeline Art Nugs, I9x12}, 2.98 


Diefe Brufjeline Art Rugs find Jene geche fanitäre und wendbare Sorte. eder einzelne 
2,98 gemacht in hübfchen Body Brujfels Muftern. Nugs, von 9 bei 105 Fuß Größe, und 
Tapeſtry Bruſſels Rugs. 


welche regulaͤr zu 3.75 verkauft werden. Morgen zu 2.98, 
Kaſhmir Eugs. Ein nützlicher Rug in prächtigen 
Perſian und Medallion Effekte. 86 6 bei 9 zu 4.75; 89 
6.95; 9 bei 12 zu 14.75. 


Ein Berfanf 
der in Bezug 
anf niedrige Preife 
noch nie feines 
Gleichen 
in Chicago 
gehabt hat. 


Ohne Miter = Nähte. 
Größen 6 bei 9 zu | orientalifchen Effekten. g 
9 bei 103 zu 7.45; 10.50, 9 bei 103 zu 8.75; 


12.00, 9 bei 12 zu 9.95, 


2.50 Arminfter Rugs. 27 bei 60. Superior und 
Kenftone Yabrifate. Geblümte und orientaliiche Ef: 
fette. Morgen zu 1.89. 


45 extra Super Union Ingrain Carpets. Volle 
Yard breit. Speziell Montag, per Yard zu 3Ee, 
350 Brujjels Geivebe Angrain GCarpet. Sehr 


dauerhaft. Volle Yard breit. Prächtiger Werth 
Montag zu 24c, 


—— 
ee 


16.50 Arminfter Rugs. Die befte Dualität. So: 


pe TE Tee 
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— —— 
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Bin — 


Kirk’ 


American Family Seife, 
die berühmte Seife, von 
vielen taufenden jehr ges 
nauer Hausfrauen aus— 


jafiestih gebraudt, — 


ontag, 10 39€ 


Stüde für 
Maine Corn, Has 
Smweet Baby, Kiite 2 De. 
50; Ded. Bühfen 1.85; 
Büchſe, 12c. 


Hagel türkiſche Roſen, 
direlt vom Hofe des Sul⸗ 
tans, 6.Büchſen, 2.00; 
Büchſe Bde. 

Booths Blad Diamond 
Lachs, Frühſahrsfang, 1⸗ 
Bid. vobe Büchfe 15c. 

NRotber Alasta Lad — 
Milford extra Standard, 

. Dpd. Büchlen, 135; per 
Büchfe 12c. 

Franzöfılde S a rdinen, 
Geo. Ladeau, in reine 
Dlivenöl, %-Pfd. Büchle, 
186; 6 Büchfen 4.05; 4 
Bid. Büchfe 28e; 6 Bü 
jen, 1.60, 


Ferti elochte ah⸗ 
zung, Lr. Fa Celery 
Food, Eaa⸗O⸗See oder 
Malta Vita, 4 Pack. 36c. 


23 Pfb. Zucker 


H. & E.'s beſter, 28 
Pfund für 1.00 — 
mit Eintauf v. 1.00 
werth Thee od. Kaf⸗ 


fee, 
1.00 


Kondenfirte Mil, Bors 
den’3 kagle Brand, drei 
Bücfen, 3de; Bücdfe 12r. 


Sugar _Eorn, Bohemian 
Brand, Ded. Büchlen 6öc; 
Büchſe 6c. 

— enge: ut⸗ 
ter, Miſchung von beſtem 
—— — 
ſamen u e ed. an⸗ 
beren Sorten, 100 2b, ; aa ene 38 
Tetley's hochfeiner Thee, = 148; 50 Bid. Ca extraSton "»6. Büd- 

en, 2% 


Kartoffeln 
Arifh Kartoffeln — 
reif und mehlig, 
volle 60 Bid. im 
Buſhel, per Buſhel, 


79e 


VProcter Gamble's 
deutſche Mottled Ceife, 
10 Stüde 35r. 

Sapolio, für Küchen⸗ od. 
Handgebraud, 4 ©. 25c. 

Namd, Hagel, ertraQua- 
Hität, nichts Seinere3, in 
1:Pfd. Phoeni la3 
—— 6 Jars 1.20; Jar 


7 5 für 10.00 100 Stücke 
Porzellan Dinner⸗Set. 
übſche eingefügte Dekorationen. 
oldliniirte Ränder. 


. Du. 

Büchfe 

Franzöſ. Suppen, Fran⸗ 
co⸗ American Food Cor s, 
4% Bint Büchfe, 9e;_fünf 
verfdhied. Sorten; int⸗ 
Büchfe, 15c, bier beridhie- 
dene Sorten, 


eben erhalten 100 diefer ertra High Pile Rugs; 6 bei 
9 Fuß. Mufter in den neueften geblümten auf grüs 
Royal Wilton Rugs. Das Bigelow Fahrikat. — 
Die beſten im Markt. 8% bei 10%, zu 26.45; 9 bei 
60c extra Super C. Ce Ingrain Carpets. 
wollene gefüllte. Große Auswahl von Muſtern. Spe— 
— 2 ) * 
Dinner Set von 100 Stüden, Montag zu 4.85 
Es wird noch mander Tag vergehen, ehe hr Tr Shinten 
diefe anderswo zu 4.85 bor- milde englifch Cured, 
e 1 ” . durchſchnittliches Ge⸗ 
finden werdet. Dies ſind Sets 
10 bis 12 Pfund, 
zellan und beſtehen aus vollen 100 Stücken. 1i2e 
Drei verſchiedene Muſter Farben-Verzierungen 
M 
3 f beliebte Miſchung 
mwerthes Porzellan zu dem Preis. Jedes Stück Be ul aeröfteten: Rat 
von perfelter Yacon und Glafur. Ein entjchiede- IDegiet margen, 4 Bid. 
Guadarali Kaffee, _e- 
tagö Preis, 4.85. „feines, 
ei Ban ET ui 
w für 15.00 100 Stüde für 12.00 100 Stüde. 
9.65 baieriihes MWorzellan 8:9 
en:Deforation, Ränder goldlintirt, in Staniol-Badeten, ge | ' i 25: Bife 20c. 
rofa Dekorationen. Hübjche Facons, zu 8.50. mifeht, Bid. 45 42 Salat-Dreifing, __ Hazel Srübe Sunt-Erien, Ha- 
822 St. bairii Porzellan Din: ir 17.5 Stüde öfterr. olona, in 143 und %3, | 1.20; Ylafde 2ic. x 2 , Büdfen. 2.90; 
12.5 f. 322 100 St. bairijches Porz für 17.50 100 Stüde öfterr. Porzellan fd. Ad. te hi fen EI6: "Ye 
tion. Dopp. goldlintirte Ränder jpez. 12.50. Iiniirte Ränder, Guter Werth zu 12.95 Auswahl von allen unie ; R 
ten Töc Sorten, einfdl. 
14.50 


he Töc; PBintflafche, 38c. 


Malz-Efiia. azel ober 
Croifie & Bladwell3, 6 
Slafhen, 1.15; grobe 
Flaſche 20c. 


nem Grund. Speziell zu 13.75. 
12 zu 20.00. 
Rein⸗ 
ziell Montag zu 530. 
die gleichen Dinner Sets wie ne 
4.85 wicht jedes Schintens 
bon ungemöhnlich gutem Por— 
— grün, blau und braun. Entfchteben bemertenz- re mel Re SS a es: 
| fee — Moda und Jaba, 
nes Mai-Verlaufs-Ereignid. Zu diefem Mon- 
fannt meaen feines Tüit- 
fe gber 3% fd. für 1.00; 
Dinner:Set. Roja Ro: Pfd. 36r. 
Dinner:Set. Hübjche blaue und * 
c, in —2 
eder Bid. Badeben. | oder enider 3. Flafchen, rten Dxalität, Kifte 
w 
ner:Set. Feine Rojen-Borten Delora- 12. O Dinner-Set. giwei zarte Tyarben. Gold- Moblihmedender Aber, 
A Amoco Brand. QDuartfla- 
F d warz, ges 
nrün oder jhwarz Y 


trade oder gemtiät. 5 
25 3 a ei Br. 68€ 
rämien:Chololade, 
Baler’3, per Pfd. 26c. 


für 25.00 100 Stüde Theo. Haviland Porzellan Drejfer-Sets. Mehrere affortirte Deto- 
rationen und Farben. Sehr hübjihe Sets in delifatem Porzellan, zu 14.50. 


25 Proy. Babalt an unferen importirien 


Weinen und Pikören 


Alles importirte Sauternes, Burgunder, Tlaret3 und Rhein-Weine. 
Die allerfeinften. importirten Weine, richtig gefeltert u. behandelt, wer- 
den morgen zu 25 Prozent unter dem regulären Katalog- Preis verkauft 


Dad ganze Mufter: Lager der Sccor Trunf ©». 


Wir bezahlten nur 60c am Dollar, und die Offerten für 
Montag find die beiten feit Jahren für Reife-Ausftattungen. 


Jedes Atem im diefer Partie iſt ein Bargain und von ſolch großer Wichtigkeit, um durchaus ſenſationell ge— 
nannt zu werden. Ehr ſolltet ſicherlich Eure ſämmtlichen Reiſe-Artikel gerade jetzt einkaufen, wo Erſparniſſe wie 
dieſe erzielt werden können. Wir können dieſe Waaren an keine anderen Händler zu dieſen Preiſen verkaufen. 


Eee 


Franzöſiſche Clarets a 
Bom Bordeaug Difirift — — 
St. Julien, 1896 
Margeaur, 1895 
La Roie, 1894er Meinlefe......-- A 
Chat Kontet, 1890 
Chateau Yafite, 1883 
&. 2. Chat Latour, 1880 
(Kiite don 24 Vints $1.00 extra) 


Feine Sauternes 
Sauterne, 1890er Weinlefe 
Haut Sauterne, 1837er Weinlefe... 
Chat Yauem, 1891er Weinlefe 


Rheinmweine ; 
Die anderöwo fchmer erbältli find. 
Nierfteirier, 1898... n0u000.... ** 
* eimer, 1891..... 
udesheimer, 1889......... 
See TER 
teinberger, q 
(Kite von 24 Pints $K.00 extra) 


Reicher alter Burgunder 
Beaune, 1891.. ..... mn... ....... 
Dommard, 1889....uu-uunosncree 


Chastis. 1880 - 


(Kite von 24 Pints $1.00 


= für 5.50 Gteamer 
3.50 Trunts (wie Abbil- 
ung), mit Eifen eingefaßt, 
mit großen Meffing-Eden, 
ut Trab, 34 
Kinn - Meffer, 9 bh Bol groß. 


(genau wie Abbild.),| 3.45 fir Canvas überzogene 
mit Canvas überzo⸗ Baßwood Koffer, mit DOelfar; 
gen, 2 Schubladen b.|be geftrihen und walier dicht, 
regul. Größe, 1 ertrajeingefaft mit Eifenbled, 
tiefe für Hüte etc. — hmgelehrte Hartholz Slats; 
unten mit Raum fürjtiefer Hut Trab mit Dedel; 
befämugte Kleider, 34jeinfäl. fanch metallüberzoge- 
Bol groß. ne Koffer. Werth bis 4.06. 

Bebeneingefübte- satt Ue baben große Bores und 


ifernen Boden. 30, 32, 34 
für Baßwood Koffer, |Sandas liberzog. Kof- RTL 
1.89 (ie Aöbtldung), mit|fer, smeittans, Stahl" 50 Größen, 3.45. 
das überzogen, mit, Gifen- |Winteleifen vernietet. 
Dies eingelabi,, ae t —— mit Straps Arnd a ae * alle ‚haben. ERIAMED... Ya lacır 
den, etferner Boden. Alle merth 518 au 25.00. mis Eifendleh, Hartholgflats,| j 
EEE USREET ERSENE Gi auf 
mad 20, 29,30 083 Aal 138 Koll au..... tiefe Hutihatel mit Dedel, Tained, Sol Gr 


a je 
40 Bol Bi ferner eb 


4.95 für Kubhaut Euit Cafes 9. 
fur $10 Club Bags 


(wie Abbildung), werth 5 
6i3 8.00: Stablgeitel, Meffing- 8 (wie Abbild.), 16 
Roll gros, alattes Leber, 


ſchloß, Side Gates; einige ba- 

ben Straps, einige ledergefüttert ; 

mit Patent Umbrella Faitener. nn 2 —— 
3.95 für Club Baas, 


6.95 tür $10 Kubhaut Suit 
Cafes, Shirtfold um die Etraps, 

werth bis 6.75, High Eut, 
ledergefüttert, mit Innen» 


24 Boll, 6.95. 
4.95 für 8.50 Double Belowszaigen, affort. Farben, 
31.895. 


Suit Cafes, mit Tuch gefüttert. 
145 für 2.95 Leder 


Straps ringdum, 4.95. 
3.45 für 5.50 Leder Suit Cafes, Eub Zofden, Hoher 
tt, Alligator Finiſh 


feines Leder, Meilinsihloh und 
iff, gut gemast, 


\ 9.95 1. 1500 Su 


Catches, Stahlgeſtell, tuchgefut · 


“nn. Hrn een 


Boden, 34-3öU. Gr. 





(Für die „Sonntagpoft”.) 
Erzichung. 


Novelle ou dem — — Arbeiter⸗ 
eben. 


Von F. A. Frintner, Chicago. 


Eine von beſcheidenem Wohlſtande 
zeigende kleine „Cottage“ an der Süd⸗ 
weſtſeite Chicagos. Die kleine, runde 
Frau, mittleren Alters, hatte den von 
der Tagesarbeit heimkehrenden Gat⸗ 
ten, einen hochgewachſenen, kräftigen 
Laſtwagenfahrer anfangs der fünf⸗ 
ziger Jahre, wie gewöhnlich ſchon an 
der Hausthüre in Empfang genommen 
und jetzt ſaßen die Beiden, nachdem der 
Alte ſich gewaſchen und ſeine Arbeits⸗ 
kleider mit einem bequemen Hausan— 
zuge vertauſcht hatte, bei dem nach 
deutſcher Art zubereiteten, einfachen, 
aber guten Abendeſſen. 

Der Mann, der ſich untertags mit 
mitgenommenem kaltem Eſſen hatte 
begnügen müſſen, that dieſer, ſeiner 
Haͤupimahlzeit, alle Ehre an, bis er 
über einer Weile bemerkte, daß ſeine 
Lebensgefährtin noch faum einen Bif- 
fen genofjen hatte, 

Meffer und Gabel nieberlegend, 
fragte er in dem lanbläufigen deutſch⸗ 
engliſchen Dialekt, dem hierzulande ja 
ſchließlich jeder eingewanderte Deutſche 
mehr oder minder zum Opfer fallt: 

„Was ift Ios, Kate? Warum ikt 
Du nicht? Fühlft Du nicht gut, ober 
haft Du eine unangenehme Nachricht 
für mich?“ 

Mit Iebterer Annahme hatte er 
mohl das Richtige getroffen, denn bie 
Heine Frau fagte, nad) einem bergeb- 
Vichen- Verfuche zu lächeln und ihn zum 
meiteren Effen‘ zu veranlaffen, halb 
meinend: 

„Ach Gott, ich wollte es Dir ja erit 
nah dem Effen jagen; aber erfahren 
mußt Du e3 ja doc, alfo — unfer 
Eddie hat” — und fie ftodte. 

„Was hat Eddie?“ forfchte er. 

„Uch Gott, geheirathet hat er!“ 
platte fie heraus. 

„Was hat er? Geheirathet, ſagſt 
Du? Geheirathet?” = 

‚Er fprang auf. Seine Stirne ro- 
thete fi. „Sag’ e& noch einmal! 
Was hat er?“ 

„&s ift fo,“ antwortete fie. „Hier, 
lies felbit.“ 

Sie reichte ihm einen Brief, oder 
vielmehr einen Zettel und er las: 

Liebe Eltern! Ich habe heute MiE 
Mary, Miller. geheirathet. Verzeiht, 
daß ich: mein, Mutter .gegebenes Ver⸗ 
ſprechen nicht hielt. Aber ich liebe die⸗ 
ſes Mädchen. Verzeiht und gebt uns 
Euren Segen. Wir wohnen vorläufig 
im Boardinghaus der Frau X. — 
Euer Sohn Eddie!“ 

Der Mann las und las wieder 
dieſe wenigen Zeilen. Seine Hand zit— 
terte, er ließ den Zettel ſinken; dann 
ſetzte er ſich ſchwer nieder. — — — 

„Eddie“ — wie er trotz ſeiner acht— 
zehn Jahre noch immer genannt wurde 
— mar der jüngfte Sohn des Paares 
und in Amerika geboren. Seine älte- 
ren, noch in Deutfchland geborenen Ge- 
fchmwifter, ein Sohn und eine Tochter, 
waren verheirathet und lebten in aus» 
tömmlichen Verhältniffen. Der Jüng— 
fte, das Sorgenfind — mie die Mutter 
ihn mandmal nannte — hatte ben 
Eltern bis jeht eigentlich wenig mwirf- 
liche Sorgen bereitet. Natürlich, er 
hatte ala Schulbube dumme Streiche 
gemacht, wie eben amerikanifche Schul» 
buben und mohl auch nicht amerifani= 
fche fie begehen. Der Vater hatte fo- 
gar ein- ober zweimal den „Capt’n“ 
der Bezirkspolizeiwache „ſehen“ müſ—⸗ 
ſen, um den Schlingel vor den Folgen 
eines gar zu ausgelaſſenen Streiches 
zu bewahren. — Als aber Eddie aus 
der Schule kam — und er war trotz 
alledem ein guter Schüler geweſen — 
da hatte er, der weiß Gott wie (wahr⸗ 
ſcheinlich hing das mit Streichen zu— 
ſammen, von denen die gute Mutter 
dem Gatien Nichts geſagt hatte), 
vom Fahren und von Pferden unge— 
fähr ebenſoviel verſtand wie ſein Va— 
ter — da hatte alſo Eddie als Sech— 
zehnjähriger einen „Job“ als „Deli— 
very⸗Boy“ bei einem benachbarten 
Örocer angenommen, und jet — nur 
wenig über achtzehn * alt — fuhr 
er einen ſchweren Laſtwagen in den 
Stockyards und verdiente beinahe 
ebenſoviel wie ſein Vater. Freilich, 
groß und ſtark war ja der Bengel, weit 
über ſein Alter! — — 

Dies Alles ſchoß dem Vater durch 
den Sinn, während er noch immer den 
Zettel in der Hand am Tiſche ſaß. — 
Er ſelber hatte in Deutſchland als der 
Sohn wohlhabender Eltern eine ſehr 
gute Erziehung genoſſen, ſich aber 
gegen den Willen ſeiner Familie mit 
einem armen Mädchen verheirathet 
und war einige Jahre ſpäter, da es 
draußen nicht recht gehen wollte, mit 
ſeiner Frau und zwei Kindern nach 
Amerika gekommen. Hier Puls er, 
nachdem feine geringenMittel erfchöpft 
waren, wie Taufende por ihm zu har⸗ 
ter Handarbeit greifen, ba er eine 
„ſtandesgemäße“ Beſchäftigung eben 
nicht finden konnte Diefe Erfahrung 
flößte ihm eine tiefe Abneigung gegen 
alle höhere Erziehung ein; er erklärte 
folde für bummeg Zeug, die ben Un- 
bemittelten am ortlommen' mehr 
En als fie ihm nüße, und "daher 

T&räntte er die geiftige Ausbilbung 
ge eigenen Kinder auf den Beſuch 

rt Elementarfhule, Nachher follten 
und mußten fie alsbald arbeiten und 
Geld verdienen. — Nicht etiva,- aß er 

PD. Haben 


ober feine !rau - di 
‚wollten. Gott ne 


* Sin. = 


zu arbeiten, dann wird der Ertrag 
Deiner Arbeit Dich frühzeitig felbit- 
ftandig machen. Und dieje Selbitftän- 
bigfeit geftand er feinen Kindern fo- 
fort zu, nachdem fie Geld verdienten. 
Sie mußten der Mutter aus ihrem 
Berdienfte — der Drdnung wegen — 
einen geringen Betrag für „Board“ 
bezahlen, ber eberfchuß aber verblieb 
ihnen zur freien Verfügung; nur muß 
ten fie nach jedem Zahltage einen der 
gehabten Einnahme entfprechenven 
Mindeftbetrag nah der Sparbanf 
bringen, wie der Alte es felber auch 
that, und diefer fontrollirte jtrenge die 
Bankbücher. — 

Diefer Plan hatte fich bei den bei- 
den Xelteren vorzüglich bewährt. Yung 
hatten fie arbeiten gelernt, jung aud) 
hatten fie fih — der Sohn mit 23, die 
Zochter mit 20 Kahren unter Zuftim- 
mung der Eltern verheirathet. Gie 
hatten fich nette Sümmcen erfpart 
und es ging ihnen gut. Aber nun bdie- 
jer Eddie! Diefer achtzehnjährige Ben- 
gel! Und heirathen! — 

Und jeßt erst fiel dem noch immer 
den unjeligen Zettel anjtarrenden 
Vater ein zu fragen: 

„3a, mer tft denn eigentlich diefe 
Mary Miller, die er geheirathet hat?“ 

„Auch Oott, das ift’s ja eben! hre 
Eltern wohnen im nächften Blod und 
fie ift gerade dag Mädchen, das ich 
als Schwiegertochter am wenigſten 
„gleiche“, und mit dem zu „gehen“ ich 
Eddie neulich direkt verbot, al3 ich er= 
fuhr, daß er dort verfehre. Und er 
verfprah e3 mir auch! Alle Leute fa= 
gen, daß fie nichts taugt, das heißt, 
nachjagen fann man ihr eigentlich 
nichts, ich kenne fie auch nicht perfün- 
lich; jechzehn Jahre it fie erjt alt, vom 
Kochen verjteht jie nichts, troßdem fie 
deutfcher Leute Kind ijt, in den 
Stodyard3 hat fie gearbeitet und 
Eddie hat fich in fie vergudt — Hübfch 
jol fie ja fein — und da ift nun da3 
Unglüd fertig!” — 

„Alſo deutſcher Leute Kind ift fie,“ 
fagte der Alte, der nur bieje3 Eine 
bon der etwas fonfufen Rede feiner 
rau gehört zu haben jchien, „Jo — ſo 
— ir wollen jehen.— Hat der unge 
feine Sachen mitgenommen?“ 

„Rein, nur feinen Arbeit3- und fei= 
nen beiten Anzug. Alles Andere ift 
auf feiner Stube,” — ... A 

„But, dann pade Alles, hörft Du, 
Alles, was ihm gehört in feinen Kof- 
fer; ich will mittlerweile einen Brief 
Tchreiben.“ 


Der Brief, ven er fchrieb, war nur 
furz und lautete: 

„Mein Sohn! Zugleich mit Gegen- 
märtigem erhältit Du den Koffer mit 
Deinen Habfeligfeiten. Du braudjt 
nicht zu verfuchen, uns Deine Frau 
borzuftellen. Deine Mutter und id) 
wollen weder Dich noch fie fehen. Wir 
mollen zwar vorderhand feine Schritte 
thun, die Löfung der im Hinblid auf 
Euer Alter ungejeglichen Ehe herbei- 
zuführen, aber des Vaters Segen habt 
ihr nicht und der Mutter luch möget 
ihr fürchten! — Dein Vater.” 

Er überla3 diefe hartenWorte, dann 
ging er hinüber zum Nachbar „Er- 
preßman“ und beauftragte ihn, am 
nädhjften Morgen einen Brief und einen 
Koffer abzuholen und nad) einem be— 
ftimmten, nur ein paar Gtraßenge- 
vierte entfernten Boardinghaufe zu 
bringen. 


Einige Wochen maren vergangen. 
Eddies Heirath hatte fich in Nachbar- 
und Belanntenfreifen herumgeſpro— 
hen, und Vater mie Mutter hörten 
manche zarten und noch mehr unzarte 
Anspielungen. Der Vater mies die- 
felben furz ab, der Mutter aber ging 
die Gefhichte ehr nahe. Was au 
fonnte ie den „guten Yreundinnen“ 
gegenüber jagen? Sollte jie die Schuld 
an bdiefer vorzeitigen Heirath dem 
durch de3 Dater3 Erziehungsmethode 
bebingten und allzu früh gereiften 
Selbſtſtändigkeitsſinn Eddies zuſchrei— 
ben? Das hieß den Vater beſchuldigen 
und deſſen Methode hatte ſich doch bei 
den älteren Kindern bewährt — mußte 
alſo richtig ſein! — Aber dies den gu— 
ten Freundinnen auseinanderſetzen — 
das war eine andere Sache! Die ſahen 
nur das Reſultat und — ja, da lag 
der Haſe im Pfeffer! — Oder war das 
Erziehungsfgitem ihres Mannes piel- 
leicht doch nicht das Richtige? Und 
mas fonnte dann -jegt noch geichehen? 
Darauf fand fie vorläufig feine Ant— 
ort. — ? 

Da ereignete’es Ti, daß fie bei ei- 
nem Einfauf, den jte in einem nahege- 
legenen Gejchäfte machte, neben eine 
blutjunge Frau zu ftehen fam, bie ber 
Verfäufer als Mrs. N. — ihren eige- 
nen Namen — anredete. Das Tonnte 
nur Ebdbdies Frau fein! Die Kleine, 
runde Frau wendete fich jäh, und mu- 
fterte mit fehr Eritifchen Blicken dieſe 
verſchrieene Schwiegertochter, welche 
ihrerſeits, als ſie ſich ſo beobachtet ſah, 
in peinlicher Verlegenheit, das hübſche 
Geſicht wie mit Blut übergoſſen da— 
ſtand. Die kleine, runde Frau ſah, 
wie unter ihrem Anſtarren die Augen 
des jungen Frauchens ſich mit Thrä⸗ 
nen zu füllen begannen, und daß ſie 
im Begriffe ftand, fchleunigft den La- 
ben zu verlaffen. Das mar zu biel 
für die gutmüthige, tleine Schiwieger- 
mutter! — 

„Komm’, Kind,“ fagte fie herzlich, 
„wir wollen aufammen gehen!“ und 
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trennten, gefhah e3 in einer Weife, als 
ob fie fich feit lange gefannt hätten! 

„Heute Abend bringe ih Nachricht!” 
maren die lekten Worte der Schtwie- 
germutter, — 


Schon an der Hausthüre erfuhr der 
Alte, ala er Abends Heimfehrte, Die 
große Neuigteit: 

„Den! Dir nur, %5 habe 
Eddies Frau gefehen!“ 

„Sp?“ 

„a, und fie ift ein jehr nettes, jun- 
ge3 Ding!“ 

„So?“ 

„Ab, ftop nom! ch Tage, fie ilt 
ein fehr nettes, junges Ding und ich 
begreife jet vollfommen, daß Edbdie 
fie geheirathet hat!“ 

„Sp?“ 

„Höre, Alter, wenn Du jett nicht 
vernünftig antworteft, werde ich böje!“ 

„So?“ 

Seht geriet aber die fleine, runde 
Frau wirklich in Hike. 

„Sp — und fo — und nichts ala 
jo!” rief fie. „Sit das Alles, mas Du 
zu jagen hajt?“ 

„Rein, Kate,” verjebte er lachend, 
„das ift nicht Alles; ich habe Dir nad): 
ber Togar Allerlei zu Tagen! ber 
wilft Du mich nicht erft in’3 Haus 
laffien? ch bin, aufrichtig acjaat, 
fehr Hungrig — und“ 

„Ach ja, das Effen! E3 wird doc 
nicht anbrennen!“ Und fie rannte in 
die Kiihe. — Lächelnd folgte ihr der 
Alte. — — 

Mit fchlecht verhehlter Ungeduld er= 
wartete die rau das Ende der Mahl: 
zeit, um jofort zu fragen: 

„Alfo Allerlei haft Du mir zu ſa— 
gen? Nun denn; fang’ an!“ 

‘ meinte er, „ich will mid 

Eddie it verheirathet, 

da3 ift nicht zu ändern. Geine Frau 

ift mie Du faglt, ein ſehr „nettes, jun 

ge3 Ding.“ das aber leider nicht Ko- 

chen und Haushalten fann. Das wol» 
Yen wir ändern!“ 

„Sp?“ 

„Das wollen wir ändern,” fage ich, 
„und da Du eine ausgezeichnete Ko- 
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„Unt 
Du eine ausgezeichnete Köchin und 
wirft Du gar feine 
Schwierigfeiten haben, aus dem „net= 
ten, jungen Ding“ eine perfefte Kö- 
hin und Hausfrau zu machen. —” 

„Sp?“ 

„Wenn Du alfo Morgen dem „net= 
ten, jungen Ding“ jo „zufällig“ wieder 
begegnet, :jo fannft Du ihm jagen, 
daß unfere Giebelgimmer für monat= 
Yich jeh& Dollars zu Haben find und 
daß fie bei ung „boarden“ fünnen —“ 

„Sp?“ 

„And wenn fie dann im Haufe find, 
lernft Du ihr Kochen und mas fonjt 
d’rum und d’ran hängt, und dann —“ 

„Lieber Alter, Du bift ein Efel!“ 

„ Wa—as?“ 

„Ein alter Efel bift Du, lieber Al: 
ter!” fagte fie ruhig. „Wenn mir da3 
junge Paar in’3 Haus nehmen, jo tft 
Zehn gegen Eind zu mwetten, daß fich 
das „nette, junge Ding“ den ganzen 
Tag imSchaufelituhl wiegt, mich ganz 
ruhig kochen und die Hausarbeit ber= 
rihten und e3 Eddie überläßt, für 
Rente und Board aufzufonmen!” 

„uber —" 

„Da gibt e8 gar Fein „aber"! ch 
nehme feine Boarder? — au nicht 
Eddie und jeine Frau!” 

Das fam fo beitimmt heraus, daß 
der Alte feine Kleine, runde Frau ganz 
überrafcht anblidte.e Sie, die fonit 
immer feine Autorität anertannt hat- 
te, die in beinahe 3Ojähriger Ehe fich 
immer willig feinen Anfichten gefügt 
hatte — fie in offener Auflehnung! 
Da mußte etwas Bejonderes dahinter 
ftedfen! — Aber mas? Ah bah, Wei- 
berlaunen! Er jtieß den Stuhl zu=- 
rücd, erhob fi} und jagte ärgerlich: 

„Alfo, dann nit! Du haft wohl 
einen befjeren Plan? Haft mohl gar 
eine neue Erziehungsmethode erfun- 
den? Biel Glüd dazu! Aber das ja- 
ge ich jegt: nicht eher will ich. Ebbdie 
und das „nette, junge Ding“ jehen, bis 
fie fochen fann. und mir eine deutfche 
Mahlzeit vorzufegen im Stande ift, fo 
gut, wie Du fie kocht! Das merfe 
Dir! Gute Naht!" — 

Damit verfhwand er im Schlaf: 
zimmer, und faum zehn Minuten |pä= 
ter verfündeten gewilfe Laute der zu= 
rüdgebliebenen fleinen, runden Frau, 
daß der von der Tagesarbeit ermüdete 
Gatte feft eingefchlafen fei. — — — 

Sie warf ein Tuch über den Kopf 
und verließ leife das Haus, um nur 
ein paar GStraßengevierte weiter ein 
Anderes zu betreten. Schon an ber 
Schmelle fam ihr ein hochgemwachfener, 
junger Mann entgegen, ihr Eddie, der 
fie jtürmifch umarmte und in die Stu- 
be 309. 

„Wie ftehts, Mutter?” fragte er un- 
geduldig. „Sit Vater verföhnt, und 
bürfen wir” — er fchlang den Arm 
um ba8 neben ihm ftehende „nette, 
junge Ding“ — „heimfommen?“ 

„Schlecht ftehts, jehr fchlecht!" Tagte 
bie Xleine, runde Frau. „Vater ift 
müthenber denn je — ich vente, «8 
muß ihn Jemand gegen Euch aufge- 
bett haben. Er trägt fih fogar mit 
dem Gebanten, einen Anwalt zu neb- 
men und Euere Kinberheirath, wie er 
& nennt, gerichtlich für ungiltig er= 

ren 


zu laffen. Ihr wißt, er Hat das | die ihm fonft 
ic Bau, de ihr ſeid 
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Yich eueres Alters dem Licenäclerf fal: 
fche Angaben gemadt! Ah Marie”— 
fegte fie unvermittelt Hinzu — „menn 
Du nur kochen fönnteft!” 

„Wenn. ich kochen fönnte? Hom 
fo?“ fragte die Schmwiegertochter. 

„Well, Vater hat früher einmal ge= 
fagt — da mar er allerdingg® no 
nicht fo böfe auf Euch, mie jet —, 
dad er Dich und Eddie nicht eher Jehen 
molle, ala bi3 Du im Stande feielt, 
ihm eine gute Mahlzeit nach beuticher 
Art zu kochen, und das ift in Diefem 
Falle ſehr ſchwer. Er iſt jo eine Art 
Feinſchmecker, im Nothfalle kann er ſo— 
gar ſelber kochen — er iſt ja deutſcher 
Soldat geweſen. Ach, Marie, Du 
würdeſt ihn nie zufrieden ſtellen kön— 
nen und darum —“ 

„O dear Mama“, ſagte da die 
Schwiegertochter, „ich will ja gerne 
Kochen lernen, Kochen after the Ger— 
man ſtyle! Ed, beg hour mama to 
learn me! Schon Morgen will ich an— 
fangen! O mama, ſage yes!“ 

„Kind,“ meinte kopfſchüttelnd die 
kleine, runde Frau, „das iſt nicht ſo 
eaſy, als Du denkſt, und ich weiß wirk— 
lich nicht —“ 

„Liebſte, beſte Mutter“, ſagte Eddie 
bittend, „ſei doch gut! Wenn Vater 
verlangt, daß Marie kochen können 
ſoll, und Marie Dich bittet, es ihr zu 
lernen, ſo kannſt Du doch nicht ſo 
ſein?“ 

„Ja, Kinder, das wäre ja Alles gut, 
aber —“ 

„Dear mama, pleaſe!“ — „Liebe, 
gute Mutter!“ 

Von beiden Seiten gedrängt, gab 
die kleine, runde Frau ſchließlich ihre 
Einwilligung. 

„Komme Morgen früh um 6 Uhr 
hinüber — Vater verläßt um halb 
ſechs das Haus — und wir wollen 
ſehen!“ 

Und ſie kam wirklich — zwar nicht 
um ſechs, aber um acht Uhr, und in ih— 
rem beſten Staat, in Street dreß, Fe— 
derhut u. ſ. w. 

„Good morning, Mama! Verzeih', 
daß ich ſo ſpät komme, but —“ 

„Never mind,“ ſagte die Alte, „kom— 
me nur hier herein“ und ſie führte die 
Schwiegertochter in die vollkommen 
aufgeräumte und blitzſaubere Küche. 
„Nun lege ab — hier iſt ein wrapper 
für Dich!“ — 

Und dann gings an die Arbeit. Die 
war nun ſauer genug für Beide! Die 
Alte konnte nicht begreifen, wie man 
ſo unwiſſend im Kochen und was da— 
mit zuſammenhängt, ſein könne, und 
die Junge konnte nicht verſtehen, daß 
man ſo hart zugreifen müſſe, um ein 
einfaches Mahl herzuſtellen! — 

Am nächſten Morgen kam die Junge 
ſchon um 7 Uhr, wieder in voller Toi— 
lette. Da hatte ſie noch Gelegenheit, 
der Schwiegermutter beim Reinmachen 
des Hauſes zu helfen. Schrecklich, 
was das für eine Arbeit war! Sie 
konnte jetzt beinahe begreifen, daß ihre 
eigene Mutter, deren Haus ſich nicht 
durch übergroße Reinlichkeit auszeich— 
nete, immer über die viele Arbeit klag— 
te. Sie hatte darüber nur gelächelt. 
Ihr Breakfaſt war auf dem Tiſch ge— 
ſtanden, ehe ſie zur Arbeit in dieStock— 
yards ging. Hausarbeit hatte ſie nie 
zu thun gehabt; aber ſie wollte ſie ler— 
nen! Sie wollte dem alten Dutſch— 
man ſchon beweiſen, daß ſein Eddie — 
nein, ihr Eddie — doch keinen Fehl—⸗ 
griff gethan habe! Schon um ihres 
Eddies willen! — Denn daß dieſer, 
trotz aller Verliebtheit in ihrem Board⸗ 
inghauſe die Fleiſchtöpfe der Mutter 
vermißte, das konnte ſie ſich nicht ver— 
hehlen! Alſo nur aushalten! Sie 
wollte, ſie mußte Kochen lernen! Ja, 
um Eddies willen! „Poor boy, it's 
for you J am doing all this!“ mur—⸗ 
melte ſie, während ſie Geſchirr wuſch 
und da — plumps, fiel ihr eine Taſſe 
aus der Hand und ging in Scherben! 
Erfehroden jah fie fi} nach der Alten 
um — die mar aber fehnell hinausge- 
ſchlüpft! — — — 

„Es wäre eigentlich nicht nöthig, 
daß Du allemal Deine beſten Kleider 
anziehſt, wenn Du herüberkommſt,“ 
bemerkte die Alte einige Tage ſpäter. 
„Warum kommſt Du nicht im Haus— 
fleide?“ 

„Aber ich kann doch nicht im Wrap- 
per herüberfommen?“ 

„sh meine nicht den Wrapper! Ach 
meine ein billiges, mwafchbares Kleid, 
mit dem man fich getroft auf ber 
Straße zeigen kann und zu dem man 
einen einfachen Hut oder ein Tuch über 
den Kopf trägt — fo eineß mie bie- 
ſes,“ — auf ihr eigenes Haudfleib 
beutend. 

„3% babe fein folches Kleid, Mama, 
aber ich mwill mir eins faufen.“ 

„Das Können wir felber machen!“ 
belehrte die Alte. Und es wurbe ge- 
madht — bon der Alten, auf ihrer 
Nähmafchine und von Stoffen, die fie 
„zufälligerweife“ noch im Haufe hatte! 
Aber die Junge war eine gelehrige 
Schülerin, und da fie doch zwei von 
dieſen waſchbaren Kleidern haber 
un hte — zumAbwechſeln —, ſo mad 
te ſie das zweite ſelbſt, und mit etwas 
Beihilfe ſeitens der Alten gelang es 
auch — ſogar über alles Erwarten! 

Sp gingen ein paar Monate in's 
Land und es war Winter geworden. 

Der Alte erwähnte nie des Jungen, 
aber er war auch ſelber nicht mehr 
der Alte. Er wurde griesgr in⸗ 
tereſſirte ſich nicht mehr 
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nicht böje gemeinte Unfpielung, tie 
früher, mit einem Scherz abzumeifen; 
fein Haar fing an zu ergrauen — er 
fonnte e3 eben nicht berwinden, daß 
feine Erziehungsmethode zulegt doch 
fehlgejchlagen hatte und das gerade 
beim Lebten feiner Kinder! Geiner 
Heinen, runden Frau mar er aud 
gram — die fonnte vielleicht noch hel— 
fen; aber jie wollte ja nit! — — — 

sn diefer Stimmung war er eines 
Abends wieder von der Arbeit nad 
Haufe gefommen, mwunderte fich aber 
nicht wenig, ala ihm feine rau ftatt 
der gewöhnlichen, einfachen Wochen 
mahlzeit ein für die Derbältnifje 
wahrhaft lufullifches Mahl vorjeßte, 
Da waren ja alle feine Lieblingsfpei- 
fen — fogar eine Flafche Wein ftand 
auf dem Tifche, ftatt der jonjt üblichen 
Hlafche Bier! — 

„5a, aber Kate,“ brach er los, „was 
foll denn das bedeuten?“ 

„Das fol bedeuten, daß Morgen 
Dein Geburtstag ift, woran Du alter 
Brummbär, der Du in leßter Zeit ge- 
morden bijt, natürlich gar nicht gedacht 
haft,” verjeßte lachend die fleine, runde 
Yrau. „Alfo nimm’ nur Pla und 
lajfe e3 Dir fchmeden! Nachher be- 
fommjt Du auch no ein Geburt3- 
taggejchenf von mir, obwohl Du e3 ei- 
gentlid nicht verdient Haft,“ — jehte 
fie mit dem Finger drohend hinzu. 

„ho“, meinte er qgutgelaunt, „da 
bin ich aber neugierig.“ 

Vorderhand befchäftigte er fich eif- 
rigft mit der Vertilgung feiner Lieb- 
Iinggfpeifen und als er das Glas 
Wein, das die fleine, runde Frau ihm 
eingefchentt hatte, an die Lippen 
führte, fagte er im Bruftton volljter 
Ueberzeugung: 

„Kate, jo wie Du kann Feine fo- 
chen, und heute haft Du Dich vollend3 
felber übertroffen. Dad madt Dir 
Niemand nach!“ 

„Sp, jo“, lächelte die Frau, „und 
wenn ich Dir nun hoch und heilig ver- 
fichere, daß ich mit der Kocherei diefer 
ganzen Madlzeit nicht das Geringite 
zu thun gehabt habe, — dab Jemand 
Anderer fie gefocht hat!“ 

„semand Anderer?” Der Alte fehte 
das Meingla3 nieder. „a, wer denn?“ 

Da öffnete fich die Thür des Vor- 
derzimmer3 und herein trat, im Hau3= 
leide, mit vorgebundener Küchen 
Thürze das „nette, junge Ding“. Die 
Alte nahm e3 bei der Hand und jagte 
ſchlicht: 

„Dies iſt Eddies Frau und ſie hat 
dieſe Mahlzeit gekocht. Sie iſt ‚all 
right!“ Ich ſtehe dafür! Hörſt Du, ich 
ſtehe dafür, denn ich habe ſie erzogen 
zum Kochen und zum Haushalt! Und 
hier iſt auch unſer Eddie“ — auf den 
Sohn deutend, der nun auch aus dem 
Vorzimmer zum Vorſchein kam. „Und 
nun ſei gut,“ ſetzte ſie halb bittend 
hinzu, „nehme dieſes, mein Geburts— 
tagsgeſchenk freundlich auf!“ 

Jetzt erſt gewann der Alte 
Sprache wieder. 

„Junge,“ ſchrie er, „ich gratulire 
Dir zu Deiner Frau. Wer ſo kochen 
kann, iſt ſicherlich „all right“! Und fo 
heiße ich denn Euch beide Ausreißer 
in meinem Hauſe willkommen, herzlich 
willkommen!“ 

Er drückte dem Sohne kräftig die 
Hand, küßte die junge Frau auf beide 
Wangen und die kleine, runde Frau 
innig auf die noch immer vollen Lip— 
pen. 

„Das haſt Du gut gemacht, Kate! 
Tauſend Dank, Du Gute, Treue!“ 

„Jetzt aber laßt uns Vaters Ge— 
burtstag feiern!“ meinte der Sohn. 

Ob ſie ihn feierten? 
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Novellette nad dem Franzöfifchen des 
4. Delpit. 

Mir waren unter intimen Freunden, 
&& kam die Sprache auf den unheim- 
lichen Mörder Mielle, ven die Polizei 
endlich in einem fleinen Dorfe aufge- 
griffen hatte, 

„Wenn man fich nun geirrt hätte?“ 
meinte einer bon und, 

„Wiefo?“ 

„Wenn man ftatt des mirklichen 
Mörder einen Unfchuldigen feftge- 
nommen hätte?“ 

„Ad, das ift ja unmöglich.“ 

„sh muß Dir mwiderfprechen,“ ent- 
gegnete Louis, „ich jelbjt bin einmal 
bad Opfer einer folhen Verwechslung 
geiwefen und zwar unter ziemlich fomi= 
fen Umftänden. E3 mar im ber- 
gangenen Sommer. Da lernte ich im 
Bade eine junge Frau aus Dijon fen- 
nen. Die Babeorte find rein dazu da, 
um- die Ehemänner zur Verzweiflung 
zu dringen. Die Frau bleibt allein und 
langmweilt ji, die über ben Feldern 
liegende Heiterkeit verwirrt fie, ber 
lare Himmel —“ 

„Keine Naturfchilderungen, 
Komme zur Sache!“ 

„Meineiivegen, ich will mich furz 
faffen. Ih erzähle Euch - alfo weder 
bon meinen. zarten Aufmerfjamteiten, 
no‘ von den faum mahrnehmbaren 
Yortfchritten, die ich in der Gunft der 
fhönen Frau machte —“ 

„Die Saifon währt einunbzwanzig 
Tage”, warf Kapitän Guftard in jei- 
ner ungejchliffenen Meife ein. „Sieben 
Tage find dem Courfchneiden geweiht, 
fieben Tage der mündlichen Verftändi- 
gung und fieben Tage den Vorberei- 
tungen zum Abfchiebnehmen. Gehe fo- 
fort zum achten Tage über.“ _.. 

ireft Dich,“ enigegnete Louis 
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ten uns mwirflich zu einander Hingezo- 
gen. Sie war eine entzüdende Frau, 
janft, liebenswürdig und gefühlvoll. 
Und welch reizende Unterhaltung fie 
führte. ch lebte nicht, ehe ich fie fen- 
nen lernte! — Wenn Sie müßten, mie 
man fi) in Dijon langmeilt! hr 
Gatte mar Unterfuhungsrichter, ein 
erniter, trodener, eifigtalter Mann, der 
feinen Plaß im Paradies für einen Ti- 
tel hingegeben hätte. Dazu eiferfüch- 
tig und fritifch über alle Maßen. Ar- 
me, Kleine Frau! — Der Gedante an 
unfere bevorftehende Trennung brachte 
fie zur Verzweiflung. Wie follten wir 
ung tmwieberfehen? Sie hatte feine Ge- 
legenheit nach Paris zu fommen, und 
ift fannte feine Seele in Dijon. Wir 
waren tief ergriffen, alö wir von ein- 
ander jchieden. 

„Hören Sie, mein Freund, e3 märe 
mir unmöglich, Sie zu verlieren,“ fag- 
te fie, „ich werde ein Mittel finden, 
Sie wiederzufehen.” 

Sie reifte ab und ließ mich in na= 
menlojer Trauer zurüd. Ich träumte 
bon ihr und dachte unabläflig an E 
Immer ſah ich ihre kleine, zierliche Fi— 
gur mit dem feinen, blonden Köpfchen 
und den ſchwer bewimperten, großen, 
ſanften Augen vor mir. Ich war zu 
jeder Thorheit bereit. 

* * 


Henriette ſchrieb mir häufig. Sie war 
zu großer Vorſicht gezwungen wegen 
des eiferſüchtigen Unterſuchungsrich— 
ters und zeichnete ihre Briefe, Auguſt“, 
während ich die meinigen „Auguſtine“ 
unterſchrieb. Wochen verſtrichen und 
ſie hatte noch immer keinen Ausweg 
gefunden, mich wiederzuſehen. Plötzlich 
erhielt ich eines Morgens ein Billet fol— 
genden Inhalts: 

„Benützen Sie nächſten Donnerſta 
den Expreßzug, der um acht Uhr fünf— 
zehn von Paris nach Dijon abgeht. Ich 
bin auf der Station Blaiſy-Bas.“ — 
Keine nähere Erklärung. 

Donnerſtag um zwei Uhr Nachmit— 
tags ſtieg ich in Blaiſy-Bas ab. Es 
ift die legte Station, an der der Er- 
preßzug vor Dijon hält. Etwas ab» 
feit3 von dem Fleinen Bahnhof an 
einem abjchüffigen Berg wartete eine 
alte, gelbe Poftkutfche, und hinter der 
engen Thür erblidte ich das feine Pro- 
fil der blonden Henriette. 

Mit einem Freudenfprung eilte ich 
auf fie zu. Doch fie drücdte mir ver- 
ftohlen die Hand und flüfterte: „Ihun 
mir, ald ob wir und nicht fennten.“ 

„Weberdies“, fuhr Louis mit einem 
Geufzer fort, „waren wir nicht allein 
im Wagen, e8 war noch ein dritter Rei- 
fender da, ein Heiterer, gutmüthig 
ausfehender Mann, der immer vor fi 
bin lachte und luftige Lieber trällerte. 

„Schlagen Sie den Rodfragen hin- 
auf!” fagte Henriette zu mir. 

Sie jelbft 30g den dichten meihen 
Shleier über das Geficht, jo daß uns 
Niemand erfannt hätte. 

Der Kutjcher ging vor feinen Pfer- 
den einher, al3 ihm ein Bahnbedienite- 


ter zurief: 

„He, Anton, weißt Du, daß Eu— 
ftache in Eurer Gegend herumiftreicht? 
Die Dame braucht deshalb nicht zu 
erfchreden. Euftache ift ein ehemaliger 
Soldat, der in Poing, jech3 Meilen 
bon bier, eine alte Frau in Stüde ge- 
ſchnitten hat.” 

„Ach was, die Polizei wird ihn jchon 
erwifchen,“ entgegnete der Reiſende 
lachend. Und er fang, indem er mit 
den Beinen und Armen fchlenterte: 


„Ih Tann, ih Tann 
Von meinem Stod nicht laffen.” 


Henriette benüßte einen Moment, mo 
er uns den Rüden zumandte, um mir 
zuzuflüftern: 

„Spreden Sie ja fein Wort zu 
mir.“ 

Und fo legten wir 4 Meilen ftumm 
zurüd. Unfer Reifegefährte jchlief. 

* * * 


E3 war jeh3 Uhr Abends, al3 wir 
in Saint-Geine anlangten. Henriette 
hatte einen Spaziergang im Walde 
borgejchlagen, ich aber mar jo matt 
und durftig, daß ich fie beimog, ein we= 
nig in dem an der Straße liegenden 
Gajthaus Halt zu madhen, um einen 
Ymbiß zu nehmen. 

Wir heiraten das Schantzimmer. 
Eine fleine, etwa zmwölfjährige Kellne- 
rin fragte nah unferem Begehren, 
ftellte eine Flache Wein hin und ließ 
ung allein. Henriette lehnte ihr Köpf- 
hen an meine Schulter. Jh drücdte 
ihren Arm an mich. Da plöglich hörten 
wir aus dem Nebenzimmer eine Yap- 
ftimme fingen: 

"Ih kann, ih lann 
Ton nieinem Stod nicht Tafjen.” 

„Spresen wir leife“, murmelte fie, 
„die Thür ift nur angelehnt.” 

ch neigte mich zu ihr und flüfterte 
leife: „Ich bin fo glüdlih, Sie wie— 
berzufehen.“ Henriette erwiderte ben 
zärtlihen Drud meiner Hand, al3 fie 
plöglich, erfchredt auffpringend, bie 
Tarbe mechfelte und rief: - 

„E83 hat Jemand den Kopf durch die 
Ihür geitedt. — Wenn man mich troß 
meiner Borficht verfolgt und beobach⸗ 
tet hätte?“ 

Sch blidte Hin. E3 war unfer Rei- 
fegefährte, derfelbe, ver von feinem 
Stode nicht lajjen fonnte. Er hatte 
feinen Kopf augenblidlich mieber zu= 
rüdgezogen. 

„Rein, ich wage es nicht, hier zu 
bleiben“, fjagte Henriette, an glen 
Gliebern zitternd. 

Fuchte, ie zu berubigen, und 
ir fa, ala mir plößlich 
zufen hörten: 


Und das war ein Kommen und Ge 
ben, baftiges Getrappel und Rufen, ala 
ob ein Bataillon im Gafthofe einquar- 
tirt märe. vw. 

„Ach Gott”, rief die arme Henrielte, 
„man wird ung zufammen finden! — 
Sch bin verloren.“ 

„Fürchten Sie nichts. Ich werde 
entwiſchen.“ 

„Auf welche Weiſe?“ 

Eines der Fenſter ging rückwäris 
auf den Hof. Ich zögerte einen Mo— 
ment, öffnete es und ſprang hinunier. 
Schon hatte ich einen kleinen Gemüſe⸗ 
garten erreicht, der ſich hinter dem 
Stalle hinzog, als ſich plößlich eine 
ſchwere Hand auf meine Schulter leglghe 
und die laute Stimme eines Gendatm 
mir ſagte: — 

„Euſtache, ich verhafte Sie im Na— 
men des Geſetzes.“ 

— 

„Man hielt Dich für den Mörber? = 
tief Guftao, indem er fich.vor Lachen ° 
ſchüttelte. 

Jawohl!“ —— 
„Aber Du brauchteſt doch nur zu 
ſagen —“ 

„Was denn? Die franzöſiſche Juſtiz 
iſt einzig in ihrer Art. Für ſie iſt jede 
Widerrede Unverſchämtheit, Schweigen 
iſt Falſchheit und ein geſundes Urtheil 
iſt Verbrechen mit Vorbedacht. So 
lange kein Gegenbeweis erbracht war, 
blieb ich nun einmal Euſtache, der eine 
alte Frau in Stücke zerſchnitten hatie 
Ich war eigens aus Paris gekommen, 
um mich dem Glücke des ſeligſten Wie— 
derſehens hinzugeben und ſiatt deſſen 
ſperrte man mich in einen Stall, vor 
dem ein Gendarm Wache hielt. 

Am folgenden Morgen : erwarteten 
mich neue Qualen. Jh mußte zu Fuß 
nad Dijon gehen, jieben Meilen, mit 
gefejlelten Händen, unter den fengen= 
den Strahlen der Sonne. In meinem 
Unglüd blieb nurnoch ein Troft. Nies 
mand Hatte mich mit Henriette fpre= 
chen fehen; das fleine Kellnermäbchen 
hatte unjere Gefichtszüge in ber büfte- 
ren Gaftiiube unmöglich unterfcheiben 
fönnen. Man wußte alfo nicht, daß 
wir uns fannten, umb . ‚Henriette 
brauchte fich nicht zu. Angjtigen.’ 

In Dijon angelommen, erfuhr ich, 
daß man mich in Einzelhaft. behalten 
werde. ch verließ diefe nur, um bor 
dem Unterjuhhungsrichter, Herrn Fe, 
zu erfcheiren. E83 mar SHenriettens 
Gatte Beim erften Blid mußte id), 
was ich von ihm zu halten hatte; ein 
halsflätktäst, trodener, anmahßender 
und beſchränkter Menſch. 

„Sie behaupten, daß Sie nicht 
Euſtache ſind?“ 

„Nein, und tauſendmal nein; ich bin 
nicht Euſtache.“ 

„Und Sie behaupten, Herr Louis 
M. zu ſein?“ 

Jawohl.“ 

„Was thaten Sie dann in Saini⸗ 
Seine?“ 

Ich konnie ihm doch nicht erwidern: 
„Ich war mit Ihrer Frau dort,“ und 
gab ihm keine Antwort. 

„Mich täufcht man niemals,“ fagte 
er in ftrengem Zone, „bi morgen 
merbe ich erbrüdende Bemweife in Hänz 
den haben.“ ; 

Und man führt mich in meine Haft 
zurüd, in der ich brei Tage und drei 
Nächte blieb. Ych tröftete mich einiger- 
maßen mit dem Gebanlen, daß ⸗ 
riette meine Aufopferung belo 
werde. 

Am Morgen des vierten Tages be— 
trat Herr %..... mit höflicher, freunbli= 
her Miene meine Zelle. 

„Ih muß Sie taufendmal um En 
Ihuldigung bitten,“ fagte er. „Siefind ° 
wirklich Herr Louis M..... Man Hat 
den Mörder aufgegriffen. Er ift in dem 
nebenliegendenRaume gefangen. Dur 
diefe Deffnung hier in der Wanb fön- 
nen Sie ihn jehen.“ Und wert erblidie 
ich wieder? lUnferen Reifegefährten, 
der bon jeinem Stod nicht lafjen 
fonnte. © 
„Die Frau Hat uns irregeführk!“ 
fuhr Herr $..... fort. „Wir mußten 
daß Euftache von feiner Freunbin, eis 
ner leichtfertigen Perfon, begleitet’ fei. 
E3 fcheint fogar, daß fie fie zur jel- 
ben Zeit wie Sie in Saint-Seine be⸗ 
fand. Haben Sie fie gefehen? Könnten 
Sie ihr Signalement geben?“ = 

Er verlangte das Signalement feis 
ner Frau bon mir! “ % 

„Die Spigbübin war plößlich vers 
ſchwunden. Ich bitte Sie nochmals in⸗ 
ſtändigſt um Entſchuldigung; erweiſen 
Sie mir die Ehre, heute Abend bei ie 
zu fpeifen. ch werde Sie meiner Frau 
porftellen, die entzüdt fein wird, Se 
fennen zu lernen. Der Mörber ift fe- 
genommen, mich täufcht man niemala.” 
..„Run,“ unterbrad Kapitä ad, 
„To hat fich fhließlich Alles in Wehe 
gefallen aufgelöft? Da Du mit dem 
Gatten befannt geworben, tonnteft Du 
bie rau miederjehen?“ 

„Höre das Ende. Ich ſpeiſte in 
That Abends bfi Herrn %.. . Henrietle 
mar völlig ungtzwungen, wenn au 
etwas fühl. Nach dem Deffert jagie fie 

anz leife zu mir, indem fie mir eine 
Sale Kaffee reichte: SR 

* m. * nie ee — 
mein Herr! Leben Sie mo) vers 
abjcheue Sie!" —— 

Sie hatte fo viel Angf aı 
den, daß fie ed mir. ‚nicht 
fonnte... Das ift Fr 


— 





Sharm um Sie 


(8. Fortfegung.) 

Der Graf wandte fi ab, er mochte 
) nicht in die Augen bliden, 
als er jeht die zweite Yrage heraus- 
ftieß: „Bei allem, mas Yhnen heilig ift, 
En PVaftor, Hat Sufanna Sie ge- 
Tiebt?“ 
- Müäbhrenb eines Augenblickes herrſch⸗ 
de Zobienftille in dem Zimmer. 
 „Sufanna hat mir im legten YAu- 

nblid gefagt," antwortete ver Pa= 
Sr, „daß fie jet mich Liebe, — fie 
Bätte mich, vielleicht eher geliebt, 
wenn — — —" 

Wenn?“ — — fragte ber Graf 
Baftig, als Falkenberg zögerte. 
e „Wenirich nicht felbft jo blind ge- 
imejen märe, — wenn mir nicht beide, 
fie fowie. ich, mit der Vergangenheit zu 
lämpfen gehabt Hätten. Die Komtek 
Redenberg war mein deal gemwefen, 
x Sufannas Seal Graf Reden: 


berg. 

Feſt und ruhig ſprach Falkenberg, 
und es war ihm faſt, als ſühne er 
durch dieſes Bekenniniß einigermaßen 
vergangene Schuld. 

ar fie das gejagt?” fragte ber 
Graf kurz. 

Falkenberg nidte: „Zu fpät haben 
Sufanna und ich erkannt, auf welchen 

timegen wir mandelten. Dad Schid- 
al Hat e3 nicht gewollt, daß wir nach⸗ 

holten, mas wir verfäumt, An ihrem 
* ‚Sterbebett find mir die Augen für 
meine Schuld und meine Liebe aufge- 
ngen. &3 war zu |pät, um es bej- 
* zu machen. Auf ihrem Sterbebett 
hat Suſanna mir geſagt, daß ſie Sie 
geliebt, Herr Graf, hat mir einen letz⸗ 
ten Gruß für Sie aufgetragen und 
bat  mwünfcht, daß wir Freunde fein 
möchten. Das mar es, Herr Graf, 
weshalb ich mit Ihnen ſprechen mußte, 
weshalb ich Sie vom Kirchhof weg⸗ 
rief. Sie waren dort um der Tobten 
willen; aber ich burfte Sie dort nicht 
lafien um der Todten willen.” 
: Der Graf gab feine Antwort, 

„&3 war ihr Ilebter Wille, Herr 
Graf," begann Faltenberg mieber, 
„und ben lebten Willen einer Tobten 
muß man erfüllen. Nehmen Gie die 
Greundeshand an?" 

„Hragen Sie mich jet nichts, ver- 
langen Sie jebt nicht3 von mir,” — 
fagte der Graf heftig, — „Sie mür- 
den mir bie Hand nicht reichen, wenn 
Sie alle8 mühten! MWiffen fie denn, 
dab ih Sufanna, als fie JYhre Frau 
war, noch nicht für mich verloren 
hielt,” fügte er hinzu, als fei es ihm 
eine Genugthuung, das zu jagen. „Ich 
wollte warten, — mwarten und harren, 
bis — —“ hier hielt er plößlich inne. 
„Bis ich tobt fei,“ vollendete Yal- 
tenberg ruhig, von Mitleid erfaßt für 
den baltlofen, mild erregten Mann, 
ber vor ihm ftand. Das Schidjal hat 
es anders gewollt, Herr Graf, und 
ioir müflen una fügen.” * 

„Warum ſagen Sie es mir denn 

nicht, daß Sie mich verachten?“ fragte 
der Graf heftig. Herrgott! Warum 
ſind Sie denn ein Mann des Friedens, 
der ſtatt des Schwertes die Bibel 
hält! Ich wollte Sie ſo lange belei— 
digen, bis Sie mir eine Kugel durch 
das Herz jagten.“ — 
Falkenberg legte die Hand auf Graf 
Nedenbergs Arm: „Um der Todten 
willen, Herr Graf, werden Sie ruhig. 
Ich habe kein Recht Sie zu verachien, 
und Sie können mich nicht beleidigen,“ 
— und wieder ſtreckte er ihm die Hand 
entgegen. 

„Laflen Sie mich gehen,“ fagte der 
Graf, „ih muß fort, fort!“ 

„Aber wir werben uns mwieberfehen, 
Be Graf, und bis dahin Gott befoh- 
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Kapitel 15. 
Giovanni Francefi, 
‚Acht Tage waren. vergangen, feit 
man bie junge Srou Paltor von Rohr: 
borf begtaben. Ueber dem Schloß der 
Redenberg lag ſtille Trauer: verein⸗ 
ſemt und verlaſſen war der Saal des 
Friedens, lein Scherzwort, kein fri- 
ſches, fröhliches Lachen erklangen 
mehr. In kurzer Zeit war alles an⸗ 
ders geworden. Stürme waren am 
Haus und an den Herzen vorübergezo⸗ 
gen; nun ſchien es ſo ſtill, aber es war 
eine brüdende, unheimliche Stille, "die 
fgiverem Sturm voranzüugehen pflegt. 
Ar Gräfin Urfula lag im GSter- 

n. 


-&8 war gegen Abend. Seit vier- 
undzwanzig Stunden fchon mährte ber 
Kampf zwiichen Tod und Leben. Es 
war fein fchierer, heftiger Kampf. E3 
an wie ein - ftilles Ringen, das 

Spuren Hinterläßt. Mehrere 

Male hatten die Angehörigen geglaubt, 
bie Gräftn Habe den Iekten Seufzer 
X cht, und immer war das Le⸗ 
bei wiebergefehrt. 
#Balb!* Hatte die Arante mit ge- 
fihloffenen: Yugen geflüftrt, — * 
noch muß ich warten.“ — — Vor 
Autzem hatie Gräfin Urſula noch ein⸗ 
mal die Augen geöffnet und gefragt: 
noch nicht ba?“ 

nabmen alle an, daß fie von 
Guibo fpreche, ihrem Liebling, nad 
dem fie fo fehr verlangt. 

„Er muß bald fommen,” war baber 
bed Grafen Antwort auf bie Teile 
obgleich fie alle mußten, daß 

— o nicht kommen könne. Er 
war von dem en ie in Robrborf 
nicht in fein Schloß zurüdgelehrt, 
Hatte ber Gräfin Rebern nur gejagt, 
er gebe für längere Zeit auf Reifen, er 
e jelbft noch nicht wohin, und noch 
war Teine Nachricht von ihm einge- 


er nicht?" Frage Gräfin Ur- 


fula mwieber. 
"Im felben Augenblid ftand vor dem 
loß ein Mann, und der Berbeige- 


Diener fragte ihm nach feinem De- 


ü 


ar 
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furg und mit. 


eigenthümlichen Accent. 
Einigermaßen erftaunt über- ben 
herriſchen Ton, fchaute der Diener in 
das büftere Untlig bes Fremden, in 
die unheimlich biigenden, ſchwarzen 


Augen. ® 
„Dtalebeito,“ fagte der fyrembe, ber 


nicht einmal den großen Kalabrejerhut- 


abgenommen, ungeduldig, „berftehen 
Sie nicht?” 

„sh verftehe wohl,“ gab der Die- 
ner etwas geringfchähig zurüd, „aber 
der Herr Graf Redenberg find Heute 
überhaupt nicht zu fprechen.” 

„sh muß ihn fprechen,” fagte ber 
Yrembe fo heftig und mit fo brohenber 
Geberbe, daß der Diener unwillfürlic 
einen Schritt zurückwich. 

„Der Herr Graf ftehen am Sterbe: 
bett feiner Schmwefter,” erwiderte ber 
Diener, „ich kann ihn nicht rufen.“ 

Mie vom Blit getroffen ftand der 
büftere Mann einen Augenblid ftill. 
Dann fahte er den Arm des Dieners 
mit einem fo eifernen Griff, ala wolle 
er ihn zerbrechen: „Des Grafen 
Schmeiter im Sterben?“ ftieß er her- 
bor. „Des Grafen Schweiter? Gig- 
nora Yrancefi?” 

Der Diener glaubte jett, e8 mit ei: 
nem Verrüdten zu thun zu Haben, er 
befreite fi} bon der feinen Arm um= 
Hammernden Hand und fagte: „Wenn 
Sie jeht nicht gehen, rufe-ich andere 
Hilfe herbei.“ 

„Und wenn Sie nicht Graf Reden: 
berg rufen, ehe feine Schmwefter ftirbt, 
fhieße ich Sie nieder wie einen Hund,” 
und mit Bligesfchnelle Hatte ber 
Tremde aus feiner Rodtafche einen 
Revolver gezogen. „Ich fage noch ein- 


mal, id) muß den Graf jprecdden, und 


wenn Sie ihn nicht holen, fuche ich mir 
felbjt einen Weg.” 

„I werde gehen,” fagte ver Diener 
jebt, fürchtend, der Fremde fünne feine 
Drohung zur Wahrheit machen; ver- 
zweifelt genug jah er aus. 

Die Halle, die der Fremde betreten, 
var matt erleuchtet, und in dem Halb- 
it fehien des düfteren Mannes Ge- 
ftalt zu machen, und brannten feine 
Augen in unheimlichem euer. Er 
hatte den Hut auf einen Stuhl gewor=- 
fen; langes, fehmwarzes Haar umrahmte 
das gelbliche Geficht, die Hand, mit 
melcher er durch die dichten Haare 
fuhr, war blenvdend weiß und jchmal 
wie eine Frauenhand. 

Mit unruhigen Schritten durhmaß 
er die Halle von einem Ende zum an- 
dern. „Malevetto!” erflang es plöß- 
lich von feinen Lippen, dann warf er 
fi auf einen Stuhl und bebedte fein 
Antlit mit den Händen. 

Er hörte nicht, daß Graß NReden- 
berg, von feinem Diener gefolgt, er- 


ſchien. 

Als der Graf den Fremden ſo in 
ſich verſunken, ſeiner Umgebung nicht 
achtend, ſitzen ſah, winkte er dem Die— 
ner, ſich zu entfernen, und trat dicht an 
den Mann heran. 

Der Fremde erwachte aus ſeinem 
Sinnen, ſtarrte in des Grafen ernſtes 
Antlitz, fuhr mit der Hand über die 
Stirn und murmelte: „Der alte Graf! 
Sind Sie Graf Reckenberg, der 
vor faſt dreißig Jahren in Rom war?“ 

„sch bin fein Sohn,” war des Gra— 
fen ruhige Antwort, „Was ift hr 
Begehr? ES muß etwas fehr Wich- 
tiges jein,. da Sie darauf beftehen 
läßt, mid vom Gterbebett meiner 
Schweſter zu rufen.“ 

„Führen Sie mich zu Gignora Ur- 
fula Francefi, ehe fie ftirbt,“ fagte 
der Fremde mit heiferem Ton. 

Der Graf erbleihte: „Ich verftehe 
Sie nicht,” fagte er anfcheinend ruhig. 
„Was hat ein Fremder am Gterbebett 
meiner Schmweiter, der Gräfin Urfula 
Redenberg zu fuchen?“ _ 

Des Fremden Augen blikten: „Grä= 
fin Urfula Redenberg!“ mieberholte 
er, „ed gibt feine Gräfin Urfula 
Redenberg. Die fo hieß, murbe frei- 
willig in Rom die Gattin Giovanni 
Franceſis — — —“ 

„Giovanni Franceſis,“ wiederholte 
der Graf verächtlich — „eines Schur⸗ 
ken — — —“ 

„Halt!“ rief der Fremde zornig, 
„ich bin Giovanni Franceſt — — —“ 

„LZaffen Sie mich ruhig ausſpre— 
chen,“ ſagte der Graf eiſig und heftete 
ſein Auge feſt und voll ſtolzer Ver—⸗ 
achtung auf den düſteren Mann. 
„Eines Schurken, der ein unerfahrenes 
Kind bethörte und von ſeinen Eltern 
losriß, der dadurch der Mutter der 
Comieß das Herz brach, den Vater 
früh in's Grab ſinken ließ, der ſein 


Weib belog und betrog, der Weib und 


Kind ſchmählich und ſchändlich verließ. 
Die Schurkerei iſt zu groß, als daß 
ein Edelmann dafür Rechenſchaft von 
dem Elenden, der ſie ausübte, verlan⸗ 
gen dürfte, ohne ſich ſelbſt zu er—⸗ 
niedrigen.“ 

Giobanni Franceſi war unter des 
Grafen erſten Worten zufammenge- 
zuckt; dann hatte er ihn ruhig auß- 
ſprechen laſſen. 

„Sie ſagen mir nichts Neues, Herr 
Graf,” entgegnete Giovanni Francefi 
niit zufammengeprebten Lippen, und 
al3 Graf Redenberg in die bamonifch 
bligenben Augen bes einft fo berühm- 
ten Künftlers‘ blicte, begriff er, Daß 
feine junge, fanatifch angelegte Schmwe- 
fter diefem Zauber erlegen fei, und ber 
Sterbenden bat er den Vorwurf ab, 
ben er im Herzen dem thörichten, ei- 
genmwilligen Mädchen gemadt. Der 
Mann mußte vor dreißig Jahren ein 
Dämon von Schönheit gewefen fein! 
Aber alles das fonnte ihn nicht günfti- 
ger gegen ihn ftimmen. Wie im Yluge 
zogen der Gram feiner Eltern, da3 
Elend feiner Schweiter, die lange, 
fchmere Einfamteit voller Reue und 
GSelbftuorwürfe an feiner Seele vor: 
über. Die Bilder machten ihn hart 
und falt. Geine Schmwefter lag im 
Sterben, mad kümmerte ihn ber fin» 
ftere, fremde Mann, beflen @riftenz 
bon ben Redenbergs iqnorirt morben 
war. EN 

AN’ biefe Gebanten hatten fih in 


‚zen Augen in 


> 


bat mit den sea + nichts zu 


thun, bon ihnen nur Veradhtung ‚zu 
erwarten.“ — * 

Giobanni Franceſis Stunden ſin 
gezählt,“ entgegnete der Fremde; onſt 
dürften Sie, obwohl ein Graf Redcen⸗ 
berg, nicht ſo ſprechen. 

Der Graf verſtand den Sinn ſeiner 
Worte nicht. 

„Warum gehen Sie nicht?“ fragte 
er —— einmal kurz, „was wollen Sie 


Giovanni Franceſi trat dicht an ihn 
heran: „Ich will mein Weib ſehen, Ur— 
fula Franceſi, ehe ſie ſtirbt, —“ 

„Gräfin Urſula kennt niemand 
mehr,“ ſagte der Graf abwehrend. 
„Sie hat auch nie Verlangen getragen, 
Sie, den Zerftörer ihres Glüdes und 
ihres Friedens mieberzufehen. Am 
Sarge des Vater bat fie mit ihrer 
Bergangenheit gebrochen; feitbem mar 
fie nur noch eine Tochter der Reden: 
berg, aber nicht mehr die Gattin Gio- 
vanni Franceſis.“ 

„Ich muß ſie ſehen,“ rief Giovanni 
Franceſi in wilder Aufregung, und ehe 
der Graf auch nur einen Gedanken 
faſſen konnie, lag Giovanni zu ſeinen 
Füßen, umklammerte feine fniee: 
„Berachten Sie mich,“ ftieß er hernor, 
— „Sie haben recht, — aber Taffen 
Sie mich) Urfula fehen, fonft Babe ich 
im Grabe feine Ruhe. Wiflen Sie, 
was e3 heift, durch Reue und Ge- 
wiffensqualen gefoltert zu werben Tag 
und Naht, gejagt zu merben von 
einem Ort zum andern? — Durch faſt 
zwanzig S$ahre hindurch? Ach habe 
Urfula auffuchen wollen, nachbem ich 
jahrelang ohne fie gelebt, ich fand fie 
nicht, wußte, daß unfer Kind tobt 
war. ch forfchte nah und erfuhr 
fhließlich, daß fie zu ihrer Familie zu- 
rüdgefehrt jei, und bin wieder gemanl 
bert, wollte alles, alle vergeffen, aber 
ih Ianın ed nicht. Die Reue frikt an 
mir und bringt mid) um den Ber: 
ftand.” — — — 

Des Grafen harter Blidt war mil- 
ber geworben; er 30g ben aufgeregten 
Mann aus feiner fnieenden Stellung 
empor. 

„So vergebe Xhnen der barmherzige 
Gott alles Leid, da3 Sie über ung ge- 
bracht,” fagte er ernjt, „aber an mei: 
ner Schweiter Sterbebett fann ich Sie 
nicht führen, der Friede mürbe mei- 
hen. Ych muß zu ihr, fie ift mohi 
Thon tobt.“ 

Giovanni hielt den Grafen zurüd: 
„Urfula kann noch nicht fterben, fie 
wartet biß ich fomme,“ fagte er Ieife, 
und Graf Redenberg fürchtete fait, 
einen Geiftesgeftörten vor fich zu ha= 
ben. „Und felbft wenn fie im Gter- 
ben liegt, — draußen habe ich meine 
Geige, — die bringt fie twieber zum 
Leben, Sie hat mir einft gefagt: und 
wenn fie fchon tobt fei, miürben bie 
Iöne meiner Geige fie bem Leben mie- 
bergeben. Ceit Monaten verfolgt 
mid ein Traum, feit Monaten ruft 
fie in jeder Nacht, ich folle fommen zur 
Derföhnung. Laflen Sie mich zu Ur: 
fula Francefi. ch bin über ben 
Ocean herübergelommen, — — um 
ihre Verzeihung zu verlangen.“ 

„Warten Sie, bis ich wieberfom- 
me,” fagte der Graf jet und verließ 
bie Halle. Er hoffte in biefem Augen: 
blid faft, daß Gräfin Urfula nicht 
mehr der Erbe angehöre. Webte denn 
biefer Mann auch auf ihn einen bämo- 
nifen Einfluß aus? Wäre es nicht 
bejler gemwejen und richtiger, ihn aus 
dem Schlofje zu treiben, weg von ber 
Schwelle der Redenberg? „Sie mar- 
tet bis ich fomme,“ hatte Giovanni ge- 
fagt, und plößlich drang fich dem Gra- 
fen der Gebante auf, daß die Gter- 
benbe mit ihren Fragen nicht Guido, 
fondern Giovanni Francefi gemeint. 
Wer fann bed Menfchenherz ergrün- 
den? Wer jagte ihm denn, baß in 
dem Herzen ber alternden, einfamen 
Gräfin die Liebe für den Mann, ber 
fie betragen und verlaflen, erftorben 
fei? Wer fagte das? 2. 

Mie ein im Traume Mandelnder 
ging der Graf die Treppe hinauf, 
duchfchritt ben Gorridor, Er hatte 
nicht gemerkt, dag Giovanni ihm leife 
gefolgt, nachdem er haftig einen Ge- 
genjtand, den er am Mortal des 
Schlofjes niedergelegt, ergriffen hatte. 

Gräfin Urfula lebte no, und ala 
Graf Nedenberg eintrat, öffnete 
fie die Augen unb fragte: eng 
nicht?“ und unmillfürlich bejchli 
ben Grafen ein unheimliches Gefühl 
und eine fcheue Ehrfurdt vor dem 
munberbaren aeiftigen Leben unb fei= 
nen Xbeenverbindungen, das ben mei- 
ften Menfchen ein Geheimniß hleibt. 
Sollte ed denn mahr fein, baß bie 
ftille, verborgene Sehnfuhht den treu: 
Iofen Mann herübergezogen über ben 
Dean an bie Sterbebett? 

Nur wenige Worte flüfterte ber 
Graf den Seinen zu, und bat die bei» 
den Somteffen Ulrike und Maria, bie 
feit turzem über bie Vergangenheit 
ber Gräfin Urfula aufgellärt waren, 
fih in ein Nebenzimmer zurüdzugies 
ben. Angela war im Pfarrhaus, ba 
man ba3 ohnehin erregbare Kind jcho- 
nen mollte. 

Ehe die beiden Comteffen aber das 
Sterbezimmer verlaffen fonnten, er: 
Hangen vom Eorribor her munberbare 
Zöne, fo zart und leife, fo innig und 
fchmeichelnd wie Mufif aus höheren 
Sphären. 

Mie angewurzelt blieben bie Com: 
teffen ftehen, Graf Nedenberg öffnete 
leife die Thür: im Corribor, an bie 
Wand gelehnt, ftand Giovanni Frans 
cefi, feine * Arm, die ſchwar⸗ 

s Leere gerichtet, als 
ſehe er wunderbare Bilder; die ſchmale 
weiße Hand führte den Bogen. 

Des Grafen Blick eilte von Gio⸗ 
vanni zu Gräfin Urſula. 

Bei den 


menigen „ Stunden sufammenge, | in einem 
Var Sc, On Ga ee, 


Sonntagpoft, Chicagv, Sonntag, Den 
Wehes und Unglücks nur als kaum 


ſichtbaren Punkl erſcheinen läßt. 

Er iſt Pr flüflerten bie 
Lippen der fterbenden Gräfin, und ein 
Ausdrud unfagbaren Glüdes glitt jegt 
iiber ihre Züge. 

Giopanni fpielte weiter und meiter, 
und unter den fehmerzerfüllten Tönen 
feiner Geige erftarben in des Grafen 
Redenberg Herzen jeder Groll und jede 
Teindfchaft. Wie ein Zauberlied, dem 
feiner widerftehen konnte, erflang es 
bom Eorridor in. da Gterbezimmer 
hinein. Die Kranke hatte fich aufge: 
richtet und laufhte. Gicvanni hatte 
Recht gehabt: fein Spiel hatte fie noch 
einmal zurüdgerufen zum Leben. 

Seht fchmollen die zarten, meichen 
Töne an; mie ein Kampf um Leben 
und Tob irrten bie Töne durcheinan 
der. Da, mit einem fchrillen Schmer= 
zensfchrei, der die Herzen erbeben ließ, 
bradh da3 Spiel ab. — „Giovanni!“ 
fam e& leife über die Lippen ber Grä- 
fin Urfula, und fchon hatte ber düftere 
Mann feine Geige zur Erbe geworfen 
und ftürzte neben dem Sterbebett auf 
feine Kniee, und Worte wilder Ber: 
zweiflung ftrömten über feine Lippen. 

Gräfin Urfula fah ihn nit und 
börte ihn nicht. linbemerft ging bie- 
fer Ausbruch irdifchen Schmerzes an 
ihr vorüber. Gie jant wieder in ihre 
Kiffen zurüd, und fchloß die Augen, 
und leife wiederholte fie.nur: „Water 
— Mutter — Giopanni — —“ 

Graf Redenberg berührte Giopans 
nis Schulter: „Stören Sie ihr GSter: 
ben nicht,” fagte er. MAIS Giovanni 
Hrancefi aufblice,. erfchraf der Graf 
über den Ausdrud büfterer Verzweif⸗ 
lung, der fi) in des Signores Fügen 
malte, ein Ausbrud, mie ihn der Graf 
noch nie in eines Menfchen Antlig ge- 
fehen. 

Giovanni Francefi erhob fich, warf 
no einen Blid auf Gräfin Urfula, 
und verließ ohne ein Wort, ohne einen 
Gruß das Zimmer, und feiner folgte 
ihm, erfchien doch allen die eben er= 
lebte Scene wie ein tunberbarer 
Traum, und ein Blid auf die Kranfe 
machte e3 zur Gemwißheit, da e3 fich 
jet nur nody um Minuten handele. 

Giovanni Francefi durchfchritt den 
Eorribor und verließ da3 Schloß, 
Sm Corribor lag feine Geige auf dem 
Tußboden, in der Halle lag der große 
Kalabreferhut; mas fümmerte e3 den 
büfteren Mann? 

Er betrat einen Geitenweg und 
lehnte fi an einen Baum, von dem 
aud er daß TFenfter des Sterbezimmerz 
beobachten konnte. 

Noch lag Schnee auf ten Sträu- 
ern und Bäumen, ed mollte fo gar 
nicht Frühling werden. Der Schnee 
fiel auf Giovannis jchmwarzes Haar, 
über fein Geficht herab, was fiimmerte 
es ihn? Der Sturm rüttelte an den 
Sträuchern, fehüttelte die Xefte der 
Bäume und machte die fchlanken, ftol: 
zen Tannen ächzgen und. ftöhnen, er 
jagte und rajte um da3 Schloß herum 
mit mwildem, unheimlichem Getös,: er 
zaufte an Giovanniz [hmarzem Haar 
und jagte e& in fein Gefiht, was 
fümmerte e3 ıhn? Die Augen” ftarr 
auf das eine Fenfter gerichtet, ftand 
er und martete, al3 müffe ein Zeichen 
bon dort zu ihm herunterfommen, 
wenn alles zu Ende fei. 

„Siovanni Francefi3 Stunden find 
gezählt,“ hatte der fremde Mann . zu 
Graf NRedenberg gejagt, und jeßt 
ftand Giovanni, ber einft gefeierte, auf 
Händen getragene Künftler, einfam 
und allein, und in Signora Urfula 
Francefis GSterbeftunde famen bie Er: 
innerungen zurüd aus jener Zeit in 
Rom, da er die deutfche Comteh zu: 
erft gefehen, da er in mahnfinniger 
Liebe zu ihr entbrannt war, und fi 
den Tod gegeben haben mürbe, hätte 
er fie nicht Hein Meib nennen dürfen. 
Und die junge, fchöne Comteß hatte 
alles, alles für ihn geopfert, hatte El- 
tern und Heimath hingegeben, ohne ein 
MWort des Bedauern, und er hatte ges 
fhmoren, ihr ein Paradies auf Erden 
zu Schaffen. Unb dann — — mar eB 
ihm langweilig geworben, nur zu ih: 
ren Füßen zu liegen. So mancher 
fchönen, vornehmen Frauen Huld hatte 
ihn gelodt, ihm ‚gefchmeichelt. Die 
Nofentetten der Liebe, die ihn an Urs 
fula gebunden, wurden ihm plöglic 
zu jchweren, eifernen Ketten, bie ihm 
teine freie Bewegung geitatteten; er 
fluchte im Herzen der Liebe, bie ihn 
gebunden. Urfulas Ihränen und Vor: 
mürfe reizten ihn zum Zorn und Wi- 
derfprud, und alß der Snabe geboren 
mwurbe, erfaßte er fehnell die günftige 
Gelegenheit, feinen Weg von dem Ur- 
fulad zu trennen. Die weite Welt 
ftand ihm offen. Er ließ fich feiern, 
ließ fich Huldigen; faum ein Gebante 
tehrte zu Weib und Kind zurüd. Aber 
nach Jahren wurde alles anberd., Am 
Sterbebeit eined Kunftgenofien hatte 
er geitanden und einem entjehlichen 
Iodesfampf beigemohnt. Der Mann 
fonnte nicht leben und nicht fterben, 
mweil ber Fluch eines verlaffenen Mäb- 
hen ihn verfolgte. Da war es vor⸗ 
über auch mit Giobanni Francefis 
Nuke. Der Gebante an Urfula, an 
Meib und Sind, die er ſchmählich ver⸗ 
loffen, verfolgte ihn non Drt zu Drt. 
Wenn er, von Glanz und Licht umge- 
ben, feine Geige im Arm hatte und 
fpielte, Jah er plößlich zu feinen Fü- 
Ben fein junges Weib fich winden, und 
au ihrem Munde drang ein Fluch; 
und er fpielte meiter, und die ihm 
„Brapiffimo” zuriefen und fein Spiel 
ein bämonifch fchönes nannten, wuß- 
ten nicht, um melden Preis biefer 
Ruhm erfauft jei, 

Giovanni Froncefi mar nad} Berlin 
zurüdgelehrtt. Merloren jchien jebe 
Spur bon Urfula, Nur nad müh- 
feligen Nahforfehungen gelang es ihm 
zu erfabren, daß fein und ihr Kind 

eftorben jet, und Urfula bie innege- 
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dem Zobe bed Kindes hatte fie fein 
Geld mehr bei dem Bankier erhoben, 
— do war fie? 

Er mar in die Nähe ber Heimath ber 
Redenberg gereift, unter fremdem NRa- 
men, hatte hier und da gehordit, und 
fohließlich einmal mit VBerwünfchungen 
gegen ihn feine eigne Gefchichte gehört, 
und erfahren, daß Urfula in ihre Hei- 
math zurüdgefehrt fei, ver Welt ab- 
geftorben, ganz einfam lebe. Er durfte 
nicht die Schwelle der Redenberg über- 
fchreiten; fie hatten das Redt, ihn 
fortzutreiben mie einen Lump. Er 
durfte nicht Rechte geltend machen, die 
er auf fo fchmähliche Weile nerfcherzt. 
Und wieder begann er feine raftlofen 
Wanderungen von einem Ort zum 
andern. ebe3 Jahr vermehrte bie 
Gemiffensbiffe, machte feine Reue 
Ihärfer, fein Leben unerträglicher. 
Mehr wie einmal hatte er auf dem 
Buntte geftanden, fi eine Kugel durch 
den Kopf zu jagen, aber im Augen: 
blid, da er e3 thun mollte, ftand mie 
eine plößliche Erfeheinung Urfula ne: 
ben ihm und jevesmal fant der zur 
That erhobene Arm Traftlos herab. 
Das fchien ihm ihre jchmerfte Rache, 
daß fie ihn nicht fterben ließ. So wa- 
ren bie Jahre hingefchlichen und Yahr- 
zehnte daraus geworden. Und jet, 
feit Monaten, hatte Urfula ihn in je- 
der Nacht gerufen, und er war gelom= 
men, und dort oben, hinter dem Tyen= 
fter, auf da3 fein Auge ftarr gerichtet 
war, lag fie, jeben Augenblid zum 
Eterben bereit. „Giovanni!“ Hatte fie 
ihn gerufen, aber fie gehörte kaum 
noch der Erde, als fie feinen Namen 
genannt. Gie hatte ihn nicht mehr er- 
kannt, der ihr ganzes Leben zerftört, 
und e3 war gut, daß fie ihn nicht er= 
fannt. Hätte fie fonft nicht fterben 
müffen mit einem Fluch auf den Lip» 


pen? 

Yn Gräfin Urfulas Zimmer fchie- 
nen Lichter hin= und bergetragen zu 
werden. War e3 vorüber? — War 
fie tobt? — — War fie im Senfeit3? 
— MWa3 war dad ‘Yenfeit3, und ma? 
wartete feiner dort? — Eine Fort: 
fegung der Höllenqual auf Erben? 
hm galt es gleich. 

Bom Schloß her famen Schritte; 
burh des Sturmes Heulen drangen 
bie Worte an Giovanni Trancefis 
Ohr: „Nun ift die Gräfin tobt!“ 

Ehe die beiden Männer, die zur 
Dorfftraße wollten, an die fleine Sei- 
tenpforte im Park kamen, tnallte ein 
Schuß in nächfter Nähe und lie fie er- 
fchredt umfehren. 

Giovanni TFrancefi war tobt. 


Kapitel 16, 
Nachzwei Jahren. 

Es war Nachmittags gegen vier Uhr 
an einem Maitage. In einem Hauſe 
der Oranienburgerſtraße in Berlin 
ſchleppte ſich ein ärmlich gekleideter 
Mann von Stufe zu Stufe. Bei je- 
dem Treppenabfaß blieb er jtehen und 
fchöpfte Athem. Elend und Bitterfeit 
fprachen aus dem bleichen Geficht; Faft 
muthlo3 blidte er auf die Porzellan= 
fchilde an den verfchloffenen Glasthü- 
ren im zmweiten Stod; noch jo und fo 
viele Stufen höher. 

Seht war das Ziel erreiht: „DH. 
Taltenberg, Paftor,“ Ta& er auf der 
meiben Platte, und 309 an der Klingel, 

Klinglingling! fhallte e&, und * 
wurde die Thür geöffnet. Eine ält— 
liche Frau in ſchwarzem Kleide, mit 
fauberem meißen Häubchen blidte et: 
u. mißmuthig auf den Antommen: 

en. 

„Sit der Herr PBaftor zu fprechen?” 
fragte der Mann, 

„Du lieber Gott,” fagte die rau, 
„er ift noch nicht einmal nah Haus 
gelommen zum Mittagdeflen, und 
morgen früh reift er fort.“ 

„Da3 weiß ich,“ unterbrad der 
Mann den über ihn losbrechenden Re- 
befluß, „drum fomme ich heut, meil 
ich ihn noch jprechen muß, ich bin vom 
Hauptbureau an ihn gemiefen.” 

„Ra, da gehen Sie man in’3 Warte: 
zimmer, da fiten fchon fünf. N 
mwünjchte, es hatt’ nun ein Ende.” 

Sie öffnete die Thür eines freund- 
lien Zimmerd. Mit ftummem Gruß 
gegen die dort bereit3 anmefenden Lei- 
densgenoffen trat der Mann ein und 
nahm Pla. 

Nach kurzer Zeit famen noch eine 
Yrau und ein, Mann, ‚fie hatten auch 
gejagt, fie müßten den Herrn Paftor 
noch fprechen, ehe er verreife. 

Und endlih fam der Herr Paftor 
nah Haus und rief feiner Wirthin 
entgegen: „Ach habe Hunger, Frau 
Milde,“ 

„Slaub’3 wohl, Herr PBajtor, fpät 
genug ift’3, Sie mollten heut früher 
= gewöhnlich heimtommen, und das 

en “ 


„Ra laflen Sie e3 nur gut fein,” 
begütigte Fallenberg, „ganze drei Wo- 
hen brauchen Sie fich jegt über meine 
Unpünkttlichfeit nicht mehr zu ärgern. 
Hat einer nach mir gefragt?” 

„Giner?“ fragte Frau Milde ent- 
rüftet, „acht Menfchen, jage acht Men- 
fchen figen drin und warten.” 

Der Baftor lächelte: „Da laflen Sie 
nur das Effen noch ftehen, ih fann 
jchon warten, aber die armen Leute da 
brin mollen bald beforgt fein,“ 

„Dacht’ ich’ doch!" grolte Frau 
Milde mit untergeftemmien Armen 
hinter dem PBaftor ber, „und ba fol 
ein Menfch dabei gefund bleiben! Und 
wenn er noch Dantbarleit fände! Aber 
Tag und Nacht arbeiten für den Aus- 
wurf der Menfchen, für Verfommene 
und gemwejene Verbrecher momöglic; 
na, Gott jei mir gnäbig! aber ich 
möcht’ folden PBoften nicht haben!“ 

tyalfenberg war unterbeß in fein 
Zimmer getreten, Einen ie Aus 
genblid nur warf er fi) ermübet auf 
einen. Stuhl und fügte den Kopf mit 
der Hand, dann fprang er auf, ed war 
jegt feine Zeit zum Aus ‚im Ne: 
benzimmer warteten a enjchen feis 
* Raths, Zuſpruchs und feiner 

it freunblidem Gruß blidte er in 
das MBartezimmer: „Bitie,” fagte er 


men, betrateg die Wartenben bed Pa- 
ftor3 Spredzimme. Ba nagte eine 
am Hungeriude und bat um Gottes» 
tmillen den Baftor, daß er ihr eine Un- 
terftügung verfchaffe; bort lag ein 
Glied det zahlreichen. Familie an 
fchwerer SKrantheit danieder und ließ 
bitten um Arzrtei für Leib und Geele; 
da maren- melde in Schande und 
Elend gerathen und mußten nicht mo 
au3 und ein, feiner fümmerte fih um 
fie; dort war-einer nah Haus gelom- 
men, nachdem er feine Zeit im Zucht⸗ 
haus verbüßt, und mit dem Schand:» 
mal auf feinem Namen wagte er nicht 
am ehrlicher Leute Thür um Arbeit 
anzufprechen, und body mußte er Yr= 
beit haben, follte er nicht wieder zum 
Verbrecher werben. 

Taltenberg war gewöhnt an biefe 
Unterrebungen. Tagaus tagein hörte 
er biefelben Gefhichten; tagaus tagein 
hatte er einen Einblid in das gren> 
zenlofe Elend, da3 unter der glänzen 
den Refibenzftabt verborgen ift, in ben 
Kellern und Höhlen und den Wohnun= 
gen unter dem Dad, und boch mollte 
ihm, ob er jchon daran gewöhnt war, 
das Herz jchier brechen über all’ den 
Sammer, ber von Abertaufenden unge= 
fehen, in den Straßen und Häufern 
umherſchleicht. 

Aber für jeden, der da lam und bat, 
hatte er Rath und Hilfe und freund⸗ 
liche Worte bereit; ſtand er doch im 
Dienſt der inneren Miſſion, die in ſe— 
gensreicher Thätigkeit ihre Fühler nach 
ollen Seiten hin ausſtreckt, die mie ein 
Net von ITaufenden von Fäden fidh 
über die Refidenzftabt ausbreitet, von 
vielen gefegnet, von vielen unbeachtet, 
deren Diener ihre beiten Kräfte hin— 
geben müffen, weil für das große Yeld 
zu wenig Arbeiter find. 

Mancder, der fummerboll feinen 
Meg zu Taltenbergg Wohnung ange: 
treten, ging fort mit einem SHoff- 
nungafehimmer in dem abgezehrten, 
gramdurchfurchten Geſicht. 

Nun war der letzte gegangen. Fal⸗ 
lenberg blickte zu einem großen Bilde 
auf, das über ſeinem Schreibtiſch 
hing: Suſanna war es, die nun ſchon 
über zwei Jahre auf dem ſtillen Kirch— 
hof zu Rohrdorf ruhte, die von des 
Lebens Laſt und Mühe nicht mehr be— 
unruhigt, deren Friede durch Weh und 
Kampf nicht mehr geſtört wurde. 
Stille war auf den Sturm gefolgt. 

Frau Milde ſteckte den Kopf zur 
Thür herein: „Ja, Herr Paftor, mol: 
Yen Sie denn nun überhaupt heut 
nichts effien? ALS der lehte ging, — 
ich hab’ mohlmeislich gezählt, — trug 
ih die Suppe auf, und mie ich ben 
Braten auftragen will, jteht die Suppe 
no unangerührt.“ 

Faltenberg ftand auf: „Ich hatte 
ganz bergefien, Frau Milde, daß ba 
Mittagbrot meiner wartet; aber e3 Toll 
mir auch jet noch fehmeden.“ 

Ein einjames Mittagbrot nimmt 
wenig Zeit in Anſpruch. Bald war 
Fallenberg wieder in ſeinem Sprech⸗ 
und Arbeitszimmer, ſah wieder zu 
Suſanna auf, als müſſe er an dem 
Punkt, an dem er vorhin aufgehört zu 
denken, wieder anknüpfen. 

Zwei Jahre! Erſchien ihm die Zeit 
furz oder lang, er wußte es eigentlich 
felber nicht. Bei feiner jeigen Thä- 
tigfeit fam er nicht dazu, über bie 
Dauer der Zeit nachzubenten; aber 
mer die grauen Fäden in Faltenbergs 
Haar bemerkte, wer die etwas gebeugte 
Haltung des einſt ſo aufrecht gehenden 
Mannes betrachtete, mochte es kaum 
glauben, daß nur zwei Jahre vergan⸗ 
gen ſeien, ſeit die junge Pfarrfrau zu 
Rohrdorf die Augen ſchloß. 

Es war eine ſchwere Zeit für Fal⸗ 
kenberg gefolgt; gewaltige Stürme 
hatten das ſonſt ſo ſelbſtbewußte, auf 
ſeine Kraft pochende Mannesherz er⸗ 
ſchüttert. Das Pfarrhaus war ihm fo 
öde, ſo einſam erſchienen, die praktiſche 
Ausübung des Pfarramtes füllte ſeine 
Zeit nicht aus; ihm blieben ſo viele 
Stunden zum Grübeln, zum Denten, 
zur Erinnerung. Die geiftige Arbeit 
mollte ihm nicht von der Hand gehen. 
Um ihretwillen hatte er fo menig jei- 
ne3 jungen Weibes geachtet, und wenn 
der einfame Mann all’ feine Gebanten 
um eine Frage fchaarte und fie zu ld» 
fen fuchte, war e3 ihm, alö mwerbe bie 
Thür feines Stubirzimmers geöffnet 
und bitte eine janfte Stimme: „Her: 
mann, ad) laß mi nicht jo allein.” 
Und dann war e8 vorbei mit dem Stus 
dium, An ihm vorüber ging Su: 
fanna, ganz ftil, und feßte fi an bad 
Tenfter, und Thräne um Thräne rollte 
aus ihren Augen, und die Thränen 
brannten den einfamen Mann. 

&o fonnte e3 nicht bleiben, fo durfte 
ed nicht bleiben. Talfenberg fehnte 
fih nach einer Thätigfeit, die feine 
Kräfte von früh bis Abends ans 
fpanne, die ihm feine Zeit lafle, aud 
nur einen Gedanten auf feine eigene 
BVerfönlichteit zu wenden, aber mo war 
da8 richtige Feld für ihn? 

Da, mitten in feinem Weberlegen 
und feinem Kampf fam ein Brief eines 
Stubiengenoffen, von dem er feit Jahs 
ten nichtS gehört, der fich der Thätig- 
feit der inneren Million in Berlin ges 
widmet. Der Brief war ein Hilfe: 
fchrei Heraus aus Ueberbürdung an 
Arbeit, heraus aus dem Mitleid für 
all’ das vorhandene Elend, ein Hilfe 
frei um mehr Arbeiter auf das 
große, große Feld. Faltenberg er: 
fannte einen Fingerzeig Gottes in 
biefem Briefe, jein Entfhluß war ge: 
faßt. MAIS die legten Herbftblüthen 
auf Sufannad Grab verblüht waren, 
ehe ber Winter eine neue weiche Dede 
über dad Grab breitete, hatte Falten» 
berg die Pfarre zu Robrborf verlafien 
und war nach Berlin übergefiebelt. 

Muthig und mit den treueften Vor» 
ſätzen betrat er fein neues Arbeitafeld. 
Aber als fein Freund ihn einmweihte 
und einführie in bie perfchiebenen 
Zweige jeined Berufs, ald er die Stäts 
ten entfeglichften Elende3, die Höhlen 
fhänblichften Lafterö mit eigenen Aus 
gen jab, mollte er anfangs faft ver 
zweifeln an einem Erfolge aller 
Die Refidenz 


De nicht jeder ſah die Fehen und 
umpen und Schandmale unter dem 
— er Iobtmübe, 
muthlo und erfchüttert fa lken⸗ 
berg oftmals bis in die —— 
ftunden in feinem Zimmer und mochte 
ben Schlaf nicht fuchen, der ihm doch 
durch bie fchredlichen Bilder, die er ge- 
fchaut, gejtört wurde. 

Aber da waren fo viele treue, uner= 
müblice Streiter, denen e3 nach ihren 
Verichten gerade jo ergangen, und die , 
doc) jet mit hellem Auge und Hoff- 
nung3bollem Blit um fich Blidten. 
Sie hatten die Saat, die fie unter 
vieler Mühe gefäet, doch aufgehen und 
reifen jehen. Nicht vergeblich war ihr 
Ringen und Kämpfen, und an ihrer 
Hreudigteit ftärkte fich auch Falten: 
berg3 fintender Muth wieder. Und 
inmitten al’ des Elenbes, das feine 
Augen hauen mußten, das feine 
Seele oft zum -Xode betrübte, lernte er 
das felbft erfahrene Web, die felbft- 
durchfochtenen Kämpfe ala nichts er- 
achten. Wad war fein Leben im Ber: : 
gleich zu jo viel Zaufenden von Eri: 
ftenzen, deren geiftige® und leibliches ’ 
Elend jeber Belchreibung fpotieten? 
Yaltenberg’3 Herz war ftille geworben, 
und ba8 Elend der anderen, die treue 
Liebesarbeit, die er übte von früh big 
Abende, Hatten die Rinde, bie fein 
Herz umgab, mweggenommen und ihm 
wieder mwärmere Empfindungen gege- 
ben. Das ir Gefiht war nicht 
mehr jo unbewegt wie fonft; auß den 
Augen leuchtete ein milder Stral:! 
Taltenberg war allein, aber doch nicht 
einfam, nicht unglüdlic. 

Mieder ftörte ihn Frau Milde in 
feinen Gedanten. Ganz leife betrat 
fie da3 Zimmer, einen großen Strauß 
ber berrlichiten Frühlingsblumen in 
den Händen, einen halb mitleibigen, 
halb ärgerliden Ausbrud in dem 
freundlichen Geficht. 

Paftor Faltenberg fah fi nad ihr 
um, warf einen rafchen Blid auf da3 
Datum des Tages: „Der 15. Mai,“ 
fagte er, „ich habe noch gar nicht daran 
gedacht, daß e3 ja eigentlich draußen 
Frühjahr iſt.“ 

„Und daß Sie einen Geburisſstag ha⸗ 
ben, Herr Paſtor, haben Sie wohl 
ganz vergeſſen!“ ſchalt Frau Milde. 
„Du lieber Gott! was iſt das für ein 
Leben! Früh auf, wenn die anderen 
noch gar nicht dran denken, und zu 
Bett in tiefer Nacht! Da liegen alle 
Poſtſachen von heut früh, Sie haben 
noch nicht einen Blick darauf gewor= 
fen, ſonſt hätten es Ihnen doch bie 
anderen Menſchen geſagt, daß Sie 
heut Geburtstag haben. 

Falkenberg ſah der freundlichen 
Frau lächelnd zu, als ſie den herrli—⸗ 
chen, duftenden Strauß auf ſeinen Ar⸗ 
beitstiſch ſtellte, und Frühlingsſehn— 
ſucht zog plötzlich in ſein Herz. In 
den Orten und Straßen, die er durch⸗ 
wanderte und beſuchte, war vom 
Frühling nichts zu ſehen, aber drau⸗ 
hen mußte er zu ſchauen ſein, und es 
war erſt fünf Uhr vorbei, und für 
heute würde niemand mehr Anſpruch 
auf ſeine Zeit machen, waren doch 
alle Geſchäfte erledigt, und trat er doch 
morgen einen dreiwöchentlichen Urlaub 
an. Der Arzt hatte ihm allen Ernſtes 
geſagt, wenn er ſeine Kräfte weiterhin 
ſeiner Thätigkeit zu erhalten wünſche, 
müſſe er vor allen Dingen jetzt einmal 
ausſpannen. Und er wußte, daß der 
Arzt recht hatte. 

Er ſah zum Fenſter hinaus: „Es 
muß jetzt ſehr ſchön ſein im Thier—⸗ 
garten,“ ſagte er, „ich will ihm einen 
Beſuch abſtatten und ſein Frühlings— 
kleid ſchauen, die Briefe kommen am 
Abend an die Reihe.“ 

Na, Gott ſei Dank!“ ſagte Frau 
Milde und holte in aller Gefchäftigteit 
Hut und Stod herbei, als fünne fie 
ihren Herrn nicht jchnell genug unter: 
wegs ſehen. 

Gedankenvoll ſchritt Falkenberg 
durch die Straßen. An das Sauſen 
und Treiben der Reſidenzſtadt war er 
ſo gewöhnt, daß er kaum darauf ach— 
tete. Wie prüfend blickte er nur mit- 
unter in die Geſichter der an ihm vor⸗ 
übereilenden Menſchenkinder, und 
manchmal war es ihm, als müſſe er 
einen, der dahinſtürmte mit hohlen 
Wangen und häßlichem Blick, feſthal⸗ 
ten und ſagen: Komm, wir haben 
miteinander zu reden.“ 

Von dem Laufen und Rennen wen⸗ 
bete er ſchließlich ſeine Gedanken fort, 
und von den bleichen Menſchenantlitzen 
fiel ſein Auge auf den herrlichen, fri⸗ 
ſchen Frühlingsſchmuck, in dem ein— 
zelne Straßen der Rieſenſtadt prang⸗ 
ten, der ganz beſonders im Thiergar⸗ 
ten dem nach Grün ſich ſehnenden 
Auge des Großſtädters entgegenlachte. 

Noch hatte ſich der graue Sommer⸗ 
ſtaub nicht auf Blatt und Blüthe ge— 
legt, noch war es ein Duften und Blü⸗ 
hen, noch durfte das Auge ſich er— 
quicken an dem ſaftigen, friſchen Grün 
der Blätter. 

Wie einen langentbehrten Freund 
begrüßte Falkenberg den ſchönen 
Thiergarten und vertiefte fich in fein: 
herrlichen Gänge, fuchte bie fchönften 
Pläpe auf. 

Wie Sammtteppiche Bbreiteten ſich 
dort die Rafenpläfe aus; auf ben 
frifchbefprengten Gängen tmanberien 
müde und eilige Menfhenkinder Hin 
und ber. Die Kaftanien blübten und 
ftrömten betäubenden Duft aus, bie 
Syringenfträuder hingen boll ſchweret 
Hlüthentrauben, mit weißen, garten, 
märchenhaft ihönen Blumen war ber 
Magnolienbaum bebedi. In dem 
großen Teih jhmwammen bie Gold» 
fifchlein luftig hin und her, und man- 
cher blieb ftehen und jah in bas Maffer 
hinab, ald wolle er fich erzählen laflen, 
ma3 manche bier gedacht und empfun- 
ben vor langer, langer Zeit. Gtill 
und ernftgrün war e8 um die Statue 
Friedrich Wilbelm&. IIL; um igin 
Zuife herum ** es 
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Wir heilen 
Krankheiten 
eigen den 


var der Heilung. 


: Wenn Gie : 
Rervenſchwäche 5 
derungen, ſchlechten Träumen, verlorener Mannes⸗ 
traft oder Lchenstraft den Folgen früherer YIn= 

Ba dißfretionen oder ausirgend einer anderen Ur: 
we Sache leiden, befafjen Sie fich mit Ahrem 
u trübe, niedergeichlagen fühlen, ein jchlechtes 
und fühlen, daß eine allmahli 
Ihres Körper vorhanden ijt, 1 
F d Geſundheit und Kraft wiedergeben. 
— Pr frifche Yugenbdfraft und bringt neue Nerventcaft, fördert eine 
ulation zu den Organen und ftellt geiftige und förperliche Kräfte mieder 
2 vollitändig der. Wir haben Taufende bon 
B gen vor geittigem und Zörperlichem Schiffbrucd) gerettet. Zögern Sie nicht, 


Ehrgei 
wa ben um 
| fich duch unjere Behandlun 


uns foftenfrei gu fonfultiren. 


Bintvergiftung 


jede Spur bon Gift aus 


perimentiren. 
gugeben, 


Kranktheit 
J abſolut ſicher iſt. Wir 
zu heilen oder Ihnen Ihr 


ILLI— 


Varicocele iſt eine unnatürliche Vergrößerung der Venen und kommt 

J faſt unberänderlich auf der linken Seite vor. 

J neuralgiſche Schmergzen im Kreug und 

ſtärker werden? Varicocele verurſacht Abgehrung oder S 
Sie können duürch unſere ſichere und hm 


Schwäche. 
thode geheilt werden. 


Waſſerbruch, Beſchwerden, Nieren-, Blaſen 
und alle den Urin betreffenden Krank— 
heiten dauernd geheilt. 


Wenn Sie an Rückenſchwäche leiden, an vergrößerten Drüſen, beftimm⸗ 
ten zugegogenen Krankheiten, katarrhaliſchen oder unnatürlichen Abſonderun— 
chmerzen, Entzündung der Harnröhre, 
en oder wunden Stellen, erperimentiren Ste nicht und nehmen Gie 
e Symptome nicht leicht, da Hunderte, die hätten geheilt werden Fünnen, 
BE in ein worzeitiges Grab gegangen find dadurd, daß fie die Abfallprodufte 

der Gifte in ihr Blut aufnahmen, gefolgt von Harnvergiftung und Tod. 


| Koniultation und Math frei. | 


Wenn Sie nicht felbft fommen fünnen, fchreiben Sie. 
— unſere ehe morden. 
e 


gen, ftechenden oder brennenden 


die 


E Männern find dur han. 
Wir menden forrefte mebizinifi 
a obengenannter Krankheiten an. 


" 
Männern!“ 
Unfere befte Garantie tft 
ii Nicht ein Dollar braucht bezahlt zu werben 


un Sie zu und und laffen Sie 


Wenn Sie Gejhmwüre im Mund oder 
‚im Halfe ober auf der 
| wenn Ihnen die Haare ausfallen, die Glieder wehthun oder 
J auf irgend einem Theile des Körpers befommen, wird unfere Behandlung 
hrem Körper augmerzen und Ste dauernd heilen. 
u Sein mit Diefer Krankheit behafteter Mann kann ed wagen, erjt damit zu er- 
Gelbit der, ungläubigfte oder borurthetlsbollite Menfh muß 
daß Nahre der Erfahrung in der Behandlun 
2 gallen und unfere Kenntniffe jeder befannten Behandlungsmet 

enügender Bemwei3 dafür ift, daß fein Fall i 
eben Ihnen eine gefchriebene Garantie, 
eld tniedergugeben. 


Unfere 
2 iind eine Garantie für Sie, dat bei der del 
| verimentirt oder gerathen wird. Ein mirflicher Speztalit, 
4 Zeit einigen wenigen Leiden widmet, wird heilen, two andere erfolglos fin 
3enn Ihr Fall unheilbar ift, werden wir Ihnen dies frei und offen 
Die Konfultation fojtet nicht?, da wir jedem leidenden Manne eine Ge 


——— 


all ſofort. Wenn Sie ſich ſchwach, 
tn haben, get an 
zunehmende Chmäde Xhrer Ner- 


iejelbe Wi 
eie Zir⸗ 


Männern geheilt und ſie ſozuſa⸗ 


— e haben, 
ie Ausſchlag 


von ehe bon 

ode diejer 
Fehl in unferen Händen 
Sie 


Haben Sie fchleppende ober I 


den Lenden, die bei längerem Stehen R 


mund und 
erzloje garantirte Me- 


Taufende von i 


thoden für die abiolute Heilung 
Sabre lange praftifche — 
Behandlung Ihres Falles nicht er- 
er feine gange 


—* 


it geben wollen, unſere Methode zu unterſuchen und ſich von unſerer Fä— 


igfeit, ihn zu heilen, zu überzeugen. 


Stunden 10 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nadfm. und von 6—7 Abends; Sonn= 
tag3 und Feiertag nur von 10—12 Uhr Vormittag?. 


Medizinen frei, bi3 Heilung erfolgt. J 


CHICAGO MEDICAL CLINIG, } 


J 344 S. State Sir., nahe Harrison Str. | 
CHICAGO, ILL. 


Raturtunde und Technik. 


Eleftrifches Metallpapier. 


Eins neue eleftrifches "Verfahren 
bient dazu, ein Papier. mit einer me— 
tallifchen Fläche zu überziehen. Zu die= 
ſem Zweck wird das Papier in ein 
Porzellangefäh gebracht, in deffen In: 
halt zwei Metallplatten eintauchen. 
Eine der Platten bejteht aus dem Me= 
tal, mit dem das Papier überzogen 
werben fol. Ein ziemlich ſchwacher 
eleftrifcher Strom wird in die Bad 
hineingeleitet. Auf der zweiten Platte 
Ichlägt fich eine dünne Lage bes Me- 
tall3 nieder, wie e3 bei ven galvanopla= 
ſtiſchenVorgängen gewöhnlich gefchieht. 
Menn der Niederfchlag etwa die Dide 
bon ein Zehntel Millimeter erreicht hat, 
wird die Platte gegen ein Blatt Pa- 
pier gelegt, das zupor mit einer bejon= 
beren Urt von Leim überzogen ift. Nach 
dem Trodnen heftet fich die metallifche 
Lage fo feit an das Papier an, daß fie 
auch darauf bleibt, nacidem das Papier 
von der Metallplatte getrennt worden 
ift. Eine Erweiterung des Verfahrens 
befteht darin, die Grundplatte mit 
Muitern oder Buchltaben zu verjehen, 
die fich dann auf dem metallifchen Nie- 
veriehlag abbilden. Die in vem Gefäß 
befindliche Löfung muß je nach der Art 
des verwandten Metall eine verfchie- 
dene Zufammenfegung befiten. Yür 
Silberpapier ftelt man Tie zufammen 
aus 210 Theilen GSilbercyanid, 13 
ae ChHantali und 980 Theilen 
Mafler. Für die Herftelung von Gold- 
papier dient eine Löfung von 4 Theilen 
Goldeyanid, 9 Theilen CHanfali und 
900 Theilen Wafler. Für Kupfer ift 
die entfprechende Zufammenftellung 18 
Theile Kupferpitriol, 6 Theile <Hve- 
felfäaure und 40 Theile Waffer. 
Dervollfommrunden der drahtlofen Tele- 

graphie. 

Marconi hat der Londoner Royal 
Society eine größere Arbeit eingereicht, 
bie den etwas übermäßig langen Titel 


. führt: „Verfahren, durch die DieStraß- 


lung eletrijcher Wellen hauptfächlich 
auf beftimmte Richtungen bejchräntt 
mwerben.fann und durch welche Die Auf- 
nahmefähigfeit eine® Empfängers auf 
eleftrifche Wellen aus bejtimmten Rich- 
tungen begrenzt werben fann“. Bi3- 
her gehen die eleftriichen Wellen, bie 
von einer Station audgefandt werben, 
in alle Richtungen au3. : Sie fo zu Ien- 
ten, daß fie nur die Empfangzftation 
erreichen, für bie fie beftimmt find, ift 
in Fahılreifen als das größte Problem 
ber brabtlofen Telegraphie bezeichnet 
worden. 

Die Nothmendigkeit, ein folches Mit- 
tel zu befigen, tritt fchon bei der gegen- 
mwärtigen Entwidlung ber brabtlofen 
Zelegraphie ftarf hervor, muß aber mit 
ber Zeit, noch immer fühlbarer werben. 
Je. mehr Stationen für hrahtlofe Te- 
legraphie heitehen, befto größer wirb 
bie Gefahr, daß die bon ihnen ausge» 

anbten eleftrifchen Wellen einander 
ören, und daß die brahtlofen Depe- 
Gen. an Orte gelangen, für bie fie 
—* en Ind, n I Br Br 
ringende Erforderniß der Geheimhal⸗ 
tung ber Zelegramme —* t bleibt. 
Denn Marconi "jet wi 


‚des Glaubens und Xrral, 
2o- | rüdgefallene 


2 


wird die drahtloſe Telegraphie ohne 
Zweifel in eine zweite Aera der Ent— 
wicklung treten. Marconi will die 
elektriſchen Strahlungen von dem 
Sendeapparate wie das Lichtbündel ei— 
nes Scheinwerfers ausſchicken, ſo daß 
ſie nur die gewollte Richtung verfolgen. 
Auch der „Empfänger“ würde ſo ein— 
gerichtet werden, daß er nur für die in 
der beſtimmten Richtung laufenden 
Wellen aufnahmefähig if. Wahr: 
Tcheinlich wird dann die brabtlofe Tes 
legraphie auch einen geringeren Auf: 
—— an elektriſcher Kraft beanſpru— 
en. 

Unterdeſſen hat auch die Geſellſchaft 
für drahtloſe Telegraphie, die nach dem 
Syſtem von De Foreſt in den Vereinig⸗ 
ten Staaten arbeitet, neue Erfolge er— 
zielt, die namentlich für die Telegra— 
phie über ſehr große Entfernungen von 
erheblicher Bedeutung zu ſein ſcheinen. 
Von der Station auf der Coney-Inſel 
am Eingang des Hafens von New 
York ſollen in letzter Zeit in jeder Nacht 
mit Erfolg Depeſchen über den Ozean 
bis nach Irland geſandt worden ſein. 
In den erſten Tagen des April wurden 
in einer einzigen Nacht 1000 Worte 
übertragen, bon denen faſt 600 aufge— 
nommen und richtia berzeichnet wur= 
den. Die meitefte Entfernung, auf der 
bisher drahtlofe Telegramme befördert 
morben waren, betrug etwa 3400 Ki: 
lometer, zmifchen Coney Y3land und 
Colon in Mittelamerika. Die jebt ges 
nommene Entfernung beläuft fi) auf 
5200 Kilometer. Mit der Zeit hofft 
man bie drabtlofe Telegraphie nad 
dem Syſtem De Foreſt zwiſchen Ame— 
rika und Irland auch Handelszwecken 
dienſtbar zu machen. 

— 4 — — 


Der Befup! 


— — — 
Schredens ſzenen unter der Bevölkerung von Neapel 
und umliegender Ortſchaften. 


Von Carlhvon Roden. 


‚Kennt Ihr Neapel? —Ihr kennt es 
nicht. Ihr kennt die lachende, ſonnige 
Stadt; Ihr kennt die herrliche ſma— 
ragdgrüne oder azurfarbene Fluth ih— 
rer Bucht; Ihr kennt das nñefe ſatte 
Dlau ihres Himmels, fennt das glei 
Benbe Gold ihrer Sonne, fennt ben 
fröhlichen Sinn ihres Voltes, aber — 
Ihr Tennt Neapel nicht, denn das, 
mas Ihr fennt, ift das Neapel von 
einft, nicht das Neapel von heute. Das 
ift eine ganz andere Stabt, ein ganz 
anderes Meer, ein ganz anderes Volt, 
ein ganz anderer Himmel, eine ganz 
andere Sonne, 

63 ift die Etadt des Irrſinns, des 
Shred3 und der tollen Verzweiflung 
geworben. &3 tft das gifchtende, bran= 
ende Meer der Empörung, fehwarz. 
wild, finfter und dräuend, mit Käm- 
men bon Tledendem Gifchte und 
Schaum; e8 ift der Tod und Zerftd- 
rung bringende Himmel ver Hölle. 
ber in jhwarz geballtem, bichtem Ge- 
mölf fi) über die Stabt unb das 
Land und über das Meer dahinmälzt 
in rollenden Wellen non Afche und 
Raub; e3 ift.das in pen Wahnfinn 
aubens zus 


I 
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mit den Yäuften zerihlägt und zu 
Gott und den Heiligen fehreit um Er: 
rettung; e3 ift die Sonne, bie ald r9= 
ther Ball bier und da aus bem-bunf- 
len Gemölt des Rauches herborfieht, 
ftrahlenlo3, glanzlo3, wie ba3 blutun- 
terlaufene Auge des opferheifchenden 
Himmel3. 

Vom Vefun nichts zu fehen. Von 
dem Yieblichen Sorrent, von Pofilipp 
nichts, gefchweige denn vom Gellipp 
und Gefelf: von Capri. Ein dichter 
Nebel von lets riefelnder, alles inGrau 
und Grau hüllender Afche leat ich 
zwiſchen die Stadt ſelber, zwiſchen 
Straße und Straße und Haus und 
Haus und die Finſterniß ringsum in 
der Natur zeitigt die Finſterniß in den 
Herzen. 

Hie und da nur leuchtet es aufr 
Grell, roth, wie ein zuckender Blit 
eine Garbe von Feuer, und der feurige 
Schein wirft ſeine Lohe weit über das 
Gewölk und hin durch den jetzt roſig 
erſcheinenden Nebel. Doch nur einen 
Moment iſt es ſo, dann kehrt die alte 
Finſterniß wieder zurück, nur laſtender 
noch, tödlender noch als früher. Und 
dumpf grollt es im Innern der Erde, 
und ein Zittern geht durch ſie durch, 
und es iſt, als ſchwanke der Boden 
und biete Niemand mehr Halt. 

Und die Menge ſchreit auf, und ein 
Wahnſinniger ſtürzt nieder, Schaum 
vor dem Munde, ſich windend in epi— 


nicht, die Welt geht jetzt unter!“ Und 
Hunderte Menſchen ſchreien mit ihm 
»Misericordia! misericordia!“ und 
knien hin und beten und flehen. Und 
einer von ihnen ſpringt plötzlich auf: 
“Preghiamo alia Madonna!” (Be— 
ten mir zur Madonna!) Und „zu ber 
Madonna! zu der Madonna!” Tautet 
der Schrei, lautet die Lofung. Und der 
Zug eilt, läuft, ftürzt zu der Mabonna 
in Pieve, um fie um Rettung zu bitten 
Halbmegs fommt ein anderer Zug den 
Stürmenden, Rafenden, Verzmeifeln- 
den entgegen. Die Brüderfchaft ber 
Mifericordia felber ift es. Vermummt 
in dem furchtbaren Schredenshabit der 
Fehmrichter der Inquifition und bie 
Klagemweiber find es, die in endlofen 
Litaneien die Hilfe der heiligen Anna 
herabfordern. Denn nur die heilige 
Anna fann helfen, nur fie, nicht die 
Madonna. Und von der unteren Gtabt 
empor zieht ein anderer Zug. „San 
Gennaro! San Gennaro!” fchreien die 
und fie, die vor Wochen jubelnd das 
Wunder des heiligen Gennaro gefehen 
der der Stadt Heil und Gegen ber= 
fprach, wollen von ihm die Wiederhos 
lung des Wunbder3 fordern, fonjt — 
mehe ihm! So prallen die brei Prozef- 
fionen zufammen, bie ber Madonna, 
des heiligen Januariuß und ber heili- 
gen Anna und mer weiß, ob in ihrem 
Yanatismus nicht die drei zu blutigem 
Handgemenge fümen, menn. nicht in 
dem Augenblide der Donner des Ve— 
funs alles ringsum mieber erfchüttern 
und aller Herzen mit lähmendem 
Shreden erfüllen mürbe. 

Mie ein Tobesfchrei Klingt der 
Nothihrei: Sant Anna! Sant Anna! 
in dem fi nun alle ausnahmzlos 
einen. 

Denn die heilige Anna, wißt Ihr 
e3 nicht, hat in dem furchtbaren Elend 
Thon ihre Wunder gethan. 

Sn Boscotrecale, hörtet Jhrs nicht? 
hat fie die gefammten Bewohner geret- 
tet. Unaufhaltfam rüdte der Lava 
ftrom gegen den Ort. Alles fchien ver= 
loren, dem Verberben gemeiht. Wie 
AZunder brannten die Hütten, die Häu— 
fer, die Schuppen, bie Ställe nieber. 
Da kam der Feuerftrom bi8 auf den 
Plab. Hier ftand die Heilige Anna. Yn 
ihrem blauen Rod und rothem Zuche, 
mit ihrem blonden Haar. und ihren 
fanften Augen, und jtredte die Hand 
aus gegen ben fehlammigen, rauchen- 
den Strom, der einer Schlange glei 
heranfroch, alles nieberfengend und 
brennend, alles eritidend, umjchlie- 
Bend, verjteinernd. Angftooll jtanden 
die Einwohner da, angjtvofl blidien fie 
zu ber Heiligen empor und zu dem 
heranfriechenden Ungethüm aus glü- 
hendem Lapaftrom hin. Und da 
da ift das Wunder gejchehen. 
Strom, er ftand! Keinen Zoll breit 
rüctte er mehr vor; eine ftarre Wand 
thürmte fi auf und die Heilige jtand 
ftumm und lächelte jo wie immer. Die 
Menge aber meinte und fchluchzte und 
fiel fich um den Hals und füßie fi 
und alle fohrieen, meinten, fchluchzten: 
Sant Anna, eyviva Sant Anna. 
Ein Bauernmeib aber fletterte zu der 
Heiligen empor und mwijchte der hölzer- 
nen Figur den Schweiß aus der Stirn, 
der ihr auß allen Holzporen herbor= 
trat. 

Und ein Mann ftand da und jhüt- 
telte den Kopf. Er— Kardinal PBrisco. 
Aber auch er Iniete vor ber Heiligen 
bin, that fein Gebet, und richtete fich 
dann auf. „Sinder,” jagte er, „bie 
Heilige hat ihr Wunder vollbrad!, um 
einen Theil Eurkt Habe, um Euer Le- 
ben zu retten. Bi8 heute Nacht Habt 
Ahr Zeit. Schafft Alles fort, wa Euch 
gehört, und rettet Euch und die@uren.“ 
Und neben ihm einer lacht und jagt: 
„Sit die Macht der Heiligen fo groß 
geweſen, wird fie noch größer jein, und 
fie wird unferen Ort reiten.” Und an 
die Rettung glaubt jeder. Eine Heilige 
meiß doch mehr als ein.Kardinal. Nur 
Gevatter Antonio jhüttelt den Kopf. 
Eminenza hat Rebt. Das ift die Yluth 
und die Ebbe. Und auf biefe Ebbe 
fommt mieber die Yluth, noch heute 
Nacht. 

Und er bat Redt. Mitten in ber 
Nast, eine feurige Lohe wie ein furdht- 
barer Brand. Ein gellender: Schrei: 
al fuoco, al fuoco! Ein: rolfender 
Donner, ein Krach) und mitten im Ort 


RE TEE TEE ER ze 
oder anderer afthmati 
andiungsmetbode bon - den k 

toritäten ber Ber. Staaten a nat als 

sige, die dieje Kre t heilt, 


der. Erfiidungsans 
Fe 


[vor 


leptifchen Krämpfen und feinem Mun- 
de entringen ich fehredliche Schreie: 
„Die Welt, die Welt, jeht Ihr denn 


an | 
ein: | X 


essen sssosud 


Fancy Banren Ir 
Aichard on's beſte waſchechte Stidfetbe, 


ipegiell, ‚per. Strang 
Seide und mergerirte Sofalifien-Gorbs,: alle be« 
gehrten farben, werth aufwärts bis > 
zu 
12-3Ö0. geftempelte leinene: Genterpieces, 
große Auswahl hübjher Entwürfe, 1. Be 
Sofatiffen-Tops, mit Bads, "Genterpieces, und 
toße Eire Laundry- Bags, variirend im 
ertbe aufwärts bis zu 3öc; 
fpeziell für 


Chicago, Sonntag, den 6. Mai 1906. 


are 


Te 
ON STS; 


Dieſe Kleidungsitüde verdienen Beachtung 


Flanell-Erfparniffe E 

36:3öll. cremeiveiher Hobtjaum:Bianeh aus 4 

fifcher Wolle, jeidebeftidi, für Damenz, 

der: und Baby-Stirts; mertb He, '- 

zu, die Yard.ecccueee sans nase R 
Schwerer syleeced cremeiweißer Shaler-Flanıl — 

die Ge Sorte, fpeziell für Montag, sic 

die Yard zu 8 
26:zölliger ungebleichter Kanton fYlanell; 

iiwerer Rap; ‘ wurde niemal® anberäino 

meniger wie 6%c verfauft — morgen, 

die Yard zu 


Grftend wegen ihrer Eleganz und Schönheit, ihrer Qualität und dann wegen der niedrigen Preife, zu welden 


fie verfanft werben. Je mehr Damen hier faufen, deito dfter hören wir die Bemerkung, gerade an demMän- 
tel-, Jadet und Kleider-Floor: „Nein, nie habe ic; erwartet fo viel Geld zu eriparen an gerade den Kleidungs= 
ftüden, wie id) judhte. 


525.00 Banama Suit3 für Damen, 14.75 


Ein paar Preis-Beilpiele: 


A 
ap r 


gu Ston Facon gemacht, Hal3 und Front mit fanch Braid und Perfian Trimming bejebt, 4 Xermel mit feinen 


A Zuds, Spigen Ruffle, 
? blau, Reieda, Mice und Coral. 


. _Diefe Suit3 können anderöwo nicht unter $25 ge 
den, in irgend einem Laden in Amerifa. Wir haben genau 127 davon und offeriren 


auft wer⸗ 
fie am 


‚ Montag zu einem wunderbar niedrigen Preis, Auswahl zu 


Elegante Sfirts für Damen zu 3.98 


Bon englifhen Suiting3 gemacht, in grau, gored Circular Styles, Tailor Nähte, breite Falte am Bots 3 98 
tom. Genau wie im Bild. Sie wären gute Werthe zu $5. Spezieller Preis, Montag, Zu. ..uuunr ee ..,. + 


Mufter:Bartie von Damen:& oat3, 40 Prozent ab 


Die Partie beiteht aus 372 Stüden, einfhließlich feidene 


Die ganze Mufter-Partie eines öjtlichen Fabrifanten. 


ored Eircular-Stirt mit Slot Seam Front und Rüden, gas Gürtel. In ſchwarz, 


Box Coats, ſeidene Eton Jackets, fanch karrirte Box Coats, Covert Coats, loſe und Korſet paſſend, nicht viele von 


jeder Sorte; 18 Styles in der Partie; Coats, die im Retail ſo hoch wie 817.00 
hier in einer großen Partie für 9.98, 8.98, 7.98, 6.98, 5.98, 4.98 und 


Lawn⸗Waiſts 
Fronts, neue 
RE 


ür Damen, Gtidereis 


ufter, 29€ 


fahr. Diufter, mi td 230 
jahr: Mufter, wir 2.: 
werth, zu 3.98 


neu, Früh: 


fpeziel zu 


men, jeher fchön bejest, 


verfauft wurden, > 9 > 
rer 


Weite japaniihe Selde-Maifts vů⸗ 


Unfer il der gelchältigfle u, erfolgreiche Iiteiderllofe-Endenin Amerika 


Wir erwähnen diefe Thatfache nicht, um zu prahlen — die Ihatfache iit für Euch nur von Intereffe, indem tvas fie 
unfere entjteht nicht durch Zufall und Glüc, e3 hat feinen guten Grund. Wir zeigen jtet3 den größten und eg 
Jede Yard Kleideritoffe, die Ihr bier tauft, 


tim Lande — und die Preije find in jedem Falle weit niedriger al3 anderdwo. 


bringt fie zurüd. Gerade jolhe Werthe wie die folgenden werden hier Tag für Tag offerirt — beurtheilt und darnad. Sie liefern den 


immer gejcdhäftig ind. 


100 Stüde jhwarze Storm Gerges, doppelte Breite, 
ichtwere Sorte, die Qualität, für die 
Ihr immer 15c bezahlt, jpeziel Mon= 


tag, per Yard 


180 Stüde fanch gemijchte Suitings, Scotch Plaids, 
Ched3 etc., alles doppelbreite Waas 
ren, die bi3 zu 19c verfauft wurden, 


Montag die Auswahl zu, Yard 


260 Stüde jchtwarzes und rahmfarb. Granite Tuch, 
fanch Mohair3, reinmwollene Suitings 
etc., alle 36 Zoll breit, werth bis zu 


39; Montag, Yard 


Beit:Fücher, Slips, 


FZrühijahrs:Wardfloffe 
26c 


72x90⸗ zöll. gebleichte Bettlalen gemacht 
don ſchwerem Sheeting, 3-zöll. Saum. 


4x36⸗ zöll. gebleichte Kiffen-Stips, 
dauerhafte Qualität 

81x90⸗ zöll. New Vork Mills Bettlaken, 

Torn und gebügelt 48c 
45x36-zöllige Nerv Yort Mills Kifiens 
Bezüge, zu 10€ 

Englifches- —— in 12 — Bolts, ſehr 
ſchön für Unterzeug, ſpeziell, 
per Bolt terzeng, foalell, — — GUe 

36⸗zöll. gebleichtes Muslin, Longeloth und Cam⸗ 
bric, a aufwärts bis zu 124c, 53c 
zu, Die Yard 4 

36:30U. 'gebleichtes Muslin, lange, gut vermwend- 
bare. Längen, von 8 bis 10 Uhr Mor: 1 
gens, zu, die Yard n.. 

Fabriftefter, 2 bis 10 Yard_Längen, bon imeis 
Bem.Andia Linsen, feine Sheer Oua= 6°c 
lität, fbeziell, die Yard 4 

Tootal, Broadhurft, Lee & Co.’5 feine englische 
Waiftings, 85 Stüde im_ Ganzen, der Keft 
unjeres großen Antaufs, Werthe vari- 19€ 
iren aufwärts bis 59%, Auswahl, Yard.. 

90 Yards Reiter, feine ganz weibe Waiftings, 
feine® Sortiment von verjchiedenen 5 
Qualitäten, Auswahl, Yard 

500 Stüde Seide-Mull, ganz weiß, 
fhwarz, umd jchliht rofa, hellblau, 
orim,- lohfarben, grau, braun, 7 c 
roth, die Yard 3 

St. Gallen Swiß, jedes Stüd garantirt als 
echt; darunter find die populären betupften u, 

ancy Gntwürfe, reguläre 75c Qua: 
tät, zu, die Yard 

Barifer Challie und englifche KleidersQamns, in 
verfchiedenem Sortiment von Muftern 23c 
und Farben—die Te Sorte, Yard 4 


Ehtes perfiiches Qarmn, 40 Zoll breit, der hübs 

Hefte Stoff für Konfirmandinnen, Graduantins 
nen und Sommmerfleider; immer für 19e 
39c verfauft; morgen, die Yard 

8 weißes franzöſiſches Lawn, 45 Zoll breit, 
Sheer, niedlich und Criſp, vorzüglich für feine 
Damen-Waiſts und Kleider; Andere 19 
fordern 39e; Montag, die Yard c 

Ariſto Jasmine und Florodora Batiſte, dunkle, 
mittlere und helle Farben, J 
sehon en sn au eereaeei cash age ac 

Henley Serge — ein elegantes Sommer Suiting 
— in Fülle von dem feltenen Grau, in pafs 
ienden Yängen für Kleider, MWaift5 etc. — 
jehr speziell für morgen zu, 
die Yard 


ſchlicht 
Alice, 
ı 


thut die Erbe fich auf und fpeit Feuer 
und Flammen. Der aufgehaltene 
Strom aber rücdt auch Mieder vor= 
mwärt3 und verfchlingt die Heilige An- 
na, bie lichterlob brennt, und  ber- 
Ihlingt Haus um Haus und friecht 
und mälzt fi den Fliehenden, 
Schreienden nad, die jeht Alles, felbit 
ihren Glauben, verloren. 

Der Lapaftrom aber theilt fih in 
zei. Wälzt fich die Straße hinab und 
erlangt gegen Torre Annunziata her: 
unter die blühende Stabt. Blühend mie 
lange? Bis heut?—und morgen? — 
Morgen vielleiht Thon der Tod. Bei 
der Annunziatelle fteht das Bolt. 
Ganz porne— dem Strome entgegen — 
zwei Damen mit Beraftod. Wer find 
fie? Wer kümmert jich heute um fie? 
Wen geht e8 was an, daß e3 zwei Für- 
ftinnen find, die Ducheffa dD’Xofta und 
die Principeffa -Tedesca, die „deutfche 
Prinzeh“, die Prinzeffin von Schles- 
wig-Hölftein, die beide auf das faszi- 
nirende Schaufpiel des heranrüden- 
ben Todesſtromes ſehen, der im Laufe 
jetzt ſchneller wird, ſo ſchnell als es die 
zähe Maſſe erlaubt, aus der er beſteht. 


Und über den Strom hin hüpſft der 
Rauch, und hier und da klafft ein 
Spalt und eine Flamme züngelt ber- 
bor, die von dem bidlen Zababrei gleich 
wieder erſtickt wird. 

Zwei junge Burſchen gehen an den 
Damen, deren Kodak gerade geknipſt 
wird, vorbei, dem Strome, der den 
Tod bedeutet, achtlos entgegen. 

Auf zwei, drei Schritt, langſam 
nach rückdärts vor ihm her zurückwei⸗ 
chend, in dem heißen klebrigen Brei mit 
ihrem Stock ſtöchernd. Da gleitet der 
eine über einen Stein ſtolpernd aus; 
rücklings fällt er nieder und — ein 
Schrei und dann nichts mehr, der 
Strom hat ihn erfaßt, überfluthet, ein 
Lobter mehr unter. den Xodten im er- 
en 
re ab bon 

bem Seuerfteom her, hann 
mil auf, wit, gel und re fi el- 


Englifihe Sieilians, reiche 


braun, grün 


Tzc 


19c 
Ein Derkauf von 


der wegen der niedrigen Preife von bedeutend größerer Wichtigkeit it. 


Zoll breit, in fchwarz, Navy, Rohal, 
und arau, fauft EurenBe- 
darf Montag die Yard zu 


5000 Nd3. Fabrifrefter von reinivoll. einfachen und 
anch Kleiderjtoffen, alle Gemebe, 
1 6 * u. allen Farben, 86 bis 50 Zoll 
reit, 75c bis 81 Werthe, die Yard.. 


75c neue graue Suitings, 45 Boll breit, reine Wolle, 
die neuen Panama = Gemebe, in all 
den beiten hellgrauen Schattirungen, — 
fpeziell, Montag, die Yard 


feidenartige Wppretur, 50 


in 
ausge. 


390 


ſchwatzen Cuſelus 


Schwarze 


Seidenſtoffe ſind in dieſem Frühjahr beliebter als ſeit Jahren, und die Preiſe in 
den meiſten Läden ſind bedeutend höher, wir theilen den Gewinnſt aber mit Euch. 
Wir erhielten ſie ſehr billig, wie die niedrigen Preiſe beweiſen, zu welchen wir ſie 
verkaufen — der Fabrikant hatte den Verluſt. 


81.00 36-zöllige echt ſeidene ſchwarze Taffeta, 
ſchwere Qualität, heller glänzender Finiſh, 
weich und rauſchend, Dauerhaftigkeit garantirt, 
in den Rand eingeiwoben, gerade Dim 


Qualität für Kleider, Drop ir) EC 


und Futter, jpeziell, Yard 


81.75 franzöſiſche ſchwarze Taffeta, 
Kleider-Qualität, 36 Zoll breit, 
ein Führer zu, die Yard 


“5 ee A A Taf: 
eta: wei und rauichend; prächtiger 
Werth zu, die Yard 69 


750 extra Qualität 19-zöllige ſchwarze Taffeta⸗ 
Swiß, Oil-Boiled, weich und rauſchend Z Ne 
die VYard zu 


$1.50 ſchwarze Taffeta, echtfarbig, 
Chiffon-Fintib, 27 Zoll breit, 
die Yard zu 


ertra feine 


ertra feiner 


65 ichwarze Taffeta, echt gefärbter Seidefaden, 
ihiwere Qualität Seide, glänzender Finiſh, 
„wear garanteed“ im Rand eingewebt, weich und 
raufchend, für Kleider, Drop Stirts 
und futter, ein Äußerft guter Bar: 
gain zu, Die Yard 


Sc 7:3Öll. echt feidene Dil Boiled ſchwarze 
Taffeta, mit brillantem Finifb, weih und rau= 
ihend, extra für Kleider, Drop Stirts und 
Futter gemadt,. Ein Montag: Führer 
zu, die Yard 


$1.00 ihwarge Taffeta-Seide, 27 Zoll breit, 
prächtige Dualität, zu, ‚die. Yard j 


81.5 Swiß Oil Boiled ſchwarze Taffeia, 
breit, weich und rauſchend. 
die Vard zu 


&öe echt. jeidene 30-3Ö0.- jhmwarze Taffeta; 
fhwere Qualität; Montag, die Pard... 


A Schnütſchuhe ſür Müädchen 


Alle Größen, 826 bis 1136 und 12 bis 2; hervorſtehende Kanten-Soh— 
len, mit Lackleder-Spitzen, an der ganzen State Str. bis 


zu 1.25 verkauft — ein ausgezeichneter 


J Kid und Lackleder Oxfords 


Damen, gedrehte Sohlen, überall 


für 1.00 und $1.25 
verkauft — Montag 


J Boudoir Slippers für 
men, in vier Farben, 
Größen, Montag, 


ber hinein in die graue Gluth, wie das 
Volk den Lavaſtrom nennt. 

Und vorwärts, vorwärts, immer 
vorwärts dringt dieſer. Dort mitten 
in die Villa von Roſſi hinein und 
dann — wieder das Wunder. Vor dem 
Friedhof macht der Lavaſtrom Halt 
theilt ſich in zwei und umfließt die 
heilige Gräberſtätte und das Kirchlein 
der heiligen Anna, beides von der Zer— 
ſtörung verſchonend, unaufhaltſam 
aber das Verderben weitertragend. 
Wie weit? — Bis hinab in das Meer? 
Noch weiter, rings in die Landſchaft? 

Wer kann's wiſſen? Aber von über— 
all her kommt neue Botſchaft des To— 
des und Grauens. 


Von der Schreckensnacht auf dem 
Befuv. 


Aus dem Tagebuche des Profefjors 
®. di Paola, der gemeinfam mit dem 
Profejfor Matteucci die Schreden3- 
tage im Objervatorium des Vefuns er- 
lebte, veröffentlichen römifche Blätter 
einige intereffante Stellen, die u. a 
den Eindrud des furdtbaren Aus- 
bruches in der Nacht von Sonnabend 
den 7. April, auf Sonntag, den 8 
April, [hildern. „Um 9 Uhr Abends,“ 
fo erzählt Paola, „befand ich mich mit 
dem Xelegraphenbeamten am Tifch 
be3 telegraphifchen Apparates, um ei- 
nige Telegramme aufzunehmen, als | 
die Erfehütterungen fo” fühlbar und \ 
ftarf wurden, daß das Gebäube des 
Obſervatoriums hin⸗ und herſchwank⸗ 
te, wie ein vom Sturm umhergeſchleu⸗ 
dertes Schiff im Meere. Der Boden 
ſchwankte unter unſeren Füßen, wir 
fühlten uns ünwohl mit allen Symp⸗ 
tomen der Seekrankheit. Alles, was 
ſich im Zimmer befand, ſchwang ſich 
wie Pendel wirr durcheinander. Das 
Getöſe und das ſtarke Donnern des 
Veſuv zog uns ins Freie und hier 
bot A ung ein grandiofes,. unheim-. 
liches {piel bar. Profeffor. Ma- 
teucci, ber um biefe Zeit bon. einem. 
Ausflug nad Voscotrecafe, mo er, bie 


Da: 
alle 


Montag = Bar: 
für | Satin Calf Schnürfchuhe für 
Männer, reg. $2.00 Corte, alle 
Größen, von der Endi- 


eott Shoe Co. gemasit | 29 
fpeziell zu ⸗ 


Kid Knöpfſchuhe für Kinder, mit 
biegſamen Leder = Sohlen, Größen 
nur 3 bi3 5, fpeziell für 
nur 


rar 


50€ ſchwarze Nuns Veilings, gar 
Zoll breit, feine Maſchen, weiche Ap⸗ 
pretur, ganz Lg die beite 50c= 
Qualität irgendivo, 


65c fhhwarzer Etamine Voile, 44 Zoll, breit, _ reine 

Molle, feine „erispy“ . Appretur, ein 
dauerhafter 
Sorte, gut 65c werth, Montag, Yard. .; 


$1 jchwarzes Banama Cloth, gang reine 
Zoll breit, eines der beliebteften Stof- 
fe diefer Saifon für Skirt3 undSuits, 
80 Stüde für Montag, die Yard: ..« 


für Euch bedeutet — ein Gefhäft wie das“ 
altigiten Qorrath von irgend einem Der Se 


muß befriedigend fein ober 


rund, weshalb ir 


reine Wolle, 86 


ge 


ontag, die M. 


Stoff, leichte 


30 


Wolle, 52 


55c 
SHandfchube 


Amportirte 2 Clafp Lisle = Handfchuhe 


ir Damen, in jhiwarz und 

farbig, die befte 2öcSorte in 1 C 
der Stadt 
2 Claſp importirte reinfeidene graue 
Handihuhe für Damen, aus Be 
gezeichnete 80cWerthe, Montag 


$5 bis 87 garnirte 
Hüte zu 3.19 


525 im Ganzen, das aufgearbeitete La⸗ 
ger eined prominentenNetv Yorker Putz⸗ 
waarekhanudlers, die allerneueſten Rach⸗ 
ahmungen der allerneueſten Muſter⸗ 
— Hüte — ein 
a Blick Renügt, 
ee ım die Fein 
#332) heit des Stro- 
— hes, der Trim⸗ 
ming3 u. die 
ki fält. Her= 
ſtellung darzu⸗ 
thun u. deren 
3 ivahren Werth 
K3u beweiſen — 
Die Barte- bes 
fteht aus Champagner, Alice blau old 
Roje, grau, hellblau, weiß, ſchwarz u. 
ß * —— nn für $5 
13 $7 verfauft, — ſpegie 
n 3.19 
sanch Strohsftleider-Shapes, in allen 
Harben. Jede neue Schattirung ift ein- 
geichloffen — Hüte, welche fo hoch mie 
T5c verfauft werden — jämmtlih in 
einer großen Partie für Mon- 
tag, zu 
Drabt-Hut-Geitelle, in allen beliebten 
Facons, für 8c.; 


* 


Eine große Sammlung, die jebe 
münjchte Sorte einfchließt, 12 
bi3 20c Sorten 


&eelenruhe 


Die Bajis des Selbjtverteauens it Wefu 


oder Ceibftvertrauen fft ein unfchägbe —8 


die Baſis der Geſundheit iſt eine geſunde Conſiltu⸗ 
tion, genährt durch reine Speiſe und Trank 


Malt Marro 


ijt beides Speije und Tranf—ein reiner Ertrat dg3 
beiten Geriten-Malzed und feiniten Hopfend die für 
Geld zu haben find. Es befigt wundervolle Gejund- 


heit jpendende Eigenfchaften. .&3 
milirung der Speije, regelt den & 
die Nerven und bewirkt fanften, 


Ördert die Aifi- 
——— 


Schlaf. Die allerbeſten —* verſchreiben es * 


lich für angemiſche, ſchw 


chliche Maͤnner 


Frauen. Telephonirt Calumet1064 ſofort und lazt 
uns heute eine Kifte nah Eurem Heim jchidem, - 


Tepofit verlangt an Wlafhen für auswärtige Genbung. 


MeAvoy Malt Extract Dept., CHICAGO. 


Schidt Boftlarte für Bühelden, „Gminent Bhpficdens 
de Be B 


Lava unterfuchen wollte, zurüdfehrte, 
bereitete ung darauf vor, daß der Kra- 
ter und noch viele Ueberrafchungen be- 
reiten fünne. Gegen 33 Uhr in ber 
Nacht erreichte die Raferei des Bul- 
fans ihren Höhepunft. Weikglühende 
Blöde und Mafjen wurden wie Hagel- 
Thauer, große Parabeln befchreibenn, 
jelbft über ben- Rüden der Somma 
hinaus in jchrrindelnde Höhen gewor⸗ 
fen. Diefe Mailen waren e3, die im 
Niederfallen Ditajano zerftörten. In 
tem glühenden Rauch, der immer bo- 
ber ſtieg, zuckten unaufhörlich Blitze 
im Bogen und Zichzack auf. Auf die 
Blitze folgte ein ſtarles Krachen und 
Donnern, dumpfes, hohles Getöſe, ein 
Geräuſch wie von fallenden Trüm⸗ 
mern und lange, gewaltige Donner⸗ 
ſchläge. Die menſchliche Phantaſie iſt 
nicht reich genug, ſich Aehnliches vor⸗ 
zuſiellen. Der große Kegel des Veſubs 
g und flammte in einer Feuer⸗ 
welle. Das Perſonal des Obſervato⸗ 


riums mit ſeinem Direktor Matleucci 
bewahrte Kaltblütigleit und verlor 
nicht den Muth...” 


— Man rieth einem jungen Manne, 
der in eine rau bon vierzig Jahren 
heftig verliebt gewefen war, feine 
Briefe zurüdzufordern. „Sie ſie 
wohl gar nicht mehr,“  meinte.'er. 
„Do,“ antwortete einer, „mit drei 
Sahren fangen die rauen an, bie Lie- 
beöbriefe aufzuheben.“ — 

— Eine Anzeige in den Poſener 
Neueſten Nachrichten“ vom 27. März 
lautete: „Zum Ueberziehen wird ein 
Mädchen gefucht.” Wir hoffen, we 
fi in den it Habe Oftmarten fein 
Mädchen bereit finden wird, fidh biefer' 
Behandlung zu unterziehen, * — 

— „Es war, als ob die Menſc 
auf der Wanderu 
Worte Schillers 


man bier in Chicago am 1: * 
der fehr (eögaft erinnert erden. —— 





ar Kein 
’ 8 Ei Vrachdand 


Weshalb ein Bruchband tragen und an Bruch leiden? Weshalb eine ge⸗ 
fährliche und unſichere Operation durchmachen, wenn Ihr nachhaltig ge⸗— 


Er erden könnt durch eine Behandlun 
uchbands oder fonftigen Bandagen. 

tiafte, einfachite und einzig wirklich anſtäundi ige Methode Bruc) 
da3 der — — Welt bekannt iſt. 


ohne die Anwendung des Meſſers, 
nſere neue Methode iſt die en 

eıien, 
efet, maß Eure Nadbarn über 


unjere Behandlung jagen, dann fommt zu uns und laß Euch heilen, wie fie 


geheilt wurden. 


Ehicago, 5. Febr. 1906. Dr. 
als zwanzig 
lann. Ich berfuchte Bruch 
Hlimmer. 


und unb munter unb braude Yein 


&bänder jeder Art, und bie machten 
Bei einem Befuh in Wer Sftiee beilten Cie mid, unb 
Bruhband 


Volle © Bem, City. — Werther Herr: Geit mehr 
abren Yitt “ an 8 —3 Brüchen, 


meinen, 


mehr. Sch bielt ange 


ert für unmöglie, und i6 Iann Ihnen u genug on für bie große Wohlthat, 


die Sie mir erzeigt Babeı 
Chicago, den 3, Febr. 1906, Dr. 9. 


jenge 

gehalten werden tonnte, an 
pöle geheilt, und feit der Be — 
ib in einer Stunde geheilt. Geo. 


bin je 
g 


—2 urchgemacht. 


H. De 
an emem föweren Bruch pr * linken Seite gelitten, D 
n Ihre Behan 
Achte 
reyer, Blue Ssland, ZU. 


Ebicago, den 11. Febr. 1906. — a al3 Zeuaniß, 
doppelten Bruch litt, an — Seite feit über 40 
428 De Bew behandelt und er beilte mich bon 

t gefund und munter und braude Tein Brudband mehr, ich di 
Jobn Kaſelan, 11221 Curtis Ave. —X SU, 


ielQuaine, 2020 Glabys Abe, 


Be. — Werther Doltor: Ih babe 
—* bon einem ruhe 
lung im Sanuar und bin jept 


ich fein Sruchbanb mehr, und wurde 


dab ih an einem ſchweren 
35 Sch murbe füralih bon Be, 
eiden Brüchen in einer Behandlung. 

ie Bes 


Zur Beaditung. Mittelit unferer neuen Methode heilen wir alle gewöhns 
lichen Fälle von Bruch in einer Behandlung. Konfultation frei. 


KIRK MEDICAL DISPENSARY, 


Spreditunden 9 Borm. bt3 5 Abends 
Conntag3 9 bi3 12, 


Finanzielles. 
Sayital..... .-$2,000,000 
NUeberſchuß 


8900, 000 
- . GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 

zur Rate vos 3. Prozent, bie 

halbjährlich gutgeſchrieben wer⸗ 
den 


Ein Dollar eröffnet ein 
Spar: Konto. 


EparsDepariement offen bis 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 
Umai/miſonꝰ 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Südsft-Ede La Salle und Madifon Str. 
COHIOAGO. 


Kapital . . . . . . 8500,000 
Heberfhuß. . . . - $300,000 
Anvertheilte Proſite $1U0,000 


Edwin G. Foreman, Präfident. 
Döchz Foreman, Vizepräfident. 
George 


BRRehe, Bali Saf ffirer. 
Allgemeines Bank-Gefchäft, 


Kontos mit Firmen und 
Brivatperfonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mifrjon® 


Krause Savınas BANK, 


897 MNiilwaukee Ave., nahe Paulina Str. 


Allgemeines Bank-Gelhäft. 


nien werben bezahlt auf Spargelder.— 
und en u Deutf Flan 
e 
Brundeigentbum zum miebrt fteh Bing n 
fichere vo befen zum Verlauf borrä bin. 
Siherheitögewälbe-Bozes $B. ze Jahr. 
ze mpte Aufmer! ante wird gef — en 
ends bi8 9 Uhr an — und Sam x) 
15fb, bu heile 


Greenebaum Sons, 


BANEHRS, 
B3 & 85 Dearborn Str. Teil. Central 667 
&# Berleihen de auf N zu 
rigen 
Unleihen zum Bauen. Er te per Shbotbeten 
sun Berlauf vorräthig. Wedel u. Geldfend ae 
En Deutihland und anderen Ländern. K 
itbriefe für dteifende, zahlbar überall in Der 
Belt. Allgemeines Banlgefhäft. Sag,didofon* 


H.Claussenius& Ch. 


gegründet 1864 Durd) 
+. CLAUSSENIUS. 


- Eröfhaften, Vofmachten, 


Wediier, Boftzachlungen, Militär- n. Ben- 
fionsfachen, Notarints- u. Redtähurean. 


i CHICAGO, ILL. 
:95 Dearborn Strasse. 


Difen bis s uhr Abends. Eountag ‚Bis ‚a Mir, 


* North Gtablirt 1834 


GEO. A. KYLE, 
'Schindel- Dach- 


Kontraktor. 
Heine zothe Beberihindeln, mit Kupfer uud 
galvanifizten Nägeln. Gtritt bocfeine Urteil, 


> HUDSON ANNE: 


North Chicago Roofing (o., 


——* 
m 128 und 130 Dit North Ave. 
1868. 2 North 570. 


auögebeffert. — —. 
bonSchindeldächern. Alle —— — 


 WoRLD’'s MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams — Zimmer 60, 
-. ‚gegenüber der air, Degter Bu 
Die T Bein ne rn find > rabrene dent 
ibre I 
enden, pl Initmenigen Beten. (onen 2 


ano theite ' “gepeimen 
„der mi — und 
nner, °F en I 


— 


211 & 212 Chicago Opera Houſe Bldg., 
Ede Elarf und Wafhington Str. 


Sap,dibojon® 


Dallor Kneipp 
— Heilanſlull. 


NRheumatismus, chro⸗ 
niſche Kranke, beſon⸗ 
ders Haut⸗, Harn⸗, 
Nieren-, Blaſen⸗, 
DGeiſchlechts-Krank⸗ 
N heiten Lungen-, 
Herz-, Magen-, Les 
ber-,BIut-, Männer: 

- und Prauenleiden, 
werden raid anf die 
Daner Inrirt ohne 


K pP- Medizin d 
NEI Dereliohen. — 


Unterſuchung frei, nebſt gutem Rath. 
Naturgemäße Koſt — helle Zimmer — 
mäüßige Preiſe. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 
2011 Wabash Ave.. Chicago, Mi. 


Vadikalkur 


— der — 


Mervenfchmärhe, 


Schwache, nerböfe Berfonen, geplagt bon Hoff- 
nung3lofigfeit und fohledhten Träumen, erjchd- 
pfenden Ausflüffen, Bruft-, Rüden- und Kopf 
fhmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs 
und Gefichtd, Ratarıh, Magendrüden, Stublvers 
ftopfung, Müpdiglelt, Ersöthen, Zittern, Hera 
Ilopfen, Bruftbeflemmung, Wengftlichfeit und 
Trübfinn — erfahren aus dem „Jugendfreund” 
twie einfach, fhnell und billig alle unnuatkrfichen 
Verinfte und andere Folgen ingenblicher Berir« 
zungen gründlich geheilt und volle Geinnbheit 
end Yrahfiun- wiedererlangt werden Lönnen, — 
Ganz neue? Heilverfahren, Jeder fein eigener 
Arzt. — 

Dtefes außerordentlich intereſſante und lehr⸗ 
reiche Buch (Auflage 1900), welches von jung 
und alt, Mann und Frau, geleſen werden ſollte, 
kann gegen Einſendung von 26 Cents in Brief⸗ 
marlken verſiegelt bezogen werden von der 


Privat⸗Klinik, 181 6. Ave., 


New York, N. Y. 


Jensen Tr 


KUN 


3 en — —F 
She 


u 


OPprieraNns 


Jenſen, Geprüfter — 
unier HN Dept. ift m 
ten Einrihtungen außaeftattet ir Yoife 
eni&haftlide und praltife Unterfudung 


bon Augen. Augen frei unteriucht. 

= Brillen od. Augengläfer cıchtig angepaßt. 
JENSEN BROS. 
Dee: Juweliere Uhren 

1216 Milwaukee Ave., Ede Boden, Eh 


Wichtig Tür Männer, 


Denn Aerzte oder Araneien Euch nicht belf 
berfucht unfere ficheren. erhrobten Heilmittel, 
melde — eh [eisen ”* — 2 
men Krankheiten: Formula 
riren jeden no® ge bartnädi 5 Sal" En ge 
N, Krant! und UrinsBeiben. Brei 

1 der Slafhe. — Doktor Tuder’3 Blut Spe- 
eific ra Alutber Hung, allen Stadien. — 
Biserate . K m erlsmäge, 8 Baltilled 

raieur beilen nner ofe 

Nächte, Nerpöfität, Gab im Urin, 'ielandoll 
und nicht a frledenttellen Tenes EHeleben ae 


— — Die obt 
Ser", find mir Bei uns nt baben. 
Straße, Cüicass, m 


HEUMATISMU 


abiolnt ilt burch Shra ” 
oO Ahrmmare Gase 


im Ma u * ‚don 


; Ex Heie 
ic = 


Biele Jahre 


F. SCHRAGE, Chemist, F 


Clark and Ave., Chicags. 
ne * ‚mifafon—ibma 


2 huung. falls „ 
Damen: 008 — Mn 


monatlide —— 
wie lange unterdrit 
Pole je eimalge — 


5 
8 hen 
abe 
be ber 
te ten fälle len, in einem 
Tage gelinbert. Puu 
t = — bor obes 
En —— bon 10 3. 
PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Bimmer 605, 185 Dearborn 


Seil Euch Jelhll & 


> unnatürliche Entteerungen "er 
Das N et : 


laide, m $ 0. — 
Be Desfondt. —— 853* et eh 


RR rein en Buren — 


c 


= Gallenfein- Kur, 


(Graemerd Galcuind Gure), 


ce 


Brote ze 
mer ae 


e 
nung wird aud b Kane Dennoch 
" —32 — 2 Selegenhei 


——— Eyicaso, Sonia, Den 6. wur 1906, 


Wir behandeln nur Männer! 
Schwahe Männer 


Wir fönnen Euch beilen 


Expert:Dienfte gu mäßigen Koften. Bedingungen nad Belieben, 
Die alten suwerläffigen Werliner Delteren heilen, we anbere, fehllälagen. 


(Bir ı bie —— 


KKunterbuntes us der Großftadt. 


ren ME 
after Dot et den Teider Fe 

o —— — * — nn, j En 
Di like — —— 


Beträchtliches und nicht unberechtig⸗ 
tes Aufſehen hat hier die Meldung ver⸗ 
urſacht, daß der Stahltruſt mit der 
Abſicht umgehe, unfern Chicago eine 
große Fabrikſtadt aus dem Boden zu 
ſtampfen, nach dem Muſter der von 
der Kanonen-Dynaſtie Krupp geſchaf⸗ 
fenen Stadt Eſſen, nur ſoll es hier bei 
uns natürlich weit raſcher zugehen und 
großartiger werden. Und warum nicht? 
Das Vermögen iſt ja da, und der er—⸗ 
forderliche Platz auch. Viel Staat ift 
freilich vor der Hand mit diefem Plaß 
nicht zu machen. Von den Sanbbünen 
am üÜfer bes Michigan Sees fich mit 
geringer Gteigung lanbeinwärts er- 
ftredend, Yiegt er flach und reizlos ba. 
Aber zu jeinen Gunften jpricht die un- 
mittelbare Nähe ve3 Sees, über den in 
ben rafchen Schiffen des Truft3 daB | 
Eifenerz au Michigan und Wistonfin 
bequem nad) Gary wird gebracht mer- 
ben fönnen. Für bie nöthige Eifen- 
bahnverbindung mit Chicago und mit 
den Vinnenftäbten auf Hunderte von 
Meilen im Umkreis mirb bereit3 ge- 
forgt. Aus den Ueberfhüffen, melche | 
ver Zruft im leßtvergangenen Viertel⸗ 
jahr erzielt, hat man die Sum 
men angewieſen, welche nach den Dore 
anjchlägen erforderlich fein werden, um 
bie Yabrifanlagen aufführen und eine 
ben Bebürfniffen entfprechende Anzahl 
bon Arbeiter und Beamtenwohnungen 
bauen laffen gu fönnen. In den Eifen- 
fchmelzen und Gtahlgiekereien follen 
mit der Zeit gegen 15,000 Arbeiter be= 
Thäftigt werben; man fchäßt, daß ba= 
durch die Eintoohnerzahl ber neuen | 
Stabt binnen Kurzem auf rund 100,- 
000 gebracht werben wird.—So ganz 
im Handumdrehen wird ba8 aber na= 
türlich doc) nicht gehen; vorläufig läßt 
nur eine Sandgefelichaft, welche ber 
Iruft unter der Hand organifirt Hat, 
e3 jich angelegen jein, in befannter 
Manier die Bodenmerthe von Gary 
nah Kräften hinaufzutreiben. 

Db Gary wirklich Halten wird, mas 
die Rellame gegenwärtig bavon ver- 


Spricht, bleibt abzumarten. In Chicago. 


bat man Urfacdhe, derartigen Grün= 
dungen gegenüber mißtrauijch zu fein. 
Abgefehen von Pullman, das lange ala 
Mufteritabt angezeigt morben tft, mo 
heute aber nur wenig Muftergiltiges 
zu finden ift, Hat man in der Nachbar- 
Ihaft Chicagos, und befonders in ber 
Region jenfeit3 ber Staatägrenze von 
Indiana im Laufe ber legten fünfunb- 
zwanzig Nahre fchon verfchiebene 
Städte gegründet, von denen anfäng- 
lih ein gemaltiges Aufhebens gemacht 
worden ilt. Gieht man fich heute in 
diefen Plägen um: in Hammond, in 
Indiana Harbor, in Eaft Chicago und 
befonber3 in Whiting, jo wird man 
bort wenig Anziehendes entbeden, 
wohl aber mehr Rauch, mehr Unord- 
nung und fogar mehr Straßenfcmug, 
als in Chicago. 

Mhiting vornehmlich, wo Herr Kohn 
D. Rodefeller, natürlich nicht perfön- 
lid, dad Raffiniren' bes in Yndiana 
und in Ohio gemonnenen Erböls be- 
forgt, follie nach den bei feiner Grün- 
dung erlaffenen Anfündigungen „ein 
zweites Pittöburg” merben. Sin einer 
Hinficht ıjt Diefe Verfprehung mahr 
gemacht, ja fogar übertroffen worden. 
Pittsburg ift wegen feiner rauchigen 
Atmofphäre verfchrieen. Mit der At- 
mojphäre Whitings verglichen, ift bie 
bon Pittsburg ambrofianifch zu nen= 
nen. E3 geht die Sage, daß in Whiting 
die Straßenbahnſchaffner oft ihren 


Wagen mit einer Schaufel vorauslaus : 
fen müffen, um den Wagen einen Weg, : 


fozufagen einen Tunnel dur die At» 
mofphäre zu graben. Daran, daß man 
über die Einwohnerzahl Mhitings noch 
nie Zuverläſſiges hat ien Erfahrung 
bringen können, ſoll hauptſächlich der 
leidige Umftand die Schuld tragen, 
daß man in dem Neft por Rauch die 
Einwohner nicht jehen, gefcehweige denn 
zählen kann. Thatjache ift, daß zahl- 
reiche Leute, deren mibrige Schickfal 
fie zwingt, in Whiting zu arbeiten, e3 
vorziehen, biesjeit3 ber Staatögrenze 
zu wohnen, was natürlich ber —* 
fenden Straßenbahngeſellſchaft ſehr 
recht iſt. 
* 

Vom Städtebau kommt man leicht 
auf das Bauweſen an ſich, und da 
bildet zur Zeit den Mittelpunkt des 
Intereſſes der Streik der Brückenbauer 
und Bauſchmiede. Es iſt das ein 
Streit, der leicht die gefammte Bau- 
induftrie Chicagos in Mitleivenfchaft 
ziehen und lähmen mag. Seinen An: 
laß hat die Weigerung einer Mehrzahl 
ber betheiligten Unternehmer gegeben, 
den Baufchmieben die Lohnzulage zu 
bemwilligen, welche biefe fordern. Der 
Tagelohn, bei achtftündiger Arbeits- 
zeit, betrug biöher $4.50, jebt verlan- 
bie Baufchmiebe $5. Mancdhem mag 

da3 hoch vorfommen, aber, mas bie 
Baufchniebe oder, mie fie ſich lieber 
nennen: die Brüdenbauer zur Rechtfer- 
tigung ihrer Yorberungen borbringen, 


läßt fich jedenfalls hören. Sie jagen, | 


ihre Beihäftigung fei für Leib und 
Leben berer, die fie augüben, eine fo ge- 
fährliche, daß ihr kaum Einer länger 
als zehn Jahre nachgehe. Er komme 
entiweber vorher um’3 Leben ober falle 
fi zum Krüppel. Und in ber That, 
bon ben vielen Taufenden, welche ben 
Leuten ftaunend zufehen, jo bie ftäh- 
lernen Gerippe für unfere Hochbauten 
zuſammenſchweißen, dürften nur we⸗ 
nige willens ſein, deren Plätze einzu⸗ 
nehmen, und wenn der Lohn für die 
Arbeit ein noch ſo hoher wäre —Erſt 
— ganz Kurzem beſteht hier eine 

auvorſchrift, laut welcher bei der Er⸗ 


richtung von Hochbauten in den einzel⸗ 


nen Stiockwerlen Fußböden angebr 
werden 3 ſo bald es —— 
Was mehr ſagen will: Berorb 


Nerven biefer Schmiche, baf n micht r 
weit mehr Unfälle —— als es 
wirklich zu verzeichnen gibt. 

Den gefährlichſten ber Arbeit 
des Baufehmiebes bilbet eine Art Balls 
fptel, mit bem er fich faft beftänbi —* 
geben muß. Die Bälle ſind in d 
Falle glühende Bolzen, mittels * 
die ſtählernen Balken und Träger un⸗ 
ter einander verbunden werden. Die 
Bolzen werden oben auf dem Bau in 
einem kleinen Ofen glühend gemacht 
und von den Leuten, die das beſorgen, 
den Arbeitern, weiche ſie zu benutzen 
haben, zugeworfen, oft auf Entfer⸗ 
nungen von fünfzig oder mehr Fuß. 
Zum Auffangen werden kleine Fäßchen 
benußt. Dies MWerf- und Yangfpiel ift 
e3, das bei den Hochbauten bie meijten 
Opfer forbert. Die Gefahr der Ars 
beit wächlt, wenn fo ein ‚Bau, wie e8 
bei unferer Eilfertigfeit ja faſt regel- 
mäßig der Fall ift, au Nachts, bei 
eleftrifhem Licht, gefördert erben 
muß. Das eleftrifche Licht mit ben 
| tiefen Schatten, bie e8 verurfacht, ift 
ebenfo trügerifch, wie der Monden- 
fhein und ift [om gar mandhem Bau 
Tchmieb zur Zobesfadel geworben. 

u. 

Die von einer Anzahl zahlungsfähie 
ger Kunftfreunde vor einigen Monaten 
| Tundgegebene Abficht ‚etwas thun zu 

| wollen, um unfere englifche Bühne aus 
| der Verfumpfung zu reiten und vor 
Allem ein Publikum heranzubilden, 
das für höhere dramatiſche Genüſſe 
empfänglich ſein wird, fcheint fich ver= 
wirklichen zu wollen. Es jollen im 
tommenben Herbit gleich zwei Verfuche 
in biefer Richtung gemaht werben, 
| und zwar fol! für den einen die Stein» 
| may-Halle, für den zweiten die Mufits 
| halle beö GStubebafer-Gebäubed ben 
ı Schauplag abgeben. Das für bie 
| Steinmway- Halle geplante Unternehmen 
; fcheint bisher am meiteften gebiehen zu 
' fein, und man hat fi) dafür bereits 
einen bühnentehnifchen Leiter, fomie 
einen Gefhäftsführer gefichert. An 
dem Garantiefonds, welchen man für 
nothmendig erachtet, um bad „Neue 
Theater” nom Stapel zu laffen, fehlt 
nur noch die Kleinigkeit von $35,000. 
Hinter dem „Players“ Theater, daB 
für die Mufifhalle organifirt werben 
fol, fteht der „Chicago Woman’s 
lub“, melcher anfündigt, daß er in 
jeder Woche eine ber PBorftellungen, 
und zwar die am Samftag Nachmits 
tag, bei freiem Eintritt werbe ftattfin- 
ben laffen. Er hofft trotzdem nicht mit 
Berluft arbeiten zu müffen, fonbern 
rechnet auf Ueberfchüffe, die aber nicht 
etwa -al3 Profite von irgend Jemans 
dem eingefadt, fondern hübfch ibeali- 
ftifch zur Vergrößerung bed Unterneh 
mens und mit ber Zeit zum Bau eineß 
idealen Theaters verwendet werden 
ſollen. Helene Modjeska, die im vori⸗ 
gen Jahr von der Bühne zurückgetrete— 
ne berühmte Darftellerin, hat angeb- 
lich dem „Players Theater“ Unterftüt- 
ung mit Rath und That zugelichert. 
Unter den Patroneffen des Yinterneh- 
mens befindet fich auch Frl. Jane Ad- 
dams, welche ber Anficht iſt Waß es 
leichter fein werde, in Chicago eine 
ideale Schaubühne zu Ichaffen und zu 
unterhalten, al3 e3 war, dem Thomas- 
Drcefter in Chicago nit nur eine 
bleibende Heimftätte zu bereiten, fon- 
bern auch ein Bublifum heranzubilden, 
das feine Darbietungen zu würdigen 
beriteht. 
* * 

Brieffaften-Rebakteure find in ber 
Regel lanamüthige und gebuldige Zeus 
te, ihr Beruf bringt’3 "mal fo mit fich. 
Hin und wieder aber läuft jo einem 
geplagten Menfchenkind die Galle doc 
über, und melche Antworten den harm— 
ofen "Frageftellern und Frageftellerin- 
nen dann zuiheil werden, das lehren 
die folgenden Beifpiele auß dem Frage- 
taften eines hiefigen englifchen Blattes: 

„May“ hat angefragt, ob e3 Jich em- 
pfehle, zur Entfernung von Yettfleden 
aus dem Wermel eines Xuchrodes 
Chloroform - zu verwenden. — Sicher: 
lich“, empfiehlt der fundige Berather, 
„oder fonft ein hHumane3 Betäubungs- 
mittel, obgleich die Aermel nicht für bie 
empfinblichiten Xheile von Zuchröden 
gelten“, 

Eine „Hausfrau mwünfcht ein Res 
zept für einen Kolosnuß-Kuden. — 
„Nehmen Sie ein-Ei und eine KRofos- 
nuß und fchlagen Sie fie gegeneinan- 
ber. Dabei wird in ber Regel das Ei 
zuerft entzmwei gehen, falla e3 nicht aus 
Porzellan gemadt ij. Sind Ei und 
Nuß zerbroden, fo nehme man bie 
Schalen beider und zerreibe fie forg- 
fältig. Dann mifche man fie mit einem 
Quart Portland Zement und lafje das 
Ganze trodnen. Der Vorzug eines fol» 
hen Kuchen befteht ——* darin, 
daß er Niemandem Verdauungs-Be— 
ſchwerden verurſachen wird.“. 

„Cootie“ extundigt ſich: „Wie macht 
man Fiſche und Mais-⸗Chowder?“ — 
Die Antwort lautet: „Wie man Fiſche 
macht, wiſſen wir nicht. Fiſche werden, 
wie rg und andere Thiere, nicht 
gemacht, jondern geboren. Leber bie 
Methoden zur Zubereitung von Maid 
—— gibt jedes Kochbuch Aus—⸗ 


Ein Aengſtlicher ſchreibt: „Ich habe 
chwache Knöchel, und wenn ſie —* 
nicken, ſchwellen ſie an. Was iſt d 
zu machen?“ — Nicht der Rebe Inerih", , 
tröftet der Brieflaftenmann. „Ahren 
Knöcheln thut das Anfchwellen, bezw. 
Diderwerben vielleiht noih. Werben 
fie did genug, fo werben fie Hoffentlich 
auch ftärker, und dann merben fie 
nicht mehr fo leicht umfniden. Was 
ung jelbft anbetrifft, fo find mir meit 
übler ‚dran. Wir Haben zwanzig 
Jahre lang barfüßig Landarbeit ver⸗ 
richten müfſen. durch haben un⸗ 
ſere Füße eine —— erfahr⸗ 
ren, die den Leuten üt, jo daß fie 
darüber fprechen, wenn mir an ihnen 
oorübergehen.“ - 
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fhmad zu vertreiben, über ben Sie 
lagen, befteht nun darin, dab Sie 
ben Kuchen mit einer Mifhung bon 
Erdöl und Fmiebelfaft tränten. Aber 
wir fehen nicht ein, weshalb Sie an 
dem Gefchmad Anstoß nehmen. Desin- 
fizirter Kuchen follte body ganz befon- 
ber3 gefund fein.“ —S8, 


Die Auferwedung der Todten. 


Ein Shwant aus den Bergen, Bon DO. Stauf 
von der Mard. 


Er befaß ziemlich bedeutende Kennt- 
niffe, der junge Doktor Mitterberger, 
denn er hatte fehr viele gelernt, und 
bod) wollten die Einwohner von Klug- 
bofen, einer Ortfchaft tief in den Ber- 
gen drinnen, welche er mit feiner ärzi- 
lichen Vorforge zu beglüden jtrebte, 
feiner Kunft fein rechtes Dertrauen 
Ichenten. So oft fie ihn namlich) fahen, 
hielt er ein Buch in der Hand und las 
gehend, ftehend, figend, ja fogar lie 
gend. Und ba jagten die Klugenhofe- 
ner: „Unfer Doktor verfteht nir, rein 
gar nir. Er thut ja von früh bis in 
bie Nacht und vom Abend bis in bie 
Früh nir als lefen. Wenn er maß bet= 
ftünde, thät’ er das nicht; wir zumBei- 
|piel lefen gar nir, weil wir halt viel 
berftehen — er aber lieft immerzu, 
alfo verfteht er nir; wenn er aber nir 
berfteht, fo Tann er au nicht kurir'n, 
tie fich’3 gehört!” 

©&o falkulirten die ehrfamen Klug- 
bofener und ließen ben Doltor Doktor 
fein; für Kranfheitsfäle mar ohne- 
dies die alte Binderin ba. 

Ein Arzt ohne Patienten fieht aber 
einer Qampe ohne Petroleum auf’3 
Haar ähnlid — von ber unverfälich- 
ten Quft allein können beide nicht Ie- 
ben. Der Menfh muß boch mwenigitens 
fo viel verdienen, um effen zu fünnen. 
Aber der brave Doktor Mitterberger 
verdiente nicht einmal das Waffer, das 
er ald unfreiwilliger „Rneippianer“ 
tranf. 

So ging e8 fünf bis jech3 lange, 
bange Wochen Hindurh. Der Doktor 
grübelte und grübelte, mariete und 
wartete, aber wer nicht fam, waren bie 
erhofften Patienten. 

E3 war hoch an ver Zeit, daß fi 
die Dinge änderten, denn ber Riemen, 
mit welchem ber Jünger Aeskulaps 
ſeine Hoſen gürtete, wies ſchon drei 
funkelnagelneue Löchlein gegen die 
echte Hüfte auf und hing überbies 
noch recht Ioder. Der Rabikalfte aller 
Raditalen, der Magen, knurrte von 
Tag zu Tag immer polizeiwibriger. 

Abermals framte der Doktor in fei- 
nem Erfindirngslaboratorium, Gehirn 
geheißen, nach einem Mittel, wodurch 
er ſich aus den ſchlimmſten Verhältniſ⸗ 
ſen retten könnte, und richtig — wie 
hin und wieder eine blinde Henne ein 
Körnlein findet, ſo fand endlich auch 
er etwas. 

Eines Tages ließ er durch ganz 
Klughofen verbeiten, ſeine Wiſſenſchaft 
ſei ſo groß und mächtig, daß er bier» 
durch in ber angenehmen Lage märe, 
nicht nur Krante aller Art bolffommen 
zu heilen, denn eigentlich fet dies nur 
ein Kinderfpiel, jondern au — Tobte 
wieder zu eriweden, und zwar nicht nur 
furz vorher BVerftorbene, fonbern aud) 
nach allen Regeln der Kunft Tängft be- 
ftattete — Ich will ſie wie⸗ 
dererſtehen lafſen,“ ſagte er, „auf dem 
Friedhof, bei helllichtem Tage, vor je⸗ 
dermanns Augen.“ 

Es glaubte ihm zwar keine Men—⸗ 
föjenfeele, aber die Klughofener Tho- 
maſſe ſagten ſich doch: Verlier'n wir 
was dabei, wenn wir ihn in Verſu— 
chung führenẽ — Nein! — Na alſo, 
ſeh'n wir uns die Geſchicht' an! — Er 
bat viel ſtudixt, und heutigentags er⸗ 
findet man fortwährend. Geh'n wir 
alſo hin! Führt er das Wunder aus, 
ſo iſt er unfer Mann, bringt er aber 
nir Jumeg’, fo wol’n wir ifm ba3 
dell gerben, ba Tann er feine Kunft | 8 
an fich jelber probir'n. 

Sie bejähloffen m 
Rahmittags mit Kind und Segel ee 
bem Friebhof zu erfcheinen, mofeldft 
ber Kerr Doktor einen ober auch ineht 
Xobte erimeden wollte. Ein 


mei | am Leb’n, 


En BEE: Sr 


nen und Bahnhöfen. 


drei Uhr jhlug, drängte ſich endlich 
der mit A alas Mantel beflei- 
bete, jehr ernft dreinfchauende Doktor 
durch die harrende Menge. 

Als er ein die anderen überragen⸗ 
des Grab beſtiegen, grüßte er ſehr 


herablaſſend, huſtete, zog das Taſchen⸗ 


tuch * wiſchte ſich bedächtig die Naſe. 
n begann er: „Liebe Freunde: 

Ich babe Euch berſprochen einen Tod⸗ 
ten zu ermweden — ich werde mein 
MWört unter allen Umftänden halten.— 
bitte um volle Aufmerkfamteit. 

3 ift mir ebenfo leicht, den Binder: 
nazi al3 ben Florianſeff erſtehen zu 
laſſen, die rothe Leni wie die ſchwarze 
Baberl, den Haſenfranzl wie den Lah— 
neraybrian. — Wollt Yhr, daß der 
Zhyprian wieder auflebe, der vor einem 
Jahre an Lungenfucht geftorben ift?“ 

„Bitt’ um Verzeihbung, Herr Dof- 
tor,“ rief da die Kathrein, die junge 
Wittwe des Ermähnten. „s ja gewiß 
a recht braver Mann, mei lieber Zy⸗ 
perl, er bat mi a fo arg glüdli g’- 
macht, un i wer’ um ıhm flennen, fo 
lang m’r ber Herrgott die Augen im 
Kobf ftehen daft: «Mber: ti: möcht! Tchon 
recht fchön bitten: medt’3 ihn nöt auf 
—am End’ vom Monat muß i.ch auf- 
bör’n zu trauern, meil mi ber — 
Pfeifenjörgl haben möcht. 
dritte Aufbittung hab'n m’r — 
ſcho' g'habt, und Hochzeitg'ſchenker ſein 
a ſchon da. Wann dös der arme Zy⸗ 
perl ſeg'n möcht', müßt 'r vor Kum—⸗ 
mer ja glei' wieder ſterb'n.“ 

„Gut, daß Ihr mir das ſagt, Frau 
Kathrein!“ ſagte der Doktor zuſtim— 
mend. „Nur aufrichtig ſein, das iſt die 
Hauptſache!“ — Alſo wollen wir die 
rothe Lene aufwecken, die um die letzte 
Kirchweih' verſtorben iſt!“ 

„Halt, Herr Dokter!“ ſchrie drohend 
ein junger Menſch, der Ziegentoni, in— 
dem er die mächtige Fauſt erhob. „Die 
rothe Lene is mein Weib g’mefen. 
Zehn Jahr' lang hammer mit'ander 
g'wirthſchaft'. Dö Zeit war für mi a 
zein’3 Yegfeuer — ’3 ganze Dorf maß 
bö8. Laßt f’ zu meiner unb ihrer 
Ruh’ bleib'n, wo |’ is. Sö war gifti 
mia Baprifa, damiſch wia a Eſ'n und 
dazu ſchlampet wia a — Gott ver—⸗ 
zeih m'r dö Sünd'! Sö hat oll's durch 
ihre Gurg'l g'jogt und hot a Zung 
g'habt — rechte Otternzung', Herr 
Dotter ſö hätt' an Engel in d' Raſch 
bracht.“ 

Aber, lieber Freund, wir könnten 
vielleicht doch —“ 

Kruzineſer — Gott verzeih mir dö 
Sünd', verbeſſerte ſich der Ziegen⸗ 
toni. „y fag’ Eu, Herr Dolter, im 
guten: a tobt’3 Weib, a neucher Huat! 
Weil mir die Lene drei Bub'n ba=. 

g’laffen Hat, Hab’ i wieder g'heirath', 
t De 88 Ihnere Müh' wär' umſonſt!“ 
ich begreife!” begütigte der 
— „Es iſt offenbar, daß Ihr 
nach Ueberſtehung des Fegfeuers auch 
noch die Hölle durchmachen müßtet. 
Der Menſch hat an einem Weibe mehr 
als übergenug!“ Und ſich ſeinen Ian- 
gen Bart ſtreichend, hob er von neuem 
an: ‚Wie nun, lieben Freunde, wenn 
ich den Meifter Ylorianfeff aufmweden 
mwürbe? — Einer menigjtend muß doch 
aufgewedt werben!” 

„Mant d’r Dokter den Drarlerma- 
fter von Dummbdorf?“ fragte einer 
aus der Menge. 

„Gewiß, den ſeligen Drerlermeifter 
von Dummdorf. War bad nit ein 
ehrlicher Mann?“ 

30, jo, um „Prum verbient ’r ’n 
ewigen Fried n. antwortete der Vo⸗ 
tige, „3 wor jo mein gut’r Batter! 
Aber i i bite’ ge Herr Dokter, wed’n 
& ’n nöt auf — ’3 Herz müßt’ ’m ’m 
brech'n, wenn ’r jeg’n thät’, wie mir 
Brüder und Schweitern uns ftreiten. 
— Der Frieb’n i8 ihm alles g’mejen. 
Wir hob'n und nad) viel’'m Brose ſſir'n 
um dos bisl Feld erſt vorige —* 
geeint. Jeder hot an Schüppl 5* 
ar ſchlag'n uns ſakriſch elend 
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entjchied der Doktor. „Da ich aber 
nicht hierher gelommen bin, um Bof: 
fen zu fpielen, und hr nicht, folchen 
zuzuſehen: wen ſoll ich alſo aufwecken? 
Sagt ſelber, wen ſoll ich wieder leben⸗ 
dig machen?“ 

„Mei arm’3 Baberle! Gebt mir mei 
Baberle!“ bat ein altes Mütterchen 
mit gefalteten Händen. 

DerWunderdoktor ſchien aber nichta 
zu hören, wenigſtens blickte er ſchwei— 

end und tieffinnig zur Erbe, Die 
—e— begannen zu murmeln, 
als plötzlich ein junges Mädchen aus— 
rief: „Loßt 's guate Baberle todt Sein, 
Herr Dokter! Dös Madl hat gut 'than, 
daß 's g' ſturb'n is. Af'm Sterbbett 
hot's m'r all's g'ſagt, rein all's. — 
J hob 'r dafür 's Brautkleid anzog'n 
und a Myrthenkranzl auf's Kopferl 
g'legt. Hat juſt wie a Braut aus— 
g'ſeg'n. —Schlaf, ſchlaf in d'r kühlen 
Erd’, Du arm’3 Hafcherl — den d’ 
gern g’habt haft, ber iS durchgangen 
mit aner Zigainerin!” 

Der gerührte Doktor mifchte fi 
eine mächtige Ihräne aus dem rechten 
Auge und rief feierlich: „Schlafe denn 
in Yrieben, liebes Baberlel” Auch die 
Augen’ ber Umftehenben wurben feucht, 
und: „Schlaf in Fried’, Baberler 
Hlang e3 wie im Echo von allen Seiten. 

Nach einer Iatgen Kunftpaufe bes 
gann ber Doktor von neuem: „E3 ift 
mir wirklich unangenehm, die toftbare 
Zeit jo zu’vertrödeln. Jh will Euch 
no einen Vorfhlag machen. Kenne 
da eine PBerfon, welche hier weder Weib 
noch Kind, iveder Schweſter noch Bru— 
der hinieriaffen hat, und welche Euch 
allen als Muſter der Tugend und 
Frömmigkeit vorangeleuchtet — Euren 
Herrn Pfarrer will ich wiedererwecken, 
den habt Ihr doch alle geliebt und bes 
weint?“ 

„30, jo!” fchrieen ein paar Weiber. 

Aber die Binbern trat vor: „A fo a 
lieber, gueter —— der felige Herr 
Pfarr’! Uber halt a fo alt und fo 
taub, mie — Gott verzeih .mir do 
Sind’ — a Stüdl Holz. Wann ma 
ihm bö Sünden aufzählt hot, hot er 
immer gedacht, ’3 fein lauter Tugen= » 
ben. ©o a alter, taub’r Herr Pfarr’! 
Laßt 'n dadrum in Ruh' — mir hab'n 
ja an neuch'n geiſtlich'n Herrn kriegt, 
an jung'n, lieb'n Herren, der is nöt 
taub und verdient alles Lob! Alles 
Lob, Herr Dokter! Er ſingt wia a 
DOrg’l, predicht wia Erzeng’n und hüt’t 
fei Schäfle wia der quete Hirt jelber 
— mas jollt’ da der alte thun?“ 

Der Doktor zupfte nachdentlih an 
feinem Bart: „Was fol ih alfjo? — 
Ermwedt muß unbebingt jemand mer- 
den. — Seht, hier ift ein Fleines Holz- 
freuz, vom Grafe halb verbedi. Da 
ruht ein Kind, faum neun Monate alt. 
&3 wär’ freilich eine Sünde, da3 un 
fchulbige Gefhöpfhen aus feinem 
Schlaf zu reißen; es ift fo glüdlich, 
baß es nach biefer jelbitfüchtigen, er= 
bärmlichen Welt wohl nichts fragt. — 
Molt Yhr, daß ich dies Würmlein er- 
wecke ? 

Herr Dolter,“ bat ein Weib unter 
Thranen, „dös Kind g'hört uns — i 
bin ſei Großmutter — mei Tochter 
hais gehütt mie an Schag — und ba - 
hat’3 Zahn’ Friegt, und babran i3’3 

g'ſtorb'n — ’3 war gar jhön, gar 
Dotter. Na, Gott Hat’3 geb’n, Gott 
bat’3 g’nomme. Lebt hab’n 'm’r a 
anbres. — Bitt? jhö, Herr Dolter, 
medt’3 nöt auf, mir fan arm und 
ham g'nug on am’!“ 

Der Doktor nidte, mifchte fich die 
Naſe und ſagte: „Für heut' iſt's ge⸗ 
nug. Weil Ihr nicht gewollt habt, 
daß ich heute mein Vunder thue, ſo 
ill ich's nächſtens thun. Aber nicht 
werde ich Todie erwecken, ſondern ich 
werde verhindern, daß cibendia⸗ ſter⸗ 


ben.” 
Und wiederholt 


bannen. Allfeitiges 


begleitete ihn. 

Bon diefer Zeit ab kurirte er im 
— Er Fe 
fieß er aller in Ruhe, ra 
rettete er vielen Rranlen bas Leben — 
wozu hätte er auch-fo viel flubirt? 
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Aufgemerkt! 


Junge Leute, Männer mittleren 
Alters und ältere Männer. 


Wenn Ihr ſchwach oder gebrechlich ſeid and arstliche Hilfe braucht 


konſüllirt Dr. Weintraub, 


ber hl ehrlich; feine Meinung ſagt und freien Nathſchlag a 


Die Strankheiten der 


Männer bezwungen. 


Eine zeitgemäke und verläßliche Ve⸗ 
handluncg und möglichſt ſchnelle Kuren 
für alle Spezial-Rrankheiten und 
EShmädjen der Männer, ” 


Nervenzerrällung Be — 
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Ien und Befürchtungen. Sie en gu Schtwäche und 


Kur für foldde Buftände ift 
felbft, — ent um 


Wiaferbrud. etz Sera 


Wafferbruch gang bejtimmt u 


chnell 


‚Widernalürliche Verſuſſe 


für immer in wenigeñ Tagen 
denn meine neue, allen überlegene Methode der Behandlung für 
den hat nicht ihres Gleichen. Vavon Tann ich Euch völlig überzeugen. 


pen Be Bun 7 fchnell und 
im Bertrauett dur en; Berju 
ner Behandlung heilen, maß ih Euch beitimmt Pr Po Pr rde. 


vergrößerte 
Adern und 
ſtockendes Blut verurſachen viele Qua⸗ 
Siechthum. Meine 


i d beſtimmt. Ueb 
Se ru e erzeugt Euch 


Wenn Eure Mannbarkeit in dieſem Wege 2* iſt, 


ſofort aufſuchen. Ich habe die Dad, 
Bieten Keir 


meis 
uldet 


nicht, daß fie Euren Lebensfaft Denen und Euer Fleifch angreifen und 


vernichten, iwie ihr Urfprung und & 


arafter e3 bedingt. 


ı Blul: «Vergiftung ade: angeftedteg Blut folten fofort in Behandlung 


genommen. tperden. 


Ach wende eine Methode an, die 


— und gründlich jede Spur von Gift aus dem Blute entfernt und alle 


2. ihrer Wirfungen heilt, indem ih ben 
mache, fvie ex: vor dem A —— biefer 

ich erde 
enden Blutvergiftung fagen. 


(und m mich oder ſchreibt; 
ordentliche Kur der anite 


Wenn die natürlichen 


alriklur, oder veritopft find, folltet X 
—— ten Be handtung —— 
Kl ung —— erforſcht habt, welche frei von Un⸗ 


unſicheren und —* 
—— überlegene 

—— und Leiden iſt und 
un 


macht die Urethra oder den Urinkanal ſtar 
Hinſicht glatt und frei von Hinderniſſen, Reiz oder Krankheit. 


van Körper rein und ges 
hredlichen Krankheit mar. 
Euch über alles über diefe außer» 


ea ngbivege des MWaifers berengt 
einer dirurgifchen oder 
bevor ‘hr meine 
feinen Bmeifel zuläßt, Sie heilt fchnell 

f gefund, und in jeder 


Sch Iade End) ein, vorzufprechen ober an mid zw fchreiben um freien 
Rathicjlag über irgend ein hronifches Mebel oder eine Schwäche. 


Verichiebt diefe twichtige Angelegenheit nicht auf gelegene Ser * 
ar mir alle® über 

rathen, was ar aunächit zu thun habt, dm figer ges 
rkun⸗ 


kommt oder ſchreibt jetzt und erzähl 
worde ich Euch ehrlich 
* zuswerden. Eine freundſchaft 
igung koſtet Euch nichts und mag 
ren. 


brauch) bar oder bringt 
du3 Stied ı in Acht, 


ine Kette leiftet er mepr Widerftand, * das helm fte 
ihr; ebenjo gebt e3 mit Eurem Körper. Der ſchwächſte 

= alle anderen Theile in Gefahr 
3 Euch mit Sicherheit und zufrieden —— Leben 


uren Fall. Dann 
—— ng oder briefliche 
uch au aber aur Gejundheit füh- 
lied in 
eil macht ihn uns 

Nehmt daher 


berbindet. So gewiß, wie ich Eurer Fall übernehme, werde ich Euch heilen. 


Dr. Weintraub, Wiener Spezialarzt, 
195 Wabash Ave,, Ecke Adams Sir. 


Gingang an Wabafh Avenue. 


5. Zlvor. Nehmt den Elevntor · 


Sprechſtunden: 9 Vorm. bis 5:30 Rachm.; Dienſtags und Freitags von 9 


Vorm. bis 8 Abends; Samftags von “ Bis 1. 


Für die Rüde. 


Shmorbraten — Ein Stüd 
bon 8—10 Pfund aus der Kluft — 
bas jogenannte Blumenftüd — ober 
bon einem jungen Ochjen dasSchwanz⸗ 
ftüd, wird geflopft, mit Salz, ‘Pfeffer 
und Neltenpfeffer eingerieben. Dann 
gibt man etwa 2—3 Ungen zubereite: 
te3 Nierenfett in einen Topf; ift e8 
heiß aemworben, jo wird das Stüd mit 
einem Eplöffel Mehl beftreut und hin— 
eingeleat, zuweilen hin⸗ und hergeſcho⸗ 
ben und, ohne in's Fleiſch zu ſtechen, 
ſo lange gebraten, bis es von allen 
Seiten recht gelb iſt. Nun wird ſo viel 
kochendes Waſſer ſeitwärts hinzuge— 
goſſen, daß das Fleiſch reichlich zur 
Hälfte bedeckt iſt, und ſolches, ſchnell 
feſt zugedeckt und mit zwei Gewicht— 
ſteinen beſchwert, langſam geſchmort, 
nach Verlauf von 13 Stunde umge— 
dreht, 1 Obertaſſe voll gewürfelte 
ſaure Gurken oder friſche mit 1 Löffel 
voll Eſſig nebſt 4 Lorbeerblättern da—⸗ 
zu gegeben, das Stück wieder zugedeckt 
und langſam weich geſchmort, was ge— 
möhnlid 2—23 Stunden erfordert. 
Dann richtet man - das Fleifh an, 
nimmt das Fett größtentheil3 von ber 
Sauce, rührt, wegn e3 zu bidlich 
wäre, etwas Waſſer dazu, andernfalls 
ein wenig Stärke, gibt einige Löffel 
von dieſer ſämigen Sauce über das 
Fleiſch und die übrige dazu. Wählt 
man das „Beef a la Mode“ als Vor⸗ 
eſſen, ſo kann man noch Trüffeln, 
Champignons und Kaſtanien dazu ge⸗ 
ben, übrigens dient es als Beilage zu 
verſchiedenen Gemüſen, am beſten ſind 
jedoch Kartoffeln dazu, und bleibt 
dann das Fett zum Theil auf der 
Sauce. — Hat man keine Gurken zur 
Hand, ſo kann man anſtatt dieſer ei⸗— 
nige Zitronenſcheiben hinzufügen. 


Eierkuchen mit Sped. — 
Man belegt eine Pfanne mit Speck⸗ 
fheiben, fehlägt 6-8 Eier fehaumig, 
gibt das nöthige Salz und 2 Eplöffel 
gehadten Schnittlaud) dazu und: gießt 
diefe Mifhung in die Pfanne, wenn 
bie Spedjcheiben auf beiden Seiten 
gelb gebraten find. Man läßt den Ku— 
hen lanagfam gelb baden, jedoch nur 
auf der Unterfeite, und fticht mehr- 
mals mit einem Meffer Hinein, bamit 
bie Flüffigfeit nad) unten läuft. 


Aalin Peterfilienfauce 
— Nahdem man den Aal Mer 
tet, jchneide man ihn in Stü 
ihn mitSalz ab und wafche ihn. "Dann 
ftelle man Waffer mit Salz, Wurzel 
wert, Lorbeerblättern, Effig und Pfef- 
ferförnern zumsgeuer. Wenn daB Waſ⸗ 
ſer kocht, lege man die Aalſtückchen 
hinein und laſſe ſie 13 Stunde an ber 
zes bes Feuers ziehen. Butter und 

Mehl rühre man zu gleichen Theilen 
—— —— der Brühe 
owie auch gehackte ilie, 

Sauce noch —— und gi 

ie über ben, cuf einer runden. 

el: angerichteten Aal. «Den Ko; 
les gibt man nicht mit zw. 


Sonnteg$ von 10 bis 12 Uhr. 
tafoy* 


KRartoffel- Kotelett® 
An der Scale gefochte, mehlreiche 
Kartoffeln werden nad) dem Abfchä- 
len und Erfalten gerieben. Auf je & 
Pfund diefer Maffe gibt man 1 Unze 
Thaumig gerührte Yutter, drei Eidot- 
ter, Salz und geriebene Musfatnuß. 
Daraus formt man fingerlange Kote- 
lett3, mälzt fie in Ei und geriebener 
Semmel und bädt fie auf beiden Sei- 
ten fchön braun. 

Gebadener Blumenkohl 
— Der in Salzwaffer nicht zu meid) 
gefochte Blumentohl, den man borher 
in gleihmäßige Eleine Rofen zertheilt 
hat, wird mit dem Schaumlöffel her- 
ausgenommen, in gequirltem Ei und 
geriebener Semmel umgeienbet und 
in heißem Schmalz gebaden. 


Rhabarber-Suppe — Ihre 
Bereitung leicht der anderer Obft- 
fuppen, indem man . die Rhabarber- 
ftüde mit Waffer, Zitronenfhale und 
einigen gebörrten Meihbrotjchniiten 
oder geröftetem &miebad 40 bis 50 
Minuten leife Tochen läßt, dur) ein 
Sieb ftreiht und die Suppe danır mit 
Zuder füßt, mit MWeimwein würzt und 
mit Eigelb abzieht, um fie über gerö— 
fteten Semmelfcheib-n, zerbrochenen 
Bmiebad3 oder rrit bitteren Suppen 
mafronen anzurichten. 

Englifde Rhabarber» 
fu ppe. — Ungefähr vier junge Rha- 
barberftengel werben geſchält, in Stücke 
geſchnitten und nebſt einer Zwiebel, ei⸗ 
nigen geröſteten Semmelſcheiben, Pfef⸗ 
fer und Salz in 1& bi3 2 Duart fräf- 
tiger Kalb: und Rindfleifehbrühe ge: 
focht.: Die Brühe wird forgfältig ge- 
fchäaumt und muß fo lange tochen, bis 
ber Rhabarber vollſtändig weich iſt, 
worauf man die Suppe durch ein 
Sieb rührt, abſchmeckt und über gerö— 
ſteten Semmelſcheiben anrichtet. 


Rhabarber-Torte. — Eine 
Fruchttorte. die man in derſelben Art 
wie z. B. Apfeltorie herſtellt. Man 
dünſtet den Rhabarber mit dem glei⸗ 
chen Gewicht Zucker und wenig Waſſer 
langſam weich, reibt die Matte dureh 
ein feines Sieb, läßt fie erfalten, 
ftreicht fie auf einen Zortenboben bon 
gutem Mürbteig, legt ein Gitter bon 
Zeigftreifen darüber und einen Teig⸗ 
rand rundherum, 
und Gitter mit gefchlagenem Ei, läßt 
„bei mäßiger Hite die Torte eine Heine 
Stunde baden und beftreut fie mit 
Zuder. 
Reisfpeife mit Marmelade 
— 3 Pfund gemafchener unb gebrühter 
Reid wird mit 14 Duart Milch, etwas 
Salz und Vanille ſehr weich gekocht, 
durch) ein Sieb geftrichen und zum Er- 
—* ze — die Reisma 


überſtreicht Rand 


geſtellt. 


— 


1 


Senntagpon, Smicage, —— den 6. mei 1906. 


Schicht muß Neismaffe bilden), Lüßt 
vi Speife 1-Stunbe bei gelinder Hitze 


tm Dfen baden und gibt fie, nur m 


Buder beftreut, zu. Xifche, 

Diplomaten» Pudding. — 
2 Ungen Sultanrofinen und-2 Unzen 
Korinthen merben mit ebenfoviel in 
Würfel gefchnittenem Drangeat und 
em in etwas Marasquino und 

affer meichgetocht und fodann falt 
Hierauf metben acht Eigelb 
mit $ Quart füßer Sahne oder Milch, 
Banille und 5 Ungen Zuder biß zum 
Kochen aufgefchlagen. Diefe_Maffe 
wird durch ein Sieb in eine Schüffel 
gegeben, und fobaln fie halb erfaltet 
Üft, rührt man 1 Unze gefochte Gelar 
tine darunter. Nun gibt man etwas 
bon diefer Creme in eine Geleeform, 
freut auf diefe von den Früchten und 
legt einige mit Maradquino befeudh- 
tete Biscuits obenauf. Sodann wird 
mieber Creme dazugethan und jo fort- 
gefahren, biß die Yorm vollftändig ge- 
fünt if. Nun laht man die Speife 
gut ftoden, um fie ftürzen zu fönnen, 
worauf fie mit einer. Fruchtfauce au 
Tifch gegeben wird. 


— 1. — 


Doltor fpielen. 
Von Iofera Mk.) 


Bobbie ift ftant g geivefen, bat ein 
bißchen Leibweh und ein Hein bischen 
Vieber, Ans Leben ift esnicht gegans 
gen, aber der Doktor mußte doch kom⸗ 
men. Nun ift der Bohbie wieder ge: 
fund, ftreut feine Bauflögchen über 
ben guten Teppich, fo daß alle Befucher 
„Hopla” machen, wenn fie in den Sa- 
Ion fommen, fpielt mit der Klingelbir: 
ne „Giettrifche”, dab fortwährend 
das ganze Haus zufammenläuft, vers 
Jucht, dem Kanarienpogel mit Tinte ei- 
nen Schnurrbart zu machen, und ift 
fomit mieder vollfommen in feinem 
Normalzuftand. Und nun hat er noch 
ein neues Stück in fein Repertoire 
aufgenommen: Doktor fpielen. E3 ift 
ein jchönes und abmwechjelungsreiches 
Spiel, nur für die Patienten ein biß- 
chen anftrengend. 

Mama tritt ind Zimmer. 

„Bobbie, mad malt Du denn da 
mit Bapad Hut?“ 

Keine Antwort. 

„Bobbie!“ 

„Ach, ich bin doch nicht Bobbie, ich 
bin doch Dr. Großmann.“ 
„So, das wußt' ich nicht.“ 
„Sind Sie vieleicht krank, 
Dame?“ 

„Nein, danke, ich bin glücklicherweiſe 
ſehr geſund.“ 

„Nee... daß geht aber nid, Du 
mußt frant fein!” fallt Dr. Groß: 
mann aus feiner Rolle. 

Alſo ſchön: „Natürlih, ich Bin 
furchtbar ran, DO Gott, o Gott, 
Herr Doktor, nein, was ich frank bin!“ 
Dr. Großmann, hHerzlo mie alle 
Aerzte, ſtrahlte vor Freude. 

„Was haben Sie denn alles, meine 
Dame?“ 
„Ach nein, es iſt zu ſchrecklich; ich 
bin nämlich über einen Zahnſtocher ge— 
fallen und habe mir dabei den Kopf 
eingeſchlagen.“ 
„zeigen Sie mal her!” 
„Mama nimmt das Tafchentuch ab, 
das fie fich Flint umgebunden. 
„Da jehen Sie nur mal, Herr Dof- 
tor! Meinen Sie wohl, daß ih am 
Leben bleibe?" 
„Das Tann man noch nich milfen, 
das fommt erft hinterher. Uber an 
dem Kopf i3 nich mehr viel dran.“ 
„Sie werben ihn doch nicht etwa ab- 
fchneiden, Herr Doktor?“ 
„Ach, was denken Sie! Wenn Sie 
feinen Kopf mehr haben, fünnen Gie 
doch nich mehr effen, na, und wenn 
Sie nich mehr effen fünnen, dann ge= 
ben Sie doch tobt, nich?“ 
„Richtig, richtig! Na, 
nun gut!“ 
„Haben Sie jonft noch mas?" 
„D ja, ich fühle mich garnicht wohl, 
Herr Doktor!“ 
„Geben Sie mir mal |hren Puls!” 
Der Puls ift entfchieden nicht in 
Ordnung, er ſcheint bis an den Ellbo- 
gen hinaufgerutſcht zu ſein, wo ihn 
Dr. Großmann endlich erwiſcht. 
„Ja, in der einen Seite haben Sie 
Fieber, meine Dame, aber in der ande— 
ren haben Sie bloß eine kleine Erkäl— 
tung. Nun ftreden Sie mal die Zuns 
ge raus! Nee, ganz raus! Noch) 
mehr!“ 
Mama ftredt die Zunge heraus, bis 
ihr die Augen übergehen. 
„sa, ghre Zunge id... die id...“ 
Dr. Großmann Hat augenfcheinlich 
bergefien, mas mit jo einer Zunge lo3- 
zufein pflegt. Aber er faßt fich ſchnell. 
„Sehr lang i8 die. Sie können fie 
wieder rein thun!“ 
Erleichtert ‚ihut“ Mama fie wieder 
„rein“. 
„Haben Sie nicht vielleicht auch 
BSahnfhmerzen, meine Dame?“ 
„Ste meinen, meil ich vorhin Tagte, 
daß ich über einen Zahnjiocher... 
„Nee, aber ich zieh’ jo gern Zähne,“ 
Mertwürbig, mie alle praftifchen 
Aerzte die gleiche Vorliebe fürs Zahn- 
ziehen haben! 
„sch weiß nicht, Herr Doktor, aber 
dann möchte ih doch lieber zu einem 
Zahnarzt gehen.“ 
„D, bitte,-ich bin ein Doktor fürn 
a Menfchen mit Zähne un al» 
Laſ ſen Sie ſich bloß einmal eben 
aus Spaß 'n Zahn rausziehen, da kön⸗ 
nen Sie's ja gleich ſehen!“ 
‚ Herr Doktor, bloß mal eben 
aus Spaß einen Zahn ausziehen? Was 
benten Sie? Wenn ich die Jange nur 
Ir befomme ich ſchon Leibweh vor 


ngſt. 
8 fein! Dann ſchreib ich Ihnen 
Mn Rezebt, davon laflen Sie fich Thee 
machen, ber iß fehr gut für Leibmeh. 
Un ne richtige Zange hab’ ich ja 
überhaupt garnich, das mach’ . ich. ja 
man mit'n Rußknacker.“ 
‚Wiſſen Sie, Herr Doltor, ben 
Zahn verfchieben wir lieber auf mor= 
Bir heul Gab ii art nnd) ein 
"a n gebt 


meine 


dann ijt’3 


Km... So! Rat]. 


Spiken jur Hälfte 


Beine fran * Valenciennes 
Spigen und Einfähe, 1 bis 2 Zoll 
breit, 5c Qualität, 12- 25 
Yard = Bolt zu c 

Fancıh Wafch-Spiten, * voint Pa⸗ 

xis und —2*8 Spitzen — 

Pa be und 10€ Sorten, 

die Nard für 2ige. 

Smiß und CambricStidereien, ele= 
gant, fein finifhed und breite offenge- 
arbeitete Edges und Einfähe, zur 
Hälfte des Breifes ipeniger al3 an« 
dere Läden verlangen, Yard, 
19e, 10€ und, 


Modifche Eton Suitd 4 
in fanchy grauen Br 
Mifhungen, wur: & 
den gewöhnlich für & 
$15.00 verfauft — & 
Eure Auswahl aus % 
der Bartie zu 


0,80 


Neue Faconz in fancy & 

Eton3, in Schwarz & 
und dem neuen & 
Grau, elegant be- 5 
feht, gewöhnlich zu & 
$20 und $25 ver» & 
fauft, unfer Preis, & 


—T 


vet Coat Kragen. Doppelbrüſtig und 
loſe Rücken. Regulär für $5.00 und 
$6.00 verfauft — Eure Auswahl für.. 


; Ankerzeug 
// 


Benhörtiden fi Bargains in Klei⸗ 


ſtücken für Frühjahr. 
Schweiger —8** 
Leibchen, Spiben es 
jeßt und voll taped, 
12%c Quas 
tag für 
17c fanch Spiben 
bejeßte Leibchen f. 
— ‚zu nur en 


franz. — und | 


—— 
tzenbeſatz.. 
25e gerippte Leibchen für 
geformte kurze Aermel, oder 
ohne Yermel, ertra Größen. . 
39c import. Xiäle Reibdien. für Das 
men, fanch Spiten bejeßte „okes, auch 
Umbrella Yacon = Bant3, > 
für c 


17e 


Damen, 


ic 


75c Union Suits für Damen, feiner 
Lisle en in rofa, blau 
und weiß, für 


Walhfloffe und 
Domellics 


Aurora Betttuchzgeug, 9-4 _gebleicht und 
* gebleicht Standard Qua⸗ 20 
ität, per Yard zu c 


leider⸗Gi 


Standard — — pegiell. 
8 
bon feinen Muſtern, in 10e 1 
6:C 
Stoff ift beliebt, Rojens und 
Yard 2 
dopelt gefaltet, beite Farben, Yd. Te 
Schs Mufter in —— und 
Roll 
Dunfelrotbe und grüne 


Karrirte Schürzen — 
ie Yard für 4 
bams, ein Sortiment 
Sorte, Yard: 
Dolly Varden Organdied, diefer 12%2c 
Knospen: Muftern, 
Feine Sorte Kleider PBercales, 
—— in grau, ſchlichte oder ge⸗ 
5* Et ungen, feiner 
15c-Stoff, 
Batiſte u. "Eh andies, sübfee 
Entwürfe, hell od. duntel, N. .9e 
Vaſſar Cloth, ſheer mercer⸗ 15 
ized Guiting, alle Farben, Mb. € 
Drei gute Mujfter in Kiüs 
chen⸗ u. Vettzimmer-Tape- el 
ten, BEE RER. ni 
Hallen-Entwürfen, 
Stores:Tapeien in allen 
Iwo:Tone, Dupler m. 
1214 Wolle für Zapezieren, „OnesEdge‘sArbeit. 
Ein gebrochener Arm jcheint in der 
Praris dem Herrn Doktor Gromann 
nod nicht borgefommen, er ift mohl 
überhaupt mehr für innere Medizin, 
Über ein Gejhäftsgenie wie er, das 


um jeben Preis ben Batienten feithals 
ten will, weiß fih auch Hier zu helfen. 


„Dann müflen Sie einfach ji: viel 
Rizinusöl trinken. - $a, jeden Mors 
gen un Minh ein —— ball, das 
18 jehr qut- für-fowas. Un Sie bürfen 
nich mehr jo viele Bonbons effen, die 
legen fich auf —* Appetit. Aber 
wenn Sie ganz brav ſind, belommen 
Sie wieder Leberthran mit 'nem Stück 
Schotolade hinterher. Be, b mas 
chen Sie mal fir hr Kleid 

* Klein?“ Bi A 


— — —— 


Neue grau karrirte Box Coats — Zweihundert in 
der Partie. Die neuen grau gemiſchten u. Covert Vel⸗ 


u mit dem Er 


— — —— 


— 


„S. & H.“ Griue Trading Stamps frei mit 
jedem Einfanf in jedem Departement. 


Damen : Anzüge und <parket - Berfauf ohne Gleichen] 


3. Siegel & Bros.' ganzes Lager zu den halben Fabrik-Preifen 


Die große Begeiſterung und das lebhafte Einkaufen, das dieſen Verkauf von Anfang an auszeichnete, war geradezu wunderbar, aber durchaus be⸗ 
rechtigt durch die ungewöhnlichen Bargains, die durch den riefigen Einfauf de3 Lagers von %. Siegel & Bros. 188 Adams Straße, den berühmten Fa⸗ 
brikanten von hochfeinen Damen⸗Kleidern, ermöglicht wurden. 

5000 Kleidungsſtücke in der Partie —Ihr könnt die Quantität kaum faſſen, wenn Ihr es leſet, aber wenn Ihr bedenkt, daß es faſt einen Monat 
dauern würde, dieſen Vorrath abzuſetzen zur Rate von 200 pro Tag, ſo werdet Ihr begreifen, daß die großen Verkäufe der letzten zwei Tage —obgleich 
die größten ſeit unſerem Beſtehen —dieſes Rieſen-Lager thatſächlich unberührt gelaſſen haben. Montag-Käufer finden dieſelben großen Bargains elameit de 
welche das Geſpräch an State Straße m. ber legten zwei Tage bildeten. 


Stragen. 


3.98 


Safıch r⸗ * — Bor und feit 
anal. Eoat3 — durchweg mit Atlas gefüttert; 

Taffeta Seide Coat3, in all den neuen eleganten Ya= 
cond, ohne Kragen oder Coat geformte 
Epat3 in diefer Partie bis zu 
$12.00 werth — Auswahl 


Droguen und Toilels 


ger. Gaftile Seife, 6 re 

raddodsBlueSoap, DE. 

Qui Vive Marguije Cream —— 
Food, 50c Größe 17e: 

Kenns La Blade Face 29 


Bomber. 
Sozodont, — oder flüffig, Die 
25 Größe, f 
Zu Honey & mond Cream, 28€ _ 
oodburys FacialCream od Seife Ide 
Kanad. Malz Wbiten, 1.25 Gr..67e! 
DeLachs Hair Neitorer, $1 Gr. 53e 
Rnomltons Danderine, $1 


— 81 Größ 
ilettenkämme, bis 280 
Kleiderbürften, ganz Borften, 


Elegante Suits, in 
all den neuen fanch 
Eton und Pony 

Coat · Facons wur/ 
den gewöhnlich zu⸗ 
As o verlauft. · 
Preis, 


095 |; 


Feinfte. Tatlorsmabe 
Suits, in pracht⸗ 
vollen Panamap, 
Sergeß u. Broab« 
cloihs, wurden re⸗ 
gulär zu $27.50 
und $30 verfauft, 
jeßt zu 


AU 


RR DR RR 
ARTIST IE III IHREN BIN SL 


x 
te 
KIT) 


aud) üttert, 


4.98 


Grocery: und Market-Erfparnifle 


Befter Sugar Cured Schinken, Pd. 
Navel Corned Beef, Pfund 
Beet 


Swift Gotofuet, 10:Pfd,. Pail..7Se 
Faney Pot RNoaſt von Schönes Korned 
Bett Mae ——— PUR 
Pfu Pfund 


Feiner granulirter Buker, 10 Hand 


Fancy Golden Santoskaffee, 
5 Pfund für $1.0, Piund....... 23c 


Fancy Weftern Corn, Dugend, 
ec; Büchie 


Mule Team Borar, 


Aaba= und —— 46⸗ 
N d. in Tomel. 

Poſtum Cereal == Kneipp'3 
Malztaffee, großes Bader 
ze. Geylon Thee, 
Pfund Pfund: Badet 


ee Patent: Mehl, 1 25 


Batler’s In Lowney's Dremium 
Chofolade, das 5e 


Pfunt-Stüd 
ancy California dünn: 

falige Zitronen, Did.... 18c 
2. & ©. oder Emift’s Mottled 
ee Seife, 40€ 


95€ 
21c 


Gudenheimer, 


Rum, Flaich 
Baltimore * 
Fairbank's Chicago Be: 
mily Seife, 10 Stüde. 
Senor ober Santa Staus 
Seife, 10 Stüde 


die Gallone 


29e 


große la 


St. Julien Claretwein, 


allone 
2 — Ammonia, 
2⸗Gallonentrug 
ellow Label Zee: 
eife, 5 Stü 


reg. Br reis 1 


Wein, 5 Ja. alt 


apetens 2 Sa 
einiger, PBadet 


Haushall- und 


a 8 Waſch⸗ 


— Tritt: P 
gemacht Br 


NRutherford’S Tapetenreiniger, ver: 
leiht alter Xapete neuen Glanz 
Aemwel Garpetreiniger, für Gars 
dinen etc., zu 


2 : Domeftic Carvet⸗Swee⸗ 1. 15 


ein a * Grandma's Dr. 
aichpulver, 4-Pfund: 
det 1 6€ 


Weine und Lifäre 


Jahre alt, Gallone 
London D - — 


8 Jahre alt, 
reqgulärer Preis 83, 


Geneva en Gin, 


Green Zabel — 
Barton —— Kg 


Import. Le 4 8 
Flaſchen, 1.20, Flaſche.... 


121c 


Zarte Round = Steats, 
fin Rn 10€ 


46c 


Mool, Yairh oder Yvorh 
Seite, 5 Etüde file 21c 
& „ — oder Egg-⸗Oe 
t 
Er su teaffaft Food, 25c 


eines Liberty Tafel: 
Salz, Padet 
De —— 
—38 

— 3 Long kr 
ded Kokosnuß, Pfund.... 
Vanilla oder Lemon⸗Ex⸗ 
trakt, 4Unz.Flaſche 
Minute ——— Er te 
Flavors, 3 Bade 25C 
Sühe oe * Baia, 
%:Gall.:Flajche 
Belmont el. oder 
Erdbeer: Jam, Jar 
Southwell’S importirte 
Marmelade, Yar 
Stuffed Oliven, 10s 
Unzenflajche 


35 


81e 


1.05 
95e 


Garken⸗ Arlikel 


Jap⸗a⸗Lac, dau⸗ 
erhaft wie Eiſen, 


9 Clinton Wire 
Cloth, in * er mass, elle Weis 
ten, ‚bei der Rolle 
Duadratiuh 1. 15 


2:Brenner Ga3:-Dchen, breiter 36 
c 


—F Brenner, Montag 


gr ai Gafolin:Defen, volles Ca⸗ 
binet-Geftell, volftändig 


garantirt, zu 
Garten-Geräthe 
Graßicheeren, gebärteter 
Stahl 


Gras Hoot3, ——— 
Stahl, geſchärft 


50· Juß Gartenſchlauch 
mit Meſſing⸗Couplings.. 


Schlauch⸗Haſpel, u 
holz, fallen 100 Fubß 


Boſton ke Spray 
Rozzle, 


Sabine Garten 
‚10 Bähn 


1.85 


liet, 


tantirt. 


10€ 


—— 


ehe Su ein, " gdezog 


HSartholz De 


Das iſt wohl heute nicht nöthig, 
Herr Doktor!“ 

„Ra, das iß doch gerade das Aller: 
ſchönfier⸗ 

Nein, das verſchieben wir auch lie⸗ 
ber auf morgen.“ 

„Aber wenn ich doch nich hören fann, 
was für ’ne Krankheit in Ihnen drin 
i8l... Da fünnen ja noch ’ne Menge 
brin Fein, mo Sie nichts von miflen.” 

„3% fühle mich jegt fchon bebeutend 
wohler.“ 


Nein, das geht nicht, wenn der Dok⸗ 
tor kommt, dann wird man ja immer 
noch mal ſo krank; beſſer wird man 


erſt, wenn er gar nich mehr lommt.“ 
„Ag fo!“ 


„Sehen Sie moll! Rn hatten Sie 
‚ipieber bergefjen ?“ 


$8 Gebit Zähne zu $5 


Das beite in der Stadt zu 
diejem Preife. 
IofeBähne geiidt behandelt, 
ne geichidt be MR 
Reine Studenten, Arbeit ga= 


ze. u 


Silberfüllungen, 50e. 
Bridgeworf, Kronen und 
allerhand zahnärztlihe Ar 
beiten zu _ den niedrigften 
Zähne ſchmerzlos 


Henis Frucht- und Ge⸗ 
müfeprejie, zu 


Mrs. Vottä’ Bilkeleijen, 3 5 
Eiſen, Griff, Ständer, Set.. 


x ———— Abſtäuber, 
0300 


u 2. Diemiate 
China Cereal Jars 
Farben, Varniſhes ete. 


mperial fertig — 
aus⸗Paints, der Gall 


Yleiweik, gemahlen in San» 
% 


23c 


‚per Bid 
Hyg ie niſche en alle 
Shades, per 4:Pfd.:PBadet.. 
Rr. 1 Möbel-Barnifh, 
Bintlanne 


„Ro ja! Dann will ich das mit dem 
Hammer für heute laffen, ich weiß auch 
nich, mo mein Hanbmwerf3faften hinge- 
fommen i3. Aber die Hände muß ich 
mir do darum mwafchen. Bitte, ein 
reines Handtuch, meine Dame, un fei- 
ne Küchenfeife!“ 

Da e3 gerade Efjenzzeit ift, fo trifft 
diefer Wunfch des neuen Hausarztes 
mit dem der Mama zufammen. Boll 
Inbrunft feift fie ihm die Hände ein 
und gebraucht fogar die Nagelbürfte, 
bie fonft nur unter Thränen in Aktion 


. 


Die dann aber Dr. Großmann mit 
feinem rofa Serviettchen um ven Hala 


‚bor dem © teller fi er im 
— uppen ut, jagt 


gen und Fly Fronts, dur 
Schneiderarbeit. Engliſche Borx Coats, 
mit aroßen Batch Tafchen, $I5 und 
818 zn Ausw. von demSortiment ® 


Covert Coats — mit Taffeta Seide und YilaE ges 
elegant Strap —— Coat geformter Kra⸗ 


weg Atlas⸗ Futter, fanch 


Männer⸗Trachten 


— — in Frühjahrs-Bebarf 
© Megligee » Hemden für 

Männer, Giele uiter in fanch Ber» 

cale3 und: Mas 

dras Cloth, — 

diefe 75c Wer- 


fie... DOC 


für.. 


Fanch Ela- 
ftic WebHo= 
fenträger — 
25c Wertbe, 
nur 14c. 
Baumtooll. 
Halbitrümpfe, 


echtes Schwarz 
Seide beitidte 


—— Balbriggan Unterzeug, — 
— haben franz. Hals und Beins 


eider — ei, 50€ 
Qualität, für.. * — 


Folding Carls 


Die Olwin Leder⸗Cart 


Fertig vum — Geichloflen. 


Hat verſtellbare Rücklehne und Daſh. 
ſämmtliche abnutzbare T 3 — von 
Nidel-Stahl gemacht, und 
leicht, kann En; menge * ng in 
einen Suit Caſe geſchoben werden ze« 

ulärer Brei3 7. so, in uns 
eren Mai-Berfauf 


Der Whitney sanmereere ie 


Cart, 1906 Kacon, hat den grün 1 5 


lirten Running Gear und 

—* Tire — 

10e reinleinene Taſchentücher Te Dee Da 

men, hoblgefäumt, auch ei 

boblgejäumter und nf 

zogener Lan, Stü 
HohlgefäumteRänner- 

roße — gu 

%. und ‚Kaölige Sü ume, 

— fertig zum Gebrauch, 


— Ein ruſſiſcher General Hat bie 
information gegeben, daß 


— 


gegen die Ver. Staaten rüftet * es 


auf die Philippinen a 
Die Nachricht ift zu gut, als 
wahr fein könnte. 

— Friedrich der —9— batte 
fernen bauen laffen, die einer 
fhen Kirche das Licht 
Man mahte ihm Vorfte 
fchicte die Bittfchriften mit der 
niſchen) Randbemerku 


lig ‚find, die nicht fehen und bad 
glauben.“ 

u os ra 
nommen wird das 


= Zeuten floffen m 
H — — werden vie ou 


— Europarei 
1 fparfamer mit : 


Da ie 


auiid: „Se 
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Europäilche Rundfdjan. 


t Yrorin; Brandenburg. 
Berlin. Nah einem Streit 
mit feiner Yrau mit Gas vergiftet 
bat fich der 46 Xahre alte Tijchler 
Ernft Schüler au der SKniprode- 
ftraße, ber ein jehr gefchidter Arbeiter 
war, aber öfter trank. Bor kurzem 
fam er betrunfen nach Haufe und be- 
Ihimpfte Frau und Kinder. Darauf 
ging er nad) der Küche, verjtellte die 
Thür mit Tifh und Stühlen und 
vergiftete fich mit Kochgas, indem er 
den Schlauch in den Mund nahm. — 
Letztens fiel die Badeanſtaltsbeſitzerin 
Hubertine Krückel vor dem Hauſe 
Ftanzöſiſche Straße 33 beim Beſtei⸗ 
gen eines bereits wieder in Bewegung 
befindlichen Straßenbahnwagens hin 
und erlitt ſchwere innere Verletzun— 
gen. — Ueberfahren wurde der Fuhr⸗ 
herr Auguſt Breißke vom Lohmüh— 
lenweg 55, als ihm auf dem Görlitzer 
Bahnhof die Pferde durchgingen. Am 
Kopfe ſchwer verletzt, wurde er von 
der Reitungswache in ein Kranken— 
haus gebracht. — In den Tod ſtatt 
in's Gefängniß ging der 55 Jahre 
alte Tiſchler Karl Harley, der von 
ſeiner Frau getrennt lebte und in der 
Friedenſtraße No. 79 in Schlafſtelle 
wohnte. Harley war mehrmals we⸗ 
gen Diebſtahls beſtraft. Wegen eines 
Bruſtleidens konnte er nicht mehr viel 
arbeiten und erhielt 13 Mark monat⸗ 
liche Armenunterſtützung. Jetzt ſollte 
ex wieder vier Monate Gefängniß 
verbüßen wegen eines Diebſtahls an 
Betten, an dem er unſchuldig zu ſein 
behauptete. Kurz bevor er zum 
Strafantritt abgeholt merben Tollte, 
erhängte er fich in feiner Wohnung. 
Potsdam. Vor einiger Zeit 
wurden beide Feuerwehren der Stadt 
wegen eines Branves in ber Dampf- 
beftilfattion, Sprit- und Eiffigfabrif 
bon Gbr. Richter (Inh. B. Cohn), 
Buraftraße 37, alarmirt. Die Ent- 
ftehung3urfahe blieb unermittelt, 
jedoch wird irgendnmelche Unvorfichtig- 
feit vermuthet. Der Schaben tft er- 
heblich, jedoch durch Verficherung ge= 
bedt. Gänzlich vernichtet ift nur bie 
Sffigfabrif, während die Spritfabrif 
und bie Dampfbeftillation zum größ- 
ten Theil erhalten wurden und böllig 
betriebsfähig geblieben find. 
Sranzöfiih -» Buchholz. 
Km Dienft fchwer verunglüdt ift ber 
Rangirer Dtto Baftubbe von hier, 
meldher auf dem Bahnhof Pankow 
befchäftigt murbe. Er gerieth beim 
Abkoppeln eines Wagens unter deffen 
Räder, wobei ihm der rechte Unter- 
fhentel zermalmt wurde. Der Ber: 
unglüdte wurde nach dem Lazarus- 
Krantenhaufe gejchafft, mo jofort zu 
einer Amputation bes rechten Beines 
geichritten werden mußte. 
Rirdorf. Mor kurzem murbe 
ber 31% Jahre alte Sohn des Arbei- 
ter3 Karl Höhne, Wanzliditraße 34, 
beim Ueberfchreiten des YFahrdammes 
bon einem Wagen der eleftrifchen 
Straßenbahn überfahren. Der Knabe 
erlitt einen Schäbelbrud und war ſo— 
fort tobt. 


Provinz Sftpreußen. 


Königsberg. Das Opfer ei- 
ned Unfall3 wurde der fürzli vom 
Militär entlaffene Arbeiter Auguft 
Schulz. Er befand fich in der Nähe 
des Pregelbahnhofes am Holfteiner 
Damm, dit an dem dort ftehenden 
Prellibod, ohne darauf zu achten, daß 
eine Zotwry fich in der Richtung dort- 
bin bewegte. Diefe drüdte ihn mit 
einem Puffer jo heftig gegen ven 
Prellbod, daß der Tod auf der Stelle 
eintrat. Die Leiche wurde in's 
Schauhaus überführt. 

Goldap. Vor kurzem gerieth 
der bei Grundbeſitzer Auguſt Braun 
hierſelbſt beſchäftigte Arbeiter Scha— 
waller beim Häckſelſchneiden mit dem 
linken Fuß in die Verbindungskurbel 
und zwar ſo ſchwer, daß er ſich einen 
komplizirten Bruch des Fußes zuzog. 
In dem Krankenhauſe wurde dem 
Schawaller der linke Fuß amputirt. 
Der Verunglückte iſt erſt ſeit drei 
Jahren verheirathet. 

Heiligenbeil. Dieſer Tage 
beging der Männergefangverein fein 
30jähriges Stiftungsfeſt. 

Lawken. Ein bedauerlicher 
Unglücksfall ereignete ſich in der hie— 
ſigen Domäne Limmek. Der nit: 
mann Zimmek war damit beſchäftigt, 
Stubben von einemWagen abzuladen. 

Plötzlich glitt Zimmek auf dem Bo— 
den aus. Ein Stubben traf ſeinen 
Kopf derart, daß er ſofort 
Geiſt aufgab. 

Soginten. Einen ſchweren 
Unfall erlitt Ktumm dadurch, daß 
fein mit Holz beladener Wagen in— 
folge der Glätte auf dem Waldwege 
in der Rominter Forſt hinter Ißland⸗ 
hen umſchlug. Krumm wurde dabei 
ber rechte Fuß derartig ſchwer gebro⸗ 
chen, daß er ſofort mit einem Noth⸗ 
verband nach Inſterburg in die 
Eoley’fhe Klinit gebracht werden 


mußte. 

Tapiau. Mit Morphium bat 
fih der hiefige allgemein gejchäßte 
prattifche Arzt Dr. Korn vergiftet. 
Dr. Korn mar unperheiathet und 
lebte in jehr geordneten Verhältnifien. 
Mie aus hinterlaffenen Briefen her- 
borgeht, ift Schwermuth der Grund 
zu ber traurigen That gemefen. 


Wrovinz Weflpreußen. 
Danzig De Major a. D. 
Zimmermann vom Glogauer 58. In⸗ 
fanterie ⸗Regiment, der ſeinerzeit 
wegen Unregelmäßigkeiten beim Com⸗ 
pagnieſchießen zu ſechs Monaten 
Feſtung verurtheilt wurde, iſt jetzt, 
achdem er drei Monate der Strafe 
in Meichfelmündbe verbüßt hat, be- 
. gnabigt worden. 
Ehriftburg. Die ftäbtifchen 
Rörperfhaften haben Rentier Hey⸗ 
‚mann zum Ehrenbürger unferer 
Stadt ernannt. Heymann gehörte 53 
Sabre ununterbrodden unjerer Stabt- 
‚Derorbnetenverfammlung an. 
Eihenhorft. rtrunken ift 
ber Syn der zehnjährige Sohn 
Urbeiters Hülbebrand. 


feinen 


ba 
bo 


Graubdbenz. Zobt aufgefunden 
wurde in feiner Wohnung ber in: ben 
achtziger Jahren ftehende Rentier Ru⸗ 
bolf Boesler, Nehbenerftrafte 10. Für 
ein etwa an dem alleinftehenden alten 
Mann berübtes Verbrechen, wie man 
eö gemuthmaßt:hat,; liegt, mie bie 
polizeilichen Grmittelungen ergeben 
haben, ein-Anhalt nicht vor. 

BWihorfee Bon einem hod) 
mit Holz beladenen Wagen: ftürzte der 
55 Nahre alte Knecht Zulius Mu- 
ramatt fo unglüdlich- herab, daß er 
fich eine jchmere Kopfverlegung zugog, 
an beren Folgen er in wenigen Au- 
gentbliden verjtarb, Eine- Wittwe und 
drei minderjährige Kinder betrauern 
ben fo jüäh auß dem Leben gefchiebe- 
nen Ernäbter. 

Zippnom Vor einiger Zeit 
feierte da3 SKraufe’iche Ehepaar das 
Teft der goldenen Hochzeit. Die kirch- 
lihe Einjfegnung des Aubelpaarez 
und bie Weberreihung bes Gnaden- 
geichenfes fand im Anflug an den 
Ben durch den Ortögeiftlichen 

att. 


Yropinz Jommern. 


Stettin. Geinen Verlegungen 
erlegen ijt im Krantenhaufe der Ar- 
beitöburfche Pincus, Sohn bes in ber 
Heinrichftraße mohnenden Handels— 
manned Pincus, der im „Rothen 
Kaufhaus” beim Auffpringen auf den 
Tahrjtuhl zmifchen diefem und ber 
Mand des Schadhtes eingeflemmt 
wurde und erft durh Mannjchaften 
der Tyeuermehr aus feiner Lage be= 
freit werden fonnte. 

Barth. Lebtens probirten fünf 
Knaben das Eis auf den Anlagetei- 
chen, mobei. der Yjährige Witte und 
der 12jährigee Mühring einbradhen 
und ertranten. Witte fonnte zwar 
gleich herausgezogen werben, bie an- 
geftellten Miederbelebungsverfuche 
blieben jedoch erfolglos. Die Leiche 
bes Mühring fonnte nicht geborgen 
werben. 

Köslin. Am Mühlenbadhe hat 
fi die verwittwete Wafchfrau Bertha 
Sceme ertränft. 

Lauenburg. Bor furzem 
wurde bie feit längerer Zeit ver— 
ſchwundene Arbeiterfrau Knaak von 
hier als Leiche im Lebaſtrom aufge— 
funden. Da die Leiche Verletzungen 
aufweiſt, iſt die Obduktion angeord⸗ 
net worden. 

Pommerensdorf. Vor kur— 
zem wurde die 5Ojährige frühere 
Wirthſchafterin Bütow in ihrer Woh— 
nung an der Wieſenſtraße von ihrer 
aus der Stadt heimkehrenden Tochter 
mit zehn Meſſerſtichen todt aufgefun—⸗ 
den. Man merkte auch ſofort, daß 
von der in der Wohnſtube ſtehenden 
Kommode der Deckel abgeſprengt war, 
und daß eine Baarſchaft von etwa 
120 Mark fehlte. Weiter fehlten vier 
Sparkaſſenbücher. 


Provinz Schleswig: $olftein. 


Altona. Einer der befannteften 
Veteranen von 1848—51 Peter Frik 
Zübfert, unter dem Namen „Peter 
Fri“ in der ganzen Provinz befannt, 
ift nach, turzem ‚Xeiden im Alter bon 
85 Zahlen Ygeftorben, nachdem ihm 
feine Frau vor einiger Zeit in ben 
Iod poraufgegangen ift. 

Borftel. Ein Großfeuer Tam 
unlängft auf dem Gehöft des Land- 
mann3 Robert Maud zum Ausbrud 
und äfcherte: bad umfangreiche Wohn: 
und Wirthfchaftsgebäube bid auf die 
Ringmauern ein. ‚Das Vieh konnte 
gerettet werden. 

Eddelal. Letziens iſt hier das 
dreijährige Töchterchen der Haushäl⸗ 
terin Minna Bojens beim Spielen 
in's Fleet gefallen und ertrunken. 

Heiligenhafen. Schneider⸗ 
meiſter Röſchmann und Frau begin⸗ 
gen das Feſt der goldenen Hochzeit. 
Er iſt 79, ſie iſt 77 Jahre alt. 

Hoirup. Der umfangreiche Hof 
des Hofbeſitzers Jörgenſen iſt abge— 
brannt. Das geſammte Inventar ver⸗ 
brannte, außerdem kamen drei Kühe, 
ein Pferd, zwei Ferkelſauen und eine 
größere Anzahl Hühner in den Flam— 
men um. 

Rendsburg. Der Lehrling 
Paul Schulz bei Malermeiſter Fen— 
gel, Thorſtraße, ſtürzte vom Dach 
eines Hauſes. Er zog ſich eine ſehr 
ſchwere Kopfwunde zu und trug an—⸗ 
Tcheinend auch noch innere Verlegun- 
gen davon. Man jchaffte den Veruns 
glüdten in’3 Krankenhaus. 

Shafftedt. Hier wurben bie 
beiden Töchter bes Bimmermeifters 
Haberfelbt, vier und fech3 Jahre alt, 
beim Spielen von einem umftürzenben 
Schrank A en. ß 

Memelsfleth. Das Teft ihrer 
goldenen Hochzeit feierten die Eheleute 
Arbeiter Johann Blod und Frau. 


Provinz SHchlelien. 


Breslau MUB das 3 Jahre 
alte Mädchen Alice Knappe vor dem 
Zaune des Neubaues Leuthenftraße 
45 mit feinem 9 Jahre alten Bruder 
fpielte, famen einige größere Knaben 
hinzu, welche fih an dem einen Thor: 
flügel zu jchaffen machten und dieſen 
aushoben. Diejer fiel um und fchmet- 
terte- das Mädchen zu Boden, ſodaß 
e3 infolge eines Schäbelbrudhs jofort 
tobt war. 

SFürftenftein. Der Dominials 
arbeiter W. Riedel - bierfelbft - feierte 
mit feiner Chefrau_bie goldene Hoc» 
zeit. Bei.der Einfegnung bes Yubel- 
brautpaared8 2 überreihte Pfarrer 
Herda aus Nieder =» Salzbrunn ihm 
das Onadengefhent des Kaifers. 
Auch der Prinz von BPleß bebadhte 
da Brautpaar mit einem anfehn- 
lichen Geldgejent. 

Gleimit.- Generaldirektor. Bit: 
tor Zuderfandl feierte fein Zbjähriges 
Berufsjubiläum in den- Dienjten ber 
Aktiengeſellſchaft Oberſchleſiſche Ei- 
ſeninduſtrie. 

Königszelt. Auf einem hier 
zur Ausführung kommenden Bau 
ſtürzte unvermuthet ein ſtarker Bal- 
ten ab, traf den unten ftehenben 


Zifchler Scholz aus Zedlik und töb- 
— Stelle. en: Be: | 


— — der Kopf faſt 
ripen WW der 
— time. Der be 
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— war erſt kurze Zeil verheira⸗ 


Liegnitz. Kürzlich verſtarb 
hier der Stadtrath a. D. Rentner 
Friedrich Petzoldt, der lange Jahre 
ſeine Dienſte der ſtädtiſchen Verwal— 
tung gewidmet hat. 
Stollarzowitz. Die Arbei— 
terfrau Martha Haslapa wurde von 
der Dampfdreſchmaſchine im hieſigen 
Dominium erfaßt und ſchwer verletzt. 
Weißſte in. Der bei - den 
Sprengatbeiten unter Tage bejchäf- 
tigte Bergmann Leffler jollte einen 
Sprengſchuß abgeben. Dabei erfolgte 
eine unerwartete Erplofion, Leffler 
erlitt jchwere Verwmundungen am 
Kopfe. 


Provinz Polen. 


Pofen In ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht brachte ſich der Friſeur Bro— 
nislaus Zühlsdorff“ zwei Revolver— 
ſchüſſe in den Kopf bei. Er wurde 
bei voller Beſinnung ſchwer verletzt 
aus ſeiner Wohnung nach dem ſtäd— 
tiſchen Krankenhauſe gebracht. Er 
zeigte ſeit einiger Zeit Spuren von 


Bergbruch. Ein Unglücksfall 
hat ſich kürzlich hier ereignet. Der 15 
Jahre alte Wirthsſohn Witwer wurde 
im Walde beim Fällen eines Baumes 
von dieſem ſo unglücklich getroffen, 
daß der Tod nach kurzer Zeit eintrat. 

Gneſen. Der Hauptmann Apel 
vom hieſigen 49. Infanterieregiment 
bat fich erfchoffen. Er war verheira- 
thet und Water von drei: Kindern. 
Ehezmiftigfeiten jollen der Grund zur 
Ihat gemejen fein. 

Shildberg: Auf gräßlice 
Art ift der Bahnarbeiter Azepus um’z 
Leben gelommen. Er mar auf dem 
aus Dsmwiechm kommenden Zuge und 
fprang bon diefem, bevor der Zug in 
Neuberun hielt, vermidelte fich mit 
dem Mantel in die Räder des Zuges 
und wurde huchftäbli in Stüde ge- 
riffen. Die junge Ehefrau und drei 
Kinder beklagen den Tod ihres Er- 
nährer2. 

Turze Unlängjt find bier der 
Wirth Slota, defien Ehefrau und 
zwei Kinder an Kohlendunft erftict. 
Zmei andere Kinder konnten noch mit 
Mühe am Leben erhalten werden. 

MWongromih. Bei Ausübung 
ber Krankenpflege im hiefigen Kran- 
fenhaufe hat bie 24jährige barmher: 
zige Schmwefter Viktoria Leitgeber eine 
Anftedung an. Unterleibstyphus ba= 
bongetragen und ift gefterben. 


Provinz Hadhlen. 
Magdeburg. Die Ehefrau des 
Urbeiter8 Zabel in der Subenburg 
ift auf dem Wege zur Wrbeitzftätte 
bon ihrem Manne angefchoffen wor 
den. : Zabel ift ein arbeitäfcheuer 
Menih; er lebt von ber Frau ge= 
trennt. Lebtens lauerte er ihr auf 
und gab zwei Schüffe auf fie ab, von 
denen einer den Hals der Frau traf. 
Schwer verwundet mwurbe diefe nad 
der SKrankenanftalt Sudenburg ge- 
bracht. Zabel ift verhaftet worden. 
Glinde Diefer Tage leijtete 
bier der 39 Yahre alte VBerginvalide 
riedrih Fabian. dem Fahrmann 
br. Safob beim  Ueberfegen von 
Leuten aus Ranies Hilfe. Bei der 
Rüdfahrt rutfchte er - infolge der 
Slätte im. KRahne aus, fiel über Bord 
und ertrant. Trotz fofortiger Hilfe 
fonnte et nur als Leiche an’3 Land 
gezogen erben. 
Halle Der Ehrenbürger und 
Großinduftrielle Dehne, der an der 
Umwandlung unferer Stadt bon der 
Schulſtadt zur Induſtrieſtadt hervor— 
ragenden Antheil gehabt und ſich 
durch reiche Stiftungen in der Def: 
fentlichfeit Verdienjte erworben hat, 
ift hier an Herzlähmung geftorben. 
ganpig. In einer Waldung une 
weit von hier verunglüdte der Arbei- 
ter Aug. Baum beim Fallen bon 
Bäumen. Eine fallende Fichte, der er 
trog der Warnungdrufe nicht mehr 
ausmeichen fonnte, zerfchmetterie ihm 
die Schäbeldede. Nach kurzer Zeit .er- 
lag er der jchweren Verlegung. 
Merjeburg Auf  tragifche 


Geiſteskrankheit. 


Weiſe hat der 1jährige Sohn des 


verſtorbenen Arztes Dr. Rode, der 
hier wohnte, vor kurzem ſeinen Tod 
gefunden. Er war der Mannſchaft 
des Schulſchiffs „Großherzogin Eli— 
ſabeth“ als Kadett zugetheilt. Bei 
einer Uebungsfahrt in der Nordſee 
ſtürzte er aus dem Maſtkorb in's 
Meer und ertrank. 

Zaſch witzz. Hier brachen die bei⸗ 
den zehnjährigen Schulknaben Gneiſt 
und Roſenbaum, die die dünne Eis— 
decke eines Teiches betreten hatten, ein 
und ertranken. Die Leichen ſind ge— 
funden worden. 

IArovingz Sannover. 


Hannover. Beim Fenſterputzen 
verunglüdt ift die im Haufe Marien- 
ftraße 9 bebienjtete Grete Janfen aus 
Springe. — Sein 50jähriges Dienit» 
jubiläum feierte der PBolizeimacht« 
meifter Grube vom Polizeitebier in der 
Afflandftraße. Grube, der fich ih fei- 
nem Wirkungsreife, fomohl beim Pu- 
blitum mie auch bei feinen Vorgefehten 
und Untergebenen der größten Werth- 
Ihäßung erfreut, ift einer der wenigen 
Polizeibeamten, die noch aus der alten 
bannoverfchen Armee ftammen. "Im 
Februar 1856 trat der Yubilar als 
Zambour bei derfelben ein. 

Alfeld. Seinen Verlehungen er- 
legen ift der Maurer Ernft Hunge aus 
Gerzen, der früzlich am- Fahrftuhl der 
biefigen Molterei jchmer verunglüdt 
mar. Er ftarb im Krantenhaufe, mo= 
bin er von der Unfallftelle transportirt 
morben mar. 

Eime. Ein fhwerer Unglüdzfall 
ereignete fich auf dem hieſigen Kali⸗ 
merke. Der Keſſelſchmied Fritz Hen— 
ning ſtürzte aus einer Höhe von vier 
Stockwerken herab und erlitt dabei 
ſchwere innere Verletzungen. Der Ver⸗ 
inglückte kam nach Hannover in's 
Krankenhaus. 

Flahftödheim. Adermann 9. 
Segeln bier: fonnte fein 50jähriges 
Yubiläum als Kirchenvorfteher feiern. 

Süneburg. Die ftäbtifchen Eol- 
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tung zur Unterſtützung erwerbsunfä⸗ 
hig gewordener langjähriger ſtädtiſcher 
Arbeiter auszuſetzen. 

Hildes heim. Dieſer Tage ver⸗ 
ſtarb hier im faſt vollendeten 65. Le⸗ 
bensjahre Senator Hermann Ohr⸗ 
J 

Mündem. Letztens verunglückte 
der Arbeiter Heinrich Koch von der 
Rahlmühle in der hieſigen Stuhlfabrik 
vonWiſpler undBrockhoff ſchwer. Um 
einen Riemen auf die Welle zu ſchla— 
gen, mar er auf einen Stapel Nutz⸗ 
hölger: geftiegen. Hierbei trat er feh! 
und fiel mit dem Gefäß auf einen et- 
wa 5 Centimeter im Durchfchnitt mef- 
fenden, nach oben ftehenden Holzgriff- 
hebel einer Stemm-Mafchine, der ihm 
etwa 20 Gentimeter tief in den Unter: 
leib drang. Dur Hinzufpringende 
Kameraden mwurbe er aus feiner un- 
glüdlihen Lage befreit und fofort in 
dad hieſige jtäbtifhe Krankenhaus 
transportirt, wo er al3bald-durch den 
Tod von feinen furdhtbaren Schmerzen 
erlöft wurde. 

Medemig. Hier murbe die 32 
Sabre alte unverheirathete Arbeiterin 
Anna Wendtlandt von dem Göpel- 
wert erfaßt und fo heftig um bie 
Welle gefchleudert, daß fie tödtliche 
Verlegungen erlitt und nach menigen 
Augenbliden verftarb. 

Waddewitz. Verunglüdt beim 
Motorradfahren ift der SHofbefiter 
Scellmann von hier. Er fuhr gegen 
einen Baum, wobei er einen doppelten 
Schädelbrud; erlitt, und fiel dann in 
den Chaufleegraben, mobei er fich noch 
eine erhebliche Verlegung durch eine 
zerbrochene Flafche zuzog. Schellmann 
mwurbe mittel3 eine® Sofas in feine 
Wohnung befördert; einen Transport 
in’3 Kranfenhauß erlaubte fein Zu= 
ftand nicht. 


Yrodinz Weftfalen. 


Münfter Prof. Dr. Richard 
Lehmann, der. Vertreter der Erb: 
funde an der hiefigen Univerfität, hat 
aus Gefundheitsrüdfihten um Ent: 
bindung bon den lehramtlichen Ver: 
pflitungen nachgefucht. 

Bielefeld. n einer hiefigen 
Gaftwirthichaft hat fich der Lehrer 
Wilhelm Mertens aus Löhne er- 
Ihoffen. Zerrüttete Yamilienverhält- 
niffe find die Urfache der That. 

Dortmund Ein fchredlicher 
Vorgang trug fih auf dem Weſten— 
hellmeg in der Nähe des Sörnerpla- 
Bed zu. Die Ehefrau Andree aus 
Benninghofen war nach hier gefom= 
men, um Einkäufe zu beforgen. Wäh- 
rend fie auf dem Meftenhellmeg bie in 
dem Schaufenſter eines Putzgeſchäfts 
ausgeſtellten Gegenſtände betrachtete, 
trat ihr vier Jahre altes Töchterchen 
plötzliih vom Bürgerſteig auf die 
Straße und wurde von einem heran— 
kommenden Straßenbahnwagen er— 
faßt. Das Kind gerieth unter den 
Wagen, wobei ihm beide Beinchen 
abgefahren wurden. Das arme Kind 
wurde in's Krankenhaus gebracht. 

Grüne. Hier ftarb im Alter, von 
56 Jahren der mweit über die Gren- 
zen ‚des Sreifes bekannte YFabrifbe- 
fiter Karl Schlieper nad langer 
ſchwexer Krankheit. 

Schmwerte. Der Generaldirektor 
Kommerzienrath Fleitmann hat 15,- 
000 Mark zum Zmed der Erfor- 
fhung und Belämpfung der Krebö- 
franfheit zur Verfügung geftellt. 

Munderthbaufen. Gelegent- 
lich einer Schlägerei, die fürzlich hier 
ftattfand, wurden zwei Brüder Nas 
mens Heintih und Karl Schmidt 
durch Arthiebe jo jchmwer verlegt, daß 
fie beide im Berleburger Kreiskran— 
fenhaus Aufnahme finden mußten. 
Heinrih Schmidt tft jeht geftorben. 
Als muthmaßliher Thäter fommt ein 
gleichfalls ſchwer verletzter MannNa— 
mens Karl Huft aus Bromskirchen in 
Betracht. 


MBeinpropinz. 


Köln Ein jchmeres Straßen: 
bahnunglüd ereignete fih am Ober 
länder Ufer, mo die Geleife nad dem 
Südbahnhof der Straßenbahn ab- 
zmweigen. Ein von Marienburg fom- 
mender Triebwagen der Uferbahn mit 
Anhängewagen, die beide gut bejeht 
waren, fuhr auf dem nach Strpme zu 
gelegenen Geleife nach hier; in ent= 
gegengefegter Richtung fam ein Zug 
der Bonn-Kölner Kleinbahn. In der 
Nähe der Flöherftraße an der dort 
befindlichen Weiche, die allem Anfchein 
nad nicht richtig gelegt war, fuhr der 
Kleinbahnzug in voller Fahrt gegen 
den Triebwagen der Uferbahn. Die 
Borderfluren der beiden Triebwagen 
wurden zettrümmert. Der Anhänge: 
wagen der Uferbahn murbe durch den 
Anprall 12 Meter zurüdgefchleudert. 
Mehrere-in dem Wagen: befindliche 
Yahrgäfte trugen theils fchmere, theils 
minder ſchwere Verlegungen babon. 
Sch: Schmerverlegte murden ins 
Hofpital geihafft. Der Führer des 
Sträßenbahnmwagens Namens Bilftein 
ift feinen Verlehungen erlegen. Bei 
dem Unglüd wurden ſchwer verletzt: 
Johann Bordes Vater und Paul 
Bordes Sohn, Adolf Auweiler, Al—⸗ 
fons Lotter, Max Wattrin, Oskar 
Träne, Emil Wiedemann und Wil— 
helm Schoell, leicht verletzt wurde Au— 
guſte Becker. 

Eſſen. Das hieſige Schwurge— 
richt verurtheilte den Bergmann 
Adalbert Sobolewski aus Gladbeck, 
der ſeine Ehefrau erwürgt hatte, zum 
Tode. 

Kreuznach. Im hieſigen Dia—⸗ 
koniſſenheim feierte die älteſte Ein— 
wohnerin der Stadt, Margarete Lau⸗ 
benſtein, in voller Rüſtigkeit ihren 
100. Geburtstag. 

Bropinz Keflen: Naffau. 

Kaffel. Sein 5Ojähriges Dienft- 
jubiläum tonnte kürzlich Kanzleirath 
Rück vom hieſigen Anitsgericht bes 
gehen. Er iſt einer ber letzten heſ⸗ 
ſiſchen Aktuare, die eine den Richtern 
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Mark al3 Grundftüd für eine Gtif- | Hiefigen Direktors ber Naffauifchen 


Landwirihſchaftlichen Genoſſenſchaft 
und zweiten Beigeordneten unſerer 
Stadt, Georg Schreiner, im Main—⸗ 
zer Freihafen gelandet worden. Aus 
den bei der Leiche gefundenen Werth⸗ 
gegenſtänden geht hervor, daß Schrei⸗ 
ner nicht, wie man annahm, das 
Opfer eines Ueberfalles geworden, 
ſondern in der Dunkelheit den Weg 
ne bat und in’3 Waffer geftürzt 
i 


Dodenau. Der Landiwirth Kab- 
par Feith und feine Ehefrau Elifa- 
beth geb. Niede feierten im Kreiſe 
zahlreicher, aus Nah und Fern er- 
jchienenen Angehörigen das seit der 
goldenen Hochzeit. 

Frankfurt. Dr 4 Gtider 
verließ das nftitut für erperimen- 
telle Icherapie,. um eine Aifiitenten: 
ftele_an der Bergmann’shen Klinik 
in Berlin zu übernehmen. 

Mitteldeutfche Staaten. 

Braunfhmeig Die 15jüh- 
tige Ausgeherin Marie Ziem von 
bier, die feit langer Zeit die Wohnung 
ihrer Eltern verlaffen hatte, ift leh- 
tens am Neumege im alten Boifelgra= 
ben al3 Leiche in der Der aufgefun- 
ben und nach ber Leichenhalle des hie- 
figen Krantenhaufes gebracht worden. 
Das Mädchen bat feine Eltern in ei- 
nem Schreiben, ihm die That zu ver= 
zeihen, zu der e3 durch das Lejen von 
Romanen veranlaßt worden jei. 

Ebeleben. Unlängjt brach hier 
abermals Teuer aus, und zwar in der 
Scheune de3 Bäclermeifters Edleben. 
Das Teuer griff mit ungeheurer 
Schnelligkeit um fich und vernichtete 
in furzer Zeit zwei Wohnhäufer, vier 
Scheunen und fünf Stallungen. 

Wittmannsgreuth. Hier ift 
das Anmelen des Landwirths Krauße 
bolljtändig niedergebrannt. Sn ben 
Ylammen find auch zwei Schweine 
umgefommen, außerdem ift ba3 ganze 
Mobiliar verbrannt. "Das Feuer ift 
durh Erplofion einer Stalllaterne 
entſtanden. 

Wolfenbüttel. Der 49jährige 
Privatſekretär Bormann ſtürzte ſich 
im Schulwall in der Nähe derSchleuſe 
in die Oker. Paſſanten zogen ihn 
noch rechtzeitig mit Stricken aus dem 
Waſſer. Dennoch verſtarb er wenige 
Stunden ſpäter im Krankenhauſe. 


Sachſen. 

Dresſsden. Kürzlich beging 
Drechslermeiſter Bernhard Schädlich 
ſein 50jähriges Bürger- und Ge— 
ſchäftsjubiläum. Das beſtens be— 
kannte Geſchäft wurde 1856 auf der 
Zwingerſtraße gegründet. Heute be— 
findet es ſich Wettinerſtraße 5 und 
wird von Adolf Schäler geleitet. 

Breitenfeld. Einen entjeh- 
lihen Iob hat der 56 Jahre alte 
Gutsbefiger Guftan Braun gefunden. 
Er trat im Hofe feines Anmefens auf 
ben zugebedten Brunnen, der morfjche 
Holzdedel brach durch und der Mann 
ftürzte in die Tiefe. - Mit den Füßen 
im Waffer hängend, vermochte er fich 
an ben Steinen der Ausmauezung 
feftzubalten und rief um Hilfe. Erſt 
nach langer Zeit wurde fein Rufen 
gehört. Knete eilten herbei und lies 
Ben einen Eimer in die Tiefe, um ib» 
rem Herrn Rettung zu bringen, allein 
diejen verließen im entfcheidenden Au- 
genblid die Kräfte und al3 er den 
Verfuch machte, fih an dem Eimer 
feitzuhalten, verfant er im Wafler. 
Erjt nach längeren Bemühungen ges 
lang e3, die Leiche Herauf zu befür- 
dern. 

Leipzig. Das 2djährige Ar- 
beitsjubiläum feierte im Haufe Hein- 
rich Breitfeld, Rüfchenfabrit, die Rü- 
ichenprefferin Fräulein Minna Rüh— 
lig, womit fich der Krei3 der Jubilare 
diefer Firma abermals vergrößert 


bat. 

Neuftädtel. Der Gutäbefiker 
Hergert beging mit feiner Ehefrau bie 
goldene Hochzeit. Dem noch rüftigen 
Yubelpaare überreihte Drtspfarrer 
Häder ala Gejchent des Landestonft- 
ftoriums eine Bibel, 


Seffen:Darmftadt. 


Darmftadt. Der Großherzog 
hat der nftitutsporfteherin Marie 
Reined. in Darmftadt die Goldene 
Medaille des Ludmigs = Ordens ber= 
liegen. 

Büdingen Fürft Bruno zu 
Iſenburg — Büdingen ift hier, 68 
Sabre alt, geftorben. 

Gießen. Dr. Wilhelm Kleeber- 
ger,.Affiitent der ‚hiefigen Univerfität, 
führte fich in der philofophifchen Ya 
fultät als Privatdozent für Land» 
wirthichaft ein. 

Bayern. 

Münden Im Oſtbahnhof 
verunglückte der Aushelfer im Ran— 
gierdienſte Albert Leidmann bei dem 
Zuſammenrücken eines Zuges und 
verſtarb bald darauf. 

Aſchaffenburg. Nach län— 
gerem Leiden iſt hier im 58. Lebens—⸗ 
jahre Oberbahnamtsinſpektor und 
Oberleutnant a. D. Graf Ludwig 
Karl Otto wo ang gejtorben. Er 
mar zu Regenäberg geboren ala zmei- 
ter&ohn bes im Herbite 1895 zu Ro- 
ſenheim verftorbenen Rämmerer3 und 
Oberpoftmeifter a. D. Grafen Mar 


Reigeräberg. 

Dorfen. Hier-hat fich der in 
Münchener Kreiſen wohlbekannie, 
früher in München angeſtellte 28 
Jahre alte Hilfslehrer Ottomar 
Mayr von Wertingen in Schwaben 
in der Wohnung eines Collegen er— 
ſchoſſen. Motiv: momentane Geiſtes⸗ 
ſtörung. 

Marktbreit. Vor kurzem 
feierten die Eheleute Friedrich und 
Sybilla Meiſter, geborene Reinhardt, 
im beſten Wohlſein im Kreiſe ihrer 


Kinder und Enkel die goldene Hoch— 


zeii. 

Schwabach. In der Nadel⸗ 
fabrik von S. Traumüller & Raum 
hier brach Feuer aus, dem das ga 
Fabrikgebäude mit Maſchinen, ⸗ 
material, . halbfertigem und fertigem 
Material zum Opfer fiel, \ 


fi det Tag zum fünfzigften Male, an 
dem fich bier eine ae iktung con⸗ 
ftituirt hat. Württemberg war eines 
bet erften heutfchen Länder, bie fich in 
ben Dienft diefer edlen Sache ftellten. 


— Unlängft wurde der bom. feiner 
Frau getrennt lebende 62 Jahre alte 


'Zaglöhner Gottlieb Aberle in feiner 


Wohnung in der Karlsvorſtadt mit 
einem  Steinhauerhammer erjchlagen 
und jeiner Baarfehaft von etwa: 1000 
Mark beraubt. Die Staatdanwalt» 
fchaft verfolgt al3 muthmaßlichen 
Ihäter einen Anfangs der dreißiger 
Sabre ftehenden Mann. 

Farunbuu. Nach längerem Leis 
den ift im Alter von 65 Jahren der 
biefige evangelifche Pfarrer Stein- 
maher, ein allgemein geachteter und 
beliebter Geiftlicher, geitorben. Er 
war jeit 1891 bier angeftellt und por: 
ber ‘längere Zeit in Brenz, DU. Hei- 
denbeim, thätig. 

Ravensburg An einem 
Neubau in der Elifabethenftraße warf 
ber dort Eeichäftigte Taglöhner Karl 


‚ Wagner einen Stein auf die Straße, 


der den borübergehenden - Flafchner= 
meifter Wilhelm Kafpar traf und 
tödtfich verlegte. Kafpar ftarb als» 
bald im ftädtifchensKerantenhaus: Der 
Berftorbene war 36 AYahre alt und 
Binterläß: eine Wittwe und drei Kin 
ber. 
Baden. 

Karlörube. Der Großherzog 
bat bei dem 7. Sohne des hier wohn- 
haften Rechnungsführers Daniel 
Cchuhmann die Pathenftelle über- 
nommen und für das Bathenfind 
einen jchönen filbernen Trinkbecher 
überfenden lafjen. 

Baden-Baden. Bor einiger 
Zeit verſchied nach ſchwerer Krankheit 
im Krankenhaus der evangeliſchen 
Diakoniffenanftalt in Stuttgart einer 
der hervorragendften hiefigen Aerzte, 
Hofrath Dr. Henry Gilbert. Der im 
45. Lebensjahre ftehende Berftorbene 
war bon Geburt ein Engländer, bon 
früher Jugend an aber in Deutfch- 
land erzogen worden und feit wenigen 
Jahren mit einer Enfelin von Felir 
Mendelzfohn = Bartholdy verheirathet. 
Al Arzt de3 Sanatoriums Frey— 
Gilbert, das am 1. April in einen 
großartigen Neubau verlegt murbe, 
als Lehrer bei den balneologifchen 
Kurfen und ala Leiter der ärztlichen 
Etudienreifen war er außerordentlich, 
geſchätzt. 

Wallbach. Der Megzgermeiſter 
Siegfried Wunderlin ſuchte ſchon 
lange mit der verwittweten 42 Jahre 
alten Wirthin Anna Wunderlin in 
Mumpf ein Liebesverhältniß anzu— 
knüpfen, ohne das erwünſchte Ent- 
gegenkommen zu finden. Unlängſt 
machte er noch einen letzten Verſuch. 
Er begab Fi in die MWirthfchaft, in 
da3 Gafthaus zum Mdler, und traf 
die Wittme gerade in ber Küche, ala 
ie fih am Herbe. zu jchaffen machte; 
ier wiederholte erirfe Werbung, 
aber mwieber ohne Erfolg.' Das brach- 
te ihn fo in Aufregung; daß er feinen 
Revolver zog und die Wittme Wun- 
berlin am Herde niederfchoß. Wun—⸗ 
derlin begab ſich in das obere Stock⸗ 
werk und erſchoß ſich im Abort der 
Wirthſchaft, wohin er ſich vor den 
durch den Schuß aufgeſchreckten 
Wirthſchaftsgäſten flüchtete. 

Abeinpfalz. 

Altenglan. Dieſer Tage fei— 
erten die Eheleute Jak. Klinck ſen. 
und Louiſe, geb. Hoffmann, im Kreiſe 
ihrer nahen Verwandten, Kinder und 
Enkel das Feſt der goldenen Hochzeit. 

Bindersſsbach. Der kürzlich 
beim Holzfällen verunglückte Rotten— 
führer Math. Nerdeck iſt an den er— 
haltenen Verletzungen geſtorben. Er 
enterläßt eine Witte mit drei Kin⸗ 
ern. . 

Pirmafens Unlängft brad 
in der Schulfabrit Georg Beh in der 
Neugaffe Großfeuer aus, das fo rajch 
um fich griff, daß, ehe die Feuerwehr 
eingreifen fonnte, auch das nebenan- 
gebaute Defonomiegebäude der We. 
Jakob Krebs durch den Brand gänz- 
lich zerftört murbe. Der Schaden 
beläuft fi auf ca. 30,000 Mark. 

Ehraß:Sotbringen. . 

Straßburg Die fchmebifche 
Atademie der Wiflenfchaften ermählte 
in ihrer legten Sigung den Profeſſor 
der Anatomie an der hiefigen Univer: 
fität Dr. G. Schwalbe zum ausmwär- 
tigen Mitgliede. — Die Wittme "es 
Vertheidigers der Stadt Straßburg 
während der Belagerung, des Gene- 
tal3 Ulrich, ijt in Paffy (Frankreich), 
89 Jahre alt, geftorben. 

Diedenhofen. Der Anftrei- 
her U. Fechtenderg aus Hannover, 
melcher feit einiger Zeit in Nieber- 
Seuß ald Komiker auftrat, murbe 
dur) die Gendarmerie feitgenommen 
und . der Militärbehörbe hierfelbft 
übergeben. %. mar furze Zeit nad) 
feiner Einftelung von feinem Zrup: 
pentheil in Meß nad Luxemburg be- 
fertirt und hatte fich jet wieder hier: 


ber gewagt. 

Med. Kürzlid wurde in ber 
Triebhofitraße bahier ein gewiſſer 
Klafen von. einem Radfahrer ange- 
tannt und mit folder Wucht zu-Boden 
gejhleubert, daß er einen Schäbel- 
bruch davontrug. Klaffen ift eima 60 
Schre alt und Vater von 8 Kindern, 
darunter zwei, bie noch minberjährig 
find. Der unglüdliche Radfahrer heißt 
Heinrich Hod. 

— Mecklenburg. 

Grabom. Dem früberen Tifcd-- 
Ier, jegigen Rentner Friedrich Lü- 
deröichen Ehepaar hierfelbft, das un- 
längft feine goldene Hochzeit feierte, 
ging von dem Großherzog ein Glüd: 
wunſchſchreiben und das Bildniß des 
Zandesherrn im Rahmen zu. 

Rehna. Der Tifchlermeifter R. 
Meer fen. Hierjelbft konnte fein fünf- 
zigjähriges Bürgerjubiläum feiern. 
Dem Jubilar wurden aus dieſem An⸗ 
laß mancherlei Ehrenerweiſungen dar⸗ 


ihrer goldenen Hochzeit. Von nah und 
— dem Jubelpaar Glüdioün- 


Oldenburg, — 


Didenburg. Oberintenbant a. 
D. Meinardus, der am 15. December 
p. 3. feinen 100. Geburtstag beging, 
ift geftorben. 

Oftern burg. Eine ber älte- 
ſten Bürgerinnen unſeres Ortes, 
Fräulein Rolfs, iſt aus dieſem Leben 
geſchieden. Die Verſtorbene erreichte 
ein Alter von 85 Jahren. 

Weit erede Herr Gerichtdat: 
tuar Schüler verkaufte feine hier be- 
legene Befigung an Frau Wittme 
Bolt in Ocolt zum Preife von 10,- 
000 Marf, 


Freie Htädte, 


Hamburg Die Firma}. ©. 
Reinhardt (Ynhaber Martin Rein: 
harbt), Herrengarderobenmaßgefchäf:, 
Speerort 3, tonnte fürzlih auf ein 
50jähriges Beftehen zurüdbliden. — 
Amanda Caroline Wichern ift im 
70. Lebensjahre verftorben. Sie war 
die ältefte Tochter von D. Wichern und 
war ihrem Vater befonders auf mu- 
fifalifchem Gebiete eine treue Berathe- 
rin. — Als der Leichter 87 im 
Scähleppdampfers „Elbe 4“, der von 
bier durch den Reiberitieg nad Nar- 
burg fußr, fi) querab der Landung3- 
ftelle Konomw befand, fiel der Schiffer 
Pilus vom Leichter 87 über Bord 
und ertranf troß der fofort angeftellten 
Rettungsverfude. Die Leiche des 
Berunglüdten fonnte nit gefunden 
werben. 

Bremen. Oberingenieur Baum 
bon Schnelldampfer des MNorbbeut- 
Then Lloyd „Kaifer Wilfelm II.“ 
trat nach ber erfolgten Rüdfehr von 
New Hort in den. Rubeftand. Baum 
bat auf Dampfern des Norddeutfchen 
Lloyd nicht weniger ala 322 große 
Seereifen gemacht, welche zufammen 
eine Strede von 2,400,000 Seemei- 
len, gleich dem 111fachen Umfang der 
Erde am Xequator, augmaden. Er 
bat hiermit in der Seefahrt einen 
Rekord aufgeſtellt, welcher fobald 
nicht gejchlagen werden bürfte, . 


Schweiz. 

Bern Die Schweiz wirb aber: 
mal3 ein großes Nationaldentmal er: 
richten. Es joll in Schwyz zur Er- 
innerung an die Freiheitsſchlacht am 
Morgarten aufgeſtellt werden. 
Das Schlößchen Arenenberg am Bo— 
denſee, ein Beſitzthum der Familie 
Bonaparte, ehedem beliebter AÄufent— 
halt, der Königin Hortenfe von Hol- 
land, der Mutter Napoleons IIL., ift 
bon der Erfaiferin Eugenie dem Kan= 
ton Thurgau zum Kaufe angeboten 
worden. Yn dem Schlößchen ift eine 
reihe Sammlung napoleonijcher Reli: 
quien aufgeftapelt. 

Hreiburg Profeſſor Zwier—⸗ 
zina, Dozent für deutſche Literatur, 
der einen Ruf nach Innsbruck erhal⸗ 
ten bat, verläßt die Univerfität mit 
dem Sähluffe des Winterfemefter2. 

Genf. €3 geriet am Bahnhof: 
Cornavin ber- 36jährige- - Poftange- 
ftelte Paul Guibentif aus Genf unter 
einen Güterzug, der ihm beide Beine 
abfuhr. 

Nponand. Diejer Tage ift der 
Mörder des alten Francois Gaillard 
in der Perfon de 1870 geborenen 
Eugene Duruz in Cronay (Waadt) 
verhaftet worden. 

Zürich. Der Regierungsrath 
bat zum Direltor be3 Geminars 
Küsnacht gemählt Dr. Edwin Zol- 
Iinger, Rektor der Mädchen = Sefun- 
darfhule Bafel, gebürtig von Niebi- 
fon bei Ufter. 

Defterreicd: Angarn. 

Mien. Ein grauenhaftes Yyami- 
Iiendrama Hat fi in der Leopold- 
ftadt, Novaragafle, abgefpielt. Zmi- 
fchen dem Gerülter Kotef und feiner 
Gattin Elifabeth fam e3, wie jchon 
öfter, durch die Eiferfucht des Man- 
ne3 zu einem heftigen Streit, in dei- 
fen Verlaufe Kbdtef, durch den Wider: 
fpruch feiner Gattin immer mehr ge> 
reizt, [hliehlich eine Hade ergriff und 
mit diefer einen furdhtbaren Hieb ge- 
gen den Kopf feiner rau führte, Die 
eben das bei dem Ehepaar in Pflege 
ftehende zweijährige bildhHübjche Mäd- 
chen Namens Gretl-auf"dem Arm 
hatte. Aus einer Wunde an ber 
Schläfe hlutend fiel Frau Kotel mit 
dem Kinde zu Baden und jtieß dabei 
einen auf dem. Zifch fiehenden Topf 
mit fiedendem Waller um, beffen \n- 
halt fih auf das Kind ergoß. Die 
berbeigerufene Rettungsgefellihaft 
transportirte die fhwerverlegte Frau 
Kotet in das Aubdolffpital und bie 
Kleine in das Lenpolpftädter Kinder- 
fpital. Kotet murde dem Landesge- 
richte eingeliefert. 

Kapellen. Auf einem Wald- 
wege unmeit ‚von hier wurde eine 
Frau ermordet aufgefunden. 3 
wurde ermittelt, daß die Leiche bie 
der 2öjährigen Marie Mattaufch, 
joelche früher in Wien unter fittenpo- 
Vizeilicher Controlle ftand und zulegt 
in Graz lebte, fein dürfte 

Wiener - Neuftabt. Kürz- 
lich warf die Hiefige zmanzigfährige 
Rofa Sadnit ihr zwei Monate altes 
Kind in.den Hammerbadh und ftürzte 
fich fodann jeldft in ven Bad. Die 
Reihen murden. von der Polizeipa- 
trouille aufgefunden und herausgezo- 
gen. Die Sabnit, melde aus Biden 
in Krain ift, mohnte bier in der Fi⸗ 
Ichauergafle.39 bei ihrem Vater, dem 
ATjährigen Eifendreher Morig Kor: 
fary. Diejelbe mar jeit dem vor zwei 
Kahren erfolgten Zode ihrer Mutter 
febenzüberbrüffig und bürfie die un- 
felige That au biefem Motiv ent- 
fpringen. ⸗ 


Aucembꝛarg. 
Dietird. Herr Michael Lang, 
Geometer in Diekirch, wurde m 
Geometer = Berifitator im Katafter- 
amt zu Zuremburg ernannt. 
‚Wil. Herr Erabat, Steuerlon- 
ttolleur zu — im Alier vom 41 


— 





Bie Mode. 

Neben der Hauptmode, melche bie 
Formen und Farben‘ ber Kleibungs- 
ftüde nad ihren Launen ändert, 
mehrt fi die Fülle der Zleinen Zus 
thaten, melde mancher einfachen Toi⸗ 
fette erft die eigentliche Eleganz ver=- 
leihen. Denn die Induftrie und das 
Kunftgewerbe find nit müßig, fie 
metteifern, und immer Derlodenderes 
in reicher Auswahl vorzulegen. 

Manche diefer fleinen leganzen 
find mwirflid „Lichter“, jchimmern 
und flimmern fie do, dem Modezug 
entjprechend, in Perlenglanz, ja es ijt 
vielleicht überhaupt die neuangebro= 
chene Perlenära, die die Fülle jo meh- 
ten bilft. Farbige Perlengürtel find 
etwas ganz Neue — ber einfache 
ſchwarze, ber ſich ſchon feit einiger 
Reit eingebürgert hat, wird für ältere 
oder ftärtere Damen zwar mohl ba& 
Empfehlenämwertheite bleiben, aber bie 
junge Schönheit fann ihre Schlant- 
heit mit bunten Perlenbändern [hmü- 
den und mancher Blufe damit zu feit- 
licherer Wirkung verhelfen. Bemer— 
fenämwerth find Gürtel, die auf bunf- 


5 
Kleid mit gefreugten Faltenrevers 
und fünftheiligem Rod, 


lem Perlengrunde NRofenguirlanden 
in Perlenftiderei zeigen, vielleicht aber 
find für Damen, die ihre Toilettenge- 
genftände gern bielfeitig verwenden, 
einfache Linien und Drnamente mehr 
zu empfehlen. Die mit Stahleffelten 
geihmüdten feidenen Gummibänber, 
melde in Weik, Grau und Schwarz 
ſchon. längere Zeit al3 Gürtel fehr be- 
liebt figb, werben jeßt in allen Mode- 
nuancen auf den Markt gebracht, was 
um fo freudiger zu begrüßen ift, al3 
ein abjtechender Gürtel, wenn er fich 
nicht harmoniſch in's Farbenbild der 
Toilette fügt, völlig deren Effekt zer— 
ſtören kann. 

Das ſilberne Täſchchen gehört nicht 
mehr zu den modernſten Dingen. 
Wenn ein Gegenſtand ſo typiſch wird 
wie dieſer, dann wirkt er nicht mehr 
apart. Vorläufig bemüht ſich das 
„goldene“ Täſchchen um den 
Platz in der Gunſt, den das 
ſilberne beſaß, aber ganz ſo allgemein 
dürfte es nicht werden wie jenes. 
Echt — iſt es ja eine koſtſpielige 
Sache, die ſich nur eine mit Glücks— 
gütern Geſegnete leiſten kann, und 
gegen das „unechte“ könnte eine Ab— 
neigung exiſtiren, weil man annimmt, 
daß es nicht beſonders haltbar fei. 
Das letztere ſtimmt aber nicht immer. 
Wer nur nicht ganz zu billig kaufen 
will, wird bald herausfinden, daß das 
Similigold bezüglich des Ausſehens 
dem echten an Haltbarkeit nicht nach— 
ſteht. Wer aber doch den etwas grel⸗ 
len Effekt des goldenen Täſchchens 
ſcheut, kann unter Perlen- und Flit⸗ 
tertaſchen zugleich ſeinem diskreten 
Geſchmack und der Mode Genüge 
thun. Goldornamente und Gold— 
bügel find auch hier unter der Menge 


2. 
Kleid mit Bolerotaille. 


ber Mufter, die alle gangbar find — 
das inpifch „Neue“. Schwarzer ober 
weißer Perlengtund mit Goldorna- 
menten wirft auch hier hefonders vor⸗ 
nehm, deögleichen Golbperlen und 
Golbflitter auf Tafhen aus ftum- 
pfem, ichwarzem Leder, au Sammet 
oder Zaffet. 

„Eine neue Richtung bringt ald An- 
bänger, Berlode, Ornament plößlich 
ba& „Herz“ wieder in Aufnahme, 
Ringe mit Herzen aus Saphiren, 
— — 
b Schmu gehören 
ja vielleicht nich * zu den „Elei- 


ſo 
enden, ft die hl große 


ift. Daß bie Begriffe „Hein“ und | 


„groß“ fich Hier die Hand reichen, be- 
weiſen auch die Tafchenuhren, die fich 
früher bei aller Kleinheit doch eine 
gewiffe Runblichkeit leiften konnten. 
Heute verlangt man bon ber mober: 
nen Uhr auch noch jo ätherifche Flach: 
heit, daß man fich fragt, mie ſie es 
nur anfängt, in einem fo minimalen 
Räumden ihren ganzen Tomplizirten 
Drganiömus in Gang zu halten, dies 
jelbe Frage, die oft beim Anblid 
modifh jchlanfer Damen fih auf: 
drängt. Und wie die. Modedame 
Ihmüdt fi) die Uhr heute mehr als 
feit lange mit Ebelfteinen oder doch 
mit Glasflüffen wundervollem, 
künſtleriſchem Email. 

Von unſeren heutigen Kleider-Mo— 
dellen zeigt das erſte ein Kleid mit 
gekreuzten Faltenrebers 
theiligem Rod, aus hellem, farbig ge- 
muftertem MWollenmuffelin und elfen- 
beinfarbener Spachtelguipüre. Sie 
ziert alö Borbüre im Schlingenmufter 
ben oben gereihten, Iofe auf Futter 
liegenden Rod, begrenzt die gefalteten, 
nad) lint3 gefreuzten Revers und legt 
fich al3 Yortjegung des gleichen Kra- 
gend auf den meihen pliffirten Chif- 
foneinfaß. Diefer fügt ji an einen 
Laß nebit Stehfragen, der mie bie 
Unterärmel nicht unterlegt wird. Be— 
Jonder3 apart wirft dad Arrangement 
der feitlih zu fchließenden Blufen- 
theile. Sie find Hinten in fchräger 
Tsadenlage dur Naht verbunden und 
über die Geitennaht der Futtertaille 
hinweg in nad hinten ausjpringende 
Falten gelegt. Die Wermelpuffen 
legen fich jehlingenartig über die zmei- 
mal gereihten und mit einem alten 
bündchen begrenzten Keulenärmel. 

Das zmweite Kleid, mit Bolerotaille, 
läßt fi aus allen, im Gemebe feiten 
Stoffen herftellen. 
ber vorderen Mitte fcehräge Naht und 
ift feitlich von diefer, fowie auf den 
Hüften, in nad) vorn gefehrte aus- 
jpringende Falten gelegt. Er bildet 
rüdmwärt3 zwei Tollfalten. Ein durd: 
fteppter PBattenftreifen (Gazeeinlage) 
fchmüct ihn. In verfchiebener Breite 
und Form umgeben folcdhe auch die 
Bolerotheile, deden die Schulternähte 
und zieren in halber Höhe die Xermel. 
Rüden, Vorbertheile und Aermelpuf⸗ 
fen find außerdem in etwa 15 Boll 
breite, nah außen gelegte Läng3- 
fäume ogefteppt. Der lmlegefragen 
aus Spadtelftoff mit Sammetpapjel 
— NMermelbindchen und der furze 
Meftentheil ftimmen ‚mit ihm überein 
— begrenzt einen Lat aus Valencien- 


3. 
Jäckchenkoſtim mit Soutacheverzie— 
rung. 


nesſpitze auf Tüllfutter, der feiner- 
ſeits mit den Manſchetten harmonirt. 
Breiter Sammetgürtel, große 
Schmudfnöpfe. 

Refedagrünes Satintuch ergibt das 
legte Kleid. Dem Schooß find porn 
zwei Pattenfiguren mit reicher Sou— 
tachirung untergejeßt. Steppnähte 
umranden Rod und Schoof. Die 
born geichloffene Futtertaille ift bis 
zur erften Geitennaht gürtelartig 
glatt mit Stoff bekleidet. Auf ihn 
legen jih — von derfelben Naht an 
Iofe — die foutadjirten Taillenvorder= 
theile. Sie werden durch eine Weite 
aus paftellgelbem Tuch, die mit Anö- 
pfen und Soutadhefchlingen fchließt, 
zufammengehalten. Der Heine Um: 
legefragen und die Nermelaufichläge 
find ebenfall3 aus gelbem Tuch, das 
hier noch mit grüner, golddurchmwirkter 
Paffementerie verziert if. Die 
ſchwarze Soutache iſt in knapp 1 
— breiten Entfernungen aufge: 
näht. 

— — — — — — 


— Schlechte Ausrede. Chef 
(entrüſtet zu der Ladenmamſell): 
„Wie können Sie ſich unterſtehen, ſich 
von den Kunden küſſen zu laſſen?“ 
Ladenmamſell (ſtotternd): „Ich dach— 
te, weil doch Ausverkauf iſt...!“ 

— Guter Anfang. Hausfrau: 
Na, an der neuen Köchin ſcheinen wir 
eine ſchöne Eroberung gemacht zu ha⸗ 
ben. Um acht Uhr iſt ſie eingezogen, 
und jetzt ... kriegt ſie ſchon ein 
Ständchen gebracht!“* 

— Ein Vorſichtiger. Mut—⸗ 
ter: „Hat ſich der Aſſeſſor nun end⸗ 
lich erklärt?“ Tochter: „Er will ſich 
erſt nach Papas Verhältniſſen er⸗ 
fundigen!” Mutter: „Er hat Dich 
aber doch geküßt?“ Tochter: „Ja... 
aber nur proviſoriſch!“ 

— Offenherzig. Wirth (als 
eben ein Spanferkel tranchirt —— 
„Meine Herren, wer bat Appetit?” 
Don allen Zifchen ertönt e3 ſofort: 
„Mir eine Portion“, „mir aud) eine“, 
„mir ebenfalls“... Wirth (veräieis 


fett): „ber hören &’ dd auf 
va an a Pr | 


und fünf: | 


Der Rod hat in | 
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Sonntagpoſt, Chicago Sonntag, den 6. Mai 1906. 


Schon möslid. 


„Haben Sie unten ’mas vergeflen, 
Herr Eollege?“ 


Mißverſtanden. 


Sonderbarer Pulcechlag. 


——— 
ar 
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Tulpenthal (während eine Sängerin bei feiner Goiree fingt): 
„So e Unverfhämtheit! Zwanzig Dutaten hab’ ich ihr geben müffen, und 
jegt fingt fie: „Waiß nicht, warum ich ſinge“!“ 


| — Triftiger Grund, „Mei-| — Aug ein Krititer. „Sie 


ne Frau babe ich auf einem Wohl: 


Arzt: (dem Kranken den Puls fühlend und nach der Uhr fehend): 
„Hm! hm! Puls 41, Uhr! Der Fall ift bedenklich!” 


— Höhfter Grad. „ch habe 
nun imegen meiner Frau auch den 
Herrn Geheimratb fonfultitt; er 
jagt, fie habe einen bebeutend vergrö- 
Berten Magen!” — „Davon ermäh- 
nen Sie, bitte, ja nicht3 gegen meine 
Ian Frau; fonft ruht fie nicht, bis der 
„Heute hat mir mein Verleger ge- | ihrige mindeftens ebenfo groß iſt!“ 
ſchrieben, daß er meine neueſten Ge- 
dichte verlegt hat!“ 

„Daß die Leute aber auch nicht beſ⸗ 
ſer acht geben!“ 


Tonriftenhumor. 


Verlangter Beweis. 


— 


„Teufel, da hab' ich mir nun in 
meine Lederhoſe ein Loch geriſſen! 
Wo nimm' ich nun einen Fleck her?“ 

„Ganz einfach: Laß Dir auf der 
ar ai droben ein Beefjteaf  ge- 
en!" 


„Bei. welcher Waffengattung ftehen 
Sie, Herr Leutnant?” 
„Bei der Artillerie!” 
Beweiſen Sie 
doch!“ 


„Was für 'nen Beweis wünſchen 
Sie?“ 

„Laſſen Sie doch mal 'ne Batterie 
anfahren!“ 


Schmerzliche Erinnerung. 


mir das 


Bedenklich. 


— 
— et I 

„ed 8 Mal, menn ih an ben 
Brunnen fomm’, muß id an meinen 
feligen Mann denten — ber hat ’8 


Maffer auch net mög’n!” 


Il j Anter Brofeiioren. 


Jh 


err: „Frau Huber, Sie tragen 
fopiel Bier nah Haufe; haben S’ 
wahrſcheinlich Geſellſchaft?“ 

rau: „Ach nein, aber mein 
Mann is ſchwerkrank und kann nicht 
ausgehen, da muß ih ihm ’3 Bier 
holen,” 


Ueberſchätzt. 


„In vier Wochen heirathe ich meine 
Haushälterin.“ 
„Haſt Du ihr denn fchon gefün- 
digt?“ 
— — — 
Das verkannte Schaufenſter. 


„So müſſen Sie ſich quälen, wenn 
Sie ein neues Stück einüben? Ich 
habe immer geglaubt, Sie lernen das 
ſpielend!? re N ee 

„Seh’ da fchau’ ber, Kathil.. Dak 
ſi' d' Stadtleut' net ſchama, da z' 
ſchlaf'n!“ 


Sonderbare Frage. 


— — 
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 „Denten Sie fi nur, Yrau Fir E Et 

a | en ae Mi 

an, ber die ze er — 1" 
Säred plöplich bie Spr 


ardenü: „Ru, unb meine 


ae 


1 gana goßerlig „Blie|bcih cher Mar, un da Drau mind | Das —— 


Unangenehm. 


„... Gnädiges Fräulein, ich lang—⸗ 
weile Sie doch nicht mit meinen 
Jagdgeſchichten?“ 

„Nicht im geringſten! ... Ich 
denke ſo gerade an etwas anderes!“ 


Unerhört. 


„Ach, die Männer ſind ſchrecklich; 
— meiner zerreißt alle Hemden!“ 

„Meiner bildet ſich ſogar ein, daß 
ich ſie ihm flicke!“ 


Im Dufel: 


Shutmann: „Was erfreden 
Sie fih?!... Ihr Name?“ 

Studiofus (vom Strahl ber 
Pidelhaube geblendet): „Parvon!... 
Sch meinte, Sie wären ’ne Gtraßen- 
laterne!” 


Etwas umftänblidh, 


„Aber, Alte, wer mwirb benn fo 
grantig jen!... Gleich holſt Dir 
Deine Zähn' vom Nachtkaſtl und 
lachſt mich lieb an!“ 


Erklärt. 


„Die Baronin von der Egee, neben 
ber Sie geftern bei Tafel gefeffen, tft 


[ganz entzüdt von Ihnen.” 


„SG mar aber ein trifter Geſell⸗ 
föafter, habe faum ein Mort geres 


„Eben drum: jehen Sie, da hat fi 


bie Baronin ’mal richtig ausfpredhen 
können!“ 


.— Ein Opfer „Was, Gie cf» 


fen fon wieber a’ -Harl?" — „Ja 


me’!. Schau’n &, i* muß meiner 
Frau: don jebem Ort a’ Anfichts- 
fart'n mit an’ Berl fhreib'n; — # 


| thätigfeitafeft 


— 


kennen gelernt!“ 

„So fo — darum find Sie fo hart- 
herzig gemorben!“ 

hie Gemifjen. 

: „Sie find beichuldigt, eine 

Defraudation begangen zu haben!“ 

Ungeflagter: „X’ weiß nit, mas dos 
i3 — aber e3 wird jcho’ ftimma!“ 


haben mir neulich Ihr Werk zur Be- 
Iprehung gefandt! Was bieten Sie 
mir Schmweigegeld?“ 

— Dusche. Tochter: „Der Herr 
Rittmeifter war überaus liebenswürs 
‚dig; er machte mir das Kompliment, 
ii fähe aus wie eine Adhtzehnjäh- 
rige!“ PBater: „Da bat er wieber an 
| feine Pferde gedacht!“ 


Eigenthümliche Auffafinng. 
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Herr Tinter!l (am Stammtifh): „... Wie gefagt, meine Bri- 
aitta ift wohl manchmal ein biffer! jcharf, aber gut, herzenzgut. Erft gejtern 
bat j’ mir wieder g’fagt: „Geh, Du derbarmjt mich”!” 


Sm Gedränge. Her: 
„Wa3 machen Sie dern in meiner 
Taſche?“ Taſchendieb: „Entſchuldigen 
Sie, ich hatte nur eben in Gedanken 
mein Schnupftuch da hineingeſteckt!“ 

— Der Waſſerfeind. „Du, 
Vater, hier ſteht: Mißbrauch geiſti— 
ger Getränke... Was iſt denn das?“ 
— „Na, wenn man z. B. den Spi— 
ritus für Beleuchtungszwecke ge— 
braucht!“ 


— Kulinariſches. Land⸗ 
wirth (zur Köchin): „Da ift g’rad’ 
ein Gaſt gekommen. — der will einen 
Rehſchlegel. Schau' halt, Kathi, was 
D' z'ſamm'bringſt!“ 

— Ein guter Kerl. zWie 
Du ausſiehſt! Warum haſt Du wieder 
fo viel getrunken?“ — „Sei nicht 
bös, Weibchen, ich war heut' dem 
Krugmwirtb, dem armenferl, fein ein⸗ 
ziger Gajt!” 


Broteit. 


— 


Dichterling (in einem Buche Iefend: 


„Der Dichter wird: gebo- 


ren.”): „Lächerlih — immer mit diefem geboren werben!...Er ift einfad 


da — Bunttum!” 


— Audein Titel, „Was find 
Sie denn, Angellagter?” — „Ih bin 
Vereinsdiener vom Vereinsdienerver⸗ 
ein!” 

— im Heiraibhöburenau. 
„Diefe junge Dame aus der Schweiz 
ift jehr reich, diefe da aus Sachen 
auffallend Ihön!! — „Haben Gie 
nicht vielleicht eine aus der Jüchfifchen 
Schweiz?” 


| — Im Lufifpiel, Parbenü 
(zu feine Gattin): „Jh bit’ Dich, 
lach’ doch nicht wo alle lachen — wir 
laden extra!” 

— D, diefe Kinder! Rkein 
Elsden: „Nicht wahr, Mama, wenn 
ich einmal heiraihe, bekomme ich ein 
Automobil?“ — „Wozu ein Automo— 
bil?“ — Nun, womit ſoll ich denn 
meinem Manne durchbrennen ?“ 


Bedenklicher Nachſatz. 
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Theodor, wie feh’ ich heute aus“ 


„Schön bift D’ ’morden — aber lang hat’3 "dauert!" . 


— Empfindlid. Chef (zum 
Kanzliften): „Wenn Sie wieder ein- 
mal meinen Ramen fchreiben, fo ma- 
en Sie, bitte, feine Schnörkel d’ran 
— dazu Baben Sie nicht das Recht!” 

— Redt tröflid. Bauer 
x nad einer Rauferei geflickt wur⸗ 
Obr- werkehrt ang’näht!“ Doktor: 
wenn Dir 


das fien wird, 


— Nie verlegen. Hear * 
kandidat: „Aber die Dame 

einen entſetzlich großen Mund! 
rathsvermittler: Entſchuldigen 


das Bild iſt eine Vergrößerung!“ 


haben mir ja mein S 


> 
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Sonutagpoſt, Chicago, Sortutaa, den 6. Alai 1906. 
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-und Damen⸗Orfords, 83 


Feine Schuhe und Oxfords für Damen, in einigen der ſchön⸗ 
ſten Facons, die wir je gezeigt haben. E3 ift eine Verbindung 
bon äußeriter Eleganz mit Bequemlichleit. Wir haben genug ber= 
fhiedene Sorten, um jeden Geihmat zu befriedigen. Eie find au " 
haben in allen neuen und beliebten Kederforten — ici Ki 
Velour Calf und Patent Colt — niedrige, mittlere u. 3.85 

‚+ » 


hohe Abfäge, in Schnür-, KAnöpf- und Blücher-Effer: 
—— Schube für Mädchen und Kinder, in allen neueſten u— 


Hannues Ellebruch. 
Einige Bemerkungen über die ungariſchen Schwaben. 
Von Paul Cſerna (Budapeft). 

Aus dem ungariſchen Komitate 
Tolna ſind laut Ausweis im März 
585 Perſonen ausgewandert. Die 
Statiſtik — eine unangenehme, tro— 
dene Wiſſenſchaft, die aber zuweilen 
ſich als recht nützlich erweiſt — belehrt 
uns, daß bon biefen 585 Auswande⸗ 
tern 240 nad) den Vereinigten Staa- 
ten von Amerifa und 324 nah — 
Deutfchland :hre Päljfe verlangten! 
Brüher ging der Strom der Ausiwan- 
derer, bejonder® jener ber „ungari- 
jhhen Deutfchen”, faft nur in3 Dollar- 
land; es fchein*, daß die moderne Völ—⸗ 
fermanderung jebt neue Mege ein- 
ſchlägt. Ungariſche Blätter verzeichnen 
dies als „auffällig”. Die 324 gingen 
alfo dorthin zurüd, von imo einft ihre 
Urgroßeltern aefommen in den 
Komitaten Tolna und Baranya moh- 
nen ja die „Schwaben“, die Nachfome 
men der bor zmeihunbert Jahren 
aus. Deutichland nach Ungarn gezoge- 
nen Deutfchen. 

Menn man „draußen im Reich” den 
Namen des einen oder anderen biefer 
„Schwaben“ zum erftenmale hörte, fo 
gäbe das gewiß ein Tleines Mifver- 
fänbniß; und auch wenn man einen 
zu Geficht befüme — in welcher reichz- 
beutichen Stadt immer. Man vente 
Tih einen baumlangen Menjchen, mit 
glattrafirtem Gefiht, Augen blau, 
Haare blond — flach3blond, mit ei- 
nem Stih ind Ausgemafchen-Gelbe. 
Seine Füße jteden in fehmarzen oder 
blauen „Strümpfle”, bei Regenmetter 
in ungeheuren Holgpantoffeln. Am 
Sonntag geht er in die enangelifche 

‚ Kirche; fein Name ift etma Kohannes 
Ellebruch, ſeine Arbeitsgenoſſen ru— 
fen ihn „Hannes“! 

Verehrter Lefer, mo mohnt diefer 
Mann? Nicht mahr, irgendwo zmi- 
fen Rhein und Donau, nicht meit 
vom Nedar, jedenfall3 aber mweit bon 
ben Alpen, den Sudeten, der MWeichfel 
und den übrigen öftlich-füdöftlichen 


Gürtel und Taicdhen 


500 Dugend elaftiihe Gürtel, fdtoarz und weiß, mit 
Stahl =» Schnalle und Rüden = Ornamenten. Viele der 
Schnallen und Ornamente jind mehr werth als der Preis 
des vollftändigen Gürtels. Speziell am Montag, 45€ 


per Stüd, 
Sorten ec 
45€ 


Schwarze beaded elaftifhe Gürtel, mehrere 
Schnallen. Werth bis zu 506; Montag zu 


Beaded Tajchen, wie Bild, und mehrere der beften 
$1:MWerthe der Saijon, in Gold, grün, roth w, ſchwarz, 


ten, per Paar 
modernfien Effetten. Sie jind zu haben in Vic Kid und Patent P 
Colt, Knöpfe und Blücdher- Sacons, GErtenfion EdgeSohlen, drei 
und bequem. Größen 5 bis 8 jind 1.40; Größ. 8% 1 90 
® 


A b15 11, per Baar 1.65; Größen 111% .biß 2, das Paar 
— 
zwaaren-Artikel 


9 verlauft au 


— Blumenkäſten für Fenſter und 

Ri Porches, 
Maple 
ertra 


dc 


Br) BL 
— 
ee tr Feige 

ET Vo Ten 


grün angeftrichen, 36 
Speziell pw 
35 


— 


Zoll lang. 
zu nur 


Polirte 
Hackbowlen, 
tief, 13 Zoll 
Durchmeſſer, 


Doppelte Sleeve Boards, 
zum Bügeln v. Shirtwaifts 


und Baby = Zeug, 18c 


25c-Sorte nur 


25.50 Sofa-Betten, wie®ild, fchöne jo- 
lide Enden, mit Klauenfüßen, Golden 
sder weathered Dat oder Mahagony Fi: 
nifh, Rüdlehne verftelbar, macht ein gro- 
bes Bett, mit ftähl. Sprungfedern, feiner 
Bezug, geräumiger Kaften unten für das 
Bettzeug, bequemes Bett für die Nacht, 


geräumiges Dapenport 17 5 0 
+® 


8.25 Library ZTifche, ie 
Bild, reicher Igefägter Golden 
Dat Finifh, großePlatte, brei- 
ter Rand mit einer Schublade, 

Sopha für den Tag, 


große Beine, > 8) 
+ 
6.75 Miffion Schau: 


Shelf unten, 

telftühle, wie Bild, 
weathere Daf, fehr 
fchwer, mit breiten Ar= 
nien und biered. Pfo= 
ften, echter Lederfig u. 
Rücklehne, ſehr be— 
quem, echter Miſſion— 
Entwurf, ſchwer. Baſe, 
pafiend für Library 
oder Den, eine großar= 


tige O 2 
—— 4.95 
Näh-Maſchinen 
Spezielle Nähmaſchinen-Offerte für Montag. 
Unſere „Metoria,“ fünf 
Schubladen, Drop Head— 
Maſchine, alle neueſten Ver— 
beſſerungen, in hübſchem 
Piano finiſhed Eichen— 
Gehäuſe, vollſtändig mit 
vollem Set Vorrichtungen. 
Freier Unterricht und eine 


10jährige Garantie mit jeder Mafchine, 
Mas denkt Yhr von diefer Offerte zu 


17.75 Ghtifhe, wie Bild, 
folides GoldenDaf,große runde 


un Matte, Klauen 13 65 
+ 


Model Folding Sardi- Maffer-Gimer füge, 6 F. l 
* — r ! Ö- ang, 
nenftreder, 6x12 4dec Medizin = Ra= | 2 Neifen, folives — 
binets, iwerth Holz, angeftrichen 
Bild, gemacht aus „Second Growth“ 


%-, reg. 6öc, fpey. 
— und N er 
zu 536c grained, 10€ N | N 
- ger m > — 
— — we | ni | | * 
\ R I Di 3 Hidory, mit gewob. Hidorprinde- 


Teigwalzen, folide Griffe, Id Eis, fehr bequem. Ab: ow 
volle Größe, Montag, Stüd, N ( folut iwetterhart, 1.35 
Armſtuhl, zu obigen Hidory 


ee ne N ee ER ge EP De Ge — 
— 2 J * 
RR - Polirte Maple Kartoffel-Stampfer, F En: , 
b R Schaufelftuhl paſ— 
— — 


* x vll. Größe ar NE 
7-armiges Wä⸗ Folding a en — — — ſend morgen zu 
7e Kartentifche > ein Stüd, 2 | ae 3 


ſche-Geſtell zu 
Gas⸗ und Oel⸗Oefen Koffer und Taſchen 
Ertra großer Koffer, wie Bild, mit Kanvas bezogen, Excel⸗ 


Gas-Herde, der Reliable, volle Größe, 18zöll. Backofen, drilled 
ſior Schloß, mit Stahl beſchlagen, Tray oben 


Brenner, alles aus beſtem Material sul | 0 05 
und unten, Lederriemen rundum 
4.95 


transportirbar und leicht reinzumachen, regulär 
Gtenzen des deutfchen Reiches? Weit Preis 12.95; fpeziell a a a * Koffer, regulär 6.75, Tee, 
efehlt! Hanne? Ellebruch ijt geboren & ee offer mit flachem Dedel, mit Kanvas be: 
ri deutschen A isn A Beer, 011, der modernfte Sommersftochofen zogen, Hartholz:Latten, 34 Zoll lang, Mo: 
5 : —— I gi Gebrauch, bratet, röjtet, bädt und nitor Schloß, Tray oben und unten, zivei 
oder Baranhas; au jein Vater ift en N „broilen«. Kein Ruf, kann nicht ex- Zederriemen rndum den Koffer, 
bort geboren, auch fein Großvater, MM IE 3.95 


plodiren. reguläre 5.25, ſpeziell zu 
Urgroßvater. Er, iſt ein echter und 2 Brenner, reduz. von 4.95 auf 2,95 Suit Cafes für Männer, mit Stahlrahmen, 24 Zoll ang, 
rehter „Schwab“, ein Nachkomme 


3 Brenner, vegug. van 5.95 auf 3.05 bezogen mit Kuhleder, verjehen mit Hemdenfach, jpe: , 3 45 
jener deutfchen Baueräleute, die nad) + 


4 Brenner, reduz. von 9.95 auf 4.95 : 
— * Zwei-Brenner Gaſoline Oefen, mit ziell am Montag zu 

den jahrhundertelangen Türkenkriegen Teleſtope, mit Kanvas bezogen, 20 Zoll lang, mit 43c 

in da3 vermüftete, entvölferte Land 


Eicherheits-Ventil, 1.90. 
der-Riemen, reguläre 55e-Sorte, ſpeziell zu 
kamen und hier eine neue Heimath 


3:Brenner Größe für 2.90. 
fuchten und fanden. Zmifchen Magya= 
ten und Slamen fiedelten fie jich an, 
zwijchen Völkern, mit denen fie weder 
Sprache, noch Sitte oder Lebenzge- 
mohnbeiten verbanden. Die erjten 
deutfchen Einwanderer mochten ji 
borgefommen fein, ala ob fie „ing 
fernfte Amerika“ verfegt morben 
wären. 

Die neue Heimath' mar eine Art 
MWiüfte. Furchtbar hatten hier die Tür- 
fen gehauft, furchtbar ihre Feinde und 

‚ Tpäteren Befieger, die „Ungläubigen”. 
‚Die Dörfer ftanden leer, die Aecker la- 
gen brad. Die Männer, denen die 
Gnade ihres Kaifer3 diefe herrenlofen 
Ländereien jchentte, hatten ſchwere 
Arbeit, diefe wieder zu befiedeln. Es 
waren bie Helden von 1683, von Zen- 
ta, Mohacd, Belgrad, melchen. der 
größte Theil diefer beiden Komitate 
als „Donatio“ zufiel: Prinz Eugenio 
bon Sapoen — er befam die riefige 
Herrichaft Bellye, ein geradezu „para= 
biefifches" Jagdaut, mo Kaifer Wil- 
helm vor mehreren Jahren jagte; jebt 
gehört e8 dem Erzherzog Friedrih — 
dann ber tapfere Banus von Kroatien 
Graf Adam Batthyany, Graf Sylois 


19.50 Buffets, tie 
Bild, Agefägtes Golden 
Dat, gejhnigterTop mit 
großem Spiegel,jehwerer 


Stasıhüren 12-00 


1.85 Hidoryg Schaufelftühle, tie 


285 Eßzimmer 
Stühle, wie Bild, 


99 5 — 
3gejägtes Golden 22.50 Porzellan 


* ſchrank, wie Bild, 
Zat, mit der Keſagtes Golden 


1.95 15" 16.50 


zu zu 
65 Tabourettes, wie 
Bild, weathered Eichen: 
holz, Miſſion Facon, 
viereck. Top, ſchwere Eck⸗ 


pfoſten, Shelf 39c 


unten, ftart, 
Reduzirte Preiſe 
für Miſſion-Möbel. 


Verſtellbaren Fol⸗ 


ding Bü⸗ 47€ 


gelbrett, 


Hartholz = 


125 Maga: 
zin = Kabinets, 
wie Bild, mwea: 
thered Dat, 4 


Hutbretter, 
fpeziell zu 


für Bücher od. 
Zeitungen, jehr 
fchwere Eckpfo— 
ften, jehr praf: 
ttih und gut 
gemacht, zu 


95e 


* 
et 


Bilder-Verkauf 


Faeſimile Waſſerfarben-Bilder, auf Gold Mats geklebt und 
in jchmalem Gold = Rahmen, werden gewöhnlik zu 29€ 


39c verfauft, jpeziell zu 
Schwarze und weiße und farbige Bilder, in Veneer- 39 
Nahmen, finished in jchmarz oder Gold, regulär 48c, zu c 


Eolortype Bilder, qute Sujets, in 3yölligen 60 
Goldrahmen, regulär 750, Montag zu c 


19c 


Einfache und farbige Bilder, auf jortirten Mounts, fehön 
pafjepartuted“, per Stüd zu 


Garbonette Bilder, große Auswahl don Sujet3, in 
braunen Eichenholzrahmen, jpeziell Dlontag zu 


Sunfet Tablet3 — mit je- 
dem gefauften 10c Padet 
eben wir ein 10c Radet 
rei. 


Klauf import. jehmweizer 
MilchChokolade, mit jedem 
10c Einkauf geben wir ein 
5c Stüd frei. 


5 Pd. H. & E. granulirter Zuder werben 
frei mit einem Einfauf von $1 ober mehr 
unferer lojen Ihee- und Kaffee » Sorten ber= 

Malt Cream — mit je- 


abfolat. 
3 
12 

d fau ⸗ 

Ben Bir e ie Male 
X-Celo Breaffaft Food, das Padet zu Le. || frei. 

Hübſch dekorirter Teller in jedem Padet. 

Calumet Badpulver, 


mit jeder gefauften Eule Mit jedem Padet verabfolgen mir einen 


Bor iwir eine de Büchſe JJ Theelöffel oder Zuderlöffel frei. 


Liptons bochfeiner Ceh⸗ 
Ion Thee, wir jeder ge- 
fauften Bude eben mir 
eine 10c Büchfe frei. 


Beechnut hochfeine Jams 
— mit jedem gekauften 
Jar geben wir einen 10e⸗ 
Jar frei. 


Victor Hot Plate, Nr. 502, 


zwei Brenner, Bde 


ipeziell, 
Sei = Brenner Triumph 


Hot Pirte 2 
ſpeziell, 1.45 
Black Jewel Zwei-Brenner 


Hot Plate, Nr. 2 25 


Schinken, Armour's fanch 
„Star“ oder Swift's „Premium,“ 
zu, das Pfund, 


2, Gentu 
Teppiche, Holzver: 


Heidung etc., zu 


Schrupp-Bürſten, 
aus guten Reiswur—⸗ 
zeln, —* 


Lekko Cleaning Powder, 
mit jedem gekauften Packet 
geben wir ein 5c Packet 
frei. 


de 
gemacht 


de 


Gas Firture Verkauf. — Wir zeigen das 
größte Lager von Gas= und eleftrifchen 
Tirtures und offeriren während Dbiejes 
Verkaufs die folgenden fhönen Entwürfe, 
neu fintjher in reihem Gold und mat= 
tem Meffing. Garantirt al3 jchiveres 
Meifing, gut gemacht und fertig zum 


Anbringen, ohne Schirme. 
Zmwei-Licht Firtures, regul. 
Preis 2.10, fpeziell, 1.45 
Drei:Liht Gas - Firtures, w 
regulärer Preis 2.70, zu 1.95 
Steife Gilt Gas-Arme, fpes 19c 
ziel Montag zu 
Gilt Gas = Arme mit einem IC 


Eisfhränfe. — Wir find das 
Hauptquartier für das Bohn’sche 
weiße Gmaille Syphon Spitem, 
der bejte Eisfchranf, der gemacht 
wird. erner Baldiwins berühm: 
ter Dry Air Challenge, mit ver: 
befierter Holztohle- Füllung, und 
der berühmte Eclipfe Liftzout 
Eisihrant, im Preis variirend von 

AR ii! 3.95 bi8 $100. Wenn Ahr einen 

% in M Eisſchrank zu kaufen beabſichtigt, 

‚apa jegt ift Die Zeit. Die Auswahl 
Guter Whisf: | mar nie größer, und Preife find 
beien, 2fah | garantirt. 
genäht, zu 


12c 


215, fpeziell, 

%£-Celcream Ofen-Bolifh, 
mit jeber gefauften dc» 
Büchfe geben mir eine 
Büchfe frei. 


Befte Hafers 


grüße, 10 Pf. 29€ 


Bohnen, handgepfl. 
Navy, 5 

Pfund, 19€ 
Suppen, alleSorten, 
jede Pr garantirt, 
reg. 10c-Büd)- 

fen, Dugend 45 
Marmelade, Hart: 


Fleifh = Ertraft, 
Smift8 2 Unzen: 
Jar, mor: 
gen zu 29€ 

Graham od. Ooat- 
meal Sraders, Mon: 


tag drei IC 


Padete zu 
NabiscoMa 
fers, 3 Pad. 25 


9 Bere granulirter, 

.&E., 25 

Pfd.⸗Sack, 1 19 
Mehl, Minneſota 

——— XXXX Ra: 

tent 

Br. zu 1 + 1 > 
Cornmehl, granul. 


gelbes, 10 15€ 


Pfund für 


Seife, Kirts Ame- 
rican Family, Bor 


von 66 2 89 
+ 


Stüden, 
Seife, Oval Fairy, 


10 Stüde 39€ 


für 
Marſhall's 


Seife, 
390 


Butter, Munger's 
feinſte Crea⸗ 


mery, Pfd., 24c 


Käfe, Full Cream 


ie 
25 


Pinneappfe, 
Seife, Santa 6 
Glars,10 St. 29€ 


Turkey⸗Fe⸗ 
er Abſtäu— 
ber, 10zöll., 
ſpeziell, 


12c 


fpezielle 60c-Größe, für * 
> 

x36=3Öllig 

zialpreis, 150 

Drahttuch, erſte Qualität, 

doppeltes Selvedge, alle 


Spe⸗ 
fanch, 3 für 
Family, 


Gold Farbe f. 
Stücke, ſpez. 


Ein-Licht Gas Pendants, 
nn Bilderrahmen, 


Gaprara, die Generäle Preuner und 
Veterani, deffen Name mit der nach 
ihm benannten Piscarera-Höhle im 
Kazan-PBaffe der unteren Donau ver- 
fnüpft if — fünfunbpierzig Tage 
lang hatte der Tebtgenannte General 
ben Baß 1692 gegen eine gewaltige 
türfifche Uebermacht vertheidigt! Die 
erwähnten Männer waren Yauter „he= 
leben lobebaeren“ der Gefhhichte der 
Türfenfriege, die von beiden Seiten fo 
grbittert geführt murben. 

Die neuen Befiter der alten Güter 
wollten die Zündereien matürlich tmie- 
ber ertragsfähie machen, und ba Un: 
garn, ein bamal3 menfchenarmes 
Land, ihnen durchaus feine Arbeitz- 
träfte liefern konnte, jo brachten fie 
aus bem benachbarten Deutfhland 
Adterbauer Hierher. Mürttemberg, 
Schwaben überhaupi, gaben genug 
Auswanderer her. Die Verhältniffe 
im damaligen Römifchen Reiche Teut- 
fher Nation, in den kleinen und klein— 
ften meltlichen und geiftlichen Staat- 
Ken waren nicht gerade angenehm, 
und der Bauerömann entjhloß fi 
beshalb leichten Herzen?, ins ferne 
Ungdren zu ziehen — daheim gab es 
für ihn nur Ungemad, Bedrüdung 
Knehtichaft — in „Ungarn“ fonnte e3 
unmöglich jchlimmer fein, al3 eg im 
Schmwabenländle gemejen. 

Die deutfchen Kolonien waren rafch 
gegründet und muchfen rafch an. Ge- 

enwärtig bilden fie im Komitate 
olna etwa 30, in Baranya ungefähr 
35 Prozent der Gefammtbenölferung, 
die im erfteren ca, 250,000, im lebte- 
zen 320,000 Seelen beträgt. Die jün- 
geren Deutichen können falt aus— 


Dr. Pusheck, 


. 192 Washington Strasse, __ 
wieder mi r 


RR Werftändniß. Ic 


Eureka Mö⸗ 
bel » Emaille, 
alle Farben, 


"| 356 


Badewannen: 
Gmaille, mis 
derfteht hei= 
Bem Wafler, 


45e 


National ge— 
mijchte Haus: 
farbe, fpeziell 


nr IC 


nur 


nahmslos ungarifch fprechen, nur bei 
den Alten hapert eg mancherorten. Un- 
ter einander jprechen fie Alle nur 
deutfch. Bloß wenn fie in’3 Yluchen 
gerathen, muß das Ungarifche herhal- 
ten. Kommt da2 daher, weil man-im 
Deutfchen nicht jo fernigsträftig flus 
hen kann, jo ausdrudspoll und bil 
derreih? Oft Flucht er Freifich nicht, 
der Harined. Der lange Menjc, er 
heißt auch wohl Johann Gutmann, 
Karl Heinemann, Martin Hild, Kurz, 
Klein, Weiß — das find Namen, ‚bie 
in diefen deutfchen Dörfern ſehr häu— 
fig find — ift ein ganz temperament- 
Iofer bevächtiger „Schwab". Er geht 
langfam, aber ficher einher; er ſchrei⸗ 
tet wohl tüchtig aus, übereilt fich aber 
nie. Auch bei der Arbeit nicht — ein- 
gebent des Sprucdes: Eile mit Weile. 
Da zeigt fich der Gegenjag zum Ma- 
gnaren. Der ift im Grunde genommen 
viel, viel „fauler“ ald' der „Schwab j 
führt aber gerne Bravourftückhen auf, 
und wenn man feine Eitelfeit medit — 
wa3 nicht eben fchwer hält — ſo arbei- 
tet er für drei Der „Schwab“ fennt 
den Begriff de3 „Zeigen, maß man 
ann“, nicht. Er leiftet nicht mehr, ala 
nothmendig ift, aber auch nicht weni- 
ger. Ob er jemandem imponirt „ober 
nicht, das ift !hm herzlich gleichgiltig; 
er ift ein fehr nüchterner Menfch, und 
wenn er nur feinen Nuten bei einer 
Sache herausfhlägt — die Yorm küm— 
mert ihn wenig. Das „Imponiren“ 
überläßt_er-aljo dem Magyaren; er 
liebt ja.nicht einmal da® berüchtigte 
„bäuerlide Großtfun“! Und bas 
tönnte fi Jo mander „Schwab“ Tei= 
ften; e3 gibt unter ihnen fchwer reiche 
Zeute, peren „Pupten“ (Güter) fo groß 
find. wie ein mittelbeutfches Ritter 
gut. Uber, zum Ueber⸗ die⸗ Schnur⸗ 
hauen, mie e8 ber Magyar jo gerne 
thut, ift er viel zu geigig. 


- * Diefer „prattifche” Zug ift der her- 
nofte in feinem Wefen. Für | 


das Schöne hat er verzweifelt wenig 
will gar nit bon 


Bullion Fußbo⸗ 
denfarbe, trock⸗ 
net über Nacht, 


dc ſpez. 


und genau ſo „unelegant“. 


Radiators ete. 


Kalſom ine, 
Hygienic, alle 


Gutta Percha ge⸗ 
miſchte Hausfar⸗ 
be, 5 Jahr Ga— 


rantie 92 
1.35 


Farben, zu 


250 


feinem magyarifhen Stande3- und 
Berufögenoffen reden — der gibt wies 
der zu viel auf ſchöne Kleider, alän- 
zende Röhrenftiefel und buntes Pfer- 
degefhirr — dem „Schwaben” Tiegt 
gar niht3 daran, daß feine Kleider 
die gemwijje bäuerliche Eleganz durch: 
aus vermiffen laffen — wenn fie nur 
nicht zerrifjen find! E3 liegt ihm nichts 
dran, daß fein Wagen häßlich iſt — 
wenn da3 Zeug nur hält! und nicht 
einmal dem fparlichen Blumenfchmud 
im Haudgärtchen ift er jonderlich Hold; 
Blumen, meint er, find Lurus, und 
er jtecit lieber Kartoffeln aus. -Aber 
fein Düngerhaufen ift eine Sehens- 
mwürbigfeit, und für fein Zuchtvieh 
hat er jhon mehr als einen „Preis“ 
auf der landwirthſchaftlichen Aus— 
ſtellung erhalten. Und ſchließlich ſind 
in ſeinem Dorfe ſchöne Düngerhaufen 
mehr werth als ſchöne Blumenbeete. 
Aus denen macht ſich auch Frau 
Ellebruch nicht viel. Die iſt überhaupt 
keine „empfindſame“ Perſon. Im 
Denken iſt ſie wie ihr Mann, ſie paſ⸗ 
ſen wunderbar zu einander. Genau ſo 
„praftifch” veranlagt ift fie mie er; 
Ja, viel⸗ 
leicht no ungraziöfer (e? gibt aud 


.graziöfe Bäuerinnen; man braudt nur 
einige VBreitengrade nah Gübden und 


dann einige Yängengrade nad) Weiten 
zu gehen; bort findet man genug und 
übergenug!), maß bei Hannes Elle 
bruch noch allenfalls „männlichetraft” 
ift, mirb bei feiner. Yrau und Tochter 
zu einer gemillen Plumpbeit "und 
Schmerfälligteit. Das haben fogar die 
jungen Mädchen an fidh. — 
Es iſt ein tüchtiger und geſunder 
Menſchenſchlag, das Schwabenbölk⸗ 
hen im Winkel zwiſchen Donau und 
Drau. Ordentlich und nüchtern und 
ſparſam ſind ſie alle, die Ellebruchs 
nur ne 3 
gens kein ſo großes Ung Nicht 
einmal. bei. den Mäbeld. Unter‘ die 


Haube tommt hoc; eine jede von’iß 
„Ipäte Mädchen“ find wunl 


Gr., b. ». Rolle 
100 Sq.-Fuß, 1.10 
Drahtthüren, 183ÖU. Rah: 


75e 
Tapezierer⸗ 


19€ 


men, beiter Draht, 
fpeziell zu 


Nutherfords Ta: 
petenreiniger, 

garantirt nicht 
ſauer zu wer— 


—— 


zu 


Nickelplattirte 
Scheeren, 11, 12 
und 13zöllig, nur 


in dieſen deutſchen Dörfern. Trotz 
des „Aeußeren“. Man ſieht unter den 
jungen Schwabenmädeln hie und da 
ganz hübſche Geſichter. Aber furchtbar 
raſch verblühen ſie — und die garſtige 
Haartracht entſtellt ſie alle. Selbſt der 
Venus von Milo ſchönes Antlitz würde 
ja zur Fratze werden, wenn ſie — ſo 
wie es ihre Schweſtern in Tolna thun 
— die Haare ſtraff hinaufbinden 
würde, ſo ſtraff, daß die Stirn wie 
eine glattgeſpannte Trommelhaut aus— 
ſieht. Hinten baumelt dann ſo etwas 
wie ein Zöpfchen hin und her, mit ſtei— 
fen, weißen Bändern kreuzweiſe durch— 
flochten — das richtige Rattenſchwänz⸗ 
chen. Wenn die Burſchen in jenen Ge— 
genden Liebeslieder dichten würden — 
was ſie ganz gewiß nicht thun — das 
üppige, wallende Blondhaar ihrer An— 
gebeteten könnten ſie nicht beſingen. 

Aber ſo wie ſie ſind, dieſe armen, 
verunſtalteten Schwabenmädel, ſie ge— 
fallen doch den , Mannsleuten“. Und 
auch kleine Romane ſpielen ſich zuwei— 
len ab im deutſchen Dorfe Tolnas 
Romane, in denen es zwar hin und 
wieder Seelenkämpfe, aber keinen tra— 
giſchen Ausgang gibt. Romeo und 
Julia findet man dort nicht. Die wa— 
ren Idealiſten — die „Schwaben“ ſind 
praktiſch. Und es geht den meiſten auch 
nicht ſchlecht — jedenfalls beſſer als 
es einſt den italieniſchen Mondſchein— 
ſchwärmern ergangen. 


Woher die Rechtshändigkeit. 


Eine neue Theorie ber Rechtshän-- 


digkeit ftellt Dr. Ernft Weber in, der 
Schrift „Urfachen und Folgen ber 
NRehtshändigteit”, Halle, Karl Mar- 
‚hold, auf. Sie gründet Al auf bar= 
winiſtiſche Gedanken. Verſetzen wir 
uns in die früheſte Urzeit der Men—⸗ 


ſchen. Das große Ereigniß hatie fich 


bi llzog N, 2 bi nliche en B = 
Ynfer "es — 


allmählich 


Seife, Chic. 
Family,10St. 


39c 


Grasjamen, beiter ge= 
miſchter Lawn, P150. 

Gemüſe- oder Blu—⸗ 
menſamen, Dutz. 100. 

Birnbäume, fancy 3 
Aahre alte, 3öe. 

Grabapple = Bäume, 
fancy, Zle. 


per Stüd, 


per Stüd, 


nen aufgerichtet zu gehen. Schon ber 
Gorilla gebraucht im Kampfe außer 
feinem Gebiß feine Arme, er richtet 
ich zu dem Zmede auf, menn er e 
nicht jchon ift, und umflammert den 
Gegner mit den mächtigen Armen, 
bisweilen joll er jich jogar’abgerifjener 
Aefte als Waffe bedienen. Die Arme 
bes dauernd aufgerichteten Gejchöpfes 
find nun völlig frei zur Bewegung, 
und es ift fehr natürlich, dat mehr 
und mehr allerhand Gegenjtände mit 
den Händen ergriffen und ala Waffen 
benußt merben. Kampf ift ja, mie 
oir immer vor Augen haben müffen, 
bie natürlichfte und erfte aller Thätig- 
feiten. Bald ftellte e8 fich nun her— 
aus, daß bei manchen Arten des Kam- 
pfes mit Hilfe von maffenähnlichen 
Gegenftänden nur ein Arm benugt 
merden fann. So meift Roper darauf 
bin, daß eines der urfprünglichiten 
Kampfmittel ohne Zmeifel das Werfen 
mit Steinen mar, Da e3 nun nicht 
überall pafjende Steine gab, mar man 
gezwungen, fie mit fich auf dem einen 
Arm zu tragen und hatte nur noch den 
anderen zum Merfen frei. Tyerner mwif- 
fen wir auch  hurch Funde aus ber 
Steinzeit, daß die erjten Waffen für 
den Nablampf Handlih geformte 
Steine waren, mit denen man aufein- 
ander fchlug. Mit dem Schlagen mit 
fhweren Gegenftänden, _ wie Steinen 
und jpäter Steinärten, ift es nun un- 
thunli, beide Hände gleichzeitig zu 
benugen, befonbers fann man auch mit 
einem Arm allein viel weiter nach vor= 
wärts reichen, ba der ganze Oberför- 
per ber Bemegung eines Armes folgen 
und fie vergrößern fan, Ferner fam 
man oft beim Kampfe in Lagen, in 
denen man fich, mit einem Arm irgenb- 
mo anflammern oder fügen mußte, 
fodaß ‘ebenfalls nur ein Arm zum 

‚ bei vielen Ge- 


Sped,fanch 
Breatfaft, Pf. 14c 
Samen, Pflanzen, Strauder und Bäume 
Apfelbäume, 3 Jahre 
alt, per Stüd, 15c. 
Weige Rambler Ro= 
ſenbüſche, Stück 150. 
Pfirfihhäume, fancy, 


Ruf. Maulbeerbäume, 


[im Raßlampf 
‚[ pavorgehaltenen 
daB Arm; 


Soda = Eraders, 4 
1-Pfd. Padete 25c 


Roſenbüſche, zähe Hy— 
brid, Stüd, 15e. 
Carolina Pappelbäu: 
me, 8&—10 %., 30e. 
Berg = Eichen, 
Stüd, 75c. 
Linden, weiße Eichen: 
bäume, Stüd, 506. 


per 
350. 


200. 


Kurirt in 5 Tagen 


Süßkorn, Fey, 
Büchfe, ot 


Snomwberry = Bifche, 
per Stüd, 25. 

Althea (Roſe of Sha⸗ 
ton), Stüd, 30e, 

Slieder = 
purple, Stüd 19o, 

Honeyſuckles, 
chende, Stüd, 30e, 


ley3 engl., 
Dırtend, 


60€ 


Elematis, weiß oder 
blau, Stid, 25e, 

GCatalpa Bäume, 8 
bis 10 Fuß, St. 40c. 

Schneeballen = Bü: 
che, per Stüd, 300, 


Stahelbeeren = Bü: 
ie, Stüd 150. 


— 
Waſſerbruch, 
and swar nachhaltig 


Büfhe — 
füßrie- 


Kein Schneiden oder Schmerzen. 
SH nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampjaderdrud, Blntversiftung, Nervenihwäde, Waflerbrucdh, Blafen- und 
Nierenfranfheiten Ieibet. 
Bezahlt für Feine Wehlfäläge, Tondern für eine Heilung. 


Zungen. 
Alle, die an Athemnoth, 
Bronchitis oder Schwind⸗ 
ſucht leiden, werden mit⸗ 
telſt meiner neueſten Me⸗ 
thode geheilt durch Ein⸗ 
alu ung bon Ozygew a,N 
a * 


Privat = Krankheiten 
der Männer 
beile ich ſchnell, nachhal⸗ 
tig und vertraulid). * 
NRath und Unterſuchung 
frei! 


Männer- und Frauen ⸗ 
Krankheiten. 


Franen-Kraulheiten, 
Vorfall, Hr erzen, 
weiße 4b rungen, 
na 
meine — Methode. 


Blutvergiftung 

— 3 und . . 

F — 
allen der Haare. 

Ich heile Euch nachhaltig. 


E8 wirb deutih ge 
ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., 
Spreäftunden: 8 Borm. bis 9 Abenbs. 


in folden Fällen jeber einzelne diejer 
Urmenfhen immer wieder benfelben 
Arm benugte. Da nun zuerft die Vor- 
theile beider Seiten. glei waren, fo 
müffen wir annehmen, daß etwa bie 
Hälfte der Urmenfjhen den Iinfen, die 
andere den rechten Arm bei folchen 
Gelegenheiten beporzugte. Damals 
aber mar jchon der mwichtigfte Unter- 
fchied beider Körperfhaften der, dak 
auf der linfen Seite da Herz, das 
zum Leben nothmwendigfte Organ lag. 
Beim Wurf oder beim Nablampf war 
nun. die Bruftfeite des erhobenen, 
fämpfenden Armes dem Gegner zuge- 
wandt und BVerlegungen mehr auäge- 
febt- alö die andere, die bei den Stein- 
mwerfern durch die Refervefteine, die der 
andere Arm trug, geihüht 
durch den 


| cago. 
Sonntags, 9 Borm. bi3 7 Ubr Abends. 


mifrion,® 


nen Schild. E3 hatten daher biejeni- 
gen, die zufällig dem rechten Arm zum 
bevorzugten Kampfarm gewählt hat- 
ten, einen Voriheil vor den andern, 
den „Linffern“, voraus, indem fie we- 
niger als biefe den fiet3 töbflichen 
Herzwunden ausgefegt waren. Infol⸗ 
gebeffen gingen mehr Linker zu 
Grunde als Rechifer, oft bevor fie 
Nachkommenſchaft erzeugt Hatten, die 
Rechtjer konnten dedhalb ihre Ges 
mohnheit, rechts zu fechten und ih 
bafür pafjend gearbeiteten Waffen 
häufiger auf Nadlommen vererben, 
— * limmer zu, und die 

n in der Minderheit befindlichen 
Linkſer folgten ſchließlich dem Bei⸗ 
fpiele der Mehrheit und der Liütüs 
keit und ſuchten ihre me 


wohnheit c 


* 
& 





